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Am erſten Sonntage im Advente. 
E piſtel zu den Römern 
Bap. 13. v. 11. bis 14. 


ruͤder! Wiſſet, daß die Stunde itzt da iſt, vomrr 
B Schlafe aufzuſtehen; denn nun iſt unſer Heil 
naͤher, als wir es glaubeten. Die Nacht iftre 
vergangen, der Tag aber iſt herbeigekommen. Dar⸗ 
um laſſet uns die Werke der Finſterniß ablegen, und 
die Waffen des Lichtes anziehen. Laſſet uns ehr.ız 
bar wie am Tage wandeln, nicht im Freſſen und 
Saufen, nicht in Schlafkammern und Geilheit, nicht 
in Zank und Eiferſucht. Sondern ziehet den Herrntg 
Jeſum Chriſtum an. 


Evangelium Luk. 21. v. 25—33 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſeinen 
Juͤngern: Es werden an Sonn, Mond 5 
und den Sternen Zeichen geſchehen, und auf 
Erde wird wegen des ungeſtuͤmen Geraͤu⸗ 
hes des Meeres , und der Waſſerwellen 
Bedraͤngniß der Voͤlker ſeyn. Und die Men⸗ 
A 2 ſchen 


Am erſten Sonntage 


ſchen werden vor Furcht, und Erwartung der 
Dinge, die uͤber den Erdkreis kommen wer⸗ 
den, verſchmachten; denn die Kräfte der 
27 Himmel werden erſchuͤttert werden Und 
alsdann werden ſie des Menſchen Sohn in 
einer Wolke mit groſſer Macht, und Herr⸗ 
aslichkeit kommen ſehen. Wann aber dieſes 
zu geſchehen anfaͤngt, p ſehet empor, und 
hebet eure Haͤupter auf, weil eure Erlöfung 
soherzunahet. Und er ſagete ihnen eine Gleich⸗ 
niß: ſehet den Feigenbaum, und alle Bäus 
zome an Wenn ſie ſchon ausſchlagen, ſo 
31wiſſet ihr, daß der Sommer nah iſt Alſo 
ſollet ihr auch wiſſen, daß, wenn ihr ſehen 


Zawerdet, daß dieſes alles geſchieht, das Reich 


Gottes nah iſt. Wahrlich ich ſage euch: 

Dieſes Geſchlecht wird nicht ae bis 

33alles geſchehe Himmel und Erde werden 
vergehen, meine Worte aber werden nicht 
vergehen. 


pn ea 


Am zweyten Sonntage im Advente. 


Epiſtel zu den Römern 1. v. 413. 
Beeler Alles, was geſchrieben ift , das iſt zu 
unfrer Lehre geſchrieben, damit wir durch Ber 
sduld und Troſt der Schrift Hoffnung haben. Gott 
aber der Geduld und des Troſtes gebe euch, daß ihr 
einerlei unter einander nach Jeſu Chriſto 1 
6fend. Damit ihr einmüthig mit einem Munde 


—— 


Gott und den Vater unſres Herrn Jeſu Chriſtt 


7preiſet. Darum nehmet euch unter einander aufe, 

gleichwie euch Chriſtus zu Gottes Ehre aufgenom⸗ 

amen hat. Denn ich ſage euch, daß Jeſus 5 5 
us 


N‘ 


im Advente. 5 
—— —— — — — — — 
ſtus ein Diener der Beſchneidung um der Wahr⸗ 
heit Gottes willen geweſen iſt, um die Verheißun⸗ 
gen, die den Vätern geſchehen find, zu beflättigen. 
Und daß die Heiden Gott um der Vomp et 9 
willen preiſen; Wie geſchrieben ſteht: Darum willıo 
ich dich, Herr! loben unter den Heiden, und dei⸗ 
nen Namen fingen. Und abermals ſpricht er: Freuetzz 
euch ihr Heiden mit ſeinem Volke. und abermals: 
Lobet den Herrn alle Heiden, und preiſet ihn alle 
Volker. Und wiederum ſpricht Iſaias: Es wird 
ſeyn die Wurzel Jeſſe, und der auferſtehen wird, 
über die Heiden zu herrſchen, auf den werden die 
Heiden hoffen. Gott der Hoffnung aber erfülle euchrz 
mit aller Freude und Frieden im Glauben, auf daß 
ihr die Voͤlle habet in der Hoffnung, und in der 
Kraft des heiligen Geiſtes. 
Evangelium Matth. 11. v. 2— lo. 


Als Johannes im Gefaͤngniſſe die Werke 
* Chriſti gehoͤret hatte, ſandte er zween 
aus feinen Juͤngern und ſprach zu ihm: Biſt 3 
du, der kommen fol , oder ſollen wir auf 
einen andern warten? IEfus antwortete, 4 
und ſprach zu ihnen: Gehet, und ſaget Jo⸗ 
haben wieder, was ihr gehoͤret, und geſehen 
abet. Die Blinden ſehen, die Lahmen ges s 
hen , die Ausfägigen werden gereiniget, 
die Tauben hoͤren, die Todten ſtehen auf, den 
Armen wird das Evangelium geprediger. 
Und ſelig iſt, der ſich an mir nicht aͤrgern 
wird. Als aber dieſe hinweg gingen, ſing 
JEſus an von Johanne zu dem Volke zu re⸗ 


ra 


den: Was ſeyd ihr in die Wuͤſte hinausge⸗ 


gangen zu ſehen? Ein Rohr, das vom 
Winde hin und her gewehet wird? Oder, 
A 3 was 


2 


6 Am dritten Sonntage 


was ſeyd ihr hinausgegangen zu ſehen? Ei⸗ 
nen Menſchen, in weichen Kleidern ange⸗ 
than? Sehet, die weiche Kleider tragen, 
‚find in den Haͤuſern der Könige. Oder, 
was ſeyd ihr hinausgegangen zu ſehen? 
Einen Propheten? Ja ich ſage euch, der 
zoauch. mehr iſt, denn ein Prophet. Denn 
dieſer iſt es, von welchem geſchrieben ſteht: 
Sieh, ich ſende meinen Engel vor deinem 
Angeſichte her, der deinen Weg vor dir be⸗ 
reiten wird. 


Am dritten Sonntage im Advente, 
Epiſtel zu den Philipp. 4. v. 4—7. 
4Nrüuͤder! Street euch in dem Herrn allezeit; aber⸗ 
3 mals ſage ich: Freuet euch. Laſſet eure Sitt⸗ 
6famkeit allen Menſchen kund ſeyn: Der Herr iſt 
nah. Machet euch keine Sorge um etwas, 
ſondern laſſet euer Bitten in allem Gebete und 
Flehen mit Daukſagung vor Gott kund werden. 
Und der Frieden Gottes, der alle Vernunft überfteigt, 
bewahre eure Herzen und euern Verſtand in Chrifte 

Jeſu unſrem Herrn. 
Evangelium Johann. I. v. 19— 29. 


19 n der Zeit, ſandten die Juden von Je⸗ 
„ruſalem Prieſter und Leviten zum Jo⸗ 
zohannes, die ihn fragen ſollten: Wer biſt 
du? Er geftand die Wahrheit; er laͤugnete 
es nicht, und er bekannte; Ich bin nicht 
21Chriſtus. Und fie frageten ihn: Wer denn? 
Biſt du Elias? Und er ſprach: Ich bin“ 
es nicht. Biſt du ein Prophet? un er 
ant⸗ 


t — 


* 


„ e 


— nz — 


im Advente. 7 


— 


antwortete: Nein. Da fprachen fie zu 
ihm: Wer biſt du denn? Daß wir denen 22 
die uns geſchicket haben, eine Antwort brin⸗ 
zen: Was ſageſt du von dir ſelbſt? Er 
prach: Ich bin die Stimme des Rufen⸗ az 
den in der Wuͤſte: Richtet den Weg des 
Herrn, wie der Prophet Iſaias geſaget hat. 
Die Abgeſandten aber waren Phariſaͤer. 24 
Und fie frageten ihn, und fprachen zu ihm 25 
Warum taufeft du denn, wenn du weder 
Ehriſtus , noch Elias, noch ein Prophet 
biſt? Johannes antwortete ihnen, undes 
forach : Ich taufe im Waſſer; es iſt aber z? 


einer mitten unter euch geſtanden , den ihr: . 


nicht kennet. Der iſt es, der nach mir kom⸗ 28 
men wird, der vor mir geweſen ift , deſſen 
Schuhriemen ich nicht werth bin aufzuld⸗ 
fen. Dieſes trug ſich in Bethania jenſeitsz9 
des Jordans zu, wo Johannes taufete. 


Am vierten Sonntage im Advente. 


1. Epiſtel zu den Korinth. 4. v. 1— 58. 
ruͤder! So halte uns nun jedermann für Die⸗n 
ner Chriſti, und Austheiler der Geheimniſſe 
Gottes. Hier ſuchet man nun an den Austheilern ‚2 
daß einer treu befunden werde. Mir aber ift esg 
ein Geringes, daß ich von euch, oder von einem 
menſchlichen Tage gerichtet werde; ich richte mich 
aber auch ſelbſt nicht. Denn ich bin mir nichts berg 
wußt; aber darum bin ich nicht gerechtfertiget. Der 
Herr aber iſt es, der mich richtet. Deßwegen rich⸗z 
tet nicht vor der Zeit, bis der Herr koͤmmt, der 
auch das, was im Finſtern verborgen iſt, an das 
Licht bringen, und die Anfchläge der Herzen e 
x 02 
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Am Geburtstage 
— . ¶Erw—̃ʒ 5 
baren wird; und alsdann wird ein jeder Lob von 
Gott Haben. d 
Evangelium Luk. 3. v. 16. 


In dem fünfzehnten Jahre der Regierung 
des Kaiſers Tiberius, als Pontius Pi⸗ 
latus Landpfleger in dem juͤdiſchen Lande, 
und Herodes Vierfuͤrſt in Galiläa , ſein 
Bruder Philippus Vierfuͤrſt in Ituraͤa, 
und in der Landſchaft Trachonitidis , und 
2Lyſanias Bierfürft zu Abilina waren; unter 
den Hohenprieſtern Annas und Kaiphas 
redete der Herr zu Johannes dem Sohne 
3Zacharig in der Wuͤſte. Und er kam in die 
ganze Gegend des Jordans, und predigte 
die Taufe der Buſſe zur Vergebung der 
4 Suͤnden. Wie in dem Buche der Reden 
Iſaia des Propheten geſchrieben ſteht: Die 
Stimme des Rufenden in der Wuͤſte; rich⸗ 
tet den Weg des HEren , machet ſeine 
5Jußſteige richtig. Alle Thaler ſollen ange⸗ 
fullet , und alle Berge und Huͤgel ernie⸗ 
driget werden, und was krumm iſt, ſoll 
gerad, und was ungleich iſt, ſoll zu einem 
sebenen Wege werden. Und alles Fleiſch 
wird den Heiland Gottes ſehen. 


— 


Am Geburtstage unſers Hrn. Jeſu Chriſti. 
In der erſten Meſſe. 
KE piſtel zum Tit. 2. v. 1115. 
119 lerliebſter! Es iſt die Gnade Gottes unſres Hei⸗ 
landes allen Menſchen erſchienen. Und hat uns 
nzgelehret, daß wir der Gottlofigkeit und ee 
ichen 


3 


unſers Herrn Jeſu Chrifti. 9 


lichen Lüſten abſagen, und nuͤchtern, gerecht, und 
gottſelig in der Welt leben, und. auf die feligerz 
Hoffnung, und auf die Zukunft der Herrlichkeit des 
groſſen Gottes und unſers Heilandes Jeſu Ehrifli 
warten ſollen. Der ſich ſelbſt für uns gegeben hat, ra 
damit er uns von aller Ungerechtigkeit erloͤſete, und 
ihm ſelbſt ein angenehmes Volk reinigte, das nach 
guten Werken ſtrebete. Dieß rede und ermahne inız 
Ehriſto Jeſu unſerm Herrn. 0 
Evangelium Luk. 2. v. 114. 


In der Zeit ging ein Gebot vom Kaiſerr 
Auguſtus aus, den ganzen Erdkreis zu 
beſchreiben. Dieſe erſte Beſchreibung iſtz 
durch die Veranſtaltung Cyrini des Land⸗ 
pflegers in Syrien geſchehen. Daher ginz 
gen alle, ein jeder in feine Stadt, ſich an⸗ 
zugeben. Und es Eng auch Joſeph vong 
Galilaͤa aus der Stadt Nazareth hinauf 
in das juͤdiſche Land, zur Stadt Davids, 
welche Bethlehem heißt, weil er vom Hau⸗ 
fe und Geſchlechte Davids war. Auf daßs 
er ſich mit Maria, ſeinem vermaͤhlten Wei⸗ 
be; die ſchwanger war, angabe. Als fies 
aber da waren, begab es ſich, daß die 
Zeit, in welcher fie gebaͤren ſollte , erfüͤllet 
ward. Und fie gebar ihren erſtgebornen⸗ 
Sohn, wickelte ihn in Windeln, und legete 
ihn in eine Krippe; denn es war ſonſt kein 
Ort mehr für fie in der Herberg. Es wars 
ren aber Hirten in derſelben Gegend, die 
wacheten, und zu Nachts ihre Heerde huͤ⸗ 
teten. Und ſieh, der Engel des OErrng 
ſtand bei ihnen, BL die Klarheit Gottes 
5 um⸗ 


10 Am Geburtstage 


umleuchtete ſie, und ſie wurden von groſſer 
10 Furcht eingenommen. Und der Engel forad 
zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht, denn ſehet, 
ich verkuͤndige euch eine große Freude, die 
zıallem Volke widerfahren wird. Denn heut 
iſt euch in der Stadt Davids der Heiland 
geboren, welcher iſt Chriſtus, der Herr. 
12 Und das wird euch zum Zeichen ſeyn: Ihr 
werdet ein Kind finden, welches in Windeln 
gewickelt iſt, und in einer Krippe liegt. 
13 Ind alſobald war bei dem Engel eine Menge 
der himmliſchen Heerſchaaren, die Gott lo⸗ 
zabeten , und ſprachen: Ehre ſey Gott in der 
Hohe, und Frieden auf Erde den Menſchen, 
die eines guten Willens ſind. 


In der zweyten Meſſe. 
Epiſtel zum Tit 3. v. 47. 
8 die Guͤtigkeit und Leutſeligkeit Got⸗ 
5 


tes unſers Heilandes iſt erſchienen. Er hat 
uns nicht um der Werke der Gerechtigkeit willen, 
die wir gethan haben, ſondern wegen ſeiner Barm⸗ 
herzigkeit durch die Taufe der Wiedergeburt und der 
Erneuerung des heiligen Geiſtes ſelig gemachet, 
Eden er überfläffig durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Heiland über uns ausgegoſſen hat. Damit wir durch 
feine Gnade gerechtfertiget nach der Hoffnung Er; 
ben ſeyn des ewigen Lebens in Chriſto Jeſu unſerm 
Herrn. 


Evangelium Luk. 2. v. 1520. 


In der Zeit ſprachen die Hirten unterein⸗ 
ander: Laſſet uns bis nach Bethlehem 
gehen, 


m 


unſers Herrn Jeſu Chriſti⸗ 11 


gehen, und dasjenige ſehen, was ſich zuge⸗ 
kragen, und was uns der Herr kund gemacht 
hat. Und ſie kamen eilends, und fanden rs 
Mariam und Joſeph und das Kind, wel⸗ 
ches in der Krippe lag. Da ſie es aber!? 
ſahen, erkannten ſie, daß das wahrhaft ſey, 
was zu ihnen von dieſem Kinde gefaget- 
war. Und alle, die es hoͤreten, verwun⸗ 18 
derten ſich uͤber das, was ihnen von den 
Hirten geſaget war. Maria aber behielt rg 
alle bieſe Dinge, und erwog ſie in ihrem 
Herzen. Und die Hirten kehreten wieder ze 
zurück , prieſen und lobeten Gott wegen 
alles deſſen, was ſie gehört und 90 e . 
hatten, wie zu ihnen geſaget war. f 


In der dritten Meſſe. 
i Epiſtel zu den Sebr. 1. v. 112. 
Maunisſeltig und auf vielerlei Weiſe hat Gott! 
vor Zeiten mit unſern Vätern durch die Pro⸗ 
pheten geredet: Endlich in dieſen Tagen hat er mite 
uns durch den Sohn geredet, welchen er zum Er⸗ 
ben aller Dinge geſetzet, durch welchen er auch 
die Welt gemachet hat. Welcher, weil er der Glanzz 
ſeiner Herrlichkeit, und die Geſtalt ſeines Weſens 
iſt, und alle Dinge in dem Worte ſeiner Kraft 
trägt, und die Reinigung der Sünden gemachet 
hat, ſitzet er nun zu der Rechten der Majeftät in der 
Hoͤhe, und iſt um ſo viel beſſer geworden, als dieg 
Engel, je vortreflicher der Namen iſt, den er vor 
ihnen ererbet hat. Denn zu welchem aus den En⸗z 
geln hat er jemals geſaget: Du biſt mein Sohn, 
heut habe ich dich gezeuget? Und abermals: Ich 
werde ſein Vater, und er wird mein Sohn ſeyn? 
? ' Und 


12 Am Geburtstage unfers Herrn Jeſu ꝛc. 


Eund da er abermals den Erſtgebornen in die Welt 


einführet, ſpricht er: Und es ſollen ihn alle Engel 


7Gottes anbeten. Und zu den Engeln ſpricht er 
zwar: Der ſeine Engel Geiſter, und ſeine Diener 
8 Feuerflammen machet. Aber zum Sohne ſpricht er: 
Dein Thron, o Gott, waͤhret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit: Der Zepter deines Reiches iſt ein Zepter 
oder Gerechtigkeit. Du haft die Gerechtigkeit gelie⸗ 
bet, und die Ungerechtigkeit gehaſſet; darum hat 
dich Gott, dein Gott, mit dem Oele der Freuden 
tovor deinen Mitgenoſſen gefalbet. Und du, o Herr, 
haſt im Anfange die Erde gegründet, und die Him⸗ 
trmel find deiner Hände Werke. Sie werden verge⸗ 
hen, du aber wirſt bleiben, und ſie werden alle 


kawie ein Kleid veralten. Und du wirft fie wie ein 


Gewand verwandeln, und ſie werden verwandelt 
werden; du aber biſt eben derſelbe, und deine Jahre 
werden nicht abnehmen. 

Evangelium Joh. I. v. 114. 


em Anfange war das Wort, und das 
20 Wort wär bei Gott, und Gott war 
zdas Wort. Dasſelbe war im Anfange bei 
Gott. Alle Dinge ſind durch dasſelbe ge⸗ 
macht, und nichts, was gemacht iſt, iſt ohne 
Adasſelbe gemacht. In demſelben war das 
Leben, und das Leben war das Licht der 
sMenfchen. Und das Licht ſcheint in der 
Finſterniß, und die Finſterniß hat es nicht 
Sbegtiffen. Es war ein Menſch von Gott 
7geſandt mit Namen Johannes. Dieſer 
kam zum Weben fel daß er Zengniß von 
dem Lichte geben ſollte, damit alle durch 
gihn glaubeten. Er war nicht das Licht, 
ſondern er kam, von dem Lichte Zeugniß zu 


9geben. Dieß war ein wahrhaftes Licht, 
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Am Feſte des heil. Stephans. 13 


welches alle Menfchen , die in dieſe Welt 
kommen, erleuchtet. Er war in der Welt 10 
und die Welt iſt durch ihn gemachet wor⸗ 
den, und die Welt hat ihn nicht erkannt. 
Er kam in fein Eigenthum, und die Sei⸗ 1x 
nigen nahmen ihn nicht auf. So viel ihnız 
aber aufgenommen haben, denen gab er 
Macht, Kinder Gottes zu werden, das iſt 
denjenigen, welche in ſeinen Namen glau⸗ 
ben; Die nicht aus dem Gebluͤte, noch aus 13 
dem Willen des Fleiſches, noch aus dem 
Willen des Mannes, ſondern aus Gott 
ſind geboren worden. Und das Wort iſtr4 
Fleiſch geworden, und hat in uns gewoh⸗ 
net, und wir haben ſeine Herrlichkeit ge⸗ 
ſehen, eine Herrlichkeit, als des eingeborz 
nen von dem Vater voll der Gnade und 
Wahrheit. Rn 

RER. f ˙ -. TESTEN TEEN EEE ER aus 


Am Feſte des heil. Stephans, 
f des erſten Martyrers. 
Lektion aus der Apoſtelgeſch. 6. v. 810. 
und 7. v. 54 59. f 
n den Tagen: that Stephanus voller Gnade 8 
und Stärke Wunder und groffe Zeichen unter 
dem Volke. Es ſtanden aber etliche auf von der 9 
Schule, welche heißt der Libettiner, und der Zyre⸗ 
er, und der Alexandriner, und derer, welche aus 
ilicia und Aſia waren, und ließen ſich mit Stephan 
in einen Wortſtreit ein. Und fie konnten der Weiß⸗1o 
heit und dem Geiſte, der da redete, nicht widerſtehen. 


Da fie aber dieß hoͤreten, wurden ihre Herzens 


durchſchnitten, und knirſcheten mit den Zähnen über 
2 8 ihn. 


4 Am Feſte des heil. Johannis. 


ssihn. Weil er aber voll des Heiligen Geiſtes war, 
ſah er auf gegen Himmel, und ſah die Herrlich⸗ 


keit Gottes, und Jeſum zur rechten Hand Gottes 
ſtehen, und ſprach: Sehet, ich ſehe den Himmel 
offen, und des Menſchen Sohn zur rechten Hand 
56 Gottes ſtehen. Sie ſchrieen aber mit lauter Stim⸗ 
me, und hielten ihre Ohren zu, und ſtuͤrmeten ein⸗ 
muͤthig auf ihn zu, ſtießen ihn zur Stadt hinaus, 
5 und ſteinigten ihn. Und die Zeugen legeten ihre 
Kleider ab zu den Fuͤͤſſen eines Yünglings , der 
38 Saulus hieß. Und ſie ſteinigten Stephanum, der 
anrief und ſprach: Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt 
auf! Er knieete aber nieder, und ſchrie mit lauter 
39 Stimme, und ſprach: Herr rechne ihnen dieſes nicht 
zur Sünde. Und als er dieß geſaget hatte, entſchlief 
er im Herrn. 


Evangelium Matth. 23. v. 3439. 


> ; 5 . 
4° n der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu den 
3 2 Schriftgelehrten und Phariſaͤern: Se 
het, ich ſende Propheten, und Weiſe, und 
Schriftgelehrte zu euch, und von denſelben 
werdet ihr etliche toͤdten, und kreuzigen, und 
etliche von ihnen werdet ihr in euern Syna⸗ 
gogen geißeln, und ſie aus einer Stadt in 
30 die andere verfolgen. Damit alles gerechte 
Blut uͤber euch koͤmme, ſo auf Erde iſt ver⸗ 
goſſen worden, von dem Blute des gerech⸗ 
ten Abels, bis auf das Blut Zachariaͤ des 
Sohnes Barachiaͤ, den ihr zwiſchen dem 
Tempel und dem Altare getdotet habet. 
36 Wahrlich ich ſage euch, dieß alles wird uͤber 
37 dieſes Geſchlecht kommen. Jeruſalem, Je⸗ 
ruſalem, das du die Propheten, toͤdteſt, und 
ſteinigeſt, die zu dir ſind geſandt worden; 2 
s 0 


des Roangeliften 15 


oft habe ich deine Kinder verſammeln wollen, 
wie eine Henne ihre Jungen unter die Fluͤ⸗ 
gel verfammelt, und du haft nicht gewollt 138 
Sehet, euer Haus ſoll euch wüſt gelaſſen 
werden. Denn ich ſage euch: Ihr werdetzg 
mich von nun an nicht ſehen, bis daß ihr 
ſaget: Gebenedeyet ſey, der da im Namen 
des Herrn koͤmmt. a 


— 


Am Feſte des heiligen Johannes, 
Apoſtels, und Evangeliſten. 


Lektion aus Sprach 15. v. 16. 

Wer Gott fuͤrchtet, der wird Gutes thun. Under 

a wer uͤber die Gerechtigkeit hält, der wird fie 
ergreifen. Und fie wird ihm wie eine geehrte Mut⸗e 
ter begegnen. Sie wird ihm mit dem Brode desz 
| Lebens und des Verſtandes ſpeiſen, und ihn mit 
dem Waſſer der heilſamen Weisheit tranken, und 
. fie wird in ihm geſtaͤrket, und er wird nicht bewe⸗ 
| get werden. Sie wird ihn auch halten, und er wird4 
| nicht zu Schanden werden, und fie wird ihn bei ſei⸗ 
i nen Nächſten erhöhen; und mitten in der Kircheg 
8 wird ſie ſeinen Mund aufthun, und wird ihn mit 
1 dem Geiſte der Weisheit und des Verſtandes erfuͤl⸗ 
len, und ihn mit dem Kleide der Ehren bekleide 
Freude und Frohlocken wird ſie uͤber ihm anhäufeſze 
und einen ewigen Namen wird ihm der Herr unſer 
Gott zum Erbtheile geben. 


Evangelium Joh. 21. v. 19—24- 


Ki der Zeit ſprach der Herr Jeſus zum Pe⸗19 

trus: Folge mir nach. Petrus aber 

wandte ſich um, und ſah den Bünger nadıı ; 
si? d 


— 


— 


16 Am Sefte. der unſchuldigen Vindlein. 


folgen, den Jeſus lieb hatte, der auch bei 
dem Abendmahle ſich auf ſeine Bruſt ge⸗ 
lehnet, und geſaget hatte: Herr! wer iſt 
arder , der dich verrathen wird? Da Petrus 
dieſen ſah, ſprach er zu Jeſu: Herr! was 
azſoll aber dieſer? Jeſus ſprach zu ihm: Ich 
will, daß er alſo bleibe, bis ich komme, 
was geht dich das an? Folge du mir nach. 
23 Da ging die Rede unter den Brüdern aus: 
Dieſer Juͤnger ſtirbt nicht. Und Jeſus 
ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht, ſon⸗ 
dern, ich will, daß er alſo bleibe, bis ich 
zakomme, was geht dich das an 2 Dieß 
iſt der Juͤnger, der von dieſem Zeugniß 
gibt, und der dieſes geſchrieben hak; und 
wir wiſſen, daß ſein Zeugniß wahr iſt. 
3 — äæ p — . —— ETSTEEE 


Am Feſte der unſchuldigen Kindlein. 
Lektion aus den Gffenbahrungen 
Johannes 14. v. 16. 

1 n den Tagen: Sah ich auf dem Berge Sion 
das Lamm ſtehen, und mit ihm hundert und 
vier und vierzig tauſend, die ſeinen Namen hatten, 
und den Namen feines, Vaters an ihren Stirnen 
2gefchrieben hatten. Und ich hoͤrete eine Stimme 
vom Himmel, wie eine Stimme pieler Waͤſſer, 
und wie eine Stimme eines groſſen Donners, und 
die Stimme, die ich hoͤrete, war wie jene der Har⸗ 
afenfchläger, die auf ihren Harfen ſpielen. Und fie 
fangen wie ein neues Lied vor dem Stuhle und 
vor den vier Thieren, und den Aelteſten. Und 
niemand konnte das Lied ſingen, als nur die hun⸗ 
dert vier und vierzig tauſend, welche von der Erde 
gerkaufet ſind. Dieſe ſind es, die mit 2 
nicht 


Am Feſte der unſchuldigen Kindlein. 19 


nicht beflecket ſind; denn ſie ſind Jungfrauen. Dieſe 
folgen dem Lamme nach, wo es hingehen wird. 
Dieſe ſind aus den Menſchen zu Erſtlingen Gottz 

und dem Lamme erkaufet. Und in ihrem Munde 
iſt keine Lüge gefunden worden, denn ſie ſind ohne 
Makel vor dem Throne Gottes. 


Evangelium Matth 2. v. 1318. 
In der Zeit erſchien der Engel des Herrn rz 


dem Joſeph im Schlafe? und ſprach: 
Steh auf, nimm das Kind und ſeine Mut⸗ 
ter, und flieh in Aegypten, und bleib allda, 
bis ich dir es ſage; denn es wird elde hen; 
daß Herodes das Rind ſuche, dasſelbe um⸗ 
zubringen. Da ſtand er auf, und nahmig 
das Kind und ſeine Mutter bei der Nacht, 
und entwich in Aegypten. Und er war all⸗ 
da bis zum Tode Herodis. Auf daß er⸗15 
fuͤllet wuͤrde, was von dem Herrn durch 
den Propheten iſt geſaget worden, der da 
ſpricht? Aus Aegypten habe ich meinen 
ohn gerufen. Da Herodes nun ſah, daß 1s 
er von den Weiſen hintergangen war, ward 
er ſehr zornig, ſchickte, und ließ zu Bethle⸗ 
em, und an allen deſſen Graͤnzen alle allda 


befindliche zwey⸗ und minderjaͤhrige Knaͤblein 
tödten nach derjenigen Zeit, die er von den 
Weiſen ausgeforſchet hatte. Da ward er⸗17 
füllet, was durch den Propheten Jeremias 
iſt geſaget worden, der da ſpricht: Es ward rs 
eine Stimme viel Weinens und Heulens 
zu Rama gehdoͤret; Rachel beweinete ihre 
Soͤhne, und wollte ſich nicht troͤſten laſſen, 
weil ſie nicht vorhanden ſind. i 

5 B Am 


Fa 


18 Am Sonne. nach der Geburt des Herrn. 


Am Sonntage in der Oktav der Ge⸗ 
burt des Herrn. 
Epiſtel zu den Gal. 4. v. 17. 
Beider So lang der Erb ein Kind iſt, iſt un⸗ 
ter ihm und einem Knechte kein Unterſchied, 
zobwohl er ein Herr aller Güter iſt. Sondern er iſt 
bis auf die vom Vater beſtimmte Zeit unter den 
3Vormündern und Pflegern. Alſo auch wir, da wir 
Kinder waren, dieneten wir unter den Elementen 
Ader Welt. Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte 
Gott ſeinen Sohn, der aus einem Weibe gemacht, 
zund dem Geſetze unterthan ward. Auf daß er dieje⸗ 
nigen, welche unter dem Geſetze waren, erloͤſete, 
damit wir an Kindesſtatt angenommen wuͤrden. 
6Weil ihr aber Kinder ſeyd, ſo hat Gott den Geiſt 
ſeines Sohnes in eure Herzen geſandt, der da ruft 
„Abba, Vater! Deßwegen iſt nun keiner ein Knecht 
mehr, ſondern ein Sohnz iſt er aber ein Sohn, ſo 
iſt er auch ein Erb durch Gott. 
Evangelium Luk. 2 v. 3340. 


zz Tn der Zeit verwunderten ſich Joſeph und 
J Maria, die Mutter Jeſu Br das, was 
zavon ihm geſaget ward. Und Simeon beue⸗ 
deyete fie, und ſprach zu Maria feiner Mut⸗ 
ter: Sieh: dieſer iſt geſetzet zum Falle, und 
zur Auferſtehung vieler in Iſrael, und zu ei⸗ 
nem Zeichen, dem man widerſprechen wird. 
ze Und das Schwert wird deine Seele durch⸗ 
dringen, damit vieler Herzen Gedanken of⸗ 
36fenbar werden. Und es war eine Prophetinn 
Auna, eine Tochter Phanuels, vom Ger 
ſchlechte Aſer; dieſe war ſehr betagt, und 
hatte mit ihrem Manne, nachdem ſie ſich 
mit ihm als eine Jungfrau vermaͤhlet 11 5 
x £2 


h 


— 


— 


5 Am Feſte der Beſchneidung des Herrn. 19 


ſieben Jahre lang gelebet. Und fie war. eis} 

ne Witime bei vier und achtzig Jahren die 2 
N nicht vom Tempel kam, und Gott mit Fa⸗ 
„ſten und Beten Tag und Nacht dieneta. 
f Und dieſe kam eben dieſelbe Stunde dazu, 38 
pries den Herrn, und redete von ihm zu 
ö allen, die auf die Erloͤſung Iſraels warte⸗ 
ten. Und da ſie alles nach dem Geſetze des za 
Herrn vollendet hatten, kehreten fie wieder 
in Galilaͤa nach ihrer Stadt Nazareth zu⸗ 
rück. Das Kind aber wuchs, ward geſtaͤr⸗ o 
ket und war voll Weisheit, und Gottes 
Gnade war in ihm; 


In der Oktav der Geburt des Herrn. 


Die Epiſtel und das Evangelium, wie in der. 
zweyten Meſſe am Chriſttage (Seite 10.) 


xxx 
Am Feſte der Beſchneidung des Herrn. 


Die Epiſtel wie in der erſten Meſſe am Chriſt⸗ 
Sage, (Seite 8.) 


Evangelium Luk. 2. v. 21. 


N n der Zeit, nachdem acht Tage vollendetzr 
„waren, daß das Kind beſchnitten wuͤr⸗ 
de ward ihm der Namen Jeſus gegeben, 
welcher vom Engel iſt genannt worden, eh 
denn er im 0 empfangen Bade 


m . 


20 Am Feſte der Erſcheinung des Herrn. 


Am Sonntage zwiſchen den Feſten der 
Beſchneidung und der Erſcheinung 
des Herrn. 

Die Epiſtel wie am Sonntage in der Oktav der 
Geburt des Herrn. (Seite 18.) 


Evangelium Matth. 2. v. 19—23. 


In der Zeit, da Herodes verſtorben war, 
ſieh, da erſchien der Engel des Herrn 
zodem Joſeph im Schlafe in Aegypten. Und 
ſprach: Steh auf, und nimm das Kind 
und ſeine Mutter, und zieh in das Land 
Iſrael ; denn diejenigen, die dem Kinde 
nach dem Leben trachteten, ſind geſtorben. 
21 Und er ſtand auf, nahm das Kind und 
ſeine Mutter und kam in das Land Iſrgel. 
22 Als er aber hoͤrete, daß Archelaus im juͤ⸗ 
diſchen Lande anſtatt Herodes ſeines Va⸗ 
ters regierete, fuͤrchtete er ſich dahin zu ge⸗ 
hen, und nachdem er im Schlafe war ermah⸗ 
2znet worden, zoh er in das Land Galilaͤa. Und 
Der kam, und wohnete in der Stadt; die 
Nazareth heißt; auf daß erfuͤllet wuͤrde, 
was durch die Propheten geſaget iſt, daß 
er ein Nazaraͤer wird genannt werden. 


Am Feſte der Erſcheinung des Herrn 
oder der heil. drey Koͤnige. 
Lektion aus dem Iſai. 60. v. 1—6. 
Stich auf, und werde erleuchtet Jeruſalem; denn 

dein Licht iſt gekommen, und die Herrlichkeit 
2des Herrn iſt über dir aufgegangen. en 
3 Fin⸗ 
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Finſterniß wird die Erde und Dunkelheit die Voͤl⸗ 
ker bedecken. Uiber dir aber wird der Herr aufge-3 
hen, und feine Herrlichkeit wird in dir geſehen 
werden. Und die Heiden werden in deinem Lichte 
und die Koͤnige im Glanze deines Aufganges wan⸗ 
deln. Heb deine Augen rings umher auf, und fieh:4 
Alle dieſe ſind verſammelt und zu dir gekommen; 
deine Söhne werden von ferne kommen, und deine 
Toͤchter werden zur Seite aufſtehen. Alsdann wirſtß 
du es ſehen, und Uiberfluß haben, und dein Herz 
wird ſich wundern und ausbreiten, wenn die Men⸗ 
ge des Meeres ſich zu dir bekehren, und die Staͤr⸗ 
fe der Heiden zu dir kommen wird. Die Menge ders 
Kamele wird dich bedecken, wie auch die Dromeda⸗ 
rien aus Madian und Epha; fie werden alle aus 
Saba kommen, Gold und Weihrauch bringen, und 
dem Herrn Lob verkuͤndigen. 


Evangelium Matth. 2. v. 112. 


a JEſus zu Bethlehem Juda in denn 
Tagen des Koͤnigs en geboren 
war. Sieh, da kamen die Weiſen vom Mor⸗ 
genlande gen Jeruſalem, und ſprachen: Wos 
iſt der König der Juden, der da iſt geboren 
worden? denn wir haben ſeinen Stern im 
Morgenlande geſehen, und ſind gekommen, 
ihn anzubeten. Da aber dieſes der Koͤnigz 
Herodes hoͤrete, erſchrack er, und ganz Je⸗ 
ruſalem mit ihm. Und er verſammelte alles 
Oberſten der Prieſter, und die Schriftge⸗ 
lehrten des Volkes, und erforſchete von 
ihnen, wo Chriſtus ſollte Wee werden? 
Sie aber ſageten ihm: Zu Bethlehem Kuda z 
denn alſo ſteht durch den Propheten geſchrie⸗ 
ben: Und du e im Lande 8 
3 1 


22 Am erſten Sonntage 


du biſt mit nichten die kleinſte unter den vor⸗ 
4 nehmen Städten Juda; denn von dir wird 
1 ausgehen der Anführer, der mein Volk Iſrael 
1 regieren ſoll. Da berief Herodes die Wei⸗ 
| ſen heimlich, und erkundigte fid) bei ihnen f 
mit Fleiße um die Zeit des Sternes, der 
ihnen erſchienen war. Und er ſchickete fie 
| nach Bethlehem, und ſprach: Gehet hin, 

und forſchet fleißig nach dem Kinde, und 

wenn ihr es gefunden habet, ſo machet mir 

es zu wiſſen , daß ich auch komme und es 
danbete. Da fie nun den König gehoͤret 
hatten, zogen ſie hin; und ſieh, der Stern, 

den ſie im Morgenlande geſehen hatten, gieng 
| vor ihnen hin bis daß er kam, und ftand 
1ooben über, da das Kind war. Da fie aber | 
u den Stern ſahen, wurden ſie ſehr erfreuet. 
u Und fie giengen in das Haus, und fanden 
0 das Kind mit Maria ſeiner Mutter, und 


0 11fielen nieder, und beteten es an. Sie 
| thaten ihre Schäße auf, und opferten ihm 
1 Gaben, Gold, Weihrauch, und Myrrhe. 
| 1aUnd nachdem fie im Schlafe die Antwort 

empfangen hatten, daß ſie nicht zum Hero⸗ 
N des wieder kehren ſollten „ zogen fie durch 
|| einen andern Weg wieder in ihr Land. 

I 2 ˙*] 8 r rr eZZmm 
Am erſten Sonntage nach der Erſchei⸗ 
| : nung. [ 

! Kpiftel zu den Röm. 12. v. 15. 
u Bion. Ich bitte euch durch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber zum lebendigen, 
- und 
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und gottgefaͤlligen Opfer dargebet, euer Gottes⸗ 

dienſt fen vernuͤnftig. Und werdet nicht dieſer Welte 
gleichfoͤrmig, ſondern veraͤndert euch durch Erneue⸗ 

rung eures Sinnes; damit ihr pruͤfen moͤget, wel⸗ 

ches da der gute, wohlgefaͤllige und vollkommene 

Willen Gottes ſey. Denn ich fage durch die Gna-3 
de, die mir gegeben iſt, einem jedem der unter euch 

iſt, daß er nicht weiſer ſey, als ihn gebuͤhret weiſe 

zu ſeyn, ſondern daß er weiſe ſey mit Maͤſſigung, 
wie auch Gott einem jeden das Maß des Glau⸗ 

bens ausgetheilet hat. Denn gleichwie wir an ei⸗g 
nem Leibe viele Glieder haben, aber nicht alle Glie⸗ 

der einerlei Geſchaͤft haben. Alſo ſind wir viele eing 
Leib in Chriſto, ein jeder aber iſt des andern Glied 

in Chriſto Jeſu unſrem Herrn. 

Evangelium Luk. 2. v. 4252. 


Da der Herr Jeſus zwoͤlf Jahr alt war 42 
Gew ſeine Aeltern nach Jeruſalem 
nach Gewohnheit des Feſttages. Da ſiegz 
aber nach vollendeten Feſttagen wieder zu⸗ 
ruͤckkehreten, blieb das Kind JEſus in Je⸗ 
ruſalem, und ſeine Aeltern vermerketen es 
nicht. Sie vermeineten aber, er wäre unter a4 
den Gefaͤhrten, und kamen eine Tagreiſe 
weit, und ſucheten ihn unter den Verwand⸗ 
ten und Bekannten; und da fie ihn nichtaß 
fanden, giengen ſie wieder nach Jeruſglem, 
und ſucheten ihn. Und es geſchah, daß fie ihn 
nach dreyen Tagen mitten unter den Leh⸗ 
rern in dem Tempel ſitzen fanden, wo er ih⸗ 
nen zuhoͤrete, und ſie 1 Aber alle 47 
die ihm zuhoͤreten, erſtaunten über feinen 
Verſtand, und feine Antworten. Als ſiegs 
ihn nun ſahen, verwunderten fie fich, und 
B 4 ſei⸗ 


24 Am zweyten Sonntage 


ſeine Mutter ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
warum haſt du uns dieß gethan? Sieh: dein 
Vater und ich haben dich mit Schmerzen 
49geluchet. Und er ſprach zu ihnen! Warum 
habet ihr mich geſuchet? Wußtet ihr nicht, 
daß ich mich mit den Dingen beſchaͤftigen 
somuß , die meines Vaters find, Sie aber 
verſtanden das Wort nicht, daß er zu ihnen 
zıgeredet hat. Und er gieng mit ihnen hinab, 
und kam nach Nazareth, und war ihnen un⸗ 
terthaͤnig. Und feine Mutter behielt alle 
padieſe Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus 
nahm zu an Weisheit, Alter, und Gnade 
bei Gott und den Menſchen. 


—..—.—..——— —— 


Am zweyten Sonntage nach der 
Erſcheinung. 
Epiſtel zu den Röm. 12. v. 616. 

Bruder! Wir haben maycherlei Gaben nach der 
Gnade die uns gegeben iſt: Entweder Weiſſa⸗ 

gung nach der Maß und Regel des Glaubens. 
7Dder ein Amt dem Dienſte abzuwarten, oder da 
Sjemand lehret, daß er ſich in der Lehre übe. Ermah⸗ 
net auch jemand, ſo uͤbe er ſich in der Ermahnung. 
Wer giebt, der thue es in Einfalt; wer andern vor⸗ 
ſteht, der ſtehe in Sorgfalt vor; wer Barmherzig⸗ 
gfeit erzeuget, der erzeige fie mit Froͤhlichkeit. Die 
zoftebe ſey ohne Verſtellung. Haſſet das Böfe, hanget 
dem Guten an. Liebet einander mit bruͤderlicher 
Liebe; kommet einander mit Ehrerbietung zuvor. 
11 Seyd nicht traͤg in dem, was ihr zu beſorgen habet; 
z2fend eifrig im Geiſt, dienet dem Herrn. Erfreuet 
euch in der Hoffnung; ſeyd geduldig in Drangſa⸗ 
ı3len; haltet an im Gebete. Nehmet euch der Heili- 
gen 
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gen in ihren Nöthen an; uͤbet die Gaſtfreyheit aus. 
Segnet diejenigen, die euch verfolgen, ſegnet und r 
fluchet nicht. Freuet euch mit den Froͤhlichen, wei⸗15 
net mit den Weinenden. Habet einerlei Sinn unter! 
einander; haltet nicht etwas Hohes von euch, ſon⸗ 
dern kommet mit den Demüthigen überein. 


Evangelium Joh. 2. v. II. 


/ 
In der Zeit war eine Hochzeit zu Kanar 
in Galiläa gehalten, und die Mutter 
Jeſu war dabei. Jeſus aber und feine Juͤn⸗ 
ger wurden auch auf die Hochzeit geladen. 
Und da es am Weine gebrach, ſagete die 
Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben keinen 
ein. Jeſus ſprach zu ihr: Weib! was 
liegt mir und dir daran? Meine Stunde 
iſt noch nicht gekommen. Seine Mutter z 
aber ſprach zu den Dienern: Alles was 
er euch fagen wird, das thut. Es warens 
aber dazelbſt nach dem Gebrauche zu der 
Reinigung der Juden ſechs ſteinerne Waſ⸗ 
erfrüge , deren ein zwey oder drey 
Maße hielt. Jeſus ſpricht zu ihnen: Sulz 
let die Waſſerkruͤge mit Waſſer, und ſie fuͤl⸗ 
leten dieſelben bis oben an. Und Jeſus 
ſpricht zu ihnen. Schoͤpfet nun ‚und brin-g 
get es dem Speismeiſter. Und ſie brachten 
es. Da aber der Speismeiſter das Waſſer ‚9 
das zu Weine geworden war, koſtete, und 
nicht wußte, woher dieſer Wein kam, (die 
Diener aber, welche das Waſſer geſchoͤpfet 
hatten, wußten es) rief der Speismeiſter 
den Braͤutigam. Und ſprach zu ihm: Je⸗ 10 
B 7 der⸗ 
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dermann ſetzet den guten Wein zuerſt auf / 
und alsdann, wenn man trunken iſt, den 
ſchlechtern: Du aber haft den guten bis 
kritzt aufbehalten. Hiemit machte Jeſus den 
Anfang ſeiner Wunderwerke zu Kanga in 
Galiläa, und offenbarte feine Herrlichkeit, 
und ſeine Juͤnger glaubeten an ihn. 
. . 


Am dritten Sonntage nach der 
Erſcheinung. 


Epiſtel zu den Köm. 12. v. 16—21. 
rrüder! Haltet euch nicht ſelbſt fir klug. 
17 Vergeltet niemanden VBoͤſes mit Boͤſem; beflei⸗ 

Get euch des Guten nicht allein vor Gott ſondern 
18auch vor allen Meuſchen. ft es moglich, fo ha⸗ 
bet, ſo viel an euch iſt, mit allen Menſchen Frieden. 
19Rächet euch nicht ſelbſt, meine Liebſten, ſondern 
gebet dem Zorne Platz; denn es ſteht geſchrieben: 
Mir ſteht die Rache zu; Ich will vergelten, ſpricht 
Loder Herr. Sondern wenn es deinen Feind hungern 


wird, fo ſpeiſe ihn; wenn es ihn duͤrſtet, ſo gieb ihm zu 


trinken; denn wenn du das thuſt, ſo wirſt du feuri⸗ 

ige Kohlen auf fein Haupt ſammeln. Laß dich nicht 
vom Böſen überwinden, ſondern überwinde du das 
Höfe mit Gutem. 


Evangelium Matth. 8. v. 1-13. 


In der Zeit, da der Herr Jeſus von dem 
J Berge herabkam, folgeten ihm viele 
2 Schaaren Volks nach. Und ſieh, ein Aus⸗ 
ſaͤtziger kam,, betete ihn an, und ſprach: 
Herr , fo du mwillft , kannſt du mich reini⸗ 
zgen. Und Jeſus ſtreckete feine Hand 15 

s ruͤh⸗ 


nach der Erſcheinung 27 
ruͤhrete ihn an, und ſprach: Ich will, werde 
ereiniget; und alſobald ward er von ſeinem 
Ausſaße gereiniget. Und Jeſus ſprach zug 
ihm: ſieh zu, daß du es niemanden ſageſt; 
fondern geh hin zeig dich dem Prieſter, 
und opfere die Gabe, welche Moyſes befoh⸗ 
len hat, ihnen zum Zeugniſſe. Da er aber 
zu Kapharnaum eingegangen war, trat ein 
Hauptmann zu ihm, bat ihn, und ſprach: 
Herr mein Knecht liegt zu Hauſe gicht-6 


9 


bruͤchtig und hat große Dual. Und Jeſus⸗ 
ſprach zu ihm: Ich werde kommen und ihn 
geſund machen. Und der Hauptmann ant-g 
wortete und ſprach: Herr ich bin nicht 
wuͤrdig, daß du unter mein Dach eingeheſt, 
ſondern ſprich nur ein Wort, ſo wird mein 
Knecht geſund werden. Denn ich bin auchg 
ein Menſch der Obrigkeit unterthan, und 
habe Kriegsleute unter mir; und mern ich 
zu dieſem ſage: Geh hin, fo geht er; und 
zu einem andern: Komm her, ſo koͤmmt er; 


und zu meinem Knechte: Thu das, ſo thut 


er es. Da aber . das hoͤrete, verwun⸗ 10 
derte er ſich, und ie i 


groſſen Glauben habe ich in Iſrael nicht 
gefunden. Aber ich ſage euch, daß vieler 
von Aufgange und Niedergange kommen, 
and mit Abraham, mit Iſaak und Jakob im 
Himmelreiche zu Tiſche ſitzen werden, aber rz 
die Kinder des Reiches werden in die aͤu⸗ 
erſte Finſterniß hinaus geſtoſſen werden, 
da wird Heulen und e 
. n 


I Eh — 


1zlUind Jeſus ſprach zu dem Hauptmanne: Geh 
hin, und wie du geglaubt haſt, geſchehe 
dir. Und der Knecht war zu derſelben 
Stunde geſund. 


Am vierten Sonntage nach der 
Erſcheinung. 
Epiſtel zu den Rom. 13. v. 8— 16. 


Bede Seyd niemanden etwas ſchuldig, als 
daß ihr euch unter einander liebet. Denn 


gfüllet. Denn du ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt 
nicht toͤdten; du ſollſt nicht ſtehlen; du ſollſt nicht 
falſches Zeugniß geben; dich foll nicht geluͤſten ; 
und ſo ein anderes Gebot mehr iſt, das wird in 
dieſem Worte begriffen; du ſollſt deinen Naͤchſten 
lieben, wie dich ſelbſt. Die Liebe des Naͤchſten 

tothut nichts Boͤſes. So iſt nun die Liebe die Er⸗ 
fuͤllung des Geſetzes. 


KEvangelium Matth. 8. v. 2327. 


In der Zeit, da der Herr a in ein 
Schifflein trat, folgeten ihm feine Juͤn⸗ 
w4ger nach. Und ſieh : es erhob ſich eine 
groſſe Ungeſtuͤme im Meere, alſo, daß auch 
das Schiff ein mit Wellen bedecket ward; er 
osaber ſchlief. Da traten ſeine Juͤnger zu 
ihm, und wecketen ihn auf, und ſprachen: 
Herr! hilf uns, wir gehen zu Grund! Und 
26 Jeſus ſprach zu ihnen: Was ſeyd ihr ſo 
furchtſam, ihr Kleinglaubigen? Danach 
ſtand er auf, gebot den Winden, und dem 
Meere; und es ward eine groſſe Stille. 
27 Die Leute aber verwunderten fh, =” ſpra⸗ 
en: 


wer feinen Naͤchſten liebet, der hat das Geſetz er⸗ 


1 


nach der Erſcheinung. 29 


chen: Was iſt dieß für einer, daß ihm auch 
die Winde und das Meer gehorſam find ? 


Am fünften Sonntage nach der 
Erſchemung. 

Epiſtel zu den Boloſſern 3,9: 1 17 
Bieler! So ziehet nun an als die augerwählre 
7 ten Gottes als die heiligen und geliebten 
herzliche Erbarmniß, Guͤtigkeit, Demuth, Sitt⸗ 
ſamkeit, Geduld. Einer ertrage den andern, und rz 
vergebet einander, ſo jemand wider den andern 
Klage hat, wie auch der Herr euch vergeben hat, 
alſo auch ihr. Uiber alles dieſes aber habet dier g 
Liebe, die das Band der Vollkommenheit if. Undız 
der Frieden Chriſti herrſche mit Freuden in euern 
Herzen, in welchen ihr auch in einem Leibe be⸗ 
rufen ſeyd, und ſeyd dankbar. Laſſet das Worti6 
Chriſti unter euch reichlich wohnen, lehret und er⸗ 
mahnet euch ſelbſt in aller Weißheit mit Palmen 
und Lobgeſangen und geiftlichen Liedern, und ſinget 
Gott mit Dankſagung in euern Herzen. Alles was 17 
ihr thut mit Worten oder mit Werken, das thut 
alles im Namen des Herrn Jeſu Chriſti, und dan⸗ 


tet Gott und dem Vater durch Jeſum Chriſtum un⸗ | 
fern Herrn. ; ! 
Evangelium Matth. 13. v. 24—3 09 


In der Zeit fprach der Herr Jeſus zu demzg 
Volke dieſe Gleichniß: Das Himmelreich 
iſt einem Menſchen gleich geworden, der gu⸗ 
ten Samen auf ſeinen Acker ſaete. Da a eraß 
die Leute ſchliefen, kam ſein Feind, und 
aete Unkraut unter den Weizen, und gieng 
davon. Da aber das Kraut aufgewach ſen ge 
war, und Frucht gebracht hatte, ac 1 
au 
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ayauch das Unkraut ſehen. Da traten die 
Knechte des Hausogters herbei, und ſpra⸗ 
chen zu ihm; Herr! haſt du nicht guten 
Samen auf deinen Acker geſaͤet? Woher 

oghat er denn das Unkraut? Und er ſagete 
zu ihnen: Dieß hat der Feind gethan. Die 
Knechte aber ſprachen zu ihm: Willſt du, 

39 ſo gehen wir hin, und ſammeln es? Und er 
ſprach: Nein! damit ihr nicht vielleicht, da 
ihr das Unkraut ſammelt, mit demſelben 

zoauch zugleich den Weizen ausraufet. Laſſet 
beides bis zur Aernte wachſen; und zur 
Zeit der Aernte will ich den Schnittern ſa⸗ 
gen: Sammelt zuerſt das Unkraut, und 
bindet dasſelbe in Buͤſchlein zum verbren⸗ 
nen; den Weizen aber ſammelt in meine 
Scheuern. 


Am ſechſten Sonntage nach der 
Erſcheinung. 

Epiſtel 1. zu den Theſſal 1. v 2—10. 
„Brüden Wir danken Gott allzeit fuͤr euch alle, 
und gedenken euer in unſerem Gebete ohne 
Junterlaß. Und find eingedenk des Werkes eures 
Glaubens und der Arbeit und der Liebe und der 
Geduld in der Hoffnung unſers Herrn Jeſu Chriſti 
avor Gott und unſrem Vater. Wir wiſſen' von 
5Gott geliebte Brüder eure Auserwählung. Denn 
unſer Evangelium iſt zu euch geweſen nicht allein 
im Worte ſondern auch in der Kraft und im 
Heiligen Geiſte und in groſſer Fuͤlle, wie ihr wiſſet, 
wie wir unter euch um euerntwillen geweſen ſind. 
Sind ihr ſeyd unſere und des Herrn Nachfolger ge> 
worden, und habet das Wort in groſſer ala 
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mit Freude im heiligen Geiſte aufgenommen. Alo 
daß ihr allen Gläubigen in Macedonia und Achaia 
ein Vorbild geworden ſeyd. Denn von euch auss 
iſt das Wort des Herrn nicht allein in Macedonia 
und Achaia erſchollen, ſondern es iſt auch euer Glau⸗ 
ben an Gott an allen Orten ſo ausgebreitet worden, 
daß wir nicht noͤthig haben etwas zu ſagen. Denng 
fie ſelbſt verkuͤndigen von uns, was wir für einen 
Eingang zu euch gehabt haben, und wie ihr von 
der Abgoͤtterey zu Gott bekehret ſeyd, dein lebendi⸗ 
gen und wahren Gott zu dienen. Und feinen Sohurs 
„Jeſu vom Himmel zu erwarten, den er auferwecket 
hat von den Todten, der uns auch von dem zukuͤnf⸗ 
tigen Zorne erloͤſet hat. 


Evangelium Matth. 13. v. 3135. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu demze 
J Volke dieſe Gleichniß: Das Himmel⸗ 
reich iſt gleich einem Senfkoͤrnlein, das ein 
Menſch nahm, und es auf feinen Acker ſaͤete. 
Dieſes iſt zwar das kleinſte unter allen Sa⸗zz 
men; wenn es aber gewachſen iſt, iſt es groß 
ſer als alle Kraͤuter; und es wird ein ſolcher 
Baum, daß auch die Voͤgel des Himmels 
kommen,, und unter feinen Zweigen woh⸗ 
nen. Er ſagete ihnen eine andere Gleich⸗ 
niß: Das Himmelreich iſt gleich einem Sau⸗ 
erteige, den ein Weib nahm, und ihn in 
drey Metzen Mehl miſchete, bis daß es ganz 
gefauert war. Dieß alles redete Jeſus zug g 
dem Volke in Gleichniſſen, und ohne Glech⸗ 
niffe redete er nicht zu ihnen. Damit er⸗ e 
fuͤllet wuͤrde, was durch den Propheten ge⸗ 
ſaget iſt, der da ſpricht: Ich werde mei⸗ 
nen Mund in Gleichniſſen gufthun, ich 
a Wweb⸗ 
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werde verborgene Dinge vom Anfange der 
Welt ausfprechen. i 


Am Sonntage Septuageſima. 
1. Epiſtel zu der Kor. 9. v. 24—27. 
und 10. v. 15. 

24 Rruͤder! Wiſſet ihr nicht, daß diejenigen, welche 
auf dem Rennplatze laufen, zwar alle laufen, 
aber Einer erhält das Kleinod; laufet daher alſo, 
25daß ihr es ergreifet. Ein jeder aber, der ſich im 
Kampfe bemuͤhet, enthalt ſich von allen Dingen; 
und jene zwar, daß fie eine vergaͤngliche Krone 
abempfangen, wir aber eine unvergängliche. Nun 
laufe ich alſo, nicht als auf das Ungewiſſe; ich 
ſtreite alſo nicht als einer, der Luftſtreiche thut: 
27 Sondern ich zuͤchtige meinen Leib, und bringe ihn 
in Dienſtbarkeit, damit ich vielleicht nicht, wenn 
ich andern gepredigt habe, ſelbſt verwerflich werde. 
1 Denn ich will euch nicht verhalten, liebe Bruͤder! 
daß unſere Väter alle unter der Wolke geweſen, 
zund alle durch das Meer gegangen find. Und alle 
ſind unter Moyſes in der Wolke, und in dem Meere 
Zgetaufet worden. Und alle haben einerlei geiſtli⸗ 
che Speiſe gegeſſen. Und alle haben einerlei geiſt⸗ 
lichen Trank getrunken, (ſie tranken aber von dem 
geiſtlichen Felſen, der ihnen folgete: der Felſen aber 
Swar Chriſtus.) Aber an ihrer vielen hatte Gott 
keinen Wohlgefallen. 
Evangelium Matth. 20. v. 116. 


| 

| 
10 En der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ h 
J nen Juͤngern dieſe Gleichniß: 15 Him⸗ | 
4 


melreich iſt gleich einem Hausvater, der 
am Morgen ih ausgieng, um Arbeiter in 
zſeinen Weinberg zu dingen. Da er aber 
mit den Arbeitern um einen Gee zum 
ag⸗ 


2 Septuageſima. 33° 
Taglohne eines ward, ſandte er fie in feinen 
Veinberg. Und er gieng um die dritte 
Stunde aus, und ſah andere auf dem 
Markte muͤſſig ſtehen und ſprach zu ihnen: 
Gehet auch ihr hin in meinen Weinberg ,4 
und was recht ſeyn wird, will ich euch ge⸗ 
ben. Und fie giengen hin; abermals gieng 
er um die ſechſte und neunte Stunde aus 
und that deßgleichen. Um die eilfte Stunde 
aber gieng er aus, und fand andere ſtehens 
und ſprach zu ihnen: Was ſteht ihr hier 
den ganzen Tag muͤſſig? Sie ſprachen zu 
ihm: Es hat uns niemand gedinget. Und 
er ſprach zu ihnen: Gehet auch ihr in meinen; 
Weinberg. Da es nun Abend geworden 
war, ſprach der Herr des Weinberges zug 
ſeinem Schaffner: ruf den Arbeitern, und 
gieb ihnen den Lohn, fang an von den letz⸗ 
ren bis zu den erſten. Da nun diejenigeng 
kamen, welche um die eilfte Stunde gekom⸗ 
men waren, empfiengen fie ein jeder ei⸗ 
nen Groſchen. Als aber auch die erſten io 
kamen, vermeineten ſie, daß ſie etwas mehr 
bekommen wuͤrden; aber ſie empftengen auch 
ein jeder einen Groſchen. Und da ſie die⸗ rx 
ten empfiengen, murreten fie wider den 
Hausvater, und ſprachen: Die letzten rg 
haben nur eine Stunde gearbeitet, und 
du haſt ſie uns, die wir des Tages Laſt 
und Hitze getragen haben, gleich gemacht. 
Er aber antwortete Einem unter ihnen, und iz 
ſprach: Mein Freund, ich thue dir kein 
Unrecht; biſt du W um einen Grofehen 

mi 
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z4mit mir eins geworden? Nimm, was dein 


iſt und geh hin; ich will aber dieſen letz⸗ 
ısten auch geben wie dir. Oder, habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will? ſoll 
dein Aug darum ſchalkhaft ſeyn, weil ich 
16guͤtig bin? Alſo werden die letzten die er⸗ 
en, und die erſten die legten feyn. Denn 
viele ſind berufen, aber wenige ſind aus⸗ 


erwaͤhlett. N 


Am Sonntage Seragefimä: 
2. Ep. 3. d. Kor. II. v. 1933. U. 12. v. 19, 
195 Nruͤder! Ihr vertraget gern die Unweiſen, weil 
20 ihr ſelbſt Hug ſeyd. Denn ihr vertraget es, 
wenn euch jemand zu Knechten machet, wenn euch 
jemand auffrißt, wenn euch jemand hinwegnimmt, 
wenn fich jemand erhebet, wenn euch jemand in 
21das Angeſicht ſchlaͤgt. Ich rede nach der Unehre, 
als wären wir in dieſem Stücke ſchwach geweſen. 
Worin nun jemand kuͤhn iſt, (ich rede in Thorheit) 
22 darin bin ich auch kuͤhn. Sie find Hebräer, ich 
auch; fie find Iſraeliten, ich auch; ſie find 
23 Abrahams Samen, ich auch; fie, find. Diener 
Chriſti (ich rede wie ein Unweiſer,) ich bin mehr; 
in. vielfältiger Arbeit, öfters in Gefaͤngniſſen, in 
Schlägen über die Maſſen, oft in Todesgefahr. 
24 Von den Juden habe ich fuͤnfmal vierzig Streiche 
eswentger Einen empfangen. Dreymal bin ich mit 
Ruthen geſtrichen , einmal geſteiniget worden; 
dreymal habe ich Schiffbruch gelitten, ich bin Tag 
26und Nacht in der Tiefe des Meeres geweſen. Oft 
auf Reiſen, in Waſſergefahren, in Gefahren der 
Moͤrder, in Gefahren von meinem Geſchlechte, 
in Gefahren der Heiden, in Gefahren in der Stadt, 
in Gefahren in der Wuͤſte, in Gefahren auf dem 
27 Meere, in Gefahren unter falſchen u In 
ta 


Arbeit und Müuͤhſeligkeit , in vielfältigem Wachen, 
in Hunger und Durſt, in vielem Faſten, in Kälte, 
und Bloͤſſe. Ohne dasjenige, was von auſen iſt, 2g 
mein tägliches Anliegen, die Sorge für alle Kir⸗ 
chen. Wer wird krank, ohne daß ich nicht aucheg 
erkranke? Wer wird: geärgert , ohne daß ich nicht 
brenne? So ich mich je ruͤhmen foiL, will ich mich zo 
meiner Schwachheit ruͤhmen. Gott und der Vaterzr 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, der in Ewigkeit gebe⸗ 
nedeyet iſt, weiß, daß ich nicht luͤge. Der Land⸗z2 
pfleger des Koͤnigs Aretaͤ zu Damaskus verwahrete 
die Stadt der Sama ſcener, auf daß er mich er⸗ 
greifen koͤunte. Und ich ward durch ein Fenſter in33 
einem Korbe von der Mauer hinabgelaffen, und alfa 
entrann ich aus feinen Händen. 

So ich mich rühmen ſoll, (es iſt zwar nicht dien: 
lich) fo will ich auch auf die Geſichte und Sffenba⸗ 
rungen des Herrn kommen. Ich kenne einen Men⸗ 
ſchen in Chriſto vor vierzehn Jahren, Lift er in dem 
Leibe geweſen, das weiß ich nicht, oder iſt er auſer 
dem Leibe geweſen) das weiß ich nicht; (Gott weiß 
es,) derſelbe ward bis in den dritten Himmel ent⸗ 
zuͤcket. Und ich weiß, daß derſelbe Menſch, (obz 
er in dem Leibe oder aufer dem Leibe geweſen fen, 
weiß ich nicht; Gott weiß es,) in das Paradeisg 
iſt entzuͤcket worden, und hat geheime Worte ge⸗ 
hoͤret, die keinem Menſchen zu reden erlaubet ſind. 
Deſſen will ich mich ruͤhmen, für mich aber will ichg 
mich mit nichts ruͤhmen, als nur mit meiner 
Schwachheit. Denn wenn ich mich ruͤhmen wollte,s 
ſo würde ich darum nicht unweiſe ſeyn; denn ich 
wuͤrde die Wahrheit ſagen. Ich enthalte mich, 
aber deſſen, damit nicht jemand mich hoͤher achte 
als er an mir ſieht, oder von mir hoͤret. Und⸗ 
damit ich mich nicht wegen der hohen Offen ha⸗ 
rungen überhebe, ſo iſt mir der Stachel meines 
Fleiſches gegeben worden, des Satans Engel, der 
mich mit Faͤuſten che Ich habe N 
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dreymal den Herrn gebeten, daß er von mir weis 
chen ſollte. Und er hat zu mir geſaget: laß dir an 
meiner Gnade genügen ; denn die Kraft wird in 
det Schwachheit vollkommen. Darum will ich mich 
ern meiner Schwachheit rühmen, damit die Kraft 
hriſti in mir wohne. 
Evangelium Luk. 8. v. 4—15. 


4 In der Zeit, da viel Volk zuſammen kam, 
und aus den Städten zu Jeſu eilte, 
Iſprach er in einer Gleichniß: Ein Saͤe mann 
gieng aus feinen Samen zu ſaͤen; und in⸗ 
dem er ſaͤete, fiel ein Theil auf den Weg, 
und ward zertreten, und die Vögel der 
sLuft fraßen ihn auf. Und ein Theil fiel 
auf Selen und da er aufgieng, verdorrete 


Fier, weil er keine Feuchtigkeit hatte. Und 
ein Theil fiel unter die Doͤrner, und die 


Doͤrner giengen mit auf und erſticketen ihn. 
sein Theil aber fiel auf gutes Erdreich, 
gieng auf, und trug hundertfaͤltige Frucht. 
Indem er dieſes ſagete, rief er: Wer Oh⸗ 
gren zum Hören hat, der hoͤre! Es frage⸗ 
ten ihn aber ſeine Jünger, was dieſe Gleich⸗ 
lohiß ſagen wollte? Er aber ſprach zu ihnen: 
Euch iſt es gegeben das Geheimniß des 
Reiches Gottes zu erkennen, denen andern 
aber in Gleichniſſen, damit, ob ſie ſchon ſe⸗ 
hen, doch nicht 90 und ob fie ſchon hoͤ⸗ 
kiren, doch nicht verſtehen. Die Gleichniß aber 
beſteht darin: Der Samen iſt das Wort 
12Gottes. Die aber am Wege find , find die⸗ 
jenigen, welche es hoͤren; danach koͤmmt der 
Teufel, und nimmt das Wort von 5 
Her⸗ 
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Herzen weg, auf daß ſie nicht glauben und 
ſelig werden. Dann die auf dem Selfen 14 
ſind jene, welche, da ſie das Wort gehoͤret 
haben, es mit Freuden annehmen; und dieſe 
haben keine Wurzel ; fie glauben eine Zeit⸗ 
lang, und zur Zeit der Verſuchung weichen 
fie ab. Das aber , was unter die Doͤrner 
fiel, find diejenigen, welche es gehoͤret har 
ben, aber von den Sorgen, Reichthuͤmern 
und Wohlluͤſten dieſes Lebens, in welche ſie 
ſich einlaſſen, erſticket keine Frucht bringen. 
Endlich das, was auf gutes Erdreich fiel, 1g 
find. jene, welche das Wort hören, es in 
willigem und beßtem Herzen behalten, und 
in Geduld Frucht bringen. a 


Am Sonntage Quinquageſtmaͤ. 
1. Epiſtel zu den Korinth. 13. v. 113. 

Bruder; Wenn ich mit Menſchen⸗ und Engelzun⸗ 

gen rede, aber die Liebe nicht habe, ſo bin 
ich wie ein toͤnendes Aerz, oder eine klingende 
Schelle. Und wenn ich die Gabe der Weiſſagungz 
hätte, und alle Geheimniſſe und alle Wiſſenſchaft 
kennte, und wenn ich allen Glauben hatte, fo daß 
ich Berge berſetzte, die Liebe aber nicht hätte, fo 
bin ich nichts. Und wenn ich alle meine Guͤter zurz 
Speiſe der Armen austheilete, und wenn ich mei⸗ 
nen Leib dargaͤbe, alſo daß ich braͤnnte, die 
Liebe aber nicht haͤtte, ſo hilft es mich nichts. 
Die Liebe iſt geduldig, fie iſt guͤtig; die Liebe eifertg 
nicht, fie handelt nicht unbillig, ſie blaͤſt ſich nicht 
auf. Sie iſt nicht ehrgeizig / fie ſuchet nicht dasz 
Ihrige, fie läßt ſich nicht erbittern. Sie denkets 
nicht Boͤſes, fie freuet ſich nicht ber Ungerechtig⸗ 
keit, fie freuet ſich aber dez Wahrheit. Sie über 
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traͤgt alles, ſie glaubet alles, ſie hoffet alles, 
Sſie duldet alles. Die Liebe vergeht nimmermehr, 
wenn gleich die Weiſſagungen ein End nehmen, 
oder dieſe Sprachen aufhoͤren, oder die Wiſſenſchaft 
gwird vernichtet werden. Denn zum Theile wiſſen 
gowir, und zum Theile weiſſagen wir. Wenn aber 
das Vollkommene kommen wird, ſo wird das auf⸗ 
Aihoͤren, was unvollkommen iſt. Da ich ein Kind 
war, redete ich wie ein Kind, ich war geſinnet 
worte ein Kind, ich dachte wie ein Kind. Da ich 
aber ein Mann ward, legte ich ab, was kindiſch 
war. Wir ſehen itzt durch einen Spiegel im Dun⸗ 
keln, alsdann aber von Angeſicht zu Angeſicht. Itzt 
erkenne ich nur zum Theile, alsdann aber werde 
Tgich erkennen, gleichwie ich auch erkannt bin. Nun 
aber bleibt Glauben, Hoffnung, Liebe, dieſe drey; 
Aber die Liebe iſt das groͤſſere unter ihnen. 


Evangelium Luk. 18. v. 31—43. 


31 n der Zeit nahm der Herr Jeſus die 
— Zwölf zu ſich, und ſprach Zu ihnen: 
Sehet, wir gehen hinauf nach Jeruſalem, 
und es wird alles vollzogen werden, was 
von des Menſchen Sohne durch die Pro⸗ 
zapheten iſt geſchrieben worden. Denn er 
wird den Heiden uberantinortet , verſpot⸗ 
Zatet, gegeißelt, und verſpieen werden. Und 
nachdem ſie ihn werden gegeißelt haben, 
werden ſie ihn toͤdten, und am dritten Tage 
za wird er wieder auferſtehn. Sie aber ver⸗ 
ſtanden von allem dieſem nichts, und dieſe 
Rede war ihnen verborgen, und ſie begrif⸗ 

J5 fen nicht, was geſaget ward. Es begab ſich 
aber, da er nah zu Jericho kam, daß 

ein Blinder an dem Wege ſaß und bettelte. 


1 
Da 


Quinquageſimaͤ. 39 


Da er das vorübergehende Volk hoͤrete zs 
fragete er, was das waͤre? Sie ſagetenzz 
ihm aber: Daß Jeſus von Nazareth vor⸗ 
heigienge. Und er ſchrie, und ſagete: Je⸗ zs 
ſus! Du Sohn Davids! Erbarme dich mei⸗ 
ner. Und die, welche vorausgiengen, be⸗ zo 
droheten ihn, daß er ſchweigen ſollte; er 
aber ſchrie deſto mehr: Du Sohn Davids! 
Erbarme dich meiner. Jeſus aber ſtandae 
ſtill, und befahl, daß man ihn zu ihm fuͤhre: 
Und als er nah zu ihm gekommen war, 
fragete er ihn, und ſprach: Was willſt du, 
daß ich dir thun ſolle? Er aber ſagete: Herr lar 
Daß ich ſehen möge. Und Jeſus ſprachgz 
zu ihm: Sieh auf, dein Glauben hat dir 
geholfen. Und ſogleich ſah er, folgete ihmgz 
nach, und pries Gott, und alles Volk wel⸗ 
ches das ſah, gab Gott das Lob. 


An dem Aſchermittwoche. 


Lektion a. d. Joel. 2. v. 1219. 
Di ſagt der Herr: Bekehret euch zu mir von rz 
eurem ganzen Herzen mit Faſten, mit Weinen 
und mit Klagen. Und zerreißet eure Herzen undrz 
nicht eure Kleider, und bekehret euch zum Herrn 
eurem Gott, denn er iſt guͤtig, und barmherzig, 
und geduldig, und von groſſer Erbarmniß, und 
gnaͤdig uͤber die Bosheit. Wer weiß, ob er ſich r 
nicht bewegen laſſe und verzeihe, und den Segen 
hinter ſich laſſe, um dem Herrn eurem Gott Speis 
und Trankopfer zu opfern. Blaſet mit der Poſau⸗ 1s 
ne in Sion, kuͤndet eine heilige Faſte an, berufet 
die Menge. Verſammelt das Volk, reiniget dier 
a C4 : Ge⸗ 


ko An dem Aſcher mittwoch. 


— 


Gemeinde. Bringet die Alten zuſammen, verſam⸗ 
melt die Kinder und die Säuglinge. Det Bräutt: 
gam gehe aus ſeiner Schlafkammer und die Braut 

azaus ihrem Hochzeitbette. Zwiſchen dem Vorhofe 
und dem Altare ſollen die Prieſter, die Diener des 
Herrn, weinen und ſagen: Schone, o Herr, ſchone 
deines Volkes, und laß dein Erbtheil nicht zu 
Schanden werden, daß Heiden darüber herrſchen. 
Warum fagen fie un ter den Voͤlkern. Wo iſt ihr 

28Gott? Der Herr hat um fein Land geeifert, und 
hat ſeines Volks verſchonet. Und der Herr ant⸗ 

agmwortete: und ſprach zu feinem Volke: Sehet, ich 
will euch Getreid und Wein, und Oel ſchicken, 
und ihr ſollet damit erfüllet werden, und ich will 
euch nicht mehr unter den Heiden laſſen zu Schan⸗ 
den werden: ſpricht der allmächtige Herr. 


Evangelium Matth. 6. v. 16—20. 


melt euch aber in Himmel Schaͤtze, wo fie 
f weder 


er 
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weder Roſt noch Motten freſſen, und wo 
ſie die Diebe nicht ausgraben, noch ſtehlen. 
Denn wo dein Schatz iſt, da iſt auch dein 
Herz. 
Am erſten Sonntage in der Faſte. 

2. Epiſtel zu den Korinth, 6. v. 110. 

brüder! Wir ermahnen euch, daß ihr die Gnaden 
Gottes nicht vergebens empfanget. Denn er 
ſpricht: Ich habe dich erhoͤret in der angenehmene 
Zeit, und am Tage des Heils habe ich dir gehol⸗ 
fen. Sieh: itzt iſt die angenehme Zeit, ſieh, itztz 
iſt der Tag des Heils. Laſſet uns niemanden ei⸗g 
tige Aergerniß geben, damit unſer Amt nicht ge⸗ 
laͤſtert werde; ſondern laſſet uns in allen Dingen 
mit groſſer Geduld, als Diener Gottes bezeugen 
in Trübſalen, in Noͤthen, in Aengſten. In Schläs 
gen, in Gefaͤngniſſen, in Aufruhren, in Arbeiten, 
in Wachen, in Faſten. In Keuſchheit, in Ew6 
kengtniß, in Langmuth, in Fyeundlichkeit, im hei⸗ 
ligen Geiſte, in unverfaͤlſchter Liebe. Im Worte 
de? Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch die 
Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Lin⸗ 
ken. Durch Ehre und Schande, durch böfes undg 
gutes Geruͤcht; wie Verführer, und doch wahrhaf⸗ 
tig; wie Unbekannte, und doch bekannt, Wie ſter⸗g 
bende und ſieh, wir leben; wie gezuͤchtigte, und 
doch nicht getoͤdtet; wie traurige, aber allzeit froͤh⸗ ro 
lich; wie dürftige, aber die viele bereichern; als die 
nichts haben, und doch alles beſitzen. 


Evangelium Matth. 3. v. 1— I. 


n der Zeit ward der Herr Jeſus vom: 
Geiſte in die Wuͤſte gefuͤhret, damit 


er von dem Teufel verſuchet würde, Undz 


5 da 
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da er vierzig Tage und vierzig Naͤchte gefa⸗ 
ſtet hatte, hat es ihn hernach gehungert. 


3Und der Verſucher trat hinzu, und puch 


zu ihm; wenn du Gottes Sohn biſt, ſo ſprich 
Adaß dieſe Steine zu Brod werden. Er ant⸗ 


wortete und ſprach: Es ſteht geſchrieben: 


— 


Der Menſch lebet nicht vom Brode allein, 


ſondern von einem jeden Worte, das aus 
dem Munde Gottes geht. Da nahm ihn 
der Teufel mit ſich in die heilige Stadt, 
und ſtellete ihn auf die Zinne des Tempels. 
6lUnd ſprach zu hm: Wenn du Gottes Sohn 
biſt, ſo laß dich hinab. Denn es ſteht ge⸗ 
ſchrieben: Er hat ſeinen Engeln von dir be⸗ 
fohlen, daß ſie dich auf den Handen tragen, 
damit du nicht etwa deinen Fuß auf einen 
7 Stein ſtoſſeſt. Jeſus ſprach zu ihm: Es 
ſteht auch noch geſchrieben: Du ſollſt den 


S Herrn, deinen Gott, nicht verſuchen. Aber⸗ 


mals nahm ihn der Teufel mit ſich auf ei⸗ 
nen ſehr hohen Berg, und zeigete ihm alle 
Reiche der Welt, und ihre Herrlichkeit. 
»Und ſprach zu ihm: Dieſes alles will ich 
dir geben; fo du miederfällft, und mich an⸗ 
zobeteft. Da ſprach Jeſus zu ihm: Geh 
hinweg, Satan, denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben: Du ſollſt den Herrn, deinen Gott, 
sıandeten , und ihm allein dienen, Da vers 


ließ ihn der Teufel, und ſieh: die Engel 


traten hinzu, und dieneten ihm. 


Am 


2 


* 
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Am zweyten Sonntage in der Faſte. 


Epiſtel 1. 3. d. Theſſ. 4. v. 17. 

ruͤder! Wir bitten euch und flehen im Herrn 
, Jeſu, daß, gleichwie ihr von uns empfan⸗ 
gen habet, auf welche Weiſe ihr wandeln und Gott 
gefallen ſollet, ihr auch alſo wandelt, damit ihr 
deſto vollkommener werdet. Denn ihr wiſſet, was? 
ich euch fuͤr Gebote durch den Herrn Jeſum gege⸗ 
ben habe. Deun dieß iſt der Willen Gottes, eurez 
Heiligung: daß ihr euch von Hürerey enthaltet. 
Daß ein jeder unter euch fein Gefäß in Heiligung 
und Ehren zu beſitzen wiſſe. Nicht in der Leidens 
ſchaft der Luſt wie die Heiden thun, die von Gott 
nichts willen: Und daß niemand überſchreite, noch 
ſein Bruder im Handel hintergehe, denn der Herr 
raͤchet dieß alles, wie wir euch vorgeſaget und bezeu⸗ 
get haben. Denn Gott hat uns nicht berufen zur 
inreinigkeit, ſondern zur Heiligung in Chriſto Jeſu 
unſrem Herren. 


Evangelium Matth. 17. v. 1-9. 


In der Zeit nahm der Herr Jeſus Petrumt 
und Jakobum, und Johannem feinen 


Bar 2 © 2 

Bruder zu ſich, und fuͤhrete fie beſonders 
auf einen hohen Berg.“ Und er ward vorz 
ihnen verklaͤret, und ſein Angeſicht glaͤn⸗ 


zete wie die Sonne; ſeine Kleider aber 
wurden weiß wie der Schnee. Und ſieh z 
es erſchienen ihnen Moyſes und Elias, die 
redeten mit ihm. Petrus aber antwortete 
und ſprach zu Jeſu: Herr! hier iſt gut ſeyn; 
willſt du, fo wollen wir hier drey Hütten 
machen; dir eine, Moyſi eine, und Slick 
eine. Da er noch redete, ſieh, da uüͤber⸗z 
ſchat⸗ 


ſchattete fie eine lichte Wolke. Und ſieh, 
eine Stimme aus der Wolke ſprach: Die⸗ 
ſer iſt mein geliebter Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe: den ſollet ihr hören. 
6 0a das Die, Junger höreten, fielen fie auf 
ihr Angeſicht, und fuͤrchteten ſich ſehr. Und 

Jeſus trat zu ihnen, und ruͤhrete fie, an, 
And ſprach zu ihnen: Stehet auf, und fuͤrch⸗ 
stet euch nicht. Da fie aber ihre Augen auf⸗ 

hoben, fahen fie niemanden, denn Jeſum 
Hallein. Und da fie vom Berge hinabgien⸗ 
gen; befahl ihnen Jeſus, und ſprach: Ihr 


ſollet dieſes Geſicht niemanden ſagen, bis 


des Menſchen Sohn von den Todten auf⸗ 
erſteht. 


—— 


Am dritten Sonntage in der Faſte. 
Epiſtel zu den Epheſ, 5 v. 1-9 


or rüder! Seyd Nachahmer Gottes, als die lieh⸗ 


2 ſten Kinder: Und wandelt in der Liebe, 


gleichwie auch Chriftus uns geliebet, und ſich ſelbſt 


für uns zu einer Gabe, und zum Schlachtopfer 
Gott zu einem ſuͤſſen Geruche dargegeben hat. 
3 Huürerey aber und alle Unreinigkeit oder Geiz 
ſoll unter euch nicht genannt werden, wie es ſich 
für Heilige gebuͤhret. Weder ſchaͤndliches Zeug, 
noch närriſche oder leichtfertige Reden, die zur 
Sache nicht gehören , ſondern vielmehr Dankſa⸗ 
Sgung. Denn dieß ſollet ihr wiſſen und verſte⸗ 
hen. daß kein Hurer oder Unreiner oder Geiziger 


(welches ein Goͤtzendienſt iſt) ein Erbtheil in dem 


Reiche Chriſti und Gottes haben wird. Laſſet euch 

von niemanden mit eiteln Worten veyführen; denn 

um dieſer Dinge willen koͤmmt der Zorn 159 
. uber 
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über die Kinder des Unglaubens. Werdet alſo nicht? 
ihre Mitgenoſſen. Denn ihr twaret einſtens Fin⸗ 
ſterniß; izt aber ſeyd ihr ein Licht im Herrn. Wan⸗ 
delt wie die Kinder des Lichtes. Denn die Fruchtg 
des Lichtes iſt in aller Guͤte und Gerechtigkeit und 
Wahrheit: | 


Evangelium Luk. rl. v. 1428. 


In der Zeit trieb Jeſus einen Teufel aus, 14 
welcher ſtumm war: und als er den 
Teufel ausgetrieben hatte, redete der Stum⸗ 
me, und das Volk verwunderte ſich. Eile 
che aber aus ihnen ſageten: Er treibt dierz 
Teufel durch Beelzebuͤb den Oberſten der 
Teufel aus. Andere verſucheten und besıs 
gehrten von ihm ein Zeichen vom Himmel. 
Als er aber ihre Gedanken erkannte, ſprach r 
er zu ihnen: Ein jedes Reich, welches in 
ſich ſelbſt zertheilet iſt, wird zerſtoret wer⸗ 
den , und ein Haus wird über das andere 
fallen. Wenn alſo auch der Satan in ſichts 
ſelbſt zertheilet iſt, wie wird fein Reich be⸗ 
ſtehen? Denn ihr ſaget ja, daß ich durch 
Beelzebub die Teufel aus treibe. Wenne 
ich aber durch Beelzebub die Teufel aus⸗ 
treibe, durch wenn treiben ſie denn eure 
inder aus? Darum werden 1 5 eure Rich⸗ 
ter ſeyn. Wenn ich aber die Teufel durchas 
den Finger Gottes austreibe: ſo iſt wahrhaf⸗ 
tig das Reich Gottes zu euch gekommen. 
Wenn ein ſtarker Bewaffneter feinen Hofes 
bewahret, fo bleibt alles was er hat mit 
Frieden. Wenn aber ein ſtaͤrkerer über ihnzz 
koͤmmt 
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Am vierten Sonntage 
kommt, und ihn überwindet: ſo nimmt er 
ihm alle ſeine Waffen, worauf er ſich ver⸗ 

azlieh , und theilet ſeinen Raub aus. Wer 
nicht mit mir iſt, der iſt wider mich; und 
wer nicht für mich ſammelt, der zerſtreuet. 

24 Wenn der unreine Geiſt von dem Men⸗ 
ſchen ausfaͤhrt, fo wandelt er durch dürre 
Orte, ſuchet Ruhe, und wenn er ſie 
nicht findet, ſo ſpricht er: Ich will wieder 
in mein Haus zuruͤckkehren, daraus ich ge⸗ 

osgangen.bin. Und wenn er kömmt, ſo fin⸗ 


det er es mit Beſen gekehret und geſchmuͤ⸗ 
z6cket. Alsdann geht er hin, nimmt ſieben 


andere Geiſter zu ſich, welche aͤrger ſind als 
r und wenn ſie hineinkommen, wohnen fie 
allda, und es wird der letzte Zuſtand eines 
Z7ſolchen Menſchen aͤrger als der ee Es 
begab ſich aber, waͤhrend dem er ſolches re⸗ 
deke, daß ein Weib unter dem Volke ihre 
Stimme erhob, und zu ihm ſprach: Selig 
iſt der Leib, der dich getragen hat, und 
die Bruͤſte, die du geſogen haſt! Er aber 
28 prach: Ja freylich, felig find die welche 
das Wort Gottes hoͤren und dasſelbe be⸗ 
wahren. 


Am vierten Sonntage in der Faſte. 
Epiſtel zu den Galatern. 4. . 
Bine Es ſteht geſchrieben; daß Abraham 

zween Soͤhne gehabt hat, einen von der Magd, 

2zund einen von der Freyen. Der aber von der 

Magd iſt, iſt nach dem Fleiſche geboren, der aber 

24 von der Frsgen, durch die Verheißung. Dieſe Wor⸗ 
be 
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te haben einen geiſtlichen Verſtand; denn dieß find 
die zwey Teſtamente. Eines zwar auf dem Berge 
Sina, das zur Dienſtbarkeit gebiert, welches die 
Agar iſt. Denn Sina iſt ein Berg in Arabien ‚as 
der bort anſtoͤßt, was itzt Jeruſalem iſt, und mit 
feinen Kindern dienet. Aber das Jeruſalem, das26 
droben iſt, das iſt frey, welches unſre Mutter iſt. 
Denn es ſteht geſchrieben: Erfreue dich, du Un⸗ 2 
fruchtbare, die du nicht gebierſt; brich hervor, und 
ſchrey, die du nicht in Kindesnoͤthen biſt; weil die 
Verlaſſene viel mehr Kinder hat, als die den Mann 
hat. Wir aber, Brüder, find nach Iſaak Kinder deras 
Verheißung. Aber wie damals derjenige, der nachag 
dem Fleiſche geboren war, den verfolgete, der nach 
dem Geiſte geboren war, alſo gehet es auch itzt. 
Aber was ſaget die Schrift: Stoß die Magdze 
hinaus, und ihren Sohn: denn der Magd Sohn 
ſoll nicht mit dem Sohne der Freyen Erb ſeyn. 
Brüder, ſo find wir nun nicht der Magd Kinder, 31 
ſondern der Freyen, mit welcher Freyheit uns Chri- 
ſtus befreyet hat. 
Evangelium Joh. 6. v. 115. 

n der Zeit, zoh der Herr Jeſus uber das! 

En galilgiſche Meer, das an der⸗Stadt Ti⸗ 
berias iſt. Und es folgete ihm viel Bol 
kes nach, weil fie Zeichen ſahen , die er 
an den Kranken that. Jeſus gieng alſoz 
auf einen Berg hinauf, und. feßete ſich da⸗ 
ſelbſt mit ſeinen Jüngern nieder. Es warg 
aber Oſtern das Feſt der Juden nah. Daß 
nun Jeſus die Augen aufgehoben und geſe⸗ 
hen hatte, das eine ſehr groffe Menge Volkes 
zu ihm gekommen iſt, ſprach er zu dem Phi⸗ 
ippus; Woher werden wir Brod 9 
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daß dieſe zu eſſen haben? Das ſagete er 
aber ihn zu verſuchen, denn er wußte wohl, | 
was er thun wollte. Philippus antwortete | 
ihm: Um zwey hundert Pfenninge Brod iſt 
nicht hinlaͤnglich, daß ein jeder von ihnen 
gnur etwas weniges empfange. Andreas eis 1 
ner von feinen Juͤngern der Bruder des Si⸗ 
smon Petrus ſaget zu ihm: Es iſt ein Knab 
hier, der fünf Gerſtenbrode und zween Fi⸗ 
ſche hat, aber was iſt dieß für ſo viele? 
10 Jeſus aber ſprach: Machet, daß ſich die 
Teute niederlaſſen, es war aber viel Gras 
nan dem Orte. Da ließen ſich an der Zahl 
bei fünf tauſend Mann nieder. Jeſus alſo 
nahm die Brode, und nachdem er Dank ge⸗ 
ſaget hatte; theilete er ſie denen aus, die ſich g 
niedergelaſſen hatten; deßgleichen auch von 
laden Fiſchen, fo. viel fie wollten. Da ſie 
aber erfättiget waren, ſprach er zu feinen 
Juͤngern: Sammelt die übergebliebenen 
rg Stucke damit fie niche verderben. Die 
ſammelten alſo, und fülleten zwölf Körbe 
mit Stuͤcken von den fünf Gerſtenbroden , 
welche diejenigen, die da gegeſſen hatten; 
14übergelaſſen haben. Als nun die Leute das 
Wunderzeichen ſahen „daß Jeſus gethan 
hatte, sprachen ſie: Dieſer iſt wahrhaftig 
der Prophet, der in die Welt kommen ſoll. 
Da alſo Jeſus erkannte, daß fie kommen; 
und ihn mit Gewalt nehmen wurden, um 
ihn zum Könige zu machen , entwich er 
abermal auf den Berg ganz allein. 


Am 
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Am fünften Sonntage in der Faſte. 
Epiſtel zu den Hebraͤern. 9. v. 1115. 
B Ehriſtus iſt als ein Hoherprjeſter der zu⸗IIT 
kuͤnftigen Guͤter, durch eine groͤſſere und voll⸗ 
kommnere Huͤtte, die nicht wie die irdiſche Gebäude 
mit Händen gemachet iſt, gekommen. Auch nicht re 

durch der Vote oder Kälber Blut, ſondern durch 
ſein eigenes Blut iſt er einmal in das Heiligthum 
eingegangen, und hat eine ewige Erloͤſung gefun⸗ 
den. Denn wenn das Blut der Boͤcke und Ochſentz 
und der angeſprengten Kaͤlberaſche die Unreinen 
zur Reinigkeit des Fleiſches heiliget, wie vielmehr ra 
wird das Blut Chriſti, der ſich ſelbſt unbefleckt 
durch den heiligen Geiſt Gott aufgeopfert hat, 
unſer Gewiſſen von den todten Werken reinigen, 
damit wir dem lebendigen Gott dienen. Und dar-ıs 
um iſt er ein Mittler des neuen Teſtamentes, da⸗ 
mit durch den Tod, der zur Erloͤſung von den 
Uibertretungen, welche unter dem vorigen Teſtamen⸗ 
te waren, dazwiſchen gekommen iſt, die, welche beru⸗ 
ſen ſind, die Verheißung der ewigen Erbſchaft, in 
Ehriſto Jeſu unſrem Herrn empfangen. 


Evangelium Joh. 8. v. 4659. 


In der Zrit ſprach der Herr Jeſus zu dengs 
Schaaren der Juden: Wer aus euch 
uberweiſet mich einer Sünde? Wenn ich euch 
die Wahrheit ſage, warum glaubet ihr mir 
nicht? Wer aus Gott iſt, der hoͤret Gottes g 
Wort; darum höret ihr es ni yt, weil ihr 
nicht aus Gott ſeyd. Die Juden antwor⸗ 8 
teten alſo und ſprachen zu ihm: Sagen wir 
nicht recht, daß du ein Samariter biſt, und 
den Teufel haſt? Jeſus antwortete: Ichgg 
habe keinen Teufel, ſondern ich ehre meinen 
D Va⸗ 
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40 Vater, und ihr habet mich entunehret. Ich 
Flaber ſuche nicht meine Ehre. Es iſt einer 
der fie ſuchet, und richtet. Wahrlich, wahr⸗ 
lich! ſage ich euch: Wer mein Wort halten 
wird, der wird den Tod in Ewigkeit nicht 


sfehen. Da sprachen die Juden zu ihm: 


Mun erkennen wir, daß du den Teufel haft, 
Abraham iſt geſtorben, und die Propheten, 
und du ſprichſt: Wenn jemand mein Wort 
halten wird , der wird den Tod in Ewig⸗ 
zakeit nicht fühlen. Biſt du dann groͤſſer als 
unſer Vater Abraham, der ge torben iſt? 
und die Propheten find geſtorben. Was 
zamacheſt du aus dir ſelbſt: Jeſus antworte⸗ 
te: Wenn ich mich ſelber ehre, ſo iſt meine 
Ehre nichts; mein Vater iſt es „der mich 
ehret ,_ von dem ihr ſaget, daß er euer Gott 
zeſey. Ihr habet ihn nicht erkannt, ich aber 
habe ihn erkgunt, und wenn ich fagen wuͤr⸗ 
de, daß ich ihn nicht erkannt habe, fo 
würde ich gleichwie ihr ein Lügner ſeyn; 
aber ich kenne ihn, und halte feine Worte. 
36 Abraham euer Vater frohlockete, daß er 
meinen Tag ſehen ſollte, er ſah ihn, und 
sufreuete fh. Da ſprachen die Juden zu 
ihm; Du haft noch nicht fünfzig Jahre, 
sgund haft Abraham gefehen ? Jeſüs ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich! ſage ich euch, 


eh dann Abraham geboren war; bin ich⸗ 


9 Da huben fie Steine auf, daß ſie auf ihn 
waͤrfen: Jeſus aber verbarg ſich, und ging 
zum Tempel hinaus: f 


Am 
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Lektion aus Exodus 18, v. 27. u. 16, v. 17. 
Kn den Tagen kamen die Kinder Iſraels gen Elim, 
Ri wo zwölf Waſſerbrunnen, und ſiebenzig Palm⸗ 2 
baͤume waren, und fie ſchlugen ihr Lager am Waſſer. 
Und ſie zohen vom Elim, und die ganze Men⸗x 
ge der Kinder Iſrael kam am fuͤnfzehnten Ta⸗ 
ge des zweyten Monats, in die Wuͤſte Sin, dier 
zwiſchen Elim und Sinai liegt, nachdem ſie aus 
Aegyptenland gegangen waren. Und die ganze Ver⸗z 
ſammlung der Kinder Iſrael murrete wider Moy⸗ 
Jen und Aaron in der Wüſte; und die Kinder 
Iſraels fprathen zu ihnen: Ach wären wir doch 
durch die Hand des Herrn in Aegyptenland ger 
ſtorben, da wir bei den Hleiſchtöpfen ſaßen, und 
uns ſatt Brod aßen; warum habet ihr Uns in die 
MWüfte heraus geführet, die ganze Menge mit Hun⸗ 
ger zu tödten. Der Herr aber ſprach zum Moyſes : 
Sieh, ieh will euch Brod vom Himmel regnen 
Iaffen. Das Volk ſoll hinausgehen, und ſammeln ,s? 
ſo viel es auf einen jeden Tag bedarf, damit ich es 
prüfe, ob es in meinem Geſetze wandle oder nicht. 
Am ſechſten Tage aber ſollen ſie bereiten, daß ſie 
eintragen, und es ſoll noch einmal fo viel ſeyn, 
als fie ſduſt taglich zu ammeln pflegen. Und Moy⸗s 
ſes und Aaron ſpraächen zu allen Kindern Iſrael: 
Auf den Abend ſollet ihr wiſſen, daß euch der Herr 
aus Aegpptenland geführet habe. Und morgen wer 
det ihr die Herrlichkeit des Herrn ſehen. 


Evangelium Matth. 21. v. 19. 

En der Zeit, da der Herr Jeſus ſich derr 
Stadt Jeruſalem nahete, und gen Beth⸗ 
phage an den Oelberg gekommen war, fans 
dete Jeſus zween aus feinen Juͤngern. Und 
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ſprach zu ihnen: Gehet in den 1 der 
vor euch liegt, und ihr werdet ſogleich eine 
Eſelinn und ein Fuͤllen bei ihr angebunden 
finden; löfet fie auf, und fuͤhret fie zu mir. 
zlund wenn euch jemand etwas fagen wird, 
forechet ; der Herr bedarf ihrer; und ſogleich 
wird er ſte euch laſſen. Dieß iſt aber alles 
geſchehen, damit erfuͤllet wide, was durch 
den Propheten geſaget iſt „der da ſpricht: 
5Saget der Tochter Sion: Sieh, dein Koͤ⸗ 
nig kommt zu dir ſanftmuͤthig, und ſitzt auf 
einer Eſelinn, und auf einem Füllen der 
slochbaren Eſelinn. Die Junger aber gin⸗ 
gen hin, und thaten, wie ihnen Jeſus ber 
7fohlen hatte. Und fie brachten die Eſelinn 
mit dem Fuͤllen; und legeten ihre Kleider 
gauf dieſelbe, und ſetzeten ihn darauf. Sehr 
viel Volk aber breitete ſeine Kleider auf den 
Weg, andere aber hieben Zweige von den 
Baͤumen;, und ſtreueten fie auf den Weg. 
„Das Volk aber, das vorangieng, und nach⸗ 
folgete , rief und ſprach: Hoſanna dem Soh⸗ 
ne Davids, gebenedeyet ſey, der da kommt 
im Namen des Herrn. 


— 


In der Meſſe. 

Epiſtel zu den Philipp. 2. v. SIT 
Boeder! Dieſe Geſinnung ſollet ihr in euch ha⸗ 
6% ben, die auch in Jeſu Chriſto war. Welcher 
da er in goͤttlicher Geſtalt war, hat er es nicht fuͤr 
zeinen Raub gehalten, Gott gleich zu ſeyn. Son⸗ 
dern er hat ſich ſelbſt vernichtet, Knechtsgeſtalt an⸗ 
genommen, „it, andern Menſchen gleich geworden 
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und iſt in feinem Betragen wie ein Menſch befun⸗ 
den worden. Er hat fich ſelbſt gedemuͤthiget, iſtg 
gehorſam geworden bis zum Tode, ja bis zum Tode 
des Kreuzes. Darum hat ihn auch Gott erhoͤhet ‚g 
und ihm einen Namen gegeben, der uͤber alle Na⸗ 
men iſt. Daß im Namen Jeſu ſich biegen ſollen re 
alle Kniee derer, die im Himmel, auf Erde und un⸗ 
ter der Erde ſind. Und alle Zungen ſollen bekennen, r 
daß, der Herr Jeſus Chriſtus in der Herrlichkeit Got⸗ 
tes des Vaters iſt. 


Das Leiden unſers Herrn Jeſu Chriſti 
am Dalmfonntage. Matth. 

2 „ e e 
In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ r 

nen Juͤngern: Ihr wiſſet, daß nach 
zween Tagen Oſtern wird, und des Men⸗ 
ſchen Sohn wird uͤberantwortet werden, 
daß er gekreuziget werde. Da verfammels2 
ten ſich Die, Hohenprieſter, und die Aelte⸗ 
ſten des Volkes in dem Hauſe des Hohen⸗ 
prieſters, der Kaiphas hieß. Und ſie hiel⸗ 
ten einen Rath, wie ſie Jeſum mit Liſt 
greifen „ und toͤdten möchten. Sie ſpra⸗z 
chen aber: Nicht auf den Feſttag, damit 
nicht etwa ein Aufruhr unter dem Volke 
entſtehe. Da aber Jeſus zu Bethania img 
Haufe Simonis des Ausſaͤtzigen war, trat 
ein Weib zu ihm, die eine alabaſterne Buͤch⸗ 
fe mit koͤſtlicher Salbe hatte, und fie 
ſchuͤttete dieſelbe über fein Haupt aus. da 
er zu Tiſche ſaß. Da aber ſolches die Juͤn⸗y 
ger ſahen, wurden fie unwillig, und ſpra⸗ 
chen: Wozu dienet dieſer Verluſt? Denns 
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dieß haͤtte koͤnnen theuer verkaufet, und den 
8 Armen gegeben werden. Jeſus aber, der 
gfoldyes wußte, ſprach zu ihnen: Was ſeyd 
zoihr dieſem Weibe überläftig? Denn fie hat 
zagn mir ein gutes Werk verrichtet. Die 
Armen habt ihr allzeit bei euch, mich aber 
lahabt ihr nicht allezeit. Denn daß fie dieſe 
Salbe auf meinen Leib ausgegoſſen hat, das 
3hat fie gethan mich zu begraben. Wahr⸗ 
lich ſage ich euch: Wo immer in der ganzen 
Welt dieſes Evangelium wird geprediget 
werden da wird man auch zu ihrer Ge⸗ 
A4dachtniß ſagen, was fie gethan hat. Da 


ieß, zu den Hohenprieſtern. Und ſprach zu 
ihnen: Was wollet ihr mir geben, und ich 
will euch ihn uͤberliefern? Sie aber beftimne 
sten ihm dreyßig Silberlinge. Und von da an 
ſuchete er Gelegenheit ihn zu uͤberliefern. 
17 Aber am erſten Tage der ungeſaͤuerten Bros 
de traten die Juͤnger zu Jeſu, und ſprachen: 
Wo willſt du, daß wir dir das Oſterlamm 
18 fu eſſen bereiten? Jeſus aber ſprach: Gehet 
in die Stadt zu einem, und ſaget ihm: 
Der Meiſter ſpricht: Meine Zeit iſt nah, 
bei dir will ich Oſtern mit meinen Juͤn⸗ 


‚sogen halten. Und die Junger thaten , wie 


ihnen Jeſus befohlen hatte, und bereiteten 
sodas Oſterlamm. Als es nun Abend gewor⸗ 
den war, fegete er ſich mit feinen zwoͤlf 
21 Juͤngern zu Tiſche. Und da fie aſſen, 
ſprach er: Wahrlich ſage ich euch, einer 
aaaus euch wird mich verrathen. Und fie 
SR wur⸗ 
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wurden ſehr betruͤbt, und jeder fing an zu 
ſagen: Herr, bin ich es? Er aber antivor-23 
tete, und ſprach: Der die Hand mit mir in 
die Schuͤſſel eintunket, der wird mich ver⸗ 
rathen. Des Menſchen Sohn geht zwarz4 
hin, wie von ihm geſchrieben iſt; aber weh 
demjenigen Menſchen, durch welchen des 
Menſchen Sohn wird verrathen werden! Es 
waͤre ihm beſſer, wenn dieſer Menſch nicht 
wäre geboren worden. Judas aber, dera; 
ihn verrathen hat, antwortete, und ſprach: 
Bin ich es, Rabbi? Und er ſprach zu ihm: 
Du haft es geſaget. Da fie aber zu Nachts 
aſſen, nahm Sefus das Brod, ſegnete und 
brach es, und gab es feinen Juͤngern, und 
ſprach: Nehmet hin und eſſet, das iſt 
mein Leib. Und er nahm den Kelch, dan⸗ z? 
kete, und gab ihnen denſelben, und ſprach: 
Trinket alle daraus. Denn das iſt meins 
Blut des neuen Teſtaments, das fuͤr viele 
wird vergoſſen werden zur Vergebung der 


Suͤnden. Ich ſage euch aber, daß ich vonds 


nun. an von dieſem Gewaͤchſe des Weinſtockes 
nicht trinken werde bis auf jenen Tag, da 
ich es mit euch neu in dem Reiche meines 
Vaters trinken werde. Und da fie den Lob⸗ e 
gelang geſprochen hatten „ gingen ſie hin⸗ 
aus an den Oelberg. Da ſprach Jeſus zugt 
ihnen: Ihr werdet euch dieſe Nacht alle an 
mir ärgern. Denn es ſteht geſchrieben: 
Ich werde den Hirten ſchlagen , und die 
Schafe der Heerde werden zerſtreuet wer⸗ 
ben. Wenn ich aber werde auferſtandenzz 
D 4 ſeyn 
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ſeyn, will ich vor euch in Galiläam hingehen. 
33 Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihm: 
Und wenn ſich alle an dir ärgern wurden; 
ſo will ich mich doch nimmermehr aͤrgern. 
34 Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich ſage ich dir, 
du wirſt mich in dieſer Nacht, eh der Hahn 
36kraͤhet, dreymal verlaͤugnen. Da ſprach 
Petrus zu ihm: Und wenn ich mit dir ſter⸗ 
ben muͤßte, ſo will dich doch nicht ver⸗ 
laugnen Deßgleichen fageten auch alle Juͤn⸗ 
369er. Da kam Jeſus mit ihnen in einen 
Dof, der Gethſemani genannt wird, und 
ſprach zu ſeinen Jüngern: Setzet euch hier, 
37bis ich dorthin gehe, und bete. Und er | 
nahm Petrum zu ſich, und die zween Söhne 
Zebedai, und fing an ſich zu betrüͤben, | 
38und traurig zu werden. Da ſprach er zu ih⸗ 
nen: Meine Seele iſt betruͤbt bis in den 
Tod; bleibet hier, und wachet mit mir. 
39 Und er ging ein wenig weiter fort, fiel nie⸗ 
der auf ſein Angeſicht, betete, und ſprach; 
Mein Vater; wenn es moͤglich iſt, fo gehe 
dieſer Kelch von mir; doch nicht wie ich will, 
doſondern wie du willſt. lind er kam zu ſei⸗ 
nen Juͤngern, und fand fie ſchlafen, und 
ſprach zu Petro: So habet ihr nicht eine 
41 Stunde mit mir wachen können ? Wachet 
und betet, auf daß ihr nicht in Ver uchung 
fallet; der Geiſt iſt zwar willig, aber das 
4e Fleiſch iſt ſchwach. Er ging abermals hin 
weg, betete, und ſprach : Mein Vater e 
weun dieſer Kelch nicht voruͤber gehen kann, 
es ſey denn, daß ich ihn trinke, to Ache 
i ein 
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dein Willen! Und er kam wieder, und gz 
fand ſie ſchlafen, denn ihre Augen waren 
mit Schlafe beſchweret. Und er verließ ſie, 
ging abermals hinweg, und betete zum 
drittenmal, und redete eben dieſeſben 
Worte. Da kam er zu ſeinen Juͤngern 45 
und ſprach zu ihnen: Schlafet nun, und ru⸗ 
het, ſehet, die Stunde iſt herbei gekommen, 
und des Menſchen Sohn wird in die Hände 
der Suͤnder überliefert werden. Stehet auf 4s 
laſſet uns gehen: Sehet, der mich verra⸗ 
then wird, iſt nah gekommen. Als er nocha⸗ 
redete, ſieh, da kam Judas, einer aus den 
Zwoͤlfen und mit ihm eine groſſe Schaar mit 
Schwertern und Stangen, von den Ho⸗ 
henprieſtern und den Aelteſten des Volkes 
geſandt. Aber der ihn verrieth, der hatteag 
ihnen das Zeichen gegeben und geſaget: 
Den ich kuͤſſen werde, der iſt es, den grei⸗ o 
fet. Und ſogleich trat er zu Jeſu „ und 
ſprach: Sey gegruͤſſet, Rabbi! und er kuͤſſete 
ihn. Und Jeſus ſprach zu ihm: Freund, 
weßwegen biſt du gekommen ? Da trateng rx 
ſie hinzu, und legeten Hand an Jeſum, 
und hielten ihn feſt. Und ſieh, einer von 
denen, welche mit Jeſu waren, ſtreckete 
ſeine Hand aus, zog fein Schwert, und zz 
ſchlug des Hohenprieſters Knecht, und hieb 
ihm ein Ohr ab. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Stecke dein Schwert an ſeinen Ort; denn 
alle, die das Schwert nehmen, werden 
durch das Schwert umkommen. Meineſt 
du daß ich meinen Vater nicht bitten konne, 
\ 5 und 
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und er wird mir itzt mehr als zwoͤlf Legio⸗ 
sanen Engel zuſchicken? Wie wuͤrden denn 
die Schriften erfuͤllet werden, weil es alſo 
Fygeſchehen muß? In derſelben Stunde 


ſprach Jeſus zu den Schaaren: Ihr ſeyd 


ausgegangen gleichwie zu einem Moͤrder 
mit Schwertern und Stangen, mich zu 
ergteiſen; ich bin kaͤglich bei euch im Tem⸗ 
pel geſeſſen, und ihr habet mich nicht er⸗ 
Fögriffen. Dieß aber alles iſt geſchehen; Da? 
mit die Schriften der Propheten erfuͤllet 
wurden. Da verließen ihn alle feine Jün⸗ 
er, und flohen davon. Aber ſie hielten 

67 Jeſum feſt, und führeten ihn zu den. Ho⸗ 
henprieſter Raiphas, wo ſich die Schriftge⸗ 
lehrten und Aelteſten verſammelt hatten. 
58 Petrus aber folgete ihm bis in des Hohen⸗ 
prieſters Hof von ferne nach. Under ging 
hinein, und ſetzete ſich bei den Dienern nie⸗ 
oder, damit er das End fühe. Aber die Ho⸗ 
denprieſter und der ganze Rath ſucheten ein 
falſches Zeugniß wider Jeſum, damit ſie 


soihn koͤdten konnten. Und, nachdem viele 


falſche Zeugen herbeigetreten waren, fanden 
fie keines; zuletzt aber kamen zween falſche 
61 Zeugen. Und ſprachen: Dieſer hat geſaget: 
Ich kann den Tempel Gottes zerſtoͤren: 
ond denſelben in dreyen Tagen wieder auf⸗ 
62bauen. Da ſtand der Hoheprieſter auf, 
und ſprach zu ihm: Antworteſt du nichts 
Gzauf das, was dieſe wider dich zeugen? Je⸗ 
ius aber ſchwieg ſtill; und der Hoheprieſter 
wrach zu ihm: Ich beſchwore dich 15 dem 
8 eben⸗ 
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lebendigen Gott, daß du uns ſageſt, ob 
du Christus, der Sohn Gottes biſt? Jeſus 
ſprach zu ihm; Du haſt es geſaget. Aber 
ich ſage euch: Von nun an werdet ihr des 
Menſchen Sohn zur Rechten der Kraft 
Gottes ſitzen und in den Wolken des Him⸗ 
mels kommen ſehen. Da zerriß der Hohe⸗ez 
prieſter ſeine Kleider, und ſprach: Er hat 
Gott gelaͤſtert; was beduͤrfen wir weiter 
der Zeugen? Sehet, ihr habet die Got⸗ 
teslaͤſterung itzt gehoͤret. Was duͤnket euch ? 
Sie aber antworteten, und ſprachen: Er 16 
des Todes ſchuldig. Da ſpieen fie in ſeins 
Angeſicht, und ſchlugen ihn mit Fauſten, 
andere aber gaben ihm Backenſtreiche. Undes 
ſprachen: Weiſſage uns, Chriſte, wer iſt 
es, der dich geſchlagen hat? Petrus abersg 
ſaß drauſen im Vorhofe. Und eine Magd 
trat zu ihm, und ſprach: Auch du wakſt 
bei Jeſu dem Galiläaer. Er aber laͤug⸗ ye 
nete es vor allen, und ſprach: Ich weißer 
nicht, was du ſageſt. Da er aber zur Thuͤre 
hinaus ging, a0 ihn eine andere Magd, 
und ſprach. zu denen, die dort waren: 
auch dieſer war bei Jeſu von Nazareth. 
Und er läugnete es abermal auch mit ei⸗ z 
nem Schwure, und ſprach: Ich kenne den 
Menſchen nicht. Und über eine kleine Wei⸗ꝰz 
e traten hinzu, die dg ſtanden, und ſpra⸗ 
chen zu Petro: Wahrlich, du biſt auch ei⸗ 
ner aus denen, denn auch deine Sprache 
verraͤth dich. Da fing er qu ſich zu ver⸗ a 
fluchen und zu ſchworen, daß er den Men⸗ 
i ſchen 
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ſchen nicht kenne; und ſogleich kraͤhete der 
57 Hahn. Da dachte Petrus an das Wort 
Jeſu, das er geſaget hatte: Eh der Hahn 
kraͤhet, wirft du mich dreymal verläugnen. 
Allnd er ging hinaus, und weinete bitterlich. 
Da es aber Morgen geworden war, hiel⸗ 
ten alle Hoheprieſter und Aelteſten des Vol⸗ 
kes einen Rath wider Jeſum, daß ſie ihn 
stödten konnten. Und fie füͤhreten ihn gebun⸗ 
den hin, und uͤbergaben ihn dem Pontius 
3 Pilatus dem Landpfleger. Da Judas ſah, 
der ihn verrathen hatte, daß er zum Tode 
verdammet wäre , reuete es ihn, brachte 
die dreyßig Silberlinge den Höhenprieſtern 
aund den Aelteſten zurück. Und ſprach: Ich 
habe geſuͤndiget, daß ich das unſchuldige 
Blut verrathen habe. Sie aber ſprachen: 
Was geht dieß uns an? da ſieh du zu. 
Jnd er warf die ee in den Tempel, 
machte ſich davon, gieng hin, und erhaͤngte 
sſich ſelbſt mit einem Stricke. Die Hohen⸗ 
prieſter aber nahmen die Silberlinge und 
ſprachen: Es iſt nicht erlaubet, fie in den 
Gotteskaſten zu werfen, denn es iſt Blut⸗ 
geld. Da fie aber Rath gehalten hatten, 
kauften ſie den Acker eines Toͤpfers zur 
Begraͤbniß der Fremden dafür. Daher iſt 
Sderſelbe Acker Haceldama, das iſt Bluta⸗ 
cker, bis auf den heutigen Tag genannt 
worden. Da iſt erfuͤllet worden, was durch 
den Propheten Jeremias geſaget ift, der da 
ſpricht: Und fie haben dreyßig Silberlinge 
genommen, den Werth deſſen, N10 ge⸗ 

A⸗ 


— 


am Palmſonntage. 61 


ſchaͤtzet worden, den ſie von den Kindern 
Iſrael erkgufet haben. Und fie haben ſie re 
für eines Toͤpfers Acker gegeben, wie mir der 
Herr befohlen hat. Jeſus aber ſtand vor rr 
dem Landpfleger; und der Landpfleger fra⸗ 
gete ihn, und ſprach: Biſt du der König 
der Juden? Jeſus ſprach zu ihm: Du fasız 
eſt es. Und als er von den Hohenpria⸗ 
fen und Aelteſten verklaget ward, ant⸗ 
wortete er nichts. Da ſprach Pilatus zurz 
ihm: Hoͤreſt du nicht, was fuͤr zeugniffer 
fie. wider dich ausſagen? Und er antwortete 
ihm nicht auf ein Wort, alſo, daß der Land⸗ 
pfleger ſich ſehr verwunderte. Auf das Feſt 
aber pflegte der Landpfleger dem Volke ei⸗ 15 
nen Gefangenen, welchen ſie wollten, los zu 
geben. Er hatte aber damals einen ver: 
ſchrieenen Gefangenen, der Barabbas hieß. 
Da ſie nun verſammelt waren, ſprach Pila⸗ 
tus: Welchen wollet ihr, daß ich euch los 
laſſen fol: Barabbam oder Jeſum, der 
genannt wird Chriſtus? Denn er wußte 18 
daß ſie ihn aus Neid übergeben hatten. 
Da er aber zu Gericht ſaß, ſchickete ſein ro 
Weib zu ihm, und ließ ihm ſagen: Habe 
du mit dieſem Gerechten nichts zu ſchaffen; 
denn ich habe heut viel von ſeinetwegen in 
einem Geſichte ausgeſtanden. Aber die Ho⸗ zo 
henprieſter und Aelteſten haben das Volk 
überredet, daß ſie Barabbam losbitten, und 
Jeſum tödten ſollten. Der Landpflegerz 1 
aber antwortete und ſprach zu ihnen: Wel⸗ 
chen wollet ihr, daß man euch unter dieſen 
ei⸗ 
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beiden losgebe? Sie ſprachen aber: Barabs 
gzabam. Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll 
ich denn mit Jeſu machen, der genannt 
wird Cheiſtus? Sie ſprachen alle: Er ſoll 
23gekreuziget werden. Der Landpfteger ſprach 
zu ihnen: Was hat er denn Uibels gethan? 
Sie aber ſchrieen vielmehr, und ſprachen: 
24 Er ſoll gekreuziget werden! Als aber Pila⸗ 
tus ſah, daß er nichts ausrichtete , ſondern 
daß ein viel groͤſſeres Getümmel ward: 
nahm er Waſſer, wuſch feine Haͤnde vor 
dem Volke, und ſprach: Ich bin unſchul⸗ 
dig an dem Blute dieſes Gerechten; ſehet 
asihe zu. Da antwortete das ganze Volk, 
und ſprach: Sein Blut komme uͤber uns, 
und über unſere Kinder! Da gab er ihnen 
26 Barabbam los; Jeſum aber ließ er geißeln, 
und uͤbergab ihn denenſelben, daß er gekreu⸗ 
27ziget würde. Da uͤbernahmen die Kriegs⸗ 
knechte des Landpflegers Jeſum in das 
Richthaus, und berſemmel en zu ihm die 
28ganze Schaar. Und fie zogen ihn aus, le⸗ 
esgeten ihm einem Purpermantel an. Und 
ochten eine Krone von Doͤrnern, ſetzeten 
ſie auf ſein Haupt, und gaben ihm ein Rohr 
in ſeine rechte Hand, und ſie bogen die Kmee 
vor ihm, verſpotteten ihn, und ſprachen: 
30 Sey gegrüffet, du König der Juden. Und 
fie ſpieen aus auf ihn, nahmen das Rohr, 
zlund ſchlugen damit auf ſein Haupt. Und 
nachdem ſie 0 verſpottet haben, nahmen 
fie ihm den Mantel ab, und thaten ihm 
feine Kleider an, und führeten hn hin, daß 
5 ENG: 
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fie ihn kreuzigten. Indem fie aber hinaus⸗ z 


gingen, fanden fie einen Menſchen von Cy⸗ 
rene, mit Namen Simon, dieſen zwangen 
fie, daß er fein Kreuz truͤge. Und fie ka⸗ zz 
men an den Ort, der Golgatha, das iſt, 
Schaͤdelſtaͤtte genannt wird. Und fie gabenz 
ihm Wein zu trinken, der mit Galle vermi⸗ 
ſchet war; und als er denſelben koſtete, 
wollte er nicht trinken. Nachdem fie ihnzz 
aber gekreuziget hatten, theileten ſie ſeine 
Kleider, und warfen das Loos darum; 
damit erfuͤllet würde, was durch den Pro⸗ 
phen geſaget iſt, der da ſpricht: Sie ha⸗ 
ben meine Kleider unter ſich getheilet, und 
haben über mein Gewand das Loos gewor⸗ 
en, Und fie ſaßen, und hatten Acht aufzs 
ihn. Und fie hefteten über fein Haupt diez7 
Urſache feines Todes geschrieben; Dieß iſt 
Jeſus der König der Juden. Es wurdenzs 
damals zween Mörder mit ihm gekreuziget, 
einer zur Rechten, und der andere zur Kinz 
ken. Die aber vorüber gingen, laͤſtertenze 
ihn, ſchuͤttelten ihre Koͤpfe und ſprachen: 
Pfuy, der du den Tempel Gottes zerſtöͤreſt as 
und denſelben in dreyen Tagen wieder 
aufbaueſt, hilf dir ſelbſt! wenn du Gottes 
Sohn biſt, ſo ſteig vom Kreuze herab. 
Deßgleichen ſpotteten feiner auch die Ho⸗ar 
henprieſter mit den „ und den 
Aelteſten, und ſprachen: Er hat andern ge⸗gg 
holfen, ſich ſelbſt aber kann er nicht helfen; 
wenn er Koͤnig in Iſrael iſt, je ſteige er itzt 
vom Kreuze herab, und wir glauben an ihn. 
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43 Er hat auf Gott vertrauet, der erloͤſe ihn 
nun, wenn er ihm wohl will; denn er hat 
44geſaget: Ich bin Gottes Sohn Eben das: 
ſelbe warfen ihm auch die Mörder ſchmaͤ⸗ 
hend vor, welche mit ihm gekreuziget waren. 
45 Aber von der ſechſten Stunde an bis zu 
der neunten Stunde ward eine Finſterniß 
génber den ganzen Erdboden. Und um die 
neunte Stunde ſchrie Jeſus mit lauter 
Stimme, und ſprach: Eli, Eli, Lamma 
Sabakthani! das iſt: Mein Gott, mein 
47 Gott! warum haſt du mich verlaſſen? Et⸗ 
liche aber, die dabei ſtanden, und das hoͤ⸗ 
reten, ſprachen: Dieſer ruft dem Elias. 
48 Und fogleid) lief einer aus ihnen, nahm eis 
nen Cham „und fuͤllete ihm mit Effig, 
und ſteckete ihn auf ein Rohr, und gab ihm 
4 zu trinken. Die uͤbrigen aber ſprachen: 
Halt! laſſet uns fehen, ob Elias komme, 
sohn zu retten. Jeſus aber ſchrie abermals 
mit lauter Stimme, und gab den Geiſt auf. 
51 Und ſieh, der Vorhang des Tempels zerriß 
in zwey Stuͤcke von oben bis unten, und 
die Erde bebete, und die Felſen ſpalteten 
ſaſich. Und die Gräber wurden eröffnet, und 
viele Leiber der Heiligen, die da geſchlafen 
sahatten, ſtanden auf, Und fie gingen aus 
den Graͤbern nach ſeiner Auferſtehung, ka⸗ 
men in die heilige Stadt, und erſchienen vie⸗ 
alen. Als aber der Hauptmann und diejeni⸗ 
gen, welche bei ihm waren, Jeſum zu bewah⸗ 
ren / das Erdbeben und was ſich ſonſt noch 
zutrag, ſahen, fuͤrchteten fie ſich fei und 
7 pra⸗ 
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chen: Dieſer if: wahrhaftig Gottes Sohn 
geweſen. Es waren aber daſelbſt viele Wei⸗ yz 
ber in der Ferne, die zuſahen, die Jeſüu 
aus Galtlaͤa nachgefolget waren, und ihm 
gedienet hatten. linter dieſen war Marriage 
Magdalena, und Maria Jakobi, und Jo⸗ 
ſephs Mutter, und die Mutter der Kinder 
Zebedaͤi. Da es aber ſpaͤt geworden war „ 
kam ein reicher Mann von Arimathaͤg mit 
Namen 9 er g auch 5 „ N 
ger Jeſu war. Dieſer ging zum Pilatus, undsg 
dat ihn um den Leib Jeſu. Da befahl 
Pilatus ihm den Leib zu geben. Und Jo⸗ 5 
jeph nahm den Leib, wickelte ihn in reine 
Leinwand, legete ihn in fein neues Grab ‚so 
welches er in einen Felſen gehauen hatte 
und waͤlzete einen groffen Stein vor den 
Eingang des Grabes und gieng hinweg. 
Es waren aber daſelbſt Marin Magssı 
dalena und die andere Maria, die dem 
Grabe gegen über ſaſſen. Aber des andernsz 
Tages, der nach dem Vorbereitungstage 
folget, kamen die Hohenprieſter, und Pha⸗ 
riſaͤer zum Pilatus, und fprachen: Herr 163 
wir haben uns erinnert, daß dieſer Ver⸗ 
führer , da er noch am Leben war, geſaget 
hat: Nach dreyen Tagen werde ich wieder 
auferſtehen. Darum befichl, daß man dass 
Grab bis auf den dritten Tag verwahre, 
damit nicht etwa ſeine Juͤn er kommen 
und ihn ſtehlen, und dem Volke fagen: Er 
iſt von den Todten auferſtanden, und es 
wird der letzte Fehler ärger ſeyn, als der 
E eyſte. 


Sserfte. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habet 
ihr Wache, gehet, und bewachet es, ſo gut 

sSals ihr wiſſet. Sie aber gingen hin, und 
verſiegelten den Stein. 


Am Dienſtage in der Karwoche 
Lektion a. d. Jeremias 11. v. 18. — 20. 


18 mn den Tagen ſprach Jeremias: Herr! du haft es 
a mir gewieſen, und ich habe es erkannt: da⸗ 
mals haft du mir ihr Vorhaben gezeiget. Und 
ich, als ein geduldiges Lamm, das zur Schlacht⸗ 
bank gefuͤhret wird, ich wußte nicht, daß ſie 
Rathſchläge wider mich gedacht, und geſaget ha⸗ 

zoben: Laſſet uns das Holz unter feine Speiſe men⸗ 
gen, und ihn aus dem Lande der Lebendigen ver⸗ 
tilgen, und ſeines Namens werde nicht mehr ge⸗ 
dacht. Du aber, o Herr Sabaoth! der du recht 
richteſt, und die Nieren und Herzen pruͤfeſt, laß 
mich deine Rache uͤber ſie ſehen; denn dir habe 
ich meine Rache entdecket, Herr, mein Gott! 


61 Das Leiden Jeſu Chriſti am Dienſt⸗ 
tage in der Narwoche, Mark. 14. 
v. 172 und IJ. v. 147. 


1 n der Zeit war nach zween Tagen Oſtern, 
3 und die Tage der ungeſaͤuerten Brode; 
und die Hohenprieſter und Schriftgelehr⸗ 

aten ſucheten Gelegenheit, wie fie Jeſum mit 
Liſt ergreifen, und toͤdten möchten. Sie 
ſprachen aber: Nicht an dem Feſttage, da⸗ 
mit nicht etwa ein Aufruhr unter dem 
3Volke würde, Und da er zu Bethanien im 


Hauſe 
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Haufe Simonis des Ausſaͤtzigen war, und 
zu Tiſche ſaß, kam ein Weib, das eine 
alabaſterne Buͤchſe mit koͤſtlicher Salbe von 
den vortreflichſten Narden hatte; und ſie 
zerbrach den Alabaſter, und goß ſie auf ſein 
Haupt aus. Es waren aber etliche, dies 
bei ſich unwillig wurden, und ſprachen: 
Wozu dienet der Verluſt dieſer Salbe? 
Denn dieſe Salbe konnte um mehr denns 
dreyhundert Groſchen verkaufet, und den 
Armen gegeben werden, Und ſie waren zor⸗ 
nig wieder fie. Jeſus aber ſprach: Laſſet fies 
mit Frieden; was ſeyd ihr derſelben uͤber⸗ 
laͤſtig? fie hat ein gutes Werk an mir gez 
than. Denn ihr habet allezeit Arme bei 
euch, und wenn ihr wollet, koͤnnet ihr ih⸗ 
nen Gutes thun, aber mich habet ihr 
nicht allezeit. Dieſe hat gethan, was ins 
ihrem Vermoͤgen war, ſie iſt zuvorgekom⸗ 
men meinen Leichnam zum Begraͤbniſſe zu 
ſalben. Wahrlich ſage ich euch: Wo immerg 
in der ganzen Welt dieſes Evangelium wird 
geprediget werden, da wird auch dieſes was 
ie 1 55 hat, zu ihrem Gedaͤchtniſſe erzaͤhlet 
werden. Und Judas Ilkariot, einer aus r 
den Zwoͤlfen, gieng zu den Hohenprieſtern, auf 
daß er ihnen denſelben verriethe. Sie erfreue⸗ 1x 
ten ſich, da ſie das hoͤreten, und verſprachen 
ihm Geld zu geben; und er ſuchete Gele⸗ 
genheit, wie er ihn ihnen fuͤglich uͤberliefern 
koͤnnte. Und am en Tage der ungefaw-ız 
erten Brode, da fie das Oſterlamm opfer- 
ten ſprachen die Juͤnger zu ihm: Wo⸗ 
Ea hin 
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hin willſt du, daß wir gehen, und dir das Oſter⸗ 
azlamm zu eſſen bereiten? Und er fandte 
zween von ſeinen Juͤngern ab, und ſprach 
zu ihnen: Gehet in die Stadt; und es wird 
euch ein Menſch begegnen, der einen Krug 
mit Waſſer tragen wird, demſelben folget 
zanach. Und wo er hinein a wird, da ſpre⸗ 
et zum Hausherrn: Der Meiſter ſaget: 
Wo iſt mein Ort zur Mahlzeit, wo ich das 
1 Oſterlamm mit meinen Juͤngern eſſe? Und 
er wird euch einen groſſen eingerichteten und 
zubereiteten Speisſaal zeigen, daſelbſt rich⸗ 
astet für uns zu. Und feine Juͤngere giengen 
fort und kamen in die Stadt, und fanden 
es, wie er ihnen geſaget hatte, und berei⸗ 
teten das Oſterlamm. Da es nun Abend 
geworden war, kamm er mit den Zwoͤlfen 
18dahin. Und da fie zu Tiſche ſaßen, und 
aßen, ſprach 1 Wahrlich ſage ich euch, 
einer aus euch, der mit mir ißt, wird mich 
19 verrathen. Sie aber fingen an traurig zu 
werden, und einer nach dem andern zu ihm 
z0zu ſagen: Bin ich es? Und er ſprach zu 
ihnen: Einer aus euch den Zwoͤlfen, der die 
Bub mit mir in die Schuffel eintunket. 
21 Des Menſchen Sohn geht zwar hin, wie 
von ihm geſchrieben ſteht; weh aber dem 
Menſchen, durch welchen des Menſchen 
Sohn wird verrathen werden! Es ware 
ihm beſſer, wenn dieſer Menſch nicht waͤre 
22geboren worden. Und da fie aßen, nah 
Jeſus das Brod, ſegnete es, brach es, 
und gab es ihnen, und ſprach; 91 
: in, 
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hin, das iſt mein Leib. Und er nahm denzz 
Kelch, ſagete Dank, gab ihnen denſelben, 
und fie tranken alle daraus. Und er ſprachzz 
zu ihnen: Das iſt mein Blut des neuen 
Teſtamentes, das für viele wird vergoſſen 
werden Wahrlich fage ich euch, daß ichay 
kuͤnftig nicht mehr von dieſem Gewächſe 
des Weinſtockes trinken werde, bis euf jenen 
Tag, da ich dasſelbe von neuem im Rei⸗ 
che Gottes trinken werde. Und da fie denz 
Lobgeſang geſprochen hatten, giengen fie 
hinaus auf den Oelberg. Und Jeſus ſprachz7 
zu ihnen: Ihr werdet euch alle in dieſer 
Nacht an mir aͤrgern: denn es ſteht ge⸗ 
ſchrieben: Ich werde den Hirten ſchlagen, 
und die Schafe werden zerſtreuet werden; 
wenn ich aber werde auferſtanden ſeyn „28 
will ich vor euch in Galiläaam hergehen. 
Petrus aber ſprach zu ihm: Wenn ſichz9 
auch alle an dir ärgern wurden, ſo wer⸗ 
de doch ich mich nicht aͤrgern. Und Jeſuszo 
ſprach zu ihm: Wahrlich ſage ich dir, heut 
in dieſer Nacht, eh der Hahn zweymal kraͤ⸗ 
het, wirft du mich dreymal verlaͤugnen. Erze 
aber redete noch mehr: und wenn ich mit 
dir zugleich ſterben muͤßte, ſo will ich dich 
doch nicht verlaͤugnen; Und desgleichen ſa⸗ 
geten ſie alle. Und ſie kamen zum Hofe 32 
der Gethſemani genannt war, und er ſprach 
zu feinen Juͤngern: Setzet euch hier, bis 
daß ich bete. Und er nahm Petrum, undzz 
Jakobum und Johannem mit ſich; und 
fing an ſich zu entſetzen und voll Augſt zu 
Eg wWer⸗ 
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34werden, Und er ſprach zu ihnen: Meine Seele 
-ifb.betrübet bis in den Tod; bleibet hier, und 


35wachet. Und da er ein wenig fortgegangen 
war, fiel er auf die Erde, und betete: daß. 


ſo es moͤglich waͤre, dieſe Stunde ihm voruͤ⸗ 
36ber gehen moͤchte; und er ſprach: Abba, 
Vater! eſt iſt dir alles möglich, nimm die⸗ 
ſen Kelch von mir hinweg; doch nicht was 


Zyich will, fondern was du willſt. Und er 


kam und fand ſie ſchlafen; und er ſprach 
zu Petro: Simon, ſchlaͤfſt du? Daft du 
zsnicht eine Stunde wachen koͤnnen? Wachet 


und betet, auf daß ihr nicht in Verſuchung 


fallet; der Geiſt iſt zwar willig, aber das 


39 Fleiſch iſt ſchwach. Und er ging abermal 


hin, betete, und ſprach eben dieſelben Wor⸗ 
4ote. Und da er wieder kam, fand er fie 
abermal ſchlafen, denn ihre Augen waren 
voll Schlaf, und ſie wußten nicht, was 
arſie ihm antworten ſollten. Und er kam zum 


drittenmal, und ſprach zu ihnen: Schlafet 


nun, und ruhet; es iſt genug, die Stunde 
iſt gekommen; ſehet, des Menſchen Sohn 
wird in die Haͤnde der Sünder geliefert wer⸗ 
42den. Stehet auf, laſſet uns gehen. Sehet, 
der mich verrathen wird, iſt nah. Und 
43da er noch redete, kam Judas Iskariot, 
einer aus den Zwoͤlfen, und mit ihm eine 
groſſe Schaar mit Schwertern und Stan⸗ 
gen von den Hohenprieſtern, und Schrift⸗ 
4a gelehrten, und Aelteſten. Es hatte ihnen 
aber der Verraͤther ein Hel gegeben, 
und geſaget: Welchen ich kuͤſſen Bahr 
er 
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der iſt es, greifet ihn, und fuͤhret ihn behut⸗ 
fan. Und da er gekommen war, trat er alzas 
ſobald zu ihm, und ſprach: ſey gegruͤßt, 
Rabbi! und er kuͤſſete ihn. Sie aber legetenge 
Hand an ihn, und hielten ihn feſt. Einer g! 
aber von den dabeiſtehenden zog ſein 
Schwert, ſchlug des Hohenprieſters Knecht, 
und hieb ihm ein Ohr ab. Und Jeſusgs 
antwortete, und ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd 
gleichwie zu einem Moͤrder mit Schwertern 
und Stangen ausgegangen mich zu ergreis 
fen. Ich war taͤglich bei euch im Tempel as 
und lehrete, und ihr habet mich nicht er⸗ 
griffen. Sondern auf daß die Schrift er⸗ 
fuͤllet werde. Da verließen ihn feine Junzso 
ger, und flohen alle davon. Es folgete ihmsı 
aber ein Juͤngling nach, der mit Leinwand 
auf der bloſſen Haut bekleidet war, und ſie 
ergriffen ihn. Er aber warf das leinene Ge⸗ ga 
wand von ſich und floh nackend von ihnen. 
Und fie führten Jeſum zum Hohenprieſter 383 
und es kamen alle Prieſter und Schriftge⸗ 
lehrten und Aelteſten zuſammen. Petrus qa 
aber folgete ihm bis in den Hof des Hohen⸗ 
prieſters hinein von ferne nach, und ſaß 
mit den Dienern am Feuer, und waͤrmete 
ſich. Aber die Hohenprieſter und der ganzess 
Rath ſucheten Zeugnig wider Jeſum, daß 
fie ihn toͤdten konnten und fie fanden kei⸗ 
nes. Denn viele gaben falſches Zeugniß 56 
wider ihn, und ihre Zeugniſſe waren nicht 
ben Und etliche ſtanden auf, gassr7 
ben ein falſches Zeugniß wider ihn, und 
EA ſpra⸗ 
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Sohn zu der Rechten der Kraft Gottes 
fißen, und mit den Wolken des Himmels 
Szkommen ſehen. Aber der Hoheprieſter zer⸗ 
‚zig feine Kleider, und ſprach: Was begeh⸗ 
Eıren wir noch weiter Zeugen? Ihr habet die 
Gotteslaͤſterung gehoͤret; was duͤnket euch? 
Sie verdammeken ihn alle, daß er des To⸗ 
6des ſchuldig wäre, Und etliche fingen an 
ihn zu verſpeyen, und ſein Angeſicht zu ver⸗ 
decken, und ihn mit Faͤuſten zu ſchlagen, 
und zu ihm zu ſprechen? Weiſſage! und die 
66 Diener gaben ihm Backenſtreiche. Und da 
Petrus unten im Vorhofe war, kam eine 
67 von den Maͤgden des Hohenprieſters. Und 
da fie Petrum, der ſich waͤrmete, geſehen hats 
te, ſchauete ſie ihn an, und ſprach: Auch du 
Eswarſt mit Jeſu von Nazareth. Er aber hat 
es gelaͤugnet und geſprochen: Ich ch 
E Mon 
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nicht, noch weiß ich, was du fageft. Und I 
er ging hinaus vor den Vorhof, und der 1 
Hahn krahete. Da ihn aber die Magdsz * 
wieder geſehen hatte, fing ſie an zu den N 
Umſtehenden zu fagen + Dieſer iſt auch einer ii 
aus ihnen. Er aber laͤugnete abermals. 7e I 
Ind über ein kleines ſprachen abermals, die 0 
da fanden, zu Petro: Du biſt wahrhaftig 0 
einer aus ihnen, denn du biſt auch ein Ga⸗ 
lilaer. Er aber fing an ſich zu verfluchen7r 4 
und zu ſchwoͤren: Ich kenne dieſen Men⸗ | 
ſchen nicht, von welchem ihr redet. Und e 
ſogleich kraͤhete der Hahn abermals. Und 0 
Petrus gedachte an das Wort, das Jeſus I 
zu ihm geſaget hatte: Eh denn der Hahn 1 
zwehmal kraͤhet, wirft du mich dreymal ver⸗ 
laͤugnen. Und er fing an zu weinen. 
Und gleich in der Fruͤhe hielten die Hohen⸗e 1 
prieſter einen Rath mit den Aelteſten und 1 
Schriftgelehrten, und der ganzen Ver⸗ | 0 
ſammlung, ſie banden Jeſum, fuͤhreten 1 
ihn weg, und uͤbergaben ihn dem Pilatus. 
Und Pilatus fragete ihn; Biſt du der Koͤnigz l 


der Juden? Er aber antwortete und ſprach Ih 
zu ihm: Du ſageſt es! Und die Hohenprie⸗z 1 
er verklageten ihn in vielen Stuͤcken. Pia 1 
atus aber fragete ihn abermals und ſprach: 1 
Antworteſt du nichts? Sieh, in was fuͤr 1 


Stücken fie dich verklagen. Jeſus aber hats 

nichts mehr geantwortet, alſo daß fich 

Pilatus verwunderte. Auf das Feſt abers 

pflegte er Einen aus den Gefangenen, wel⸗ 

chen ſie Wangen As zugeben Es war IM 
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aber einer, Barabbas genannt, der mit den 
Aufruͤhriſchen gefangen war, der in dem 
Aufruhre einen Todſchlag begangen hatte. 
Und da das Volk hinaufgekommen war, 
gfing es an um eben das zu bitten, was er 
ihnen ſonſt allezeit eingeſtanden hatte. Pila⸗ 
otus aber hat ihnen geantwortet und geſpro⸗ 
chen: Wollet ihr, daß ich euch den König 
der Juden loslaſſe? Denn er wußte, daß 
sodie Hohenprieſter ihn aus Neid uͤberantwor⸗ 


tet hatten... Aber die Hohenprieſter reizeten 
IIbas Volk, daß er ihnen vielmehr Barabbam 
losgäbe, Pilatus aber antwortete wieder, 
v2und. sprach zu ihnen: Was wollet ihr denn, 
daß ich dem Koͤnige der Juden thun ſolle? 
Sie aber ſchrien wieder: Kreuzige ihn! 
13 Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was hat 
ızer denn Uibels gethan? Sie aber ſchrieen 
15vielmehr: Kreuzige ihn! Pilatus aber woll⸗ 
te dem Volke genug thun, und gab ihnen 
Barabbam los, und übergab ihnen Jeſum, 
den er hat geißeln laſſen, daß er gekreuzi⸗ 
16get wurde. Die Kriegsknechte aber fuͤh⸗ 
reten ihn in den Vorhof des Richthauſes, 
und riefen die ganze Schaar zuſammen. 
12 Und zogen ihm ein Purpurkleid an, und 
flochten eine doͤrnerne Krone, und ſetzeten fie 
ısihm auf. Und fingen an ihn zu gruͤſſen: 
Sey gegruͤßt, du Koͤnig der Juden. Und 
19ſie ſchlugen ſein Haupt mit einem Rohre, 
und verſpieen ihn, und fielen auf die Knie, 


agcund beteten ihn an. Und nachdem fie ihn 


verſpottet hatten, zogen fie ihm das Pur⸗ 
pur⸗ 
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purkleid aus, und zogen ihm feine Kleider 
an, und fuͤhreten ihn hin, daß ſie ihn kreu⸗ 
zigten; Und zwangen einen voruͤbergehen⸗ an 
den, Simonem von Cyrene, der aus dem 
Meyerhofe kam, den Vater Alexandri und 
Ruft, daß er fein Kreuz trüge, Und ſiengz 
brachten ihn an den Ort Golgotha, welcher 
verdollmetſchet Schaͤdelſtaͤtte heißt. Undzz 
ſie gaben ihm Wein mit Myrrhe gemiſcht 
zu trinken, und er nahm ihn nicht an. Unda⸗ 
da ſie ihn gekreuziget hatten, haben ſie ſeine 
Kleider getheilet ünd über dieſelben das 
Loos geworfen, was jeder nehmen ſollte. 
Es war aber um die dritte Stunde, dag ſtez; 
ihn kreuzigten. Und es war die Urſache zs 
ſeines Todes daruͤber geſchrieben: der Koͤnig 
der Juden. Und ſie kreuzigten mit ihmzz 
zween Moͤrder, einen zur Rechten, und 
den andern zu feiner Linken. Und die Schriftag 
ward erfüllet, die da ſpricht: Und er iſt un⸗ 
ter die Ubelthaͤter gerechnet worden. Und) 
die Voruͤbergehenden laͤſterten ihn, und 
ſchuͤttelten ihre Haͤupter, und ſprachen: 
Pfuy! der du den Tempel Gottes zerſtoͤreſt, 
und in dreyen Tagen wieder aufbaueft: 
Hilf dir ſelbſt, und ſteig vom Kreuzezo 
herab. Ingleichen verfpotteten ihn auch Diez 
ohenprieſter, und ſprachen mit den 
dal hen unter einander: Andern 
at er geholfen, und ſich ſelbſt kann er nicht 


elfen. Chriſtus, der König in Ifrael za 
teige itzt vom Kreuze herab, daß wir ſehen 
und glauben. Und die mit ihm gekreuziget 
wur 
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„3 waren, ſchmaͤheten ihn. Und da die ſechſte 
Stunde gekommen war, ward eine Fin⸗ 
ſterniß über den ganzen Erdboden bis zu 
34der neunten Stunde. Und zur neunten 
Stunde rief Jeſus mit lauter Stimme, 
und ſprach: Eloi, Eloi Lamma Sabaktha⸗ 
ni? Das iſt verdollmetſchet: Mein Gott, 
mein Gott! warum haſt du mich verlaſſen? 
37 Da etliche von den Umſtehenden das hoͤre⸗ 
zéten, ſprachen fie Sehet, er ruft dem 
Elias. Einer aber lief hin, und fuͤllete ei⸗ 
nen Schwamm mit Eſſig, und ſteckete ihn 
auf ein Rohr, und gab ihm zu trinken 
und ſprach: Halt! laſſet ſehen, ob Elias 
37komme ihn herabzunehmen. Jeſus aber 
ſchrie mit lauter Stimme und verſchied. 
38 Und der Vorhang des Tempels riß von oben 
3gbis unten entzwey: Als aber der Haupt⸗ 
mann, der gegen ihm uͤber ſtand, geſehen 
hat, daß er mit ſolchem Geſchrey verſchie⸗ 
den ware, ſprach er: Wahrlich, dieſer Menſch 
4owar Gottes Sohn. Es waren aber auch 
Weiber da, die von ferne zuſahen, unter 
welchen Maria Magdalena und Maria die 
Mutter Jakobs des kleinern, und Joſephs, 
grund Salome waren. Welche ihm, da er in 
Galiläa war, gefolget und ihn ſammt vie⸗ 
len andern, die zugleich mit ihm hinauf 
nach Jeruſalem gekommen waren, bedienet 
dahatten. Und da es ſchon Abend geworden 
war, (weil der Vorbereitungstag war, der 
AZvor dem Sabbathe iſt,) kam Joſeph von 
Arimathaͤa, ein anſehnlicher Re 
Eid 


ee 
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ſelbſt auch auf das Reich Gottes wartete, 
und ging kuͤgn zum Pilatus hinein, und 
bat um den Leib Jeſu. Pilatus aber ver⸗ 4 
wunderte ſich, daß er ſchon verſchieden 
ware; und er rief den Hauptmann zu ſich 
und Iragete ihn, ob er ſchon geſtorben waͤ⸗ 
re? Und d 

nommen hatte, ſchenkte er Joſeph den 
Leichnam. Joſeph aber kaufte Leinwand ‚46 
nahm ihn herab, und wickelte ihn in 
die Leinwand, und legete ihn in ein Grab, 
welches in einem Felſen ausgehauen war 
und waͤlzete einen Stein vor den Eingang 
des Grabes. 


Am Mittwoche in der Karwoche. 

Lektion 4. d. Iſaias. 62 v. 1 f. u. 63. 16. 
sieh ſaget Gott drr Herr. Saget der Tochter rr 
5 Sion: Sieh, dein Heiland koͤmmt; ſieh, ſei⸗ 
ne Belohnung iſt bei ihm. 

Wer iſt dieſen, der von Edom mit den gefärbten 
Kleidern von Boſra koͤmmt? Dieſer ſchoͤne in ſeinem 
langen Kleide, der in der Menge ſeiner Stärfe da⸗ 
her tritt? Ich bin, der ich die Gerechtigkeit rede und 
ein Beſchirmer zum Heile bin. Warum iſt denn dein? 
Gewand roth, und deine Kleider als derjenigen ihre, 
die die Kelter treten? Ich habe die Kelter alleing 
getreten, und aus den Voͤlkern iſt kein Mann mit 
mir: Ich habe ſie in meinem Grimme getreten, 
und ich habe ſie in meinem Zorne zertreten; und 
ihr Blut iſt auf meine Kleider geſpritzet, und 
ich habe alle meine Kleider beſudelt. Denn der Tagg 
der Rache iſt in meinem Herzen, das Jahr meiner 
Erloͤſung iſt angekommen. Ich ſah mich um, und 
es war kein Helfer; Ich hade geſuchet, und es wars 
nie⸗ 


da er es vom Hauptmanne ver⸗ 48 
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niemand, der mir Beiſtand leiſte; und mein 
Arm hat mir geholfen, und mein Unwillen, die⸗ 
6fer iſt mir beigeſtanden. Und ich habe die Voͤlker 
in meinem Grimme zertreten, und habe ſie in mei⸗ 
nem Unwillen trunken gemacht, und ich habe ihre 
Kraft zur Erde gezogen. Ich will an die Erbarm⸗ 
niſſe des Herrn gedenken; das Lob des Herrn über 
alles, was uns der Herr unſer Gott vergolten hat. 


Die zweyte Lektion. 
Lektion a. d. Iſaias 53. v. I—m. 
2 In den Tagen ſprach Iſaias: Herr! Wer hat dem 
„Ss Worte, das er von uns gehoͤret hat, geglaubet, 
und wem iſt der Arm des Herrn geoffenbaret wor⸗ 
den? Und er wird wie ein Reis, und wie eine 
Wurzel aus dem duͤren Lande vor ihm auſſchie⸗ 
ßen. Er hat weder Geſtalt noch Schönheit z. und 


wir ſahen ihn, und er hatte keine Geſtalt, und wir 


Zverlangten nach ihm, welcher der verachtefte und 
geringſte unter den Maͤnnern war, nach dem Man⸗ 
ne der Schmerzen, der die Schwachheit erfahren 
hat, und ſein Angeſicht war gleichſam verborgen 
und voll der Schmach, darum haben wir ihn auch 
anicht geachtet. Er hat fuͤhrwahr unſre Krankhei⸗ 
ten auf ſich genommen, und unſre Schmerzen hat 
er getragen, und wir haben ihn wie einen Aus⸗ 
fähigen, und wie einen von Gott geſchlagenen 
Fund gedemüthigten gehalten. Er aber iſt um uniter 
Miſſethaten willen verwundet, und um unſrer 
Laſter willen zerſchlagen worden. Die Züchtigung 
unſres Friedens war über ihm, und wir ſind durch 
6feine Striemen geheilet worden. Wir gingen alle 
wie Schafe in der Irre, und ein jeder war auf ſei⸗ 
nem Weege abgewichen, und der Herr hat unſer 
aller Miſſethat auf ihn geleget. Er iſt aufgeopfert 
worden, weil er ſelbſt gewollt hat, und er hat 
ſeinen Mund nicht aufgethan, er wird wie ein 
Schaf zum Tode gefuͤhret werden, und wird wie 
ein 
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ein Lamm vor dem, der es ſcheeret, ſchweigen, und 
wird feinen Mund nicht aufthun. Aus der Angſt s 
und aus dem Gerichte iſt er hinweggenommen wor⸗ 
den; wer wird feine Geburt ausſprechen? Denn er 
iſt von dem Lande der Lebendigen abgeſchnitten, 
wegen des Laſters meines Volkes habe ich ihn ge⸗ 
ſchlagen. Und er wird die Gottloſen für fein Be⸗g 
graͤbniß, und den Reichen fuͤr ſeinen Tod geben: 
darum, daß er keine Ungerechtigkeit gethan hat 
und kein Betrug in feinem Munde geweſen iſt⸗ 
Und der Herr hat ihn in Schwachheit zerſtoſſen re 
wollen. Wenn er feine Seele für die Sünde ird 
gegeben haben, ſo wird er einen langwierigen Sa⸗ 
men ſehen, und der Willen des Herrn wird 
feiner Hand gerichtet werden. Für das, daß ſeigert 
Seele gearbeitet hat, wird er ſehen und erſctei⸗ 
get werden. Durch ſeine Lehre wird der Gerechte 
mein Knecht viele rechtfertigen, und er wird ihre 
Ungerechtigkeiten tragen. Darum will ich ihmıe 
ſehr viele zu Theil geben, und er ſoll den Raub der 
Starken austheilen, fuͤr das, daß er ſeine Seele 
dem Tod übergeben hat, und unter die Uibelthaͤter 
iſt gerechnet worden, und er hat Vieler Sanden 
getragen und für die Mibelthäter gebeten. 


Das Leiden Jeſu Chriſti am Mitt⸗ 
woche in der Karwoche, Luk. 22. v. 1-71. 
a und 23. v. I—54 


In der Zeit nahete ſich das Feſt der un⸗r 
geſaͤuerten Brode herzu, welches Oſtern 
genannt wird. Und die Hohenprieſter unde 
Schriftgelehrten lie dacht wie ſie Jeſum 
toͤdten mochten; fie fuͤrchteten ſich aber vor 
dem Volke. Es fuhr aber der Satan inz 
Judam, deſſen Zunamen Iſkariot war, Ei⸗ 
ner von den Zwölfen. Und er ging hinwegg 
und 


— 
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und redete mit den Hohenprieſtern und den 
Oberſten, auf was Weiſe er ihnen denſelben 
Fuberliefern wollte. Und fie erfreueten ſich ', 
und er ſagete es zu, und fie gingen die Verbin⸗ 
dung ein ihm Geld zu geben. Und er ſuchete 
Gelegenheit, ihn ohne Auflaufe zu uͤberlie⸗ 
fern. Es kam aber der Tag der ungeſaͤuer⸗ 
ten Brode, an dem das Oſterlamm mußte a 
N werden. Und er ſandte Petrum 
und Johannem und ſagete: Gehet hin und 
bereitet uns das Oſterlamm, auf das wir 
ges eſſen. Sie aber ſprachen; Wo wilft du, 
daß wir es bereiten? Und er ſagte zu ihnen: 
10 Sehet, wenn ihr zur Stadt hineingehen wer⸗ 
det , fo wird euch ein Menſch begegnen, der 
einen Krug mit Waſſer trägt, demſelben fol⸗ 
get nach in das Haus, wohin er geht, und 
rlihr werdet dem Hausherrn fagen Der Mei⸗ 
ſter laßt dir ſagen: Wo iſt das Gemach, wo⸗ 
rin ich mit meinen Juͤngern das Oſter⸗ 
zalamm eſſen möge? Und er wird euch einen 
groſſen eingerichteten Speisſaal zeigen , und 
azdafelbft bereitet es. Sie aber gingen hin, 
und fanden es, wie er ihnen geſaget hatte, 
a4und bereiteten das Oſterlamm. Und da die 
Stunde gekommen war, hat er ſich niederge⸗ 
laſſen, und die zwoͤlf Apoſtel mit ihm. Und 
15er ſprach zu ihnen: Ich habe ein herzliches 
Verlangen getragen, mit euch dieſes Oſter⸗ 
ölanım vor meinem Leiden zu eſſen. Denn 
ich ſage euch, daß ich es von nun an nicht 
mehr eſſen werde, bis daß es im Reiche 
17 Gottes erfüllet wird. Alsdann Haut er 
en 
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den Kelch, ſagete Dank, und ſprach: Neh⸗ 
met hin, und theilet ihn unter euch 
Denn ich ſage euch, daß ich von dem Ge⸗ 
waͤchſe des Weinſtockes nicht trinken werde, 
bis daß das Reich Gottes komme. Und er 1? 
nahm das Brod, ſagete Dank, brach es, 
gab es ihnen, und ſßrach: Das iſt mein 
Leib, der fuͤr euch gegeben wird; das 
thut zu meinem Andenken. Desgleichenze 
nahm er auch nach dem Nachtmahle den 
Kelch, und ſprach: Dieß iſt der Kelch das 
neue Teſtament in meinem Blute, das 
fuͤr euch wird vergoſſen werden. Doch ſehet /a 
die Hand meines Verraͤthers iſt mit mir 
aber Tiſche. Und des Menſchen Sohn gehtza 
zwar hin, wie es beſchloſſen iſt; Weh aber 
demſelben Menſchen, durch welchen er wird 
verrathen werden. Und fie fingen an unterzz 
ſich zu fragen: Wer dieſer unter ihnen ſeyn 
möchte, der das thun würde? Es erhubay 
ſich aber unter ihnen ein Zank, wer unter 
ihnen für den gröffern gehalten würde? Erazß 
aber ſprach zu ihnen: Die Könige der Voͤl⸗ 
ker herrſchen uͤber dieſelben, und die, wel⸗ 
che Gewalt uͤber ſie haben, werden Wohl⸗ 
thaͤter genannt. Ihr aber nicht fo, ſon⸗ 
dern wer unter euch der Gröfjere iſt, der 155 
wie der Geringere ſeyn, und wer vorſteht, 
ſoll wie der Diener ſeyn; Denn welcher ifte 
groͤſſer der zu Tiſche ſitzt, oder der dienet. Iſt 
es nicht der, welcher zu Tiſche ſitzt? Ich aber 
bin mitten unter euch als einer, der dienet. 
Ihr aber ſeyd es, 5 ihr bei mir verharretzs 
J ſeyd 
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asfeyd in meinen Anfechtungen. Und ich be⸗ 
reite euch das Reich, wie mir es mein Va⸗ 
zoter bereitet hat. Damit ihr in meinem 
Reiche uͤber meinem Tiſche eſſen und trin⸗ 
ken, und auf Thronen ſitzen moͤget, die 
31izwoͤlf Stämme Iſrgels zu richten. Der 
Herr aber ſprach: Simon! Simon! Sieh! 
Der Satan hat eurer begehret, daß er euch 
zawie den Weizen raͤutern möchte. Ich aber 
habe für dich gebeten, daß dein Glauben 
nicht abnehme, und wenn du dich einmal 
wirſt bekehret haben, ſo ſtaͤrke deine Brü- 
33der. Er aber ſagete zu ihm: Herr! ich bin 
bereit a Di in Den pe ee 115 
33zu gehen. Er aber ſprach: Petrus! ich ſa⸗ 
ge dir: Der Hahn wird heute nicht krahen, 
als bis du dreymal wirſt geläugnet haben, 
zydaß du mich kenneſt. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Wann ich euch ohne Beutel, ohne 
a und ohne Schuhe gefandt habe, iſt 
Zeeuch etwas abgegangen? Sie aber ſprachen: 
Nichts. Da ſprach er zu ihnen: Wer aber 
nun einen Beutel hat, der nehme ihn hin⸗ 
weg und desgleichen die Taſche, und wer 
es nicht hat, der verkaufe ſein Oberkleid 
37 und kaufe ein Schwert. Denn ich fage 
euch, daß an mir noch muͤſſe erfuͤllet wer⸗ 
den, was geſchrieben ſteht: Er iſt unter 
die Uibelthaͤter gerechnet worden; denn das, 
was von mir iſt geſchrieben worden, hat ein 
38 End. Sie aber ſprachen: Herre! Sieh: 
Hier ſind zwey Schwerter. Er aber ſprach 
za zu ihnen: Es iſt genug. Und da er Be 
aus⸗ 
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goheilete er ihn. Alsdann ſprach Jeſus zu 
den Hohenprieſtern und oberſten des Tem⸗ 
pels und zu den Aelteſten, die wider ihn 
gekommen waren: Ihr ſeyd wie zu einem 
Moͤrder mit Schwertern und Stangen 
szausgegangen. Als ich täglich bei euch in 
dem Tempel war, habet ihr die Hand nicht 
an mich geleget; dieß iſt aber eure Stunde 
Fund die Gewalt der Finſterniß. Sie aber 
riffen, und fuͤhreten ihn in des Hohenprie⸗ 
ers Haus, Petrus aber folgete ihm von 
ssferne. Sie zündeten aber mitten in de 
Vorhofe ein Feuer an, und da ſie ſich 
zuſammenſetzeten, war Petrus mitten un⸗ 
zöter ihnen. Da ihn aber eine Magd bei dem 
Lichte ſizen ſah, und ihn angeſehen hatte, 
5yſprach fies Dieſer war auch bei ihm. Er 
aber verlaͤugnete ihn und ſprach: Weib! ich 
FIskenne ihn nicht. Und bald darauf ſah ihn 
ein anderer und ſprach: Du biſt auch ei⸗ 
ner von ihnen. Petrus aber ſprach: O 
59Menſch! ich bin es nicht. Und nach dem 
Verlaufe von ohngefaͤhr einer Stunde, he⸗ 
fräftigte es ein anderer und ſprach: Fuͤr⸗ 
1 war auch bei ihm, denn er iſt 
scein Galilaͤer. Petrus aber ſprach: Me aſch! 
ich weiß nicht, was du ſageſt. Un) den 
61 Augenblick, da er noch redete, kraͤhete der 
ſah n. Und der Herr wandte ſich um, und 
ah Petrum an, und Petrus erinnerte ſich 
der Rede des Herrn, wie er geſaget hatte: 
Eh der Hahn kraͤhet, wirſt du mich drey⸗ 
amal verlaͤugnen. Und Petrus ging Ne 
- au 
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aus, und weinete bitterlich. Und die Mäns6z 
ner, die Jeſum hielten, verſpotteten und 
ſchlugen ihn. Und ſie verbanden ihm dies 
Augen, und ſchlugen ihn in das Angeſicht, 
frageten ihn und ſprachen: Weiſſage, wer 
iſt es, der dich geichlagen hat? Und fie fassz 
geten viele andere Laͤſterungen wider ihn. 
Und als es Tag ward, kamen die Aelteſtenss 


des Volkes, die Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten zuſammen, und fuhreten ihn in 
ihren Rath, und ſprachen: Wenn du Chri⸗ 
ſtus biſt; 19 age es uns. Er aber ſprachs 
zu ihnen: Wenn ich es euch ſagen werde, 
10 werdet ihr es mir nicht glauben. Wenns 
ich aber euch fragen werde, ſo werdet ihr 
mir nicht antworten, noch mich loslaſſen. 
Von nun an aber wird des Menſchen Sohns 
zur Rechten der Kraft Gottes ſitzen. Dare 
ſprachen ſie alle: So biſt du denn der Sohn 
Gottes? Er ſprach: Ihr ſaget es, denn 
ich bin es. Sie aber ſprachen: wozu ver⸗ 
langen wir noch ein Zeugniß? Denn wirr 
haben es ſelbſt aus feinem Munde gehoret. 
Und die ganze Menge ſtand auf, und führer 
ten ihn zum Pilatus. Sie fingen aber an, 
ihn zu verklagen und ſprachen: wir ha⸗ 
ben gefunden, daß dieſer unſer Volk ver⸗ 
kehre, dem Kaiſer Steuer zu geben ver⸗ 
biete, und ſich für Chriſtum den König 
ausgebe. Pilatus aber fragete ihn und z 
ſprach: Biſt du der Koͤnig der Juden? Er 


aber antwortete ihm und ſprach: Du fa 
geſt es. Pilatus er ſprach zu den Hohen 
3 Prie⸗ 


lee ange⸗ 


| viele Fragen. Er antwortete ihm aber 
I sonicht. Die Hohenprieſter und Schrift: 


ir ale Und ſprach zu ihnen: Ihr 
a 
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Und auch Herodes nicht; denn ich habe euch rs 
zu ihm geſchicket, und ſehet! Es iſt ihm 
nichts als einem des Todes wuͤrdigen wi⸗ 
derfahren. Ich will ihn alſo zuͤchtigen und 16 
loslaſſen. Er mußte ihnen aber auf das 17 
Feſt einen losgeben. Die ganze Menge aberıg 
ſchrie, und ſagete: Nimm diefen hin, und 
gieb uns Barabbam los. Dieſer war we⸗19 
en einer Aufruhr, die in der Stadt geſche⸗ 
en war, und wegen eines Todſchlages in 
den Kerker geworfen worden. Pilatus aberao 
redete abermals mit ihnen, und wollte Je⸗ 
ſum loslaſſen. Sie überichrieen ihn aberzr 
und ſprachen: Kreuzige ihn, kreuzige ihn. 
Er aan ſagete zum drittenmal zu ihnen taz 
Was hat denn dieſer Boͤſes gethan? Ich 
finde keine Urſache des Todes an ihm, ich 
will ihn alſo beſtrafen, und loslaſſen. Siezz 
hielten aber mit groſſem Geſchreye an, und 
begehreten, das er gekreuziget würde, und 
ihr 1 5 nahm überhand. Und Pila⸗a⸗ 
tus willigte gerichtlich in ihr Begehren ein. 
Er gab ihnen aber denjenigen los, den ſie nz 
begehreten, und einer Aufruhr und eines 
Mordes wegen in das Gefaͤngniß gewor⸗ 
fen war: Jeſum aber uͤbergab er ihrem 
Willen. Und da fie ihn wegfuͤhreten, er⸗as 
griffen ſie einen gewiſſen Simon von Cire⸗ 
ne, der von dem Meyerhofe kam, und ſie le⸗ 
geten ihm das Kreuz auf, daß er es Jeſu 
nachtruͤge. Es folgete ihm aber eine groffer7 
Menge Volkes und Weiber nach, die ihn 
beweineten und beklagten. Jeſus aberz8 
54 wand⸗ 
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wandte ſich zu ihnen um und ſprach: Ihr 
Tochter von Jeruſalem! weinet nicht über 
mich, ſondern weinet über euch ſelbſt und 
zguber eure Kinder. Denn ſehet! Es werden 
Tage kommen, in welchen man ſagen wird: 
Selig ſind die Unfruchtbaren und die Leiber, 
die nicht geboren haben, und die Bruͤſte, die 
zonicht gefauget haben. Dann werden fie ans 
fangen zu den Bergen zu ſagen: Fa let über 
uns, und zu den Hügeln! Bedecket uns. 
31 Denn wenn fie das an dem grünen Do 
hun, was wird an dem dürren gefchehen ? 
32 Es wurden aber auch zween andere Llibel- 
thaͤter mit ihm zum Tode hinausgefuͤhret, 
33 Und da ſie an den Ort kamen, welcher Schaͤ⸗ 
delſtadt genannt wird, ſo kreuzigten fie ihn 
daſelbſt ſammt den Uibelthaͤtern, den einen 
34540 Rechten, den andern zur Linken. Jeſus 
aber ſprach: Vater vergib ihnen; denn ſie 
wiſſen nicht, was ſie thun. Als ſie aber 
ſeine Kleider theileten, warfen ſie das Loos. 
35 Und das Volk ſtand und ſah zu, und die 
Hohenprieſter mit ihnen verlachten ihn, und 
ſprachen: Andern hat er geholfen, nun helfe 
er ſich ſelbſt, wenn er Chriſtus der Auser⸗ 
36waͤhlte Gottes iſt. Es verſpotteten ihn aber 
auch die Kriegsknechte, gingen hinzu, und 
reichten ihm Eſſig dar, und ſprachen: Wenn 
du der Koͤnig der Juden biſt, ſo hilf dir 
38ſelbſt. Es war auch eine Aufſchrift oben 
über ihm in griechiſcher, lateiniſcher und 
hebraͤiſcher Sprache geſchrieben: Dieſer iſt 
zoder Koͤnig der Juden. Einer aber N 
ifz 
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Miſſethaͤtern, die aufgehenket waren, laͤſter⸗ 
te ihn und ſprach: Wenn du Chriſtus biſt, 


ſo hilf dir ſelbſt, und uns. Der anderego 


aber antwortete, beſtrafete ihn, und ſprach: 
Auch du fuͤrchteſt Gott nicht, da du zur glei⸗ 
chen Strafe verdammet bit? Und wir zwargr 
billig, denn wir empfangen, was unſere 
Thaten verdienet haben; dieſer aber hat 
nichts Boͤſes gethan. Und er ſprach zugz 
Jeſu; Herr! gedenke meiner, wenn du in 
dein Reich wirft gekommen ſeyn. Und Je⸗gz 
ſus ſagte zu ihm: Wahrlich ſage ich dir: 
Heut wirſt du mit mir im Paradeiſe ſeyn. 
Und es war um die ſechſte Stunde, und 0844 
kam eine Finſterniß uͤber die ganze Erde, 
bis zu der neunten Stunde. Und die Son-4s 
ne ward verfinſtert, und der Vorhang des 
Tempels riß mitten entzwey. Und Jeſus 4e 
ſchrie mit lauter Stimme, und ſprach: Va⸗ 
ter! in deine Hande empfehle ich meinen 
Geiſt, und da er dieſes ſagete, verſchied er. 
Als aber der Hauptmann (ah, was geſche⸗ 
hen war, verherrlichte er Gott, und ſprach: 
Fürwahr! dieſer Menſch war gerecht. Und es 
alle Menge derer, die mit bei dieſem Schau⸗ 
ſpiele zugegen waren, und ſahen, was da 
geſchah, ſchlugen an ihre Bruſt, und keh⸗ 


teten zuruck. Aber alle ſeine Bekannten 


und die Weiber, die ihm aus Galiläa gefol- 

get waren, ſtanden von ferne, und ſahen 

dieſe Dinge. Und ſieh! Es war ein Maunzo 

mit Namen Joſeph, der ein Rathsherr, und 

em frommer gerechter Mann war. Dieſerz x 
ö J 7 hatte 


hatte nicht in ihren Rath und in ihre That 
eingewilliget; der war von Arimathaͤa, 
einer Stadt des juͤdiſchen Landes, der auch 
ſelbſt auf das Reich Gottes wartete. 
52Dieſer ging zu dem Pilatus, und bat um 
szden Leib Jeſu. Und nachdem er ihn abge⸗ 
nommen hatte, wickelte er ihn in eine Lein⸗ 
wand, und legete N in ein ausgehauenes 
Grab, worein noch niemand war geleget 
worden. 5 


Am Donnerſtage in der Karwoche. 
1. Epiſtel zu den Korinth. 11.9. 20—32. 
B i Wenn ihr nun zuſammen kommet; ſo 
20%) hält man nicht des Herrn Abendmahl. Denn 
zlein jeder nimmt fein Abendmahl zuvor es zu effen, 
und einer zwar iſt hungrig, der andere aber iſt 
z2trunken. Habet ihr denn nicht Haͤuſer, wo ihr 
eſſen und trinken koͤnnet? Oder verachtet ihr die 
Kirche Gottes, und befchämet diejenigen, die nichts 
haben? Was ſoll ich euch ſagen? Soll ich euch 
azloben ? Hierin lobe ich euch nicht. Denn ich habe 
es von dem Herrn empfangen, daß ich euch auch 
übergeben habe; denn der Herr Jeſus nahm in der 
Nacht, in welcher er verrathen ward, das Brod, 
24Und dankete, brach es, und ſprach: Nehmet hin, 
und eſſet, das iſt mein Leib, der für euch wird ge⸗ 
geben werden; dieß thut zu meinem Andenken. 
25 Desgleichen auch den Kelch; nachdem er das Abend⸗ 
mahl gehalten hatte, und ſprach: Dieſer Kelch iſt 
das neue Teſtament in meinem Blute, dieſes thut, 
ſo oft ihr trinken werdet, zu meinem Andenken. 
26 Denn fo oft ihr dieſes Brod eſſen, und dieſen Kelch 
trinken werdet; ſollet ihr den Tod des Herrn ver⸗ 
arkuͤndigen, bis daß er komme. Deßwegen, wer im⸗ 
mer 
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mer unwuͤrdig dieſes Brod eſſen, oder den Kelch 
des Herrn trinken wird, der wird an dem Leibe 
und Blute des Herrn ſchuldig ſeyn. Der Menſchzs 
aber pruͤfe ſich ſelbſt, und ſo eſſe er von dieſem 
rode, und trinke aus dem Kelche. Denn wer2g 
unwuͤrdig ißt und trinkt, der ißt und trinkt ſich das 
Gericht, weil er den Leib des Herrn nicht unter⸗ 
ſcheidet. Darum ſind unter euch viele kranke undgo 
ſchwache, und viele ſchlafen. Denn wenn wiege 
uns ſelbſt richteten, ſo wuͤrden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werden, ſo werden wirgz ' 
vom Herrn gezuͤchtiget, damit wir nicht mit dieſer 
Welt verdammet werden. 
Evangelium Johann. 13. v. 1.15. 


Vor dem Sefliage der Oſtern, da Jeſus r 
wußte, daß ſeine Stunde gekommenz 
waͤre, daß er aus dieſer Welt zum Vater 
ehe; wie er die Seinigen, die in dieſerz 
Welt waren, geliebet hatte, jo liebete er 
fie bis an fein End. Und nach dem Abend⸗ g 
mahle, als der Teufel dem Judgs Simon 
Isfariot ſchon in das Herz gegeben hatte, 
daß er ihn uͤberliefern ſollte. Und er wußte, z 
daß ihm der Vater alles in die Haͤnde gege-s 
ben haͤtte, und daß er von Gott ausgegaͤn⸗ 
gen waͤre, und zu Gott ginge, ſtand er 
von dem Abendmahle auf, und legete ſeine 
Oberkleider ab; nahm ein leinenes Tuch, 
und umguͤrtete ſich. Danach goß er Waſſer 
in das ecken, und fing an die Fuͤſſe der 
Junger zu waſchen, und trocknete ſie mit 
dem Tuche ab; womit er umguͤrtet war. 
Er kam alſo zu dem Simon Petrus: 
Petrus ſprach zu ihm; Herr du wil uns 
Vie 


die Fuͤſſe waſchen? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Was ich thue, das weißt 
du itz: nicht, du wirft es aber nach dieſem 
erfahren. Petrus fagete zu ihm: Du ſollſt 
mir die Fuͤſſe in Ewigkeit nicht waſchen. Je⸗ 
ſus antwortete ihm: Wenn ich dich Kt 
waſche, fo wirft du mit mir keinen Thei 
ohaben. Simon Petrus ſagete zu ihm: Herr! 
nicht nur meine Fuͤſſe, ſondern auch die 
10 Hände und das Haupt. Jeſus ſpricht zu 
ihm: wer gewaſchen iſt, der hat nichts noth⸗ 
wendig, als die Suffe zu waſchen: denn er 
iſt ganz rein, und ihr ſeyd rein, aher nicht 
Alalle. Denn er wußte, mer Der wäre, der 
zaihn überliefem wurde, darum ſagte er: Ihr 
ſeyd nicht alle rein. Nachdem er nun ihre 
Fuͤſſe gewaſchen hatte, nahm er feine Ober⸗ 
kleider, und ließ ſich wieder nieder, und 
ſprach zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch 
13 gethan habe? Ihr nennet mich Meiſter, und 
Herrn, und ihr ſaget recht, denn ich bin es. 
14 Wenn ich nun als euer Herr und Meiſter 
eure Fuͤſſe gewaſchen habe: fo müͤſſet ihr 
euch auch einer dem andern die Fuͤſſe wa⸗ 
ısichen. Denn ich habe euch ein Beiſpiel 
gegeben, damit ihr auch thut, wie ich euch 
gethan habe. 


Am Karſreytage. 
Lektion aus dem Oſeas 6. v. 1—7. 
SB ſaget der Herr: In ihrer Truͤbſal wes⸗ 
den ſie ſich morgens fruͤh zu mir aufmachen: 
2 Kommet, laſſet uns zum Hern zuruͤckkehren. Denn 
K* 
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er hat uns gefangen, er wird uns auch geſund 
machen, er wird uns ſchlagen, er wird uns auch 
heilen. Cr wird uns nach zweenen Tagen lebendigg 
machen, am dritten Tage wird er uns auferwecken, 
und wir werden vor ſeinem Angeſichte leben. Wir 
werden es wiſſen, und wir werden folgen, damit 
wir den Herrn erkennen; ſein Ausgang iſt uns wie 
die Morgenroͤthe bereitet, und er wird wie ein uns 
zeitiger Regen und wie der Abendregen auf das Land 
kommen. Was ſoll ich dir thun, Ephraim? Was 
ſoll ich dir thun, Juda? Eure Barmherzigkeit iſt "N 
wie eine Moraenwolle, und wie der Thau, der vor⸗ 
übergeht am Morgen. Darum habe ich fie durchz 
die Propheten gehobelt, ich habe fie mit den Wor⸗ 
ten meines Mundes getoͤdtet, und deine Gerichte 
we den wie ein Licht hervorgehen. Denn ich wolltes 
Barmherzigkeit, und nicht Opfer, und Erkenntniß 
Gottes vielmehr als Brandopfer. 


1 

Die zweyte Lektion. i 1 

Aus Exodus. 12. v. I—IL, 

In den Tagen ſprach der Herr in Aegyptenlanden N 
| 


zu Mopſes und Aaron. Dieſer Monat ſoll euch 
der Anfang der Monate ſeyn; er ſoll der erſte un⸗ 
ter den Monaten des Jahres ſeyn. Redet mit derz 
ganzen Verſammlung der Kinder Iſrael, und ſpre⸗ 
chet zu ihnen: Am zehnten Tage dieſes Monats 
ſoll ein jeder fuͤr ſein Geſind und Haupt ein Lamm ! 
nehmen. Wenn aber die Anzahl kleiner ift, daß fieg ji 
nicht zureichen ein Lamm zu effen, fo ſoll er feinen 1 
Nachbarn zu ſich nehmen, der neben ſeinem Hauſe 
wohnet, nach Anzahl der Seelen, die genug ſeyn 
konnen ein Lamm zu eſſen. Es ſoll aber ein Lammz 0 
ohne Mangel, ein Maͤnnlein und einjaͤhrig ſeyn. 
Auf dieſe Weiſe ſollet ihr auch einen Bock nehmen. 
Und ihr ſollet es bis auf den vierzehnten Tag die-6 1 
ſes Monats behalten, und die ganze Menge der | 
Kinder Iſrael ſoll es auf den Abend zum Opfer | 
ſchlach⸗ 
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fchlachten ; Und fie follen von feinem Blute nehmen, 
und damit beide Pfoſten und die Oberſchwellen der 
Haͤuſer, in welchen fie es eſſen werden, beſtreichen; 
gUnd fie ſollen dieſe Nacht das Fleiſch am Feuer 
gebraten, und das ungeſauerte Brod mit Feldſalat 
geſſen. Ihr ſollet nichts davon roh, weder im Waſſer 
gekochet, ſondern nur am Feuer gebraten eſſen: 
Seinen Kopf mit den Fuͤſſen und dem Eingeweide 
zoföllet ihr aufeſſen. Und es ſoll nichts davon bis 
auf den Morgen uͤbrig bleiben. Wenn etwas uͤbrig 
ſeyn wird, das ſollet ihr mit Feuer verbrennen. 
11 Ihr ſollet es aber alſo eſſen: Eure Lenden ſollet 
ihr umgürten, und Schuhe an euern Füſſen haben, 
Stäbe in euern Handen halten, und eilfertig eſſen: 
denn es iſt Phaſe, (das iſt der Durchgang) des 
Herrn. : > 7 
Das Leiden Jeſu Chriſti am Kar⸗ 
freytage. Evangel. Johann. 18. v. 140. 
und 19. v. 142. 
In der Zeit ging der Herr Jeſus mit ſei⸗ 
nen Juͤngern hinaus über den Bach 
Cedron; wo ein Garten war, in welchen 
zer und ſeine Juͤnger hineingingen. Judas 
aber, der ihn uͤberlieferte, wußte auch den 
Ort; denn Jeſus iſt dort oͤfters mit ſeinen 
3 Juͤngern zuſammengekommen. Judas nahm 
alſo die Kriegsſchaar zu ſich, und die Ge⸗ 
richtsdiener von den Hohenprieſtern und 
Phariſaͤern, und kam dahin mit Laternen, 
4Fackeln und Waffen. Da nun Jeſus alles 
wußte, was ihm begegnen wuͤrde, ging 
er ihnen entgegen: und ſprach zu ihnen; 
Wen ſuchet ihr? Sie antworteten ihm: 
Jeſum von Nazareth. Jeſus Malen 
ihne 
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ihnen: Ich bin es. Es ſtand aber auchz 
Judas bei ihnen, der ihn verrieth. Alssé 
er nun zu ihnen geſprochen hatte: ich bin 
es, wichen ſie zurück und fielen nieder 
auf die Erde. Er fragete fie daher aber⸗ 
mals? Wen ſuchet ihr? Sie aber ſpra⸗ 
chen: Jeſum von Nazareth. Jeſus ant⸗ 
wortete: Ich habe es euch geſaget, daß ichs 
es bin, wenn ihr mich alſo ſuchet, ſo laſſet 
dieſe fortgehen. Damit das Wort erfuͤlletg 
wuͤrde, das er geredet hat: Von denen, die 
du mir gegeben haſt, habe ich keinen ver⸗ 
loren. Da zog Simon Petrus, der ein 10 
Schwert hatte, dasſelbe aus, und ſchlug 
den Knecht des Hohenprieſters, und hied 
ihm ſein rechtes Ohr ab; des Knechtes 
Namen aber war Malchus. Da ſprach rr 
Jeſus zu dem Petrus: Stecke dein Schwert 
in die Scheide, ſoll ich den Kelch nicht 
trinken, den mir mein Vater gegeben 
at? Die Kriegsſchaar alſo und der Ober⸗ 1a 
te, und die Gerichtsdiener der Juden er⸗ 
griffen Jeſum und banden ihn. Und ſie rz 
fuͤhreten ihn erſtlich zum Annas; denn er 
war des Kaiphas Schwiegervater, der das⸗ 
ſelbe Jahr Hoherprieſter war. Kaiphas 14 
aber war derjenige, der den Juden gerathen 
hatte, es ſey vortheilhaft, daß ein Menſch 
für das Volk ſterbe. Simon Petrus aberis 
und ein anderer Junger folgete Jeſu nach; 
dieſer Juͤnger aber war dem Hohenprieſter 
bekannt, und er ging mit Jeſu in des Ho⸗ 
henprieſters Vorhof hinein. Pa 12 
an 
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ſtand drauſen an der Thuͤre. Da alſo der 
andere Junger hinausging, der dem Ho⸗ 
henprieſter bekannt war, und mit der Thuͤr⸗ 
huͤterinn geredet hat, fuͤhrete dieſe den Petrus 
ı7hinein, Da ſprach die Magd, die Thuͤrhuͤ⸗ 
terinn zu dem Petrus: Biſt du nicht auch 
einer von den Juͤngern dieſes Menſchen ? 
18Er ſpricht: Ich bin keiner davon. Es ſtan⸗ 
den aber die Knechte und Gerichts diener bei 
dem Kohlfeuer, und waͤrmeten ſich: denn 
es war kalt; Petrus aber ſtand auch bei 
zgihnen, und waͤrmete fi). Da fragte der Ho⸗ 
heprieſter Jeſum um feine- Jünger und 
aoum feine. Lehre. Jeſus antwortete ihm: 
Ich habe öffentlich vor der Welt gereder; 
Ich habe allezeit in der Synagoge und in dem 
Tempel, wo alle Juden zuſammenkommen, 
gelehret, und habe nichts in geheim geredet. 
21 Was ſrageſt du mich? Frage die, die gehoͤ⸗ 
ret haben, was ich zu ihnen geredet habe; ſieh! 
22 Dieſe wiſſen, was ich geſagt habe. Als 
er aber dieſes geſaget hatte, gab einer aus 
den Gerichtsdienern, der dabei ſtand, Jeſu 
einen Backenſtreich und ſprach: Antwor⸗ 
azteft du alſo dem Hohenprieſter? Jeſus ant⸗ 
wortete ihm: Wenn ich übel geredet habe, 
fo gib Zeugniß von dem Uibel; wenn ich 
aber recht geredet habe, warum ſchlaͤgſt du 
aamich? Und Annas hat ihn gebunden zu dem 
25 Kaiphas dem Hohenprieſter gefandt. Gi 
mon Petrus aber ſtand und waͤrmete ſich, 
fie ſprachen alſo zu ihm: Biſt du nicht auch 
einer von ſeinen Juͤngern? Er laͤugnete 155 
un 
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und ſprach: Ich bin Feiner davon. Einera6 
von den Knechten des Hohenprieſters, ein 
Verwandter desjenigen, dem Petrus das 
Ohr abgehauen hatte, ſpricht zu ihm: Ha⸗ 
be ich dich nicht in dem Garten bei ihm 
geſehen? Da laͤugnete Petrus abermals 27 
und ſogleich kraͤhete der Hahn. Da führerng 
ten ſie Jeſum von dem Kaiphas in das 
Richthaus? es war aber fruͤh, und ſie gin⸗ 
gen nicht in das Richthaus, damit ſie ſich 
nicht verunreinigten, ſondern das Oſter⸗ 
lanm eſſen mochten. Deßhalben ging Pi⸗ zg 
latus zu ihnen heraus und ſprach: Waszo 
bringet ihr für eine Anklage wider dieſen 
Menſchen? Sie antworteten, und fprachenzı 
zu ihm: Wenn dieſer kein Uibelthaͤter waͤre, 
jo hatten wir ihn dir nicht übergeben. Pi⸗ 
latus ſprach alſo zu ihnen: So nehmet ihr 
ihn, und richtet ihn nach eurem Geſetze. 
Da ſprachen die Juden zu ihm: Es iſt uns 
nicht erlaubet jemanden zu tͤdten. Da⸗zz 
mit die Rede Jeſu erfuͤllet wuͤrde, die er 
geſaget hat um anzudeuten, welches To⸗ 
des er ſterben wurde Da ging Pilatuszz 
wieder in das Richthaus, und rief Jeſum 
und ſprach zu ihm: Biſt du der König der 
Juden? Jeſus antwortete: Sageſt du dasz 
von dir ſelbſt, oder haben es dir andere von 
mir geſaget? Pilatus antwortete: Bin ichzs 
denn ein Jud? Dein Volk und die Ho⸗ 
heuprieſter haben dich mir übergeben. Was 
Bart du gethan? Jeſus antwortete: Meinzs 

eich iſt nicht von dieſer Welt. Wenn 
G mein 
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mein Reich von dieſer Welt ware, fo wuͤr⸗ 
den meine Diener für mich ſtreiten , daß ich 
den Juden nicht übergeben würde; nun aber 
37iſt mein Reich nicht von hier. Daher ſprach 
Pilatus zu ihm: So biſt du dennoch ein 
König? Jeſus antwortete: Du ſageſt es, 
denn ich bin ein König. Ich bin dazu ge⸗ 
boren, und deßwegen in die Welt gekom⸗ 
men, daß ich der Wahrheit Zeugniß gebe; 
ein jeder, der aus der Wahrheit iſt, hoͤret 
meine Stimme. Pilatus ſpricht zu ihm: 
38 Was iſt die Wahrheit? Und als er dieſes 
geſaget hatte, ging er wieder hinaus zu 
30 den Juden und ſprach zu ihnen: Ich finde 
keine Schuld an ihm. Es iſt aber bei euch 
die Gewohnheit, daß ich euch auf Oſtern 
einen los gebe; wollet ihr nun, daß ich euch 
goden Konig der Juden losgebe? Da ſchrieen 
wieder alle und ſprachen: Nicht dieſen, ſon⸗ 
dern den Barabbas. Barabbas aber war 
ein Moͤrder. ; 
4 Alsdann nahm Pilatus Jeſum, und 
aließ ihn geißeln. Und die Kriegsknechte 
flochten eine Krone von Dörnern , und 
ſetzeten fie auf fein Haupt. und warfen 
Zihm ein purpurfaͤrbiges Kleid um. Und ſie 
traten zu ihm und. forachen + Sey gegruͤſ⸗ 


ſet du Konig der Juden; und ſie gaben ihm 

4Vackenſtreiche. Da ging Pilatus wieder 

hinaus und ſprach zu ihnen: Sehet, ich 

führe ihn zu euch heraus , damit ihr erken⸗ 

net, daß ich keine Schuld an ihm finde. 

F Jeſus ging aid heraus, trug eine dörner⸗ 
5 ne 
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ne Krone und ein purpurfaͤrbiges Kleid,) 
und ſprach zu ihnen: Sehet: das iſt Ders 
Meuſch! Als ihn nun die Hohenprieſter und 
die Diener ſahen, ſchrieen ſte und ſprachen: 
Kreuzige, kreuzige ihn! Pilatus ſprach zu 
ihnen: Nehmet ihr ihn und kreuziget ihn, 
denn ich finde keine Schuld an ihm. Die 
Juden antworteten ihm: Wir haben ein 
Geſetz, und nach unsrem Geſetze muß er 
ſterben, weil er ſich ſelbſt zum Sohne Got⸗ 
tes gemacht hat. Da nun Pilatus dieſes 
Rede gehoͤret hatte, fürchtete er ſich noch 
mehr. Und er ging wieder in das Richt⸗h 
haus“ und ſprach zun Jeſu: Woher biſt 
du? Jeſus aber gab ihm keine Antwort. 
Es ſprach Pilatus alſo zu ihm: Redeſt dul 
nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich 
Gewalt habe, dich zu kreuzigen, und Ge⸗ 
walt habe dich loszulaſſen? Jeſus antwor⸗ 
tete: Du haͤtteſt nicht die geringſte Gewaltrr 
über mich, wenn fie dir nicht waͤre von 
oben herab gegeben worden; daher, der mich 
dir übergeben hat, der hat eine gröſſere 
Sünde Von der Zeit an ſuchte Pilatus 13 
ihn loszulaſſen; die Juden aber ſchrieen 
und ſprachen; Wenn du dieſen loslaſſeſt, 
ſo biſt du des Kgiſers Freund nicht; denn 


wer ſich zum Koͤnige machet, der wider⸗ 

ſpricht dem Kalſer. Als nun Pilatus dieſerz 

Rede höͤrete, fuͤhrete er Jeſum heraus, 

und ſetzete ſich zu Gericht an den Ort, 

welcher das Steinpflaſter auf hebräifch aber 

Gabbatha genannt 928 Es war aber ohn 1 
2 
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gefähr um die ſechſte Stunde an dem Vor⸗ 
bereitungs tage des Oſterfeſtes, und er ſprach 
iszu den Juden: Sehet euern König. Sie 
aber ſchrieen: Hinweg, hinweg mit ihm, 
kreuzige ihn. Pilatus ſprach zu ihnen: 
Soll ich euern König kreuzigen? Die Ho⸗ 
henprieſter antworteten: Wir haben keinen 
16 König als den Kaiſer. Alsdann uͤbergab 
er ihnen deuſelben, daß er gekreuziger würde. 
Sie nahmen aber Serum, und führeten ihn 
17hinaus. Und er trug ſein Kreuz, ging 
hinaus zu dem Orte, das man die Schaͤdel⸗ 
ftätte, auf hebraiſch aber Golgatha nennet. 
18 Wo ſie ihn gekreuziget haben, und mit ihm 
zween andere auf beiden Seiten, Jeſum 
19 aber in der Mitte. Pilatus aber ſchrieb die 
Uiberſchrift und ſetzete fie oben auf das 
Kreuz; es war aber geſchrieben: Jeſus 
»ovon Nazareth der König der Juden. Viele 
alſo von den Juden laſen dieſe Uiberſchrift; 
denn der Ort, wo Jeſus gekreuziget ward, 
war nah bei der Stadt, und fie war 
< Reb 8 griechiſch und lateiniſch geſchrie⸗ 
aıben. Da ſprachen die Hohenprieſter der 
Juden zum Pilatus: Schreib nicht: Der 
Koͤnig der Jüden, ſondern daß derſelbe gela⸗ 
22get habe: Ich bin der König der Juden. Pr 
fatus antwortete: Was id) geſchrieben ha⸗ 
23be, das habe ich geſchrieben. Da alſo die 
Kriegsknechte Jeſum gekreuziget hatten; 
nahmen ſie ſeine Kleider, (und machten 
vier Theile daraus, einem jeden Soldaten 
einen Theil) auch ſeinen Rock, der Rock 
aber 
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aber war ungenaͤhet von oben durchaus ge⸗ 
wirket. Da ſprachen fie untereinander: Wirz4 
wollen ihn nicht zerſchneiden, ſondern das 
Los darum werfen, weſſen er ſeyn ſoll; 
damit die Schrift erfuͤllet wuͤrde, welche 
ſaget: Sie haben meine Kleider unter ſich 
getheilet, und über. mein Gewand das Loos 
geworfen; und dieſes zwar haben die 
Kriegsknechte gethan. Es ſtanden aber ne⸗ zy 
ben dem Kreuze Jeſus feine Mutter, und 
ſeiner Mütter Schweſter Maria des Kleo⸗ 
phas und Maria Magdalena. Da nunz6 
Jeſus ſeine Mutter geſehen hatte und den 
Jünger dabei ſtehen, den er lieb hatte, 
sprach er zu feiner Mutter: Weib! ſieh dein 
Sohn! Hernach ſprach er zu dem Juͤnger 27 
Sieh, deine Mutter. Und von Dderfelben.g 
Stunde an nahm ſie der Juͤnger zu ſich. Als 
nach dieſem Jeſus wußte, daß alles vollen⸗ 
det war, damit die Schrift erfüllet würde, 
ſprach er: Mich duͤrſtet. Es ſtand nun dort 
ein Gefaͤß voll Eſſig, fie aber wickelten ei⸗ 
nen Schwamm voll Eſſig um Iſopp, und 
brachten ihn zu feinem Munde. Da nunze 
Jeſus den Eſſig genommen hatte, ſprach 
er: Es iſt vollbracht und er neigete das 
Haupt, und gab den Geiſt auf. Die Ju⸗ 31 
den alſo (weilen der Worbereitungstag war) 
damit die Leiber den Sabbath über nicht 
am Kreuze blieben (denn dieſer war der 
roſſe Tag des Sabbaths) baten den Pi⸗ 
atus, daß ihre Beine gebrochen und ſie 
abgenommen wuͤrden. Es kamen alſo diezz 
G 3 Kriegs⸗ 


102 Das Leiden Jeſu Chriſti am Barfr. 


Kriegsknechte, und brachen dem erſten die 
Beine auch dem zweyten, der mit ihm ge⸗ 
33kreuziget war. Da ſie aber zu Jeſu ka⸗ 
men Und ihn ſahen, daß er ſchon geſtor⸗ 
ben war, brachen ſie ihm die Beine nicht. 
34 Sondern einer von den Soldaten durchſtach 
ſeine Seite mit dem Speere, und ſogleich 
3F5ging Blut und Waſſer heraus. Und der 
es geſehen hat, der hat Zeugniß davon ge⸗ 
geben, und ſein Zeugniß iſt wahr, und der⸗ 
ſelbe weiß, daß er die Wahrheit ſaget, auf⸗ 
36 aß auch ihr glaubet. Denn dieſes iſt ge⸗ 
ſchehen, damit die Schrift erfüllet wurde: 
37 Ihr ſollet an ihm kein Bein brechen. Und 
abermals ſpricht eine andere Schrift: Sie 
werden ſehen, welchen ſie durchſtochen ha⸗ 
38ben. Nach dieſem aber bat Joſeph von 
Arimathaͤa den Pilatus, der ein Juͤnger 
Jeſu war, aber in geheim aus Furcht vor 
den Juden, daß er den Leichnam Jeſu 
abnehmen möchte. Und Pilatus ließ es zu. 
Er kam alſo und nahm den Leichnam Jeſu 
zohinweg. Es kam aber auch Nikodemus, der 
das erſtemal bey der Nacht zu Jeſu gekom⸗ 
men war, und brachte ohngefaͤhr hundert 
40 Pfund mit aloe vermiſchte Myrrhe. Sie 
nahmen alſo den Leichnam Jeſu, und ban⸗ 
den ihn in leinene Tücher mit Spezereyen, 
wie bei den Juden der Gebrauch iſt zu be⸗ 
Algraben. Es war aber an dem Orte, wo er 
iſt gekreuziget worden, ein Garten und im 
Garten ein neues Grab, in welches noch 
42 niemand war geleget worden; er alſo 
5 ege⸗ 
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legeten ſie Jeſum wegen des Vorberei⸗ 
tungstages der Juden hin; weil das Grab 
nah wal. 


Am Oſter ſonntage. 
I. Epiſtel zu den Borinthern. 5. v. 7—8. 
Bede Feget den alten Sauekteig aus, auf7 
daß ihr ein neuer Teig ſegd, gleichwie ihr un⸗ 
geſaͤuert ſeyd; denn unſer Oſterlamm Chriſtus 
ut geopfert worden. Daher laffet uns die öſterlicheg 
Speiſe nicht in dem alten Sauerteige noch in dem 
Sauerteige der Bosheit und Schalkheit ſondern 
in dem ungeſäuerten Teige der Lauterkeit und Wahr⸗ 
heit eſſen. 


Evangelium Mark 16. v. 1-7. 


An der Zeit kauften Maria Magdalengr 
und Maria Jakobs und alome 
Spezereyen, aufdaß fie kamen Jeſum 
zu ſalben. Und ſie kamen am erſtenꝛ 
Tage der Sabathe ſehr fruͤh, da die Son⸗ 
ne ſchon aufgegangen war, zu dem Grabe 


Und ſprachen zu einander: Wer wird 
uns den Stein von dem Eingange des 
Grabes hinwegwaͤlzen? Da fie aber dahin 
ſahen, wurden fie gewahr, daß der Stein 
weggewaͤlzet wäre, denn er war ſehr 
groß Und da fie in das Grab hineingin⸗z 
gen, fahen ſie einen Juͤngling zur rech⸗ 
ten Hand ſitzen, der ein langes weiſes 
Kleid an hakte; und fie erſchracken. Ers 
aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch nicht, 
ihr ſuchet Jeſum von Nazareth, den Ge⸗ 
kreuzigten; er iſt auferſtanden, und iſt nicht 
i 4 hier. 
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hier. Sehet den Ort, wo ſie ihn hingele⸗ 
7get haben. Gehet aber hin, faget feinen 

Jüngern und Petro, daß er vor euch in 
Galilaam hergeht, daſelbſt werdet ihr ihn fer 
hen, wie er euch geſaget hat. 


— — — nn 


Am Oſtermontage. 
Lektion aus der Apoſtelgeſch. 10 
v. 37743. 
in den Tagen ſtand Petrus mitten unter dem 
8 Volke und ſprach: Ihr Männer und Brüder, 
Zyihr wiſſet das Wort, das ſich durch das ganze jädi⸗ 
ſche Land zugetragen hat; denn es hat aus Galilaͤa 
nach der Taufe, die Johannes predigte, ſeinen An⸗ 
fang. Wie Gott Jeſum von Nazareth mit dem hei⸗ 
ligen Geiſte und mit der Kraft geſalbet hat, der 
38 umher zoh, Gutes that und alle, die unter der Ge⸗ 
walt des Teufels waren, geſund machte, denn 
Gott war mit ihm. Und wirf find Zeugen aller Din⸗ 
ge, die er im juͤdiſchen Lande und zu Jeruſalem 
Zogethan hat, den fie getoͤdtet und an das Holz 
gehenket haben. Dieſen hat Gott am dritten Tage 
auferwecket, und hat ihn laſſen bekannt werden, 
Snicht allem Volke, ſondern den von Gott verord⸗ 
neten Zeugen, uns, die wir mit ihm gegeſſen und 
Argetrunken haben, nachdem er von den Todten auf 
erſtanden war. Und er hat uns befohlen, dem 
Volke zu predigen und zu bezeugen, daß er derje⸗ 
ganige fen, der von Gott zum Richter der Lebendigen 
tin der Todten verordnet iſt. Dieſem geben alle 
Propheten Zeusgis, daß alle, die an ihn glauben, 
Aodtiech ſeinen Ramen Vergebung der Suͤnden em⸗ 


fangen, 


Evan⸗ 


u 
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Evangelium Luk. 24. v. 13—35- 
In der Zeit gingen zween aus den Jün⸗ rz 
gern Jeſu an demſelben Tage in einen 
Flecken, mit Namen Emmaus, der bei ſech⸗ 
zig Feldweges von Jeruſalem entlegen war. 14 
Und ſie beſprachen ſich untereinander über 
alles das, was ſich zugetragen hatte. Und iz 
es geſchah, da ſie redeten und ſich unterein⸗ 
ander befragten, daß ſich Jeſus ihnen ſelbſt 
näherte und mit ihnen ging. Ihre Augen is 
aber wurden eingehalten, daß ſie ihn nicht 
erkannten. Er a aber zu ihnen: Wasız 
find das für Reden, die ihr auf dem Wege 
miteinander fuͤhret, und warum ſeyd ihr 
traurig? Es antwortete aber einer Namens 18 
Kleophas und ſprach zu ihm; Biſt du der 
einzige Fremdling in Jeruͤſalem, und haſt 
nicht erfahren, was dieſer Tage darin ge⸗ 
ſchehen iſt? Er ſprach zu ihnen: Was? 
Und fie ſageten: Was mit Jeſu von Naza⸗ 19 
reth vorgegangen iſt, welcher ein Prophet, 
mächtig in Thaten und in Worten vor 
Gott und vor allem Volke war. Und mie2o 
ihn Uunſere Hohenprieſter und Vorſteher der 
Verurtheilung zum Tode uͤberliefert und 
gekreuziget haben. Wir aber hoffeten, daßzr 
er Iſrael erlöfen würde. Nun aber iſt über 
dieſes alles heut ſchon der dritte Tag, daß 
dieſes geſchehen iſt. Es haben uns aber22 
guch einige Weiber von den unſrigen er⸗ 
ſchroͤcket, die in aller Fruͤhe bei dem Grabe 
geweſen find vor Tage. Und da fie ſeinen z 
G 5 i 


eich⸗ 
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Leichnam nicht gefunden haben, ſind ſie 
gekommen und haben geſaget, ſie haͤtten 
auch eine Erſcheinung von Engeln geſehen, 
aawelche ſageten, daß er lebe. Und es ſind 
etliche von den unſtigen zum Grabe gegan⸗ 
gen, und haben es alſo befunden, wis die 
Weiber geſaget haben; ihn aber haben ſie 
osnicht gefunden. Und er ſprach zu ihnen: 
O ihr Thoren, deren Herz langſam iſt alles 
zu glauben, was die Propheten geredet ma: 
26ben. Mußte denn Chriſtus nicht dieſes lei⸗ 
den, und alſo in feine Herrlichkeit einge⸗ 
zrhen? Und er fing an von Moyſes und 
allen Propheten, und legete ihnen in allen 
Schriften jenes aus, was von ihm war. 
28 Und ſie kamen nah an den Flecken, wohin 
ſie gingen, und er ſtellete ſich, als wollte 
ager weiter gehen; Sie aber noͤthigten ihn, 
und ſprachen: Bleib bei uns, denn es wird 
Abend, und der Tag hat ſich geneiget; und 
zoer ging mit ihnen hinein. Und es trug 
ſich zu, als er mit ihnen bei Tiſche war, 
daß er das Brod nahm, ſegnete, brach 
zlund ihnen gab. Da wurden ihre Augen 
aufgethan, und ſie erkannten ihn, er aber 
verſchwand vor ihren Augen. Und ſie ſa⸗ 
32 geten zu einander: Brannte denn nicht un⸗ 
fer Herz in uns, da er unterwegs redete, 
zzund uns die Schrift erklaͤrete. Und fie 
ſtanden zur naͤmlichen Stunde auf, und 
gingen nach Jeruſalem zuruck, wo fie die 
Eilf, und die, welche bey ihnen waren, 
zabeiſammen antrafen. Dieſe fee 
er 
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der Herr wahrhaft auferflanden, und dem 
Simon erſchienen iſt. Und fie erzahleten 35 
was ſich auf dem Wege zugetragen hatte, 
und wie ſie ihn am Brodbrechen erkannt 
haben. 


Am Oſterdienſttage. 


Lektion aus der Apoſtelgeſch. 13. 
v. 2633, i 

n den Tagen ſtand Paulus auf, und winfete26 
8 mit der Hand, daß man ſchweigen ſollte, und 
ſprach: Ihr Männer und Brüder ihr Kinder des 
Geſchlechtes Abrahams, und die unter euch Gott 
fürchten, euch iſt das Wort dieſes Heils geſandt. 
Denn die zu Jeruſalem wohnten und ihre Ober⸗ 27 
ſten, weil ſie Jeſum nicht erkannt haben, noch die 
Worte der Propheten, die alle Sabbathe geleſen 
werben, ſo haben fie dieſelben durch ihr Urtheil 
erfüllet. Und ohne eine Urſache des Todes an ihmezs 
zu finden, verlangten ſie von dem Pilatus, daß 
fie ihn tödten möchten. Und da fie alles vollzogen zg 
hatten, was von ihm geſchrieben war, nahmen ſie 
ihn vom Holze ab, und legeten ihn in ein Grab. 
Gott aber weckete ihn am dritten Tage von denz 
Todten auf, Er erfihlen viele Tage lang denenje⸗ zr 
nigen, welche zugleich mit ihm aus Galiläa gen 
Jeruſalem hinauf gekommen waren, die bis itzt 
ſeine Zeugen bei dem Volke ſind. Und wir verkuͤn Ze 
digen euch die Verheiſfung, welche zu unſern Bä⸗ 
tern geſchehen iſt. Denn Gott hat dieſelbe unfern33 
Kindern erfüllet, indem er Jeſum Chriſtum unſern 
Herrn auferwecket hat. ; 


Evan⸗ 
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Evangelium Luk. 24. v. 36—47, 


36 In der Zeit ſtand der Herr Jeſus mitten 
8 unter ſeinen Juͤngern, und ſprach zu 
ihnen: Der Frieden ſey mit euch, ich bin 

378, fuͤrchtet euch nicht. Sie aber voll 
Schroͤcken und Furcht vermeinten, fie ſaͤhen 

38einen Geiſt. Und er ſprach zu ihnen: Was 
ſeyd ihr verwirret, und warum entſtehen ſol⸗ 

zoche Gedanken in euern Herzen? Sehet mei⸗ 
ne Hände und Fuͤſſe an, daß ich es ſelber 
bin; fuͤhlet und ſehet! Denn ein Geiſt hat 
nicht Fleiſch und Bein, wie ihr ſehet, daß 
goich habe. Und als er dieſes geredet hatte, 
zeigete er ihnen ſeine Hände und Fuͤſſe. 

41 Als fie es aber noch nicht glaubeten, und 
vor Freuden ſich verwunderken, ſprach er zu 

Aaihnen: Habet ihr etwas zu eſſen hier? 
Da ſetzeten ſie ihm ein Stuͤck von einem ge⸗ 
bratenen Fiſche, und von Honigſeime vor. 

z Und nachdem er in ihrer Gegenwart gegeſſen 
hatte, nahm er die Überbleibſel und gab 

A4es ihnen: Und er ſprach zu ihnen: Das find 
die Worte, die ich zu euch geredet habe, 
da ich noch bei euch war, daß es nothwen⸗ 
dig ſey, daß alles, was in dem Geſetze Moy⸗ 
ſis, in den Propheten und Pſalmen von 

asmir geſchrieben ſteht, erfüllet werde. Als⸗ 
dann eröffnete er ihnen den Verſtand, daß 

göſie die Schrift verſtanden. Und ſprach 

zu ihnen: Alſo it es geſchrieben, und alſo 

mußte Chriſtus leiden, und am dritten Ta⸗ 

47ge von den Todten auferſtehen. Und in ſei⸗ 
nem 
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nem Namen die Buſſe, und Vergebung der 


Sunden bei allen Voͤlkern geprediget wer⸗ 
den. 


CCC 


Am weiſen Sonntage. 

1. Epiſtel Joh. J. v. 410. 
lerliebſte! Alles, was aus Gott geboren iſt 4 
das überwindet die Welt; und dieß iſt der 

Sieg, der die Welt überwindet, unſer Glauben. Wers 
iſt es, der die Welt überwindet, als nur der 
glaubet, daß Jeſus der Sohn Gottes iſt? Ders 
iſt es, der durch das Waſſer und Blut gekommen 
iſt, Jeſus Chriſtus; nicht im Waſſer allein, ſon⸗ 
dern im Waſſer und Blute. Und der Geiſt iſt, der 
da zeuget, daß Chriſtus die Wahrheit iſt. Denn? 
drey find, die im Himmel Zeugniß geben: der 
Vater, das Wort, und der heilige Geiſt, und 
dieſe drey find Eins. Und drey find, die aufg 
Erde Zeugniß geben: der Geiſt, und das Waſſer, 
und das Blut; und dieſe Drey find Eins. Wenng 
wir der Meuſchen Zeugniß annehmen, ſo iſt Got⸗ 
tes Zeugniß groͤſſer; denn dieß iſt Gottes Zeug⸗ 
niß, welches groͤſſer iſt, denn er hat von feinem 
Sohne gezeuget. Wer an den Sohn Gottes glau⸗ re 
bet, der hat Gottes Zeugniß in ſich. 


Evangelium Johann. 20. v. 19—31. 


n der Zeit, da es an demſelben Tage demi 
erſten in der Woche Abend war, und 
die Thuͤren geſchloſſen waren, wo die Juͤn⸗ 
ger aus Furcht vor den Juden verſammelt 
waren, kam Jeſus und trat in die Mit⸗ 
te und ſprach zu ihnen: Der Frieden feyzo 
mit euch; als er das geſaget hatte, zeigete 
er ihnen ſeine Haͤnde und ſeine = Da er⸗ 
reue⸗ 
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freueten ſich ſeine Juͤnger, daß ſie den 
21 Herrn ſahen. Da ſprach er abermals zu ih⸗ 
nen: Der Frieden ſey mit euch, wie mich 
der Vater geſandt hat, alſo ſende ich euch. 
zaUlnd da er dieſes geſaget hatte, blies er fie 
an, und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den 
2gheiligen Geiſt: Denen ihr die Suͤnden 
werdet nachgelaſſen haben, denſelben werden 
fie nachgelaſſen, und denen ihr ſie werdet 
aabehalten haben, find ſie behalten. Thomas 
aber einer von den Zwoͤlfen, der Zwilling 
genannt wird, war nicht bei ihnen, als 
2) Jeſus kam. Die andern Junger ſprachen 
alſo zu ihm: Wir haben den Deren geſehen. 
Er aber ſprach zu ihnen: Wenn ich nicht 
die Maale der Nagel in feinen Handen wer⸗ 
de geſehen haben, und nicht meine Finger 
in die Maale der Nägel und meine Hand 
in ſeine Seite lege, ſo werde ich es nicht 
26 glauben. Und über acht Tage waren feine 
Juͤnger abermals an dem Orte, und Thomas 
bei ihnen. Da kam Jeſus, als die Thuͤren 
geſchloſſen waren, und fand mitten unter 
ihnen und ſprach: Der Frieden ſey mit 
Zyeuch. Danach ſprach er zu dem Thomas: 
Reiche deinen Finger her, und ſieh meine 
Hände, und reiche deine Hand her, und 
lege ſie in meine Seite, und ſey nicht un⸗ 
»sglaubig, fondern glaubig. Thomas antwor⸗ 
tete, und ſprac zu ihm: Mein Herr und 
agmein Gott! Jeſus ſprach zu ihm: Weil du 
mich geſehen haſt, Thomas, ſo haſt du ge⸗ 
glaubet. Selig find, die da nicht gelten 
un 


2 
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und doch geglaubet haben. Jeſus hat zwarze 
auch viele andere Zeichen vor den Augen 
ſeiner Juͤnger gethan, die in dieſem Bu⸗ 
che nicht geſchrieben find. Dieſe aber findzı 
geſchrieben ; gufdaß ihr glaubet, daß Je⸗ 
ſus ſey Chriſtus der Sohn Gottes, und 
daß ihr durch den Glauben das Leben in 
ſeinem Namen habet. 


Am zweyten Sonntage nach Oſtern. 
1. Epiftel Petr. 2. v. 21-25. 

Uerliebſte! Chriſtus hat für uns gelitten, under 

euch ein Beiſpiel hinterlaſſen, daß ihr ſeinen 
Fußſtapfen nachfolget. Der keine Sünde gethanze 
hat, und in deſſen Munde kein Betrug iſt gefun⸗ 
den worden. Der nicht wieder laͤſterte, da er ge⸗ 3 
laͤſtert ward, der nicht drohete, da er litt; ſon⸗ 
dern ſich demjenigen übergab, der ihn mit Unrecht 
verurtheilete. Ber unfere Sünden ſelbſt an ſei⸗ e 
nem Leibe auf dem Holze getragen hat, damit wir 
den Sünden abgeſtorben der Gerechtigkeit leben; 
durch deſſen Striemen ihr ſeyd geheilet worden. 
Denn ihr waret wie irrende Schafe, aber ihr feyd25 
nun bekehret zu dem Hirten und Biſchofe eurer 
Seelen. 


Evangelium Johann. 10. v. 1116. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zur 
den Phariſqern: Ich bin ein guter Hirt, 
ein guter Hirt gibt fein Leben fur feine 
Schafe. Ein Miethling aber und der kein 2 
Hirt iſt, dem die Schafe nicht eigen ſind, 
ſieht den Wolf kommen, und verläßt die 
Schafe und flieht, und der Wolf ergeeitt 
un 


112 E piſtel am dritten Sonnt. n. Gſt. 


Igund zerſtreuet die Schafe. Der Mierhling 
aber flieht, weil er ein Miethling iſt, und 
ihm von den Schafen nichts zugehoͤret. 

140 ch bin ein guter Hirt, und erkenne meine 

Schafe, und meine Schafe erkennen mic). 

15 Wie mich der Vater kennet, ſo erkenne ich 
auch den Vater, und gebe mein Leben fuͤr 

16meine Schafe. Und ich habe noch andere 

Schafe, die nicht aus dieſem Schafſtalle 
ſind, und dieſelben muß ich herführen, und 
fie werden meine Stimme hören, und es 

wird eine Heerde, und ein Hirt werden. 

Am dritten Sonntage nach Dflern- 
1. Epiſtel Petr. 2. v. 1119. 

110 hHllerliebſte! ich bitte euch als Fremdlinge und 

Pilger, daß ihr euch von fleiſchlichen Wohlluͤ⸗ 

zoften: enthaltet, welche wieder die Seele ſtreiten. Daß 
euer Wandel unter den Heiden gut ſey; damit 
in dem, daß ſie Arges von euch, als von Uibelthaͤ⸗ 
tern reden, fie euch der guten Werke wegen be⸗ 
trachten und Gott am Tage der Heimſuchung prei⸗ 

1gſen. Deswegen ſeyd aller menſchlichen Kreatur 
igwegen Gott unterthan. Es ſey dem Koͤnige als 
dem fuͤrtreflichſten, oder den Fuͤrſten, als die von 
ihm zur Rache der, Uibelthaͤter, zum Lobe aber der 
15Frommen geſandt ſind. Denn alſo ift der Willen 
Gottes, daß ihr mit Wohlthun die Unwiſſenheit 
der thoͤrichten Menſchen zum Stillſchweigen brin⸗ 
16get. Als die Freyen, und nicht als hättet ihr 
die Frepheit zum Deckel der Bosheit ſondern 
1Jals die Knechte Gottes. Erzeiget jedermann Ehre, 
liebet die Vruͤderſchaft, fürchtet Gott, ehret den 
18Koͤnig. Ihr Knechte, ſend den Herrn mit aller 
Furcht unterthan, nicht allein den guten und ſitt⸗ 
ſamen, 


nach Oſtern . 11 


— 


ſamen, ſondern auch den ungeſchlachten. Dennıg 
dieß iſt die Gnade in Chriſto Jeſu unſrem Herrn. 


Ebangelium Johann. 16. v. 1622. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 1 
nen Juͤngern: Uiber eine kleine Zeit, fo 
werdet ihr mich nicht ſehen, und wieder 
- über eine kleine Zeit, jo. werdet ihr mich 
ſehen; denn ich gehe zum Vater. Da ſpra⸗ x 
chen etliche von ſeinen Juͤngern unter einan⸗ 
der: Was iſt dieſes, daß er uns ſaget 21g 
Uiber eine kleine Zeit, werdet ihr mich nicht 
ſehen, und wieder über eine kleine Zeit wer⸗ 
det ihr mich ſehen, denn ich gehe zum Va⸗ 
ter? Sie ſprachen alſo: Was iſt das, daß 
er ſaget: Uiber eine kleine Zeit? Wir wiſſen 
nicht, was er redet. Da erkannte Jeſus 19 
daß ſie ihn fragen wollten und ſprach zu 
ihnen: Ihr fraget euch uͤber das einander, 
weil ich geſaget habe, uͤber eine kleine Zeit 
werdet ihr mich nicht ſehen, und über eine 
kleine Zeit fo werdet ihr mich ſehen? Wahr 0 
lich, wahrlich! ich ſage euch, ihr werdet 
weinen und klagen, die Welt aber wird fich 
erfreuen; ihr aber werdet traurig ſeyn, doch 
eure Traurigkeit ſoll zur Freude werden. 
Ein Weib, wenn ſie gebiert, hat Traurig⸗ 
keit, weil ihre Stunde gekommen iſt: Wenn 
fie aber das Kind geboren hat, gedenket fierr 
nicht mehr an die Angſt um der Freude wil⸗ 
len, weil ein Menſch zur Welt iſt geboren 
worden. Und ihr habet itzt zwar Traurig⸗ 
i ER) keit; 


314 Am vierten Sonntage 


keit; ich aber werde euch wieder ſehen, und 
euer Herz wird ſich erfreuen, und eure Freu⸗ 
de wird niemand von euch nehmen. a 


ni 


Am vierten Sonntage nach Oſtern. 
1. Epiſtel Jakobi. v. 1721 


9Ilerliebſte! Alle ſehr gute Gabe und alle vollkoſſ⸗ 


17 A mene Gabe koͤmmt von oben von dem Vater 
der Lichter herab, bei welchem keine Veraͤnderung 
rgnoch ein Schatten des Wechſels iſt. Denn er hat 
uns freywillig durch das Wort der Wahrheit ge⸗ 
boren, daß wir ein Anfang ſeiner Kreatur ſeyn. 
10 Ihr wiſfet, meine liebſten Bruͤder! Ein jeder Menſch 
ſey ſchnell zu hören, aber langſam zu reden, und 
langſam zum Zorne. Denn des Mannes Zorn 
20 wirket nicht dle Gerechtigkeit Gottes. Darum leget 


z kalle Unreinigkeit und uͤberfluͤſſige Bosheit ab, und 


Pes 


1 
85 


nehmet mit Sanftmuth das eingepflanzte Wort an, 
das eure Seelen ſelig machen kann. 


Evangelium Johann. 16. v. 5.14. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
. nen Juͤngern: Ich gehe hin zu dem, 
der mich 1 hat, und niemand aus euch 
sfraget mich; Wo gehſt du hin? Sondern, 
weil ich ſolches zu euch geredet habe, ſo iſt 
zeuer Herz voll Traurigkeit Ich aber ſage 
daß ich Wahrheit. Es iſt euch nuͤtzlich, 
daß ich hingehe: denn wenn ich nicht werde 
hingegangen ſeyn, ſo wird der Troͤſter nicht 
zu euch kommen; wenn ich aber hingehen 
werde, jo will ich ihn zu euch ſchicken. Und 
gwein derſelbe kommen wird, ſo e 
N 5 Welt 


ren; denn er wird nicht von ſich ſelb 


ee nach Oſtern. 1175 
Welt der Sünde, der Gerechtigkeit und 
des Gerichts wegen ſtrafen. Der Sünde 


— 


wegen zwar, weil jte an mich nicht geglau⸗ 


bet haben. Der Gerechtigkeit wegen aber ‚ro 
weil ich zum Vater gehe, und ihr mich nicht 
mehr ſehen werdet. Des Gerichts wegen rx 
aber, weil der Fuͤrſt dieſer Welt ſchon ge⸗ 
richtet iſt. Ich habe euch noch viel zu ſa⸗ 12 
gm ihr aber koͤnnet es itzt nicht ertragen. 
Wenn aber jener Geiſt der Wahrheit kom⸗1z 
men wird, der wird euch alle net en 
reden; 
fondern alles, was er hören wird, das wird 
er reden, und was zukünftig iſt, das wird 
er euch verkuͤndigen. Derſelbe wird micht! 
verklaͤren; denn er wird es von dem Meini⸗ 
gen nehmen, und wird es euch verfündigen, 


Am fünften Sonntage nach Oſtern. 
1. Epiſtel Jakobi v. 2297; 


llertiebſte! Sed Thaͤter des Wortes und nichtzz 
allein Zuhoͤrer, womit ihr euch ſelbſt betruͤget, 
Denn wenn jemand ein Zuhörer. des Wortes iſtzg 
und nicht ein Thaͤter, derſelbe wird mit einem 
Manne verglichen werden, der fein natuͤrliches An⸗ 
geſicht im Spiegel beſchauet; Er hat ſich beſchauetz 
iſt hinweg gegangen und hat bald vergeſſen, wie 
er geſtaltet war. Wer aber das vollkommene Geſetzes 
der Freyheit durchſchauet und in demſelben ver⸗ 
bleibt, und nicht ein vergeßlicher Zuhörer ſondern 
ein Thäter des Werkes iji, der wird in feinem. Werke 
ſelig ſeyn. Wenn ſich aber jemand duͤnken läßt ‚26 
er diene Gott, und halt ſeine Zunge nicht im Zau⸗ 
Re 92 me, 
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ine, ſondern verführet fein Herz, deſſen Gottes⸗ 
27dienſt iſt eitel. Ein reiner unbefleckter Gottesdienſt 
bei Gott und dem Vater iſt dieſer: Die Waiſen und 
Wittwen, in ihrer Truͤbſal beſuchen, und ſich von 
dieſer Welt unbefleckt bewahren. i 
Evangelium Johann. 16. v. 2330. 


23 Ir der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Wahrlich, wahrlich! ich 
fage euch, wenn ihr den Vater um etwas 
in meinem Namen bitten werdet, das wird 
24er euch geben. Bis itzt habet 8 um nichts 
in meinem Namen gebeten: Bittet, und 
ihr werdet empfangen, damit eure Freude 
2evollkommen ſey. Dieſes habe ich durch 
Spruͤchwoͤrter zu euch geredet; aber es 
koͤmmt die Stunde, daß ich nicht mehr 
durch Sprüchwoͤrter zu euch reden, ſondern 
euch oͤffentlich von dem Vater verkuͤndigen 
26werde. An demſelben Tage werdet ihr in 
meinem Namen bitten, und ich ſage euch 
nicht, daß ich den Vater fuͤr euch bitten 
27werde; Denn der Vater ſelbſt liebet euch, 
weil ihr mich geliebet und geglaubet habet 
28daß ich von Gott ausgegangen bin. J 
bin von dem Vater ausgegangen und in 
die Welt gekommen, ich verlaſſe wieder die 
29 Welt und gehe zum Vater. Seine Juͤn⸗ 
ger ſprachen zu ihm; Sieh! nun redeſt du 
30 öffentlich und ſageſt kein Spruͤchwort. Nun 
erkennen wir, daß du alles weißt, und haſt 
nicht noͤthig, daß dich jemand frage, deß⸗ 
halben glauben wir, daß du von Gott aus⸗ 
gegangen biſt. e An 
An 
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An den Bettagen, 
5. Epiſtel Jakobi v. 16—20. 


A elebſe Bekennet einer dem andern eure Suͤn⸗ 6 
den und betet für einander, daß ihr ſelig wer: 
det; denn das ſtaͤte Gebet des Gerechten vermag 
viel. Elias war ein Menſch wie wir, dem Leiden 17 
unterworfen, und er betete ein Gebet, daß es 
nicht regnen ſollte auf Erde, es regnete nicht 
drey Jahre und ſechs Monate. Und er betete aber⸗18 
mals, und der Himmel gab Regen und die Erde 
brachte ihre Frucht. Meine Brüder, wenn jemandıg 
aus euch von der Wahrheit ſich verirren wird, 
und es bekehret ihn jemand; Der ſoll wiſſen, daß e 
wer einen Suͤnder vom rrthurse ſeines Weges 
bekehret, derſelbe feine Seele vom Tode erloͤſen, 
und die Menge der Sünden bedecken wird. 


Evangelium Luk. 1I. v. 5—13. 


Ji der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu feiss 
nen Juͤngern: Wenn jemand unter euch 
einen Freund hätte, und ginge mitten in 
der Nacht zu ihm, und ſpräche zu ihm: 
Mein Freund, leih mir drey Brode; Denns 
mein Freund iſt von der Reiſe zu mir ge⸗ 
kommen, und ich habe nichts, was ich 
ihm vorſetzen koͤnnte; Und er antwortete 
bon innen, und ſpraͤche: Mache mir keine 
Unruhe, die Thuͤre iſt ſchon verſchloſſen, 
und meine Kinder ſind bei mir in der Kam⸗ 
mer, ich kann nicht aufſtehen und dir ge⸗ 
ben. Und wenn jener nicht aufhoͤren wirds 
anzuklopfen, ſo ſage ich euch, wenn er auch 
nicht aufſteht, und ihm gibt, weil er ſein 
Freund iſt; ſo wird er doch um ſeiner Unge⸗ 

8 H 3 ſtuͤmmig⸗ 
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ſtuͤmigkeit willen aufſtehen, und ihm fo viel 
il Siber als er noͤthig hat. Und ich ſage euch, 
ittet, ſo wird euch gegeben werden; ſu⸗ 
chet, ſo werdet ihr finden; klopfet an ſo 
1cwird euch aufgemachet werden. Denn ein 
jeder, welcher bittet, bekommt, und wer 
ſuchet, der findet, und wer anklopfet, dem 
21 wird aufgemachet werden. Wer iſt aber un⸗ 
ter euch, der den Vater um ein Brod bit⸗ 
tet, wird er ihm wohl einen Stein geben ? 
oder um einen Fiſch, wird er ihm wohl an⸗ 
12ſtatt des Fiſches eine Schlange geben? oder 
wenn er ein Ey begehret, wird er ihm wohl 
13einen Skorpion dafuͤr reichen. Wenn nun 
ihr, die ihr boͤs ſeyd, euern Kindern gute 
Gaben zu geben wiſſet, um wie viel mehr 
wird euer Vater einen guten Geiſt vom Him⸗ 
mel denen geben, die ihn darum bitten. 


| m Tage der Himmelfahrt des 
1 0 Herrn. a 

ll TLektion a. d. Apoſtelgeſch. 1. P.I IR 
Die erſte Rede habe ich zwar gethan, o Theophi⸗ 
ele, von allem dem, was Jefus anfing zu 
2 thun und zu lehren. Bis auf den Tag, da er auf⸗ 
genommen ward; nachdem er den ‚Apofteln die er 
auserwahlet hatte, durch den heiligen Geiſt Befehl 
Sgegeben, hat; Denen er auch ſich ſelbſt nach ſeinem 
Leiden durch vielerley Beweise lebendig zeigete, und 
ihnen vierzig Tage lang erſchien, und vom Reiche 
Gottes mit ihnen redete. Als er mit ihnen aß, 
befahl er ihnen, daß ſie von Jeruſalem nicht weg⸗ 
gehen, ſondern auf die Verheiſſung des Vaters war⸗ 
ten ſollten, welche ihr, (ſprach er) aus ee 
üfls 
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Munde gehäret habet. Denn Johannes hat zwars 
mit Waſſer getaufet, ihr aber ſollet mit dem heili⸗ 
gen Geiſte nicht lang nach dieſen Tagen getaufet 
werden. Daher frageten ihn die, welche zuſammens 
gekommen waren, und ſprachen: Herr, wirſt du 
zu dieſer Zeit das Reich Iſrael wieder herſtellen? 
Er aber ſprach zu ihnen: Es koͤmmt euch nicht zu ,T 
die Zeit und Stunde zu wiſſen, die der Vater ſeiner 
Macht vorbehalten hat; Sondern ihr werdet dies 
Kraft des heiligen Geiſtes empfangen, der über 
euch kommen wird, und ihr werdet mir zu Jern⸗ 
ſalem und im ganzen juͤdiſchen Lande, in Samaria, 
und bis an das End der Erde Zeugen ſeyn. Undg 
da er dieß geſaget hatte, ward er vor ihrem Ange⸗ 
ſicht aufgehoben, und eine Wolke nahm ihn auf 
vor ihren Augen. Und da fie ihm nachſahen , als te 
er in den Himmel fuhr, ſieh; Da ſtanden zween 
Maͤnner bei ihnen in weiſen Kleidern. Die qucht ! 
ſprachen: Ihr Maͤnner aus Galiläa ; was ſtebet 
ihr und ſehet gegen Himel? Dieſer Jeſus, der 
von euch in den Himmel iſt aufgenommen worden, 
wird ſo wiederkommen, wie ihr ihn geſehen habek 
in den Himmel fahren. 

Evangelium Mark, 15. v. 1420, 


Ay der Zeit, erſchien der Herr Jeſus deni 
Eilfen, da ſie bei Tiſche waren, und 
verwies ihnen ihren Unglauben und die 
Härtigkeit ihres Herzens; daß fie denen 
nicht geglaubet haben; die ihn gach feiner 
Agferſkehung geſehen hatten. Und er fprachız. 
zu ihnen: Gehet hin in die ganze Welt, und 
prediget das Evangelium allen Geſchoͤpfen. 
Wer da glaubet und getaufet wird, der ie 
wird ſelig ſeyn; wer aber nicht glaubet, der 
wild berdammet 5 Die Zeichen 1 17 
= IH wkl⸗ 


mo Am fechften Sonntage nach Gſtern. 


welche denen, die da glauben, nachfolgen 
werden, ſind dieſe: In meinem Namen 
werden ſie Teufel austreiben, neue Spra⸗ 
schen reden, Schlangen vertreiben, und wenn 
ſie etwas toͤdliches werden getrunken haben, 
ſo wird es ihnen nicht ſchaden; auf die 
Kranken werden ſie die Haͤnde legen, und 
softe werden ſich wohl befinden. Und der Herr 
Jeſus, nachdem er mit ihnen geredet hatte, 
iſt in den Himmel e worden, 
zound ſitzet zur rechten Hand Gottes. Sie 
aber gingen aus, predigten überall, und 
der Herr wirkete mit ihnen, und bekraͤftigte 
das Wort durch nachfolgende Zeichen. 


= P 
zöpfertiebfte) Send vernünftig und wachet im 
8 


Evangelium Johann. 15. v. 2627 

f und 16. v. 1—4. 
26 en der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
85 nen Jüngern: Wenn der Tröoͤſter kom⸗ 
men 
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men wird, den ich euch von dem Vater 
ſchicken werde, der Geiſt der Wahrheit, der 
von dem Vater ausgeht, derſelbe wird von 
mir a geben. Ihr aber werdet auchz 
Zeugniß geben, weil ihr vom Anfange bei 
mir geweſen ſeyd. 

Dieſes habe ich euch geſaget, damit ihrt 
euch nicht ärgert. Sie werden euch aus denz 
Synagogen ſtoſſen, aber es koͤmmt die (Stun⸗ 
de, da ein jeder der euch toͤdtet, verneinen 
wird, er leiſte Gott einen ar Undz 
das werden ſie euch thun, weil ſie weder 
meinen Vater noch mich erkannt Haben. 
Dieſes aber habe ich zu euch geredet, damit 
wenn ihre Stunde wird gekommen ſeyn, ihr 
daran gedenket, daß ich es euch geſaget habe. 


Am Pfingſtſonntage. 
Lektion a. d. Apoſtelgeſch. 2. v. 111. 


Da die Tage der Pfingſten erfüllet wurdem, wa⸗r 
von alle Juͤnger an einem Orte beiſammen. 
Und es geſchah ploͤtzlich ein Schall vom Himmels 
als eines ankommenden heftigen Windes, und er⸗ 
füllete das ganze Haus, da fie ſaßen. Und es er⸗3 
ſchienen ihnen zertheilte Zungen wie Feuer, und 
fetzte ſich auf einen jeden unter ihnen. Und fie wur⸗ 
den alle mit dem heiligen Geiſte erfuͤllet, und fin⸗ 
gen an mit mancherley Zungen zu reden, nachdem 
es ihnen der heilige Geiſt gab auszuſprechen. Es z 
wohnten aber zu Jeruſalem Juden, welche gottes⸗ 
fuͤrchtige Männer waren aus verſchiedenen Völkern, 
die unter dem Himmel find. Da nun dieſe Stin-6 
me geſchehen war, kam die Menge zuſammen, und 
ward im Gemuͤthe zerſtreuet; denn ein jeder hoͤ⸗ 
a 25 rete 


122 Evangelium am Pfingſtſonntage. 
tete fie in ſeiner Sprache reden. Sie entſetzten ſich 
aber alle, und verwunderten ſich und ſprachen: 
Sehet, find dieſe nicht alle Galiläer, die da reden ? 
SUnd wie hören wir denn ein jeder feine Sprache. 
darin wir geboren find? Parther, und Meder, 
und Elamiter, und die da wohnen in Meſopotamia, 
10 Judea und Kapadocia, Ponto und Aſia; Phrygia 
und Pamphilia, Aegypto, und an den Gränzen Ly⸗ 
biens) fo bey Cyrene gelegen, und die von Rom 
11 angekommen ſind. Auch Juden und Judensge⸗ 
noſſen, Kreter und Araber. Wir haben ſie in un⸗ 
a Sprachen die herrlichen Thaten Gottes reden 
ren. 
Evaygelium Johann 14. v 2331. 


23 In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu 
feinen Juͤngern: Wenn jemand mich 
liebet, der wird mein Wort halten; und 
mein Vater wird ihn lieben, und wir wer⸗ 
den zu ihm kommen, und bei ihm die Woh⸗ 
zanung nehmen Wer mich nicht liebet, der 
haft meine Worte nicht, und das Wort; 
das ihr höoͤret, iſt nicht mein ſondern des 
as Vaters, der mich gefandt hat. Das habe ich 
zu euch geſaget, da ich mich noch unter euch 
26aufhielt. Der Troͤſter aber, der heilige Geiſt, 
den der Vater in meinem Namen ſenden 
wird, der wird euch alles lehren und wird 
euch alles eingeben, was ich euch werde ge⸗ 
27ſaget haben. Ich hinterlaſſe euch den Frie⸗ 
den, meinen Frieden gebe ich euch, ich ge⸗ 
be ihn euch nicht ſo, wie ihn die Welt gibt: 
euer Herz ſey nicht beſtoͤrzet, und fuͤrchte ſich 
asunicht. Ihr habet gehoͤret, daß ich aach 
geſaget habe: Ich gehe hinweg, und kemme 
u 


12 


} 
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wieder zu euch. Wenn ihr mich lieb hättet, 
ſo würdet ihr euch ja erfreuen; weil ich zum 


Vater gehe, denn der Vater iſt groͤſſer als 
ich. Und ich habe es euch nun geſaget, ehzg 
dann es geſchieht, Damit ihr es wlauber, 
wenn es wird geſchehen ſeyn. Ich werdezo 
itzt nicht viel mehr mit euch reden; denn der 
Furſt dieſer Welt koͤmmt, und er hat gar 
nichts an mir. Sondern damit die Weltzr 
erkenne, daß ich den Vater liebe, und es ſo 
mache, wie es der Vater mir befohlen hat. 


Am Pfingſtmontage. 


Lektion a. d. Apoſtelgeſch. 10 v. 448. 
N * den Tagen that petrus feinen. Mund aufe 
a 


und ſprach: Ihr Männer und Brüder! Der 


Herr hat uns befohlen dem Volke zu predigen, und 


zu bezeugen, daß er derjenige ſey, der von Gott 
zum Richter der Febendigen und der Todten verord⸗ 


net iſt. Dieſem geben alle Propheten Zeugniß, daß gg 
alle, die an ihn glauben, durch ſeinen Namen Ver⸗ 
gebung der Suͤnden empfangen. Da Petrus dieſegg 


Worte noch redete, fiel der heilige Geiſt auf alle, 
die das Wort höreten. Und die Gläubigen aus der4s 
Beſchneidung, die mit Petrus gekommen waren er⸗ 


ſtaunten, daß auch die Gnade des heiligen Geiſtes 


auf die Heiden ausgegoffen ward. Denn fie hoͤre⸗ 46 
ten ſte Sprachen reden und Gott hoch loben. Dag 
antwortete Petrus: Mag auch jemand das Waffer- 
verbieten daß man dieſe nicht taufe, die ſo, wie wir 
den heiligen Geiſt empfangen haben? Und er befahlas 
ſie im Namen des Herrn Jeſu Chriſti zu saufen. 


. Evan⸗ a 
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Evangelium Johann. 3. v. I6—ar. 


eh der Zeit ſprach der Herr Jeſus zum Ni⸗ 
e kodemus: Alſo hat Gott die Welt gelie⸗ 
bet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, 
damit alle, die an ihn glauben, nicht zu 
Grund gehen, ſondern das ewige Leben has 
17ben. Denn Gott hat feinen 5 nicht in 
die Welt geſchicket, daß er die Welt richte, 
ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werde. 
18 Wer an ihn glaubet, der wird nicht gerich⸗ 
tet, wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon 
gerichtet; weil er an den Namen des ein⸗ 
Pie Sohns Gottes nicht glaubet. 
19 Dieß aber iſt das Gericht, weil das Licht 
in die Welt gekommen iſt, und die Men⸗ 
ſchen die Finſterniß mehr als das Licht ge⸗ 
liebet haben, denn ihre Werke waren boͤs. 
20 enn wer immer Boͤſes thut, der haſſet 
das Licht und koͤmmt nicht zu dem Lich⸗ 
te, damit ſeine Werke nicht geſtrafet wer⸗ 
aıden. Wer aber nach der Wahrheit handelt, 
der koͤmmt zu dem Lichte, damit ſeine Wer⸗ 
ke offenhar werden. Denn ſie ſind in Gott 
vollbracht worden. 


Am Pfingſtdienſttage. 

Lektion a. d. Apoſtelgeſch. 8. v. 1417. 
14 n den Tagen, da die Apoſtel, welche zu Jeru⸗ 
5 ſalem waren, hoͤreten, daß Samaria das Wort 
Gottes angenommen hatte, ſandten fie Petrum und 
15Johannem zu ihnen. Da fie nun angekommen wa⸗ 
ren, beteten fie ‘für dieſelben, daß fie den heiligen 
Geiſt empfingen; Denn er war noch auf keinen 

: ums 


unter ihnen gekommen, ſondern fie waren nur imı6 
Ramen des Herrn Jeſu getaufet, Da legeten fie 
die Haͤnde auf ſie, und ſie empfingen den heiligen 
Geiſt. 

Evangelium Johann. 10. v. 110. 


n der Zeit ſagete der Herr Jeſus zu den 1 

Phariſaͤern: Wahrlich, wahrlich ich ſage 
euch; Wer nicht zur Thuͤre in den Schafftälle 
eingeht, ſondern anderswo hineinſteigt, der 
iſt ein Dieb und ein Moͤrder. Wer aber 3 
zur Thuͤre hineingeht, der iſt der Hirt der 
Schafe. Dieſem thut der Thuͤrhuͤter auf 
“and die Schafe hörten feine Stimme und 
er ruft ſeinen eigenen Schafen mit Namen 
und. führet fie aus; und wenn er feine eige⸗ 
ne Schafe ausgelaſſen hat, 0 geht er vor 
ihnen 135 und die Schafe folgen ihm nach; 
denn fie kennen feine Stimme. Einem s 
Fremden aber folgen ſie nicht nach, ſon⸗ 
dern fliehen vor ihm; denn ſie kennen die 
Stimme der Fremden nicht. Dieſen Spruch 
ſagte Jeſus zu ihnen. Sie ne aber s 
nicht, was er zu ihnen redete. Daher fprady7 
Jeſus abermals zu ihnen: Wahrlich, wahr⸗ 
lich! ich ſage euch; ich bin die Thuͤre zu 
den Schafen. Alle, ſoviel noch gekommen 8 
find, find Diebe und Mörder, und die Scha⸗ 
fe haben fie nicht angehoͤret. Ich bin die 9 

huͤre; wenn jemand durch mich wird 
hineingegangen ſeyn, der wird Jene wer⸗ 
den, und der wird ein und ausgehen, und 
Weide finden. Der Dieb koͤmmt nur dar⸗ 10 
um, damit er ſtehle, wuͤrge und Ba 

k. 


125 Am Feſte der heil. Drepfaltigkeit. a 


be Ich bin gekommen, daß fie das Leben 
haben und Aera gaben. N i R 


Am Seite der heiligſten Drenfaltigteit. 
Epiſtel z. d. Römern. II. v. 3336. 
33.0 welch eine Tiefe des Reichthums, der. Weiß: 
heit und Erkenntniß Gottes! Wie unbegreif⸗ 
lich ſind ſeine Gerichte, und unerforſchlich ſeine 
34 Wege! Denn wer hat den Sinn des Herrn erkannt? 
35 der wer iſt fein Rathgeber geweſen? Oder wer hat 
ihm zuvor etwas gegeben, das ihm wieder vergol⸗ 
Zöten werde? Denn aus ihm, und durch ihn, und, 
in ihm ſind alle Dinge: Ihm ſey Ehre in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Evangelium Matth. 28. v. 1820. 


18 iu der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
I nen ungern; Mir tft gegeben alle 
| 19Öewalt im Himmel und auf Erde. Darum 
il gehet hin, und lehret alle Voͤlker, und tau⸗ 
|| fet fie ihm Namen des Vaters, und des 
| a0 Sohnes, und des heiligen Geiſtes. Lehret 
ſie halten alles, was ich euch befohlen ha⸗ 
be; und feet, ich bin bei euch alle Tage 
bis an das End der Welt. „ 


Am erſten Sonntage nach Pfingſten. 
I. Epiſtel Johann. 4. v. 8— 21. 
80) lerliebſte! . . Gott iſt die Liebe. 
1 Datin iſt die Liebe Gottes gegen uns offenbar, 
geworden, daß Gott feinen, eingebounen Sohn in die 
Welt geſandt hat, damit wir durch ihn en ſollen. 
6 


Evang. am 1. Sonnt. nach Pfingſten. 127 
Darin iſt die Liebe, nicht daß wir Gott = 
bet haben, ſondern weil er uns zuvor geliebet hat, 
und ſeinen Sohn zur Verſoͤhnung fuͤr unſere 
Sünden geſandt hat. Vllerliebſte! wenn uns Gott tr 
alſd geliebet hat, ſo ſollen wir uns auch unter ein⸗ 
ander lieben. Niemand hat Gott jemal geſehen. 
Wenn wir uns unter einander lieben, ſo bleibt 12 
Gott in uns, und ſeine Liebe iſt in uns vollkom⸗ 
men. Daran erkennen wir, daß wir in ihm blei⸗ 13 
ben, und er in uns, weil er uns von ſeinem Geiſte 
gegeben hat. Und wir haben es geſehen, und be⸗ 14 
zeugen, daß der Vater ſeinen Sohn als den Hei⸗ 
land der Welt geſandt hat. Wer bekennet, daß 15 
Jeſus der Sohn Gottes iſt, in demſelben bleibt 
Gott, und er in Gott. Und wir haben erkannt 
und geglaubet die Liebe, die Gott gegen uns hat, 
Gott iſt die Liebe: und wer in der Liebe bleibt, 16 
der bleibt in Gott, und Gott in ihm. Darin iſt 
die Liebe Gottes vollkommen bei uns, daß wir ein 17 
Vertrauen am Tage des Gerichts haben, weil auch 
wir, wie er iſt, in dieſer Welt find, In der Liebe rs 
iſt keine Furcht, ſondern die vollkommerſe Liebe 
treibt die Furcht aus; denn die Furcht bringt Pein. 
Wer ſich aber fürchtet, der iſt in der Liebe nicht 19 
vollkommen. Laſſet uns alſo Gott lieben, denn 
Gott hat uns zuvor geliebet. Wenn jemand ſaget: 20 
Ich habe Gott lieb, und haſſet ſeinen Bruder, der 
iſt ein Luͤgner, Denn wer ſeinen Bruder nicht 
lieber, den er ſieht, wie kann er Gott, den er 
nicht ſieht, lieben? Und dieſes Gebot haben wir 21 
von Gott, daß, wer da Gott liebet, auch ſeinen 
Brender lieben ſoll. 


Evangelium Luk. 6. v. 36-42 
In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 36 
nen Juͤngern: Seyd 10 2 wie 
auch euer Vater barmherzig iſt. Richtet 37 
nicht; ſo werdet ihr auch nicht gerichtet 

Bi 5 a wer⸗ 


128 Am Frohnleichnamstage. 
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werden; verdammet nicht, fo werdet ihr 
auch nicht verdammet werden. Vergebet, 
38ſo wird euch auch vergeben werden. Gebet, 
fo. wird euch auch gegeben werden; ein gu⸗ 
tes e ingedruͤcktes, gerütteltes und uͤbervolles 
Maß wird maͤn in euern Schooß geben: 
Denn mit eben dem Maſſe, mit welchem ihr 
ausm eſſet, wird man euch wieder einmgffen- 
39 Er ſa gete ihnen aber auch eine Gleichnig ; 
Kanr ein Blinder den Blinden führen ? 
40 Falle n fie nicht beide in die Grube? der 
Juͤng er iſt nicht über den Meiſter; ein je⸗ 
der a ber wird vollkommen ſeyn, wenn er 
Ar iſt, wie fein Meiſter. Warum ſiehſt du aber 
einen Splitter in deines Bruders Auge, 
und des Balkens, der in deinem Auge 
gaift, wirft du nicht gewahr? Oder, wie kannſt 
du zu deinen Bruder ſagen: Bruder, laß 
mich den Splitter aus deinem Auge ziehen; 
und dil ſiehſt ſelbſt den Balken nicht, der 
in dein em Auge iſt? Heuchler! zieh zuvor 
den Balken aus deinem Auge; und dann 
wirſt du ſehen, wie du den Splitter aus dei⸗ 
nes Bruders Auge zieheſt. : 
. . 
Am Frohnleichnamstage. 
(Epaſtel ſieh am Donnerstage in der Kat: 
woche, (Seite 90.) 

Evan; zelium Johann. 6. v. 56 — 59 
schen den Zeit ſprach der Herr Jeſus zu den 
OSchaaren der Juden: Mein Flei 
iſt wahnhaft eine Speiſe, und mein ie 

i 


Evang. am 2. Samt. nah Pfingſten. 129 


iſt wahrhaft ein Trank. Wer mein Fleiſchſsz 
ißt, und mein Blut trinkt, der bleibt in 
mir, und ich in ihm. Gleichwie mich dersg 
lebendige Vater geſandt hat, und ich durch 
den Vater lebe: ſo wird auch, der mich ißt, 
durch mich leben. Dieſes iſt das Brod 9 
das vom Himmel herabgekommen iſt; nicht 
wie das Manna; das eure Vaͤter gegeſſen 
haben, und geſtorben ſind. Wer dieſes 
Brod ißt, der wird in Ewigkeit leben. 


Am zweyten Sonntage nach Pfingſten. 
1 Epiſtel Joh. 3. v. 1318. 


7 Verwundert euch nicht ⸗ wenn euchrs 
die Welt haſſet. Wir wiſſen, daß wir vomız, 
Tode zum Leben gebracht ſind, weil wir die Brüder 
lieben. Wer nicht liebet, bleibt im Tode.  Einiz 
jeder, der ſeinen Bruder haſſet, der iſt ein Todt⸗ 
ſchlaͤger. Und ihr wiſſet, daß kein Todtſchlaͤger das 
ewige Leben in ihm ſelbſt bleibend habe. Daraurs 
haben wir die Liebe Gottes erkannt, daß er fein 
Leben für uns gelaſſen hat; auch ſollen wir das 
Leben fur die Bruder laſſen. Wer dieſer Welt Guͤ⸗ rz 
ter hat, und ſieht ſeinen Bruder Noth leiden, 
und ſchließt ſein Herz vor ihm zu: wie bleibt 
die Liebe Gottes in demſelben? Meine Kinder! laſſet rg 
uns nicht lieben mit dem Worte noch mit der 
Zunge, ſondern mit dem Werke und mit der Wahr⸗ 
ekt. 


Evangelium Luk. 14 v 15—24. 


In der! Zeit ſagete der Herr Jeſus zu den 16 

Phariſaͤern die Gleichniß: Es war ein 

Menſch, der machte ein groſſes Abende 
J mahl 


17 mahl, und lud viele dazu. Und er ſchicke⸗ 
te ſeinen Knecht zur Stunde des Abendmah⸗ 
les aus, den Geladenen zu ſagen: Daß 
ſie kaͤmen , indem alles ſchon bereitet iſt. 

18 nd fie fingen alle zugleich an ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm: Ich 
habe einen Hof gekaufet, und es iſt noth⸗ 
wendig, daß ich hinaus gehe, ihn zu beſe⸗ 
hen; ich bitte dich, halt mich für entſchul⸗ 

isdiget. Und der andere ſprach: Ich habe 
finf Joch Ochſen gekaufet, und ich gehe hin, 
fie. zu prüfen; ich bitte dich, halt mich für 

20 entſchuldiget. Und ein anderer ſagte: Ich 
habe ein Weib genommen, und darum kann 

21 ich nicht kommen. Und der Knecht kam zur 
ruck, und berichtete dieß feinem Herrn; Als⸗ 
dann ward der Hausvater zornig, und ſprach 
zu ſeinem Knechte: Geh eilends auf die 
Straſſen und Gaſſen der Stadt hinaus und 
führe die Armen und Preßhaften, die Blin⸗ 

zaden und Lahmen herein. Und der Knecht 
ſagete: Herr! es iſt geſchehen, wie du befoh⸗ 

nalen haft, und es iſt noch Platz da. Und der 
Herr ſprach zu dem Knechte: Geh hinaus 
auf die Straſſen, und an die Zäune, und 

z wing fie hereinzugehen, damit mein Haus 
nsvoli werde. Ich ſage euch aber, daß von 

den Mannern, die geladen ſind, keiner mein 

Abendmahl verſuchen wird. 


Am⸗ 
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Am dritten Sonntage nach Pfingſten. 


1 Epiſtel Pet. J. v. 611. 

llerltebſte! Demuͤthiget euch unter der geiwalti-6 

gen Hand Gottes, auf daß er euch zur Zeit 
der Heimſuchung erhoͤhe. Alle eure Sorge werfet 
auf ihn, denn er forget für euch. Seyd nuͤchtern s 
und wachet, denn euer Widerſacher der Teufel 
geht umher wie ein bruͤllender Loͤp, und ſuchet, 
wen er verſchlinge: Dieſem wiederſtehet ſtark img 
Glauben, und wiſſet, daß euern Bruͤdern, die in 
der Welt ſind, eben dasſelbe Leiden widerfahre. Aber re 
der Gott aller Gnaden, der uns zu ſeiner ewigen 
Herrlichkeit in Chriſto Jeſu berufen hat, wird uns, 
die wir eine kleine Zeit gelitten haben, vollkom⸗ 
men machen, ftärfen und befeſtigen. Dem ſey Ehrer k 
und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen: 


Evangelium Luk. 15. v. 1—1I. 


san der Zeit naheten ſich Zöllner und Sün-t 

der zu dem Herrn Jeſu, um ihn zu hoͤ⸗ 

ren, Und die Phariſaͤer und Schriftgelehr⸗ 
ten murretten und ſprachen: Dieſer nimmt 
die Suͤnder auf und ißt mit ihnen. Erz 
aber ſagete zu ihnen dieſe Gleichniß und 
ſprach: Iſt wohl ein Menſch unter euch 4 
der hunder Schafe hat, und, wenn er ei⸗ 
nes davon verliert, die neun und neunzig 
nicht in der Wuͤſte verlaͤßt, und dem Ver⸗ 
lornen nachgeht, bis er es findet? Undz 
wenn er es gefunden hat, mit Freuden auf 
ſeine Achſeln leget? Und wenn er nachs 
Hauſe koͤmmt, ſeine Freunde und Nach⸗ 
barn zuſammen ruft, und zu ihnen ſaget: 
Freuet euch mit mir, denn ich habe mein 

J 2 Schaf, 


231 Am vierten Sonntage 


Schaf, welches verloren gegangen war, 
gefunden: Ich ſage euch: Daß eben ſo in 
dein Himmel über einen Sünder, der Bulle 
thut, mehr Freude ſeyn werde, als über 
neun und neunzig Gerechte, welche der 
8Buſſe nicht bedürfen. Oder iſt wohl ein 
Weib, das zehn Groſchen hat, die, wenn 
es einen verlieret, nicht ein Licht anzuͤndet, 
das Haus auskehret, und genau ſuchet, 
obis es denſelben ſindet? Und wenn fie den⸗ 
ſelben gefunden hat, ihre Freundinnen 
und Nachbarinnen zuſammen ruft, und 
ſpricht: Erfreuet euch mit mir: denn ich 
habe den Groſchen, welchen ich verloren hatte, 
10 gefunden? Eben alſo, fage ich euch, wird 
bei den Engeln Gottes uͤber einen Sünder, 


＋ 


der Buſſe thut, Freude eutſtehen. 


Am vierten Sonntage nach Pfingſten. 
Epiſtel z. d. Noͤmern 8. v. 18—23. 


18 yet Ich halte dafür, daß dieſer Zeit Lets 
den nicht der fünftigen Herrlichkeit werth fen , 
ıgwelche an uns wird offenbar werden. Denn die 
20 Erwartung der Kreatur zielet auf die Offenbarung 
der Kinder Gottes. Denn die Kreatur iſt der Ei⸗ 
telkeit unterworfen ohne ihren Willen, ſondern um 
deſſen willen, der ſie auf Hoffnung unterworfen 
21hat: Denn auch die Kreatur wird vom Dienſte 
des vergänglichen Weſens zu der herrlichen Frey⸗ 
z2heit der Kinder Gottes frey werden. Denn wir 
wiffen, daß alle Kreatur ſeufzet, und noch im⸗ 
23 merdar ängflig ſey. Nicht aber fie allein, ſondern 
auch wir ſelbſt, die wir die Erſtlinge des Geiſtes 
haben, auch wir ſeufzen bei uns ſelbſt, und war⸗ 
ten 


[> 
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ten auf die Aufnehmung der Kinder Gottes, auf 
die Erloͤſung unſers Leibes in Chriſto Jeſu unſrem 


Herrn. f 
Evangelium Luk. 5. v. 1— t. 


Cen der Zeit, da ſich das Volk zu dem r 
Herrn Jeſu drang das Wort Gottes 
zu hören, ſtand er am See Geneſaret; Undz 
er ſah zwey Schiffe am See ſtehen; die Fi⸗ 
ſcher aber waren herausgetreten, und wu⸗ 
ſchen die Netze. Er trat aber in ein Schiff, z 
welches dem Simon zugehoͤrete, und bat 
ihn, es ein wenig vom Lande zu fuͤhren; 
und er ſetzete ſich und lehrete das Volk aus 
dem Schiffe. Da er aber aufg ehoͤret hatteg 
zu reden, ſprach er zu Simon: Fahr in die 
volle See, und werfet eure Netze zum Fiſch⸗ 
fange aus: Und Simon antwortete und ; 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir haben die 
ganze Nacht gearbeitet, und nichts gefan⸗ 
gen; aber auf dein Wort will ich das Netz 
auswerfen. Und da ſie dieſes gethan hatten, 6 
fingen ſie eine ſo groſſe Menge Fiſche; 
daß ihr Netz zerriß. Und fie winketen ihren 7 
Geſellen, welche im andern Schißſe waren, 
daß ſie ihnen zu Hilfe kaͤmen. Und ſie ka⸗ 
men, und fuͤlleten beide Schiffe alſo, daß 
ſie beinah untergingen. Da das Simons 
Petrus ſah, fiel er Jeſu zu Fuͤſſen, und 
ſprach: Herr! geh von mir hinaus, denn ich 
bin ein fündiger Menſch. Denn es halteg 
ihn und alle, die bei ihm waren, über den 
Jang,den fie gemacht hatten. ein Schrecken 
3 ein⸗ 


134 Am fünften Sonntage 


ioeingenommen. Nicht weniger enkſetzeten 
ſich Darüber Jakob und Johannes, die 
Söhne des Zebedät , welche Simons Ges 
felen waren. Und Jeſus ſprach zu Simon: 
Fuͤrchte dich nicht, von nun an wirſt du 
11 Menſchen fangen. Und nachdem fie die 
Schiffe an das Land geführet hatten, ver⸗ 
ließen fie alles, und folgeten ihm nach. 


W 


Am fuͤnften Sonntage nach Pfingſten. 
1. Epiſtel Petr. 3. v. 815. i 
Aae Seyd alle einmuͤthig im Gebete, mit⸗ 
leidig, Liebhaber der Bruͤderſchaft, barmherzig, 
ofittfam, demuͤthig. Vergeltet nicht Boͤſes mit 
Boͤſem, noch Scheltwort mit Scheltwort, ſondern 
ſegnet dagegen; denn dazu ſeyd ihr berufen, daß 
10 ihr den Segen erblich beſitzet. Denn wer das Le⸗ 
ben lieb haben, und gute Tage ſehen will, der halte 
ſeine Zunge vom Boͤſen zuruͤck, und laſſe ſeine 
11Lefzen keinen Betrug reden. Er wende ſich vom 
Boͤſen, und thue Gutes, er ſuche den Frieden, 
zeund trachte ihm nach. Denn die Augen des Herrn 
ſind auf die Gerechten gerichtet und ſeine Ohren 
auf ihr Gebet; das Angeſicht des Herrn aber auf 
1g die, welche Boͤſes thun. Und wer tft es, der euch 
ſchaden koͤnne, ſo ihr dem Guten nacheifert? 
14 Wenn ihr aber auch etwas um der Gerechtigkeit 
willen leidet, ſo ſeyd ihr ſelig. Fuͤrchtet euch aber 
vor ihren Drohungen nicht, und laſſet euch nicht 
ısftören.. Aber den Herrn Chriſtum heiliget in euern 
Herzen. 


Evangelium Matth. 5. v. 20— 24. 


20 n der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Wenn eure e 
keit 
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nicht vollkommener ſeyn wird, als 
der Schriftgelehrten und Phariſaͤer: 
erdet ihr in das Himmelreich nicht ein⸗ 
en. Ihr habet gehoͤret, daß zu den Alraı 
geſaget its. Du ſollſt nicht toͤdten; 
er aber toͤdtet, der ſoll des Gerichts 
uldig ſeyn. Ich aber tage euch: daß ein zn 


der, der über feinem Brüder zürnel , des 
zerichts wird ſchuldig ſeyn. Wer aber zu 
einem Bruder jagen wird: Naka! der wird 


es Rathes ſchuldig ſeyn. Wer aber ſagen 
ird; du Narr! der wird des hoͤlliſchen 
Feuers ſchuldig ſeyn. Darum wenn duzz 
deine Gabe auf dem Altare opferſt, und wirſt 
da eingedenk werden, daß dein Bruder 
etwas wider dich hat; So laß vor24 
dem Altare deine Gabe und geh zuvor hin, 
und verſoͤhne dich mit deinem Bruder, und 
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alsdann komm, Und opfere deine Gabe. 
e 2 - 00—0—0——— 


Am ſechſten Sonntage nach Pfingſten. 


Epiſtel z. d. Römern. 6. v. 3 II. 


Beide! Alle die wir in Chriſts Jeſu getaufet ſind/z 
ſind in ſeinem Tode getaufet worden. Denng 
wir ſind mit ihm durch die Taufe in dem Tode be⸗ 
graben: aufdaß, gleichwie Chejſtus von den Ted: 
ten durch die Herplichkeit des Vaters auferſtauden 
iſt, wir auch alſo in einem neuen Leben wandeln 
ſollen. Denn wenn wir ihm durch die Gleichheitz 
des Todes find eingepflahzet worden, ſo werden wir 
es auch der Auferſtehung nach ſeyn. Das; wiffen® 
wir, daß unſer alter Menſch zugleich gekreuziget 
iſt, auf daß der Leib der Suͤnde zerſtoͤret werde, 
J 4 und 


136 Am ſechſten Sonntage nach Pfingſt. 


zund wir hinfür der Sünde nicht dienen. Denn 
wer geſtorken iſt, der iſt von der Suͤnde gerecht 
8 fertiget. Weun wir aber mit Chriſto geſtorben find, 
ſo glauben wir, daß wir auch zugleich mit Chri⸗ 
ſto leben werden. Wir wiſſen, daß Chriſtus, nach⸗ 
dem er von den Todten auferſtanden iſt, ſchon nicht 
mehr ſtirbt; der Tod wird weiter nicht uber ihn 

A0herrſchen. Denn daß er ber Suͤnde geftorben tft, 
iſt er einmal geſtorben; daß er aber lebet, lebet er 

11 Gott. Alſo ſollet ihr auch dafür halten, daß ihr 
zwar der Suͤnde geſtorben ſeyd; aber daß ihr Gott 
lebet in Chriſto Jeſu unſrem Herrn. 


Evangelium Mark. 8. v. 1—9. 


1½In der Zeit, da viel Volk bei dem Herrn 
— Jeſu war, und nichts zu eſſen latte, 
rief er feine Juͤnger zuſammen und ſprach 
2zu ihnen: Mich eebarmek des Volkes; denn 
ſehet, fie verharren ſchon drey Tage bei mir, 
zund haben nichts zu eſſen. Und wenn ich fie 
ungeſpeiſet von mir nach Hauſe gehen laſſe, 

o werden ſie auf dem Wege vergehen; denn 
einige aus ihnen ſind von ferne gekommen. 
4Und ſeine Junger antworteten ihm: Mops 
her könnte fie jemand hier in der Wuͤſte 
zmit Brod ſaͤttigen? Und er fragete ſie: 
Wie viel Brode habet ihr: Sie ſprgchen: 
Sieben; und er befahl dem Volke, m auf 
die Erde niederzufetzen; und er nahm die 
ſieben Brode, und dankete, und brach und 
gab fie feinen Juͤngern vorzulegen; und 
7ſie legeten dem Volke vor, lind fie hatten 
etliche wenige Fiſchlein; dieſelben ſegnete er 
auch, und befahl fie vorzulegen; 17 ſie 

aßen 
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aßen, und wurden erfättiget; und fie hu⸗s 
en von den übrig gebliebenen Stuͤcklein ‚9 
beben Koͤrbe auf. Derer aber, die gegeſſen i 
hatten, waren bei vier tauſend; und er 

entließ ſie. 


ihr End iſt der Tod. Nun aber, da ihr von der? 
Suͤnde befreyet, aber Knechte Gottes geworden 
ſeyd, ſo habet ihr zur Frucht die Heiligung, zum 
Ende aber das ewige Leben. Denn der Sünde Goldag 
iſt der Tod. Aber die Gnade Gottes iſt das ewige 
Leben in Chriſto Jeſu unſrem Herrn. 


Evangelium Matth. 7. v. 15—21. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗rg 
nen Juͤngern: Huͤtet euch vor den 
falſchen Propheten, die zu euch in Schafs⸗ 
kleidern kommen, aber einwendig find ſſe s 
reißende Wölfe. An ihren Früchten wer⸗ 
det ihr ſie erkennen. Sammelt man auch 
Tr uben von den Doͤrnern, oder Feigen 
von den Diſteln? Alſo bringet ein jeder 
guter Baum gute Fruͤchte; aber ein bier 
35 Vaum 
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18 Baum bringt boͤſe Früchte. Ein guter 
Baum kann nicht boͤſe Brüchte bringen, we⸗ 
der kann ein böfer Baum gute Fruͤchte brin⸗ 

19 gen. Ein jeder Baum, der nicht gute 
Frucht bringet, wird ausgehauen, und in das 

20 Feuer geworfen werden. Darum werdet 

zlihr fie an ihren Fruͤchten erkennen. Nicht 
ein jeder, der zu mir fa et: Herr, Herr! 
wird in das md eingehen; fondern 
der den Willen meines Waters thut, der 
im Himmel iſt, der wird in das Himmel⸗ 
reich eingehen. 


Am achten Sonntage nach Pfingſten. 
Epiſtel z. d. Koͤmern 8. v. 12—17. 
42 Nrüder! Wir find Schuldner / nicht dem Fleiſche, 
13.0 daß wir nach dem Fleiſche leben. Denn wenn 
ihr nach dem Fleiſche leben werdet, ſo werdet ihr 
ſterben; wenn ihr aber die Werke des Fleiſches 
durch den Geiſt werdet getoͤdtet haben; ſo werdet 
lathr leben. Denn alle, die vom Geiſte Gottes ge⸗ 
15trieben werden, dieſe ſind Kinder Gottes. Denn 
ihr habet nicht einen kuechtlichen Geiſt empfangen, 
daß ihr euch abermal fürchten muͤſſet; ſondern ihr 
habet empfangen den Geiſt derer, die zu Kin⸗ 
dern angenommen ſind, durch welchen wir ru⸗ 
16fen: Abba lieber Vater! Denn derſelbe Geiſt gibt 
unſtem Geiſte Zeugniß, daß wir Gottes Kinder 
yfind.. Wenn wir aber Kinder ſind, ſo ſind wir auch 
Erben, zwar Erben Gottes, aber Mitterben Chriſti. 
Evangelium Luk. 16. v. 1 — 9. 


1 n der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
8 nen Juͤngern dieſe Gleichniß: Es war 
; ein 
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ein reicher Mann, der einen Haushaͤlter 
hatte: und dieſer ward ihm angegeben, als 


— — 


hätte er ihm feine Guter verſchwendet; und 
er rief ihn und ſprach zu ihm: Was hoͤrez 
ich von dir? Gieb Rechenſchaft von dei⸗ 
ner Haushaltung, denn du wirſt inskuͤnftige 
nicht mehr haushalten koͤnnen. Der Haus⸗z 
haͤlter aber ſprach bei fich ſelbſt: Was fol 
ich thun, weil mein Herr die Haus haltung 
von mir nimmt? graben kann ich nicht, 
und des Bettelns ſchaͤme ich mich. Ich 
weiß, was ich thun will, damit, wenn ich 
meiner Haushaltung entſetzet werde, fie 
mich in ihre Haäuſer aufnehmen. Er rief; 
alſo alle Schuldner feines Herrn zufammen,, 
und ſagte zu dem erſten: Wie viel biſt du 
meinem Herrn ſchuldig? Der aber ſprach 6 
Hundert Tonnen Oel; und er ſprach zu 
ihm: nimm deine Handſchrift, ſetze dich ge⸗ 
ſchwind nieder, und ſchreib fuͤnfzig Das 
nach ſprach er zu dem andern: Du aber, 
wie viel biſt du ſchuldig? und er ſprach; 
Hundert Malter Weizen, und er ſagete zu 
ihm: Nimm deine Handſchrift, und ſchreib 
achtzig; und der Herr lobete den ungerech⸗g 
ten Haushaͤlter, daß er klug gethan 
hätte, Denn die Kinder der Welk find 
kluͤger, als die Kinder des Lichtes in ihren 
Geſchlechte; und ich ſage euch: Machet euchg 
Freunde von dem ungerechten Reichthume, 
damit, wenn ihr Mangel leidet, ſie euch in die 
ewigen Wohnungen aufnehmen. 


Am 
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Am neunten Sonntage nach Pfingſten. 
1 Epiſtel z. d. Korinth. 10. v. 613. 
Gyr rüder ! Laſſen wir uns nicht nach dem Boͤſen 
geluͤſten, wie ſich auch jene haben geluͤſten 
laffen, Werdet auch nicht Goͤtzendiener, wie etliche 
aus ihnen, wie geſchrieben ſteht: Das Volk ſetzete 
ſich nieder zu eſſen und zu trinken, und ſie ſtanden 
Zauf zu ſpielen. Laſſet uns auch nicht Hurerey trei⸗ 
ben, wie etliche aus ihnen Hurerey trieben, und 
an einem Tage drey und zwanzig tauſend fielen. 
glaſſet uns auch Chriſtum nicht verſuchen, wie 
ihn etliche aus ihnen verſucheten, und von den 
10 Schlangen umgebracht wurden. Murret nicht, wie 
etliche aus ihnen murreten, und von dem Verder⸗ 
iber umgebracht wurden. Solches alles aber wi⸗ 
derfuhr ihnen in einer Figur; es iſt aber geſchrie⸗ 
ben uns zur Beſſerung, auf die das End der Welt 
12gekommen iſt. Deßwegen wer fich duͤnken laͤßt, 
18daß er ſtehe, der ſehe zu, daß er nicht falle, Laſſet 
euch keine Verſuchung ergreifen, fie fen denn menſch⸗ 
lich! Gott aber iſt getreu, der euch nicht wird 
über euer Vermögen verſuchen laſſen, ſondern er 
wird auch wit der Verſuchung ein ſolches Auskom⸗ 

men machen, daß ihr es ertragen koͤnnet. 


Evangelium Luk. 19. v. 4147. 


41 In der Zeit, da der Herr Jeſus ſich zu Jeru⸗ 
2 ſalem naͤherte, und die Stadt ſah, wei⸗ 
Aanete er über fie und ſagete: Wenn du er⸗ 
kannt haͤtteſt, und zwar an dieſem deinem 
Tage, was zu deinem Frieden dient, nun 
aber iſt es vor deinen Augen verborgen. 
43 Denn es werden Tage über dich kommen: 
und deine Feinde werden dich mit einem 
Walle umgeben, dich rings herum einſchlie⸗ 
ßen, und auf allen Seiten angitigen 5 
un 
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und ſie werden dich und deine Kinder 44 
die in dir ſind, zur Erde werfen, und in dir 
keinen Stein auf dem andern laſſen, weil 
du die Zeit deiner Heimſuchung nicht er⸗ 
kannt haſt. Und er ging in den Tempel 45 
hinein, und fing an diejenigen herauszutrei⸗ 
ben, die darin kauften und verkauften; und 
ſagete zu ihnen: Es ſteht geſchrieben: Meins 
Haus iſt ein Bethaus, ihr aber habet eine 
Moͤrdergrube daraus gemachet; und er leh⸗ a7 

‚tete täglich in dem Tempel. 


1 Epiſtel z. d. Norinthern. 12. v. 211. 


ruͤder! Ihr wiſſet, daß ihr, da ihr noch Hei⸗r 

den waret, zu den ſtummen Goͤtzen ginget, 
wie ihr gefuͤhret wurdet. Darum mache ich euch 3 
kund, daß niemand, der durch den Geiſt Gottes 
redet, Jeſum verfluchet; und niemand kann ſagen: 
der Herr Jeſus, als nur durch den heiligen Geiſt. 
Es find wohl mancherlei Gnaden, aber nur eing 
Geiſt. Es find auch mancherlei Aemter, aber nur 5 
ein Herr; Und es find mancherlei Wirkungen, aber 6 
nur ein Gott, der alles in allem wirket. Einem 
jeden aber wird die Offenbarung des Geiſtes zum 
Nutzen mitgetheilet. Einem zwar wird durch den 8 
Geiſt die Rede der Weißheit gegeben. Einem an-g 
dern aber die Rede der Erkenntniß nach demſelben 
Geiſte; einem andern der Glauben in demſelben 
Geiſte; einem andern die Gabe geſund zu ma⸗ 
chen in einem Geiſte. Einem andern Wunderwer⸗1 
ke zu thun, einem andern Weiſſagung, einem an⸗ 4 
dern die Geiſter zu unterſcheiden, einem andern 
mancherlei Sprachen, einem andern Auslegung der 

Reden 


142 Am zehnten Sonntage 
11 Reden. Aber dieſes alles wirket ein und derſelbe 
Geiſt, der es einem jeden austheilet, wie er will. 


Evangelium Luk. 18. v 9—14 


Ju der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu 
etlichen, die das Vertrauen von ſich 
ſelbſt hatten, als waͤren fie gerecht, und 
loandere verachteten, dieſe Gleichniß. Zween 
Menſchen gingen in den Tempel hinauf 
zu beten; der eine war ein Phaxiſaͤer, der 
11 andere ein Zollner. Der Phariſaͤer ſtand 
Und betete bei ſich ſelbſt alſo: o Gott! 
Ich danke dir, daß ich nicht bin wie au⸗ 
dere Leute, ungerechte Rauber, Ehebrecher, 
120der auch wie dieſer Zöllner. Ich faſte 
zweymal in der Woche, und gebe den Ze⸗ 
henden von allem dem, was ich beſitze. 
13 Und der Zöllner ſtand von ferne, und woll⸗ 
te nicht einmal ſeine Augen gen Himmel 
erheben, ſondern ſchlug an feine Bruſt, 
iaſprach: Gott! Sey mir Suͤnder guä⸗ 
dig. Ich ſage 85 Dieſer ging gerecht⸗ 
ertiget in ein Haus vor jenem hinab: 
Denn ein jeder, der ſich ſelbſt erhoͤhet, wird 
erniedriget werden, und wer ſich ſelbſt er⸗ 
niedriget, wird erhoͤhet werden. 


m eilften Sonntage nach Pfingſten. 

1 Epiſtel zu den Korinthern. 15. v. 110. 

1 Nruͤder! Ich mache euch das Evangelium kund, 

das ich euch geprebiget habe, das ihr auch 

angenommen habet, in welchem ihr auch ſtehet; 

2durch welches ihr auch ſelig werdet, wenn 10 es 
alz 
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haltet, welchergeſtalt ich es euch geprediget habe, 
es wäre denn, daß ihr umſonſt waͤret glaͤubig ge⸗ 
worden. Denn ich habe euch zum erſten uͤberge⸗3 
ben, was ich auch empfangen habe: daß Chriſtus 
für unſere Sünden geſtorben iſt nach der Schrift: 
und daß er begraben iſt, und daß er am dritten 4 
Tage wieder auferſtanden iſt, nach der Schrift: 
und daß er von Zepha iſt geſehen worden, und bass 
nach von den Eilfen. Danach iſt er von mehr alss 
fuͤnfhundert Brüdern zugleich geſehen worden; von 
welchem noch viele bis auf den heutigen Tag am 
Leben find, etliche aber find. entſchlafen. Danach: 
iſt er von Jakobo geſehen worden, danach von 
allen Apoſteln. Am letzten aber iſt er nach alleng 
von mir, als einer unzeitigen Geburt, geſehen 
worden. Denn ich bin der geringſte unter den g 
Apoſteln, der ich nicht werth bin, daß ich ein Apo⸗ 
ſtel genannt werde, weil ich die Kirche Gottes 
verfolget habe. Aber durch die Gnade Gottes te 
bin ich, was ich bin, und ſeine Gnade iſt in mir 
nicht vergebens geweſen. 
Evangelium Mark. 7. v. 31-37 


In der Zeit ging der Herr Jeſus aus 31 
den Graͤnzen Tyri, und kam durch Si⸗ 
don an das galilaͤiſche Meer mitten in 
die Graͤnzen der zehn Städte. Und ſie za 
fuͤhreten einen zu ihm, der taub und ſtumm 
war, und baten ihn, daß er die Hand auf 
ihn legete. Und er nahm ihn von dem Vol⸗33 
ke beſonders, und legete ſeinen Finger in 
die Ohren desſelben, und ſpie aus, und 
rührete feine Zunge an, und ſah gen Him 34 
mel, ſeufzete und ſprach zu ihm: Epyphe⸗ 
tha, das iſt, thu dich auf! Und ſogleich 38 
wurden ſeine Ohren aufgethan, und das 
Band 
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Band feiner Zunge ward los, und er re⸗ 
wi 36dete recht. Und er verbot ihnen, daß fie 
0 es niemanden ſagen ſollten. Je mehr er 
M es aber gebot, deſto mehr breiteten ſie es 

z37aus. Und um deſto mehr verwunderten ſie 
ſich daruber und ſpra chen: Er hat alles 
wohl gemacht: die Tauben hat er hoͤrend, 
und die Stummen redend gemacht. 

— —ñ. . — u 


Am zwölften Sonntage nach Pfingſten. 
g. Epiſtel zu den Korinchern. 3. v. 4—9. 
1Beideng Wir haben aber ein ſolches Vertrauen 
5 durch Chriſtum zu Gott; Nicht daß wir vers 
mögend ſind, etwas von uns als von uns ſelbſt zu 
gedenken, ſondern unſer Vermoͤgen iſt aus Gott; 
6er uns auch zu tuͤchtigen Dienern des neuen Teſta⸗ 
mentes gemacht hat, nicht des Buchſtaben ſon⸗ 
dern des Geiſtes; denn der Buchſtab toͤdtet, der 
eilt aber machet lebendig. Wenn nun der Dienſt 
des Todes, der mit Buchſtaben in die Steine ger 
hauen iſt, ſolche Klarheit hatte, daß die Kinder 
Iſraels das Angeſicht Moyſis wegen der Klarheit 
„ ſeines Angeſichts, die doch aufhoͤret, nicht haben 
Aal! 8 anſchauen koͤnnen; Wie vielmehr wird nicht der Dienſt 
190 des Geiſtes Klarheit haben? Denn wenn der Dienſt 
der Verdammniß Klarheit hat, ſo hat vielmehr 
der Dienſt der Gerechtigkeit Uiberfluß an Klarheit, 


Evangelium Luk. 20 v. 2337. 


2 In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 

| h nen Juͤngern: Selig find die Augen, 

I 24 die das ſehen, was ihr fehet. Deng ich 

1 ſage euch: Viele Propheten und Könige 

haben ſich das zu ſehen gewuͤnſchet, Watt £ 
br 


—— 
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ſehet, und ſie haben es nicht geſehen: 
das zu hoͤren, was ihr hoͤret, und ſie ha⸗ 
ben es nicht gehoͤret. Und ſieh, es ſtandaz 
ein Schriftgelehrter auf, verſuchete ihn, 
und ſprach: Meiſter, was muß ich thun, 
um das ewige Leben zubeſitzen? Er aber 
ſprach zu ihm: Was ſteht im Geſetze ge⸗ꝛe 
ſchrieben? Wie lieſeſt du? Er aber ant⸗ 27 
wortete und ſagete: Du ſollſt Gott deinen 
Herrn lieben aus deinem ganzen Herzen, 
und aus deiner ganzen Seele, und aus 
allen deinen Kraͤften, und aus deinem gan⸗ 
zen Gemuͤthe; deinen Naͤchſten aber wie 
dich ſelbſt. Er aber ſprach zu ihm: Duag 
haſt recht geantwortet: Thu dieſes, ſo 
wirft du leben. Als aber jener ſich ſelbſtag 
rechtfertigen wollte, ſprach er zu Jeſu: 
Und wer iſt mein Nächſter? Jeſus antwor⸗ o 
tete und ſagete: Ein Menſch, der von 
Jeruſalem hinab nach Jericho ging, fielz r 
unter die Mörder; die ihn auch ausgerau⸗ 
bet haben, und nachdem fie ihn verwundet hat⸗ za 
ten, davon gingen, und ihn halb todt liegen 
ließen. Es trug ſich aber zu, daß ein Pkie⸗ 
ſter denſelben Weg hinabging; und da er ihn zz 
geſehen hatte, ging er vorbei. Deßgleichen 
kam auch ein Levit an den Ort; der ihn 
auch fa), aber vorbeiging. Es reiſete aberzg 
auch ein Samaritan, und kam nah zu ihm, 
und als er ihn anſah, ward er von Mit⸗ 
leiden beweget; er ging hinzu, verband 
feine Wunden; goß Del und Wein darein, 
ſetzete ihn auf ſein e fuͤhrete in iq 

5 ch 
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zyſeine Herberge, und ſorgete fuͤr ihn. Des 
andern Tages zoh er zween Groſchen heraus 
an fie dem Wirthe, und ſagete: Sorge 
uͤr ihn, und was du immer darüber aus⸗ 
geben wirft, will ich dir bei meiner Ruck⸗ 
kehre bezahlen. Wer unter dieſen drey⸗ 
en duͤnkt dich dem, der unter die Moͤr⸗ 
der gerathen war, der Naͤchſte geweſen zu 
zyſeyn? Er ſprach: Derjenige der ihm Barm⸗ 
herzigkeit erwieſen hat; und Jeſus ſageke. 
zu ihm: Geh hin, und thu desgleichen. 


Am dreyzehnten Sonntage nach 
Pfingſten. 
Epiſtel zu den Galatern. 3. v. 10.22. 
46 ;yg rüber! Dem Abraham find. die Verheißungen 
geſchehen, und ſeinem Samen. Er ſpricht 
nicht: und den Samen, als in vielen; ſondern als 
in Einem, und deinem Samen, welcher Chriſtus 
47 iſt. Das ſage ich aber, den Bund, der von Gott 
beſtättiget iſt, thut das Geſetz, welches vierhundert 
und dreyßig Jahre hernach iſt gegeben worden, nicht 
vernichten, daß es die Verheiſſung aufheben ſollte. 
18 Denn wenn die Erbſchaft aus dein Geſetze koͤmmt, 
ſo koͤmmt es nicht aus der Verheißung. Aber dem 
Abraham hat es Gott durch die Verheißung ge⸗ 
19 ſchenket. Was ſoll nun das Geſetz? um der Uiber⸗ 
tretung willen iſt es geſtiftet worden, bis der 
Samen kaͤme, dem die Verheißung geſchehen war, 
es iſt durch die Engel geordnet worden in der 
20 Hand des Mittlers. Ein Mittler aber iſt nicht ei⸗ 
ines einigen Mittler: Gott aber iſt ein einziger. 
Iſt dann das Geſetz wider die Verheißungen Got⸗ 
des? Das ſey fern. Denn wenn ein Geſetz gege⸗ 
ben waͤre, welches lebendig machen koͤnnte, pp kam 
die 
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die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Geſfetze. 
Aber die Schrift hat alles unter die Sünde be⸗ 22 
ſchloſſen, damit die Verheißung den Glaͤubigen aus 
dem Glauben Jeſu EChriſti gegeben würde. 


Evangelium Luk. 17. v. 1119. 


n der Zeit, da der Herr Jeſus nachır 
—FJeruſaſem reiſete, zoh er mitten durch 
Samaria und Galilaͤa. Und da er in er 12 
nen Flecken hineingieng, begegneten ihm 
zehn ausſaͤtzige Männer, die von ferne ſtan⸗ 
den. Und fie erhoben ihre Stimme und rz 
ſprachen: Jeſu, Meiſter! Erbarme dich 
unſer. Da er dieſelben ſah, ſprach er 14 
Gehet hin, und zeiget euch den Prieſtern. 
Und indem ſie hingingen, geſchah es, 
daß fie rein wurden. Da aber einer aus 1g 
ihnen ſah, daß er gereiniget wäre, Echrete er 
wieder um, und verherrlichte Gott mit lau⸗ 16 
ter Stimme, und fiel zu ſeinen Fuͤſſen 
auf das Angeſicht und dankete ihm, und 
dieſer war ein Samaritan. Jeſus aber r 
antwortete und ſprach: Sind ihrer nicht 
zehn gereiniget worden? Und wo find die 
neun? Es hat ſich ſonſt keiner gefunden „1g 
der wieder zuruͤckkehrete, und Gott die 
Ehre. gaͤbe, als nur dieſer Fremdling. Und 19 
er ſprach zu ihm: Steh auf, geh hin, denn 
dein Glauben hat dir geholfen. 


K 2 Br Am 


148 Am vierzehnten Sonntage 


Am vierzehnten Sonntage nach 
Pfingſten. 

Epiſtel zu den Galatern. J. v. 16424. 
168 rüder! Wandelt im Geiſte, ſo werdet ihr des 
17 0 Fleiſches Lüͤſte nicht vollbringen. Denn das 

Fleiſch geluͤſtet es wider den Geiſt, den Geiſt aber 


gefüttert wider das Fleiſch; denn dieſe Dinge ſind 
wider einander, daß ihr sicht alles thut, was ihr 
18wollet. Wenn ihr nun vom Geiſte gefuͤhret werdet, 
19ſo ſeyd ihr nicht unter dem Geſetze. Aber die Wer⸗ 
te des Fleiſches find offenbar; dieſe find: Hurerey, 
20 Unreinigkeit, Anberſchamtheit Geilheit, Goͤtzen⸗ 
dienſt, Zauberey, Feindſchaft, Zaͤukereyen, Eifer⸗ 
ſucht, Reid, Zorn, Hader, Zwietracht, Sekten; 
21 Mißgunſt, Mord, Trunkenheit, Freſſerey, und 
was dergleichen ft: davon ich euch vorſage, wie 
ich euch vorgeſaget habe, daß, die ſolches thun, 
22 das Reich Gottes nicht erlangen werden. Die 
23 Frucht aber des Geiſtes iſt: Liebe, Freude, Frie⸗ 
den, Geduld, Freundlichkeit, Guͤtigkeit, Langmuth, 
Sanftmuth, Glauben, Maͤſſigkeit, Eingezogen⸗ 
heit, Keuſchheir. Wider dergleichen iſt das Ge⸗ 
24ſetz nicht, Welche aber Chriſti ſind, die haben ihr 
Fleiſch ſammt den Laſtern und Luͤſten gekreuziget. 


Evangelium Matth. 6. v. 24733 


24% In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Niemand kann zweenen 
Herren dienen; denn er wird entweder ei⸗ 
nen haſſen, und den andern lieben; oder 
den einen dulden und den andern verach⸗ 
25 ten. Ihr koͤnnet nicht Gott dienen und 
dem Reichthume. Darum fage ich euch: 
Sorget nicht für euer Leben, was ihr eſſen 
werdet, noch für euern Leib, was ihr an⸗ 
zie⸗ 
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ziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr, 


denn die Speiſe? und der Leib mehr denn 
die Kleidung? Sehet die Vögel des Him⸗26 
mels an, denn fie ſaen nicht, fie aͤrnden 


nicht, ſie ſammeln auch die Scheu⸗ 
ern; und euer himmliſche 
ſie. Seyd ihr deun nicht viel mehr denn 
fie? Wer kann aber aus euch mit! 


den Sean? 
danken feiner Laͤnge eine Elle zufetzen? Und ag 
warum forget ihr für die Kleidung? Be⸗ 
ſchauet die Lilien auf dem Felde, wie fie 
wachſen, ſie arbeiten nicht, auch ſpin⸗ 
nen fie nicht. Ich ſage aber euch, daß auchz9 
Solomon in aller feiner Herrlichkeit nicht 
bekleidet geweſen iſt, wie eine aus ihnen. 
Wenn aber Gott das Gras auf dem Felde, 0 
welches heut ſteht, und morgen in den Ofen 
geworfen wird, alfo kleidet: wie vielmehr 
euch, ihr Kleinglaͤubigen? Seyd alſo nicht 
jorgfältia, und ſaget: Was werden wir 31 
eſſen? oder was werden wir trinken? oder 
womit werden wir uns bekleiden? Denn 
nach dieſem allen trachten die Heiden. Dennz⸗ 
euer Vater weiß, daß ihr alles deſſen be⸗ 
dürfet. Suchet alſo am erſten das Reichzz 
Gottes, und feine Gerechtigkeit, und dieſes 
alles wird euch hinzugegeben werden. 


—— 


Am fuͤnfzehnten Sonntage nach 
f Pfingſten. 
Spiſt. 3. d. Gal. 5. v. 226. U. 6. v. 1. 
Rruͤder! Wenn wir im Geiſte leben, ſo laſſet uns 
auch im Geiſte wandeln, Laſſet uns eitler Ehress 
K 3 nicht 
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nicht begierig werden, einander nicht anreizen ein⸗ 
ander nicht beneiden. 


1 Bruͤder, wenn ein Menſch etwa von einer Suͤn⸗ 


de übereilet würde, ſo unterrichtet ihr die ihr 
geiſtlich ſeyd , einen ſolchen im Geiſte der Sanft⸗ 
muth; Habe acht auf dich ſelbſt, damit auch du 
2 licht verſuchet werdeſt. Einer trage des andern 
Bürde, und ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti er⸗ 
gfüllen. Denn wenn ſich jemand dünken läßt, 
daß er etwas ſey, da er doch nichts iſt, der ver⸗ 
4 fuͤhret ſich ſelbſt. Ein jeder aber prüfe ſein eignes 
Werk, und alſo wird er in ihm ſelbſt allein 
5 Ruhm haben, und nicht in einem andern. Denn 
Hein jeder wird ſeine eigene Buͤrde tragen. Wer aber 
in dem Worte unterrichtet wird, der theile dem 
alles Güte mit, der ihn unterrichtet. Irret nicht: 
8 Gott laͤßt ſich nicht ſpotten. Denn was der Menſch 
ſaͤet, das wird er auch arnden. Denn wer in 
feinem Fleiſche ſäet, der wird auch vom Fleiſche das 
Verderben aͤrnden; wer aber auf den Geiſt ſaͤet, 
9 der wird vom Geiſte das ewige Leben aͤrnden. Laſſet 
uns aber Gutes thun, und nicht aufhoͤren! Denn 
zu ſeiner Zeit werden wir ohne Aufhoͤren aͤrnden. 
10 Laſſet uns alſo an jedermann Gutes thun, am 
meiſten aber an den Glaubensgenoſſen. i 


Evangelium Luk. 7. v. 1I— 17. 


11 n der Zeit ging der Herr Jeſus in eine 


Stadt, Naim genannt: Und feine Jun⸗ 
ia ger und viel Volk ging mit ihm. A 
er aber nah an das Stadthor kam, ſieh: 
da trug man einen Todten heraus, der ſei⸗ 
ner Mutter einziger Sohn war. Sie war 
eine Wittwe, und vieles Volk aus der Stadt 
13 begleitete fie. Und da fie der Herr jahr 
ward er von Mitleiden gegen fie beweget; 
1gund ſprach zu ihr: Weine nicht. A A 
rg 
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trat hinzu, und ruͤhrete den Sarg an. 
Die Trager aber ſtanden ſtill, und er ſprach: 
Jungling ich fage dir: Steh auf. Und derız 
Todte richtete ſich auf, und fing an zu re⸗ 
den; und er gab ihn ſeiner Mutter. Es 16 
uͤberfiel fie. aber alle eine Furcht und ſie 
prieſen Gott, und ſageten. Es iſt ein groſ⸗ 
ſer Prophet unter uns aufgeſtanden, und 
Gott hat fein: Volk heimgeſüͤchet. 


Am ſechszehnten Sonntage nach 
Pfingſten. 
Epiſtel zu den Epheſern. 3. v. 1321 
ya rider! Ich bitte euch, werdet in meinen Truͤbſa⸗ 13 
ſen nicht muͤd, die ich für euch leide, das eure 
Ehre iſt. Deßwegen biege ich meine Knie gegen 14 
den Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti. Von welchem rz 
alle Vaterſchaft im Himmel und auf Erde genannt 
wird. Damit er euch gebe, nach den Reichthuͤmern 16 
ſeiner Herrlichkeit durch ſeinen Geiſt an dem in⸗ 
nern Menſchen geſtaͤrket zu werden, damit Chri⸗ 17 
ſtus durch den Glauben in euern Herzen wohne, 
und ihr durch die Liebe eingewurzelt und gegruͤn⸗ 
det werdet. Damit ihr mit allen Heiligen begrei⸗ 18 
fen moͤget, welches die Breite, und die Fänge, und 
die Höhe, und die Tiefe ſey: Und erkennen die 19 
Liebe Chriſti, die alle Erkenntniß übertrifft, da⸗ 
mit ihr zu aller Fülle Gottes moͤget erfüllet werden. 
Dem aber, welcher vermoͤgend tft, alles uͤberfluͤſſi⸗ 20 
ger zu thun, denn wir bitten und verſtehen wach 
der Kraft, die in uns wirket. Demſelben ſey Ehre 21 
in der Verſammlung in Chriſto Jeſu in alle Ge⸗ 
ſchlechter von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
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Evangelium Luk. 14. v.11. 


I der Zeit, da der Herr Jeſus in das 
Haus eines der vornehmſten der Phari⸗ 
ſeer auf einen Sabbath das Brod zu eſſen 
2 kam, gaben fie acht auf ihn; und fich; Es 
war ein waſſerſuͤchtiger Menſch vor ihm. 
3Da antwortete Jeſus, und fagete zu den 

Geſetzverſtaͤndigen und Phariſaͤern: Iſt es 
erlaubet an dem Sabbathe geſund zu ma⸗ 
Achen? Sie aber ſchwiegen ſtill, er aber 

griff ihn an, machete ihn geſund, und ließ 

ihn gehen, und er antwortete ihnen und 
5 ſprach: Wem aus euch fällt fein Eſel oder 
Ochs in einen Brunnen, der ihn nicht 
ſogleich auch am Sabbathe herauszieht 2 
6 Und fie konnten ihm darauf nicht antwor⸗ 
ten. Er ſagete aber den geladenen Gaͤſten 
eine Gleichniß, da er merkete, wie fie ſich 
die erſten Platze auswaͤhleten, und ſprach 
8 zu ihnen: Wenn du zur Hochzeit geladen 
wirft, fo ſetze dich nicht auf den erſten Platz: 
damit nicht etwa einer, der vornehmer iſt 
als du, geladen ſey, und der, der dich und 


ihn geladen hat, kaͤme und zu dir ſpraͤche: 


Gib dieſem den Platz; und müßteſt als⸗ 
dann mit Schande den letzten Platz einneh⸗ 
1omen? Sondern wenn du geladen wirft, 
ſo geh, und laß dich an dem letzten Platze 
nieder, damit, wenn der koͤmmt, der dich 
geladen hat, zu dir ſpreche: Freund! ruͤcke 
hinauf. Alsdann wirſt du vor denen, die mit 
11 bei Tiſche find, Ehre haben. = ein 
£ jeder, 
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jeder, der ſich ſelbſt ande wird ai dt 
get, und wer ſich ſelbſt ermdriget, wird 
erhöher WERDEN: 


Am feengehten lie nach 
Ping en. 

Epiſtel zu den Epheſ. 4. v. 1 — . 

rüden! Ich Gefangener im Herrn bitte euch 

daß ihr wuͤrdig wandelt in dem Berufe, da⸗ 


rin ihr berufen ſeyd mit aller Demuth und Sauft⸗ 


muth, und Geduld; Einer uͤbertrage den andern 2 
in der Liebe; Und ſeyd forgfältig die Einigkeit z 
des Geiſtes im Bande des Friedens zu erhalte 
Ein Leib, und ein Geiſt, wie ihr berufen ſeyd 1 
einer Hoffnung eures Berufs. Ein Herr, Ein Glan 
ben, Eine Taufe. Ein Gott und Vater aller, der 
uber alles iſt, und durch alle, und in uns allen. 
Der gebenedeyet iſt in alle Ewigkeit. Amen. 


Evangelium Matth. 22. v. 3446. 


In der Zeit kamen die Pharlſaͤer zu dem 31 
m Herrn Jeſu; und einer aus ihnen, ein 5 
Lehrer des Geſetzes fragete und verſuchete 
ihn und ſprach: Meifter, welches it dasz 
größte Gebot in 1 Geſetze? Jeſus ſprach 37 
zu ihm: Du ſollſt den Herrn, deinen Gott, 
aus deinem ganzen Herzen, und aus dei⸗ 
ner ganzen Seele, und aus deinem ganzen 
Gemuͤthe lieben. Dieß iſt das größte und 38 
vornehmſte Gebot. Das andere aber iſt 30 
dieſem gleich: Du ſollſt deinen Naͤchſten 
lieben wie dich ſelbſt In dicſen zwehyen 40 
Geboten haͤngt das ganze Geſetz, und die 
Ks Pro⸗ 
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41 Propheten. Da aber die Phariſaer ver⸗ 
42 ſammelt waren, fragete fie Jeſüs; und ſprach: 
Was dünket euch von Chriſto? Weſſen Sohn 
43 iſt er? Sie ſprachen zu ibm Davids. Er 
ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn den Da⸗ 
vid im Geiſte einen Herrn, da er ſpricht: 
44 Der Herr hat zu meinem Herrn geſaget: 
ſetze dich zu meiner Rechten, bis daß ich 
deine Feinde zum Schämel deiner Fuͤſſe 
aslege. Wenn nun David ihn einen Hern nen⸗ 
46net, wie iſt er denn ſein Sohn? Und nie⸗ 
mand konnte pm ein Wort antworten, 
und von demſelben Tage an hat ſich nie⸗ 
mand mehr unterſtanden ihn zu fragen. 


Am achtzehnten Sonntage nach 
Pfingſten. 


1. Epiſtel zu den Borinthern. 1. v. 4—8. 
Beier Ich danke meinem Gott allezeit fuͤr euch, 
für die Gnade Gottes, die euch in Jeſu Chri⸗ 
5 ſto gegeben iſt. Daß ihr durch ihn in allen Dingen 
reich geworden ſeyd in allem Worte und in aller 
6 Erkenntniß; Wie das Zeugniß Chriſti in euch beſtaͤ⸗ 
tiget iſt; Alſo, daß es euch, die ihr auf die Offen⸗ 
barung unſers Herrn Jeſu Chriſti wartet, an keiner 
8 Gnade mangelt. Welcher euch auch bis an das 
End ohne Sünde beftätigen wird an dem Tage 
der Ankunft unſers Herrn Jeſu Chriſti. 


Evangelium Matth. 9. v. 1—8. 


In Der Zeit trat der Herr Jeſus in ein 

O Schifflein, und fuhr hinüber und kam 

in feine Stadt; und fieh , fie brachten ei⸗ 
nen 
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nen Gichtbruͤchigen zu ihm, der auf einem 
Bette lag; und da Jeſus ihren Glauben 
ſah, ſprach er zum Gichtbruͤchigen: Sey 
getroͤſt, Sohn, deine Sünden werden dir 
vergeben; und ſieh, etliche von den Schrift⸗z 
gelehrten ſprachen bei ſich ſelbſt: Dieſer laͤ⸗ 
ſtert Gott, Und da Jeſus ihre Gedanken 4 
ſah, ſprach er: Warum denket ihr Arges 
in euern Herzen? Welches iſt leichter zu 
ſagen: Dir werden deine Sünden vergeben :6 
oder zu ſagen: Steh auf und wandle? Da⸗ 
mit ihr aber Kalt daß des Menſchen 
Sohn auf Erde Macht hat, die Suͤnden zu 
vergeben, ſo ſprach er zu dem Gichtbruͤchi⸗ 
gen: Steh auf, nimm dein Bett, und geh 
in dein Haus, und er ſtand auf, und ging 7 
in fein Haus. Da aber das Volk dieſesg 
ſah, fürchtete es ſich, und pries Gott, der 
ſolche Macht den Menſchen gegeben hat. 


Am neunzehnten Sonntage nach | 
Pfingſten. 


Kpiſtel 3. d. Epheſern. 4. v. 2328. 


Fruͤder! Erneuert euch im Geiſte eures Gemuͤ⸗ 23 
thes. Und ziehet einen neuen Menſchen an / 24 
der nach Gott in Gerechtigkeit und wahrer Hei⸗ 
ligkeit geſchaffen iſt. Darum leget die Luͤgen ab 25 
und redet die Wahrheit ein jeder mit feinem Näch⸗ 
ſteß; denn wir find Glieder unter einander. Zuͤr⸗a6 
net und ſuͤndiget nicht, laſſet die Sonne über eu⸗ 
rem Zorne nicht untergehen. Gebet dem Teufel kei⸗ 27 
nen Raum. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht 28 
mehr; ſondern er arbeite vielmehr, und e 
ea 
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ſeinen Händen etwas gutes, damit er habe, wo⸗ 
von er dem mittheile, der Noth leidet. 


Evangelium Matth. 22. v. 1 — 14. 


1 In der Zeit redete der Herr Jeſus zu den 
Hohenprieſtern und Phariſaͤern in 
2 Gleichniſſen, und ſprach: Das Himmelreich 
iſt einem Könige gleich geworden, der ſei⸗ 
znem Sohne Hochzeit machte: und er fand» 
te ſeine Knechte aus, daß ſie die Gelade⸗ 
nen zur Hochzeicht riefen, und ſie wollten 
anicht kommen. Abermals ſandte er andre 
Knechte aus, und ſprach: Saget den Ge⸗ 
ladenen: Sieh, ich habe meine Mahlzeit 
bereitet, meine Ochſen und das Maſtvieh 
ſind geſchlachtet, und alles iſt bereit; kom⸗ 
z met zur Hochzeit. Sie aber vernachlaͤſſig⸗ 
ten es: und gingen hin, einer auf ſeinen 
Feldhof, der andere aber zu feinem Ger 
swerbe. Die Uibrigen aber griffen. feine 
Knechte, thaten ihnen Schmach an, und 
„ toͤdteten fie. Da aber dieß der König geh: 
ret hatte, ward er zornig, und fandte ſei⸗ 
ne Kriegsheere aus, und brachte die Mor⸗ 
gder um, und zuͤndete ihre Stadt an. Da 
ſprach er de ſeinen Knechten: Die Hochzeit 
iſt zwar bereit, aber die Geladenen waren 
oderſelben nicht werht. Gehet alſo auf die 
Landſtraſſen, und ladet zur Hochzeit, wen 
zoihr immer findet. Und feine Knechte gin⸗ 
gen aus auf die Straſſen, verſammelten 
alle, die fie fanden, Boͤſe und Gute, und 
ıdie Hochzeit ward mit Gaͤſten N Der 
Koͤ⸗ 


gekommen, und haſt Fein hochzeitliches Kleid 
8 n e Da ſprach der 


Am zwanzigſten Sonntage nach 
Pfingſten. 
Epiſtel z. d. Epheſern. . v. 1521. 
pe! Sehet zu, wie ihr behutſam wandelt 18 
nicht wie die Unweiſen, ſondern wie die Weiſen: 
Erkaufet die Zeit, denn die Tage find boͤs. Da: 16 
rum werdet nicht unverſtaͤndig, ſondern verſtaͤn⸗ 17 
dig, was der Willen Gottes ſey; Und trinket euch 
nicht im Weine voll, in welchem Unkeuſchheit iſt 18 
ſondern werdet voll des heiligen Geiſtes. Und ve⸗ 
det unter euch ſelbſt von Pſalmen, Lobgeſaͤngen 19 
und geiſtlichen Liedern, ſinget und pſalliret dem 
Herrn in euern Herzen. Saget allezeit Dank fuͤras 
alle im Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti Gott und 
dem Vater. Sepd einander unterthan in der Surchter 
Chriſti. 
Evangelium Johann. 4. v. 46— 53 
di der Zeit war ein Königlein , deſſengs 
I Sohn zu Kapharnaum krank lag. Daz 
dieſer hoͤrete, daß Jeſus aus dem W 
ans 
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Lande in Galilaͤa gekommen wars ging 
er zu ihm, und bat ihn, er moͤchte hinun⸗ 
ter kommen, und ſeinen Sohn heilen, denn 
48 er war zum ſterben. Da ſprach Jeſus zu 
ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wun⸗ 
49 der ſehet, ſo glaubet ihr nicht. Das Kr 
niglein ſprach zu ihm: Herr! komm hinun⸗ 
soter, eh mein Sohn ſtirbt. Jeſus ſprach 
zu ihm! Geh hin, dein Sohn lebet, und 
der Menſch glaubete dem Worte, das Tier 
sıfus zu ihm ſagete, und ging weg. Indem 
er aber hinabging, kamen ihm ſeine Knech⸗ 
te entgegen, und brachten ihm die Nach⸗ 
richt, und ſprachen, daß 1 Sohn lebe. 
42 Er forſchete demnach von ihnen die Stun⸗ 
de, in der es ſich mit ihm gebeſſert hatte, 
und fie ſprachen zu ihm: Geſtern um die 
ſiebente Stunde verließ ihn das Fieber. 
53 Da erkannte der Vater, das es eben die 
Stunde war, in der Jeſus zu ihm geſaget 
beige: Dein Sohn lebet, und er und fein 
ganzes Haus glaubete. 


: 
Am ein und zwanziaſten Sonntage nach 
5 Pfingſten. 


Epiſtel z. d. Epheſ. 6. v. 1017. 
10 MNruͤder! Staͤrket euch im Herren, und in der Macht 
11 O ſeiner Staͤrke. Ziehet an den Harniſch Got⸗ 
tes, damit ihr wieder die Nachſtellungen des Teu⸗ 
12 fels beſtehen koͤnnet. Denn wir haben nicht wis 
der Fleiſch und Blut, ſondern wieder Fuͤrſten und 
Gewaltige wieder die Regenten dieſer FJinſterniſſe 

: der 


— 


der Welt, wieder die fehalfhaften Geiſter in der 
Luft zu kaͤmpfen; Darum ergreifet den Harnifch 13, 
Gottes, damit ihr am böfen Tage Wiederſtand thun, 
und in allem als vollkommen beſtehen moͤget. So 14 
ſtehet nun mit der Wahrheit um eure Lenden ge⸗ 15 
guͤrtet und mit dem Panzer der. Gerechtigkeit ange⸗ 
than und an den Fuͤſſen mit der Vorbereitung des 
Evangeliums des Friedens geſchuhet. Vor allem 16 
ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem 
ihr alle feurige Pfeile des Boͤswichtes ausloͤſchen 
koͤnnet. Und nehmer den Helm des Heils und 17 
das Schwert des Geiſtes, welches das Wort Got⸗ 
tes iſt. 


Evangelium Matth. 18. v. 2335. 
In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ zz 
nen Juͤngern die Gleichniß: Das 
Himmelreich iſt gleich einem Könige, der 
mit feinen Knechten rechnen wollte. Unde⸗ 
als er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, 
der war ihm zehn taufend Pfund ſchuldig. 
Da er aber nicht hatte, wovon er bezahlen aß 
könnte, befahl ſein Herr ihn ſelbſt, und ſein 
Weib, und ſeine Kinder, und alles, was 
er hatte, zu verkaufen, um bezahlt zu wer⸗ 
den. Aber derſelbe Knecht fiel nieder, bat 26 
ihn, und ſprach: Habe Geduld mit mir, 
und ich will dir alles bezahlen. Da erbarm⸗7 
te ſich der Herr über dieſen Knecht, ließ ihn 
los, und die Schuld erließ er ihm auch. 
Da aber dieſer Knecht hinaus ging, fandzs 
er einen von ſeinen Mitknechten, der ihm 
hundert Groſchen ſchuldig war; und er griff 
ihn, und wuͤrgete ihn und ſprach: Be⸗ 
zahle, 
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29 zahle, was du ſchuldig biſt. Da fiel fein 
Mitknecht nieder, bat ihn, und ſprach: 
30 Habe Geduld mit mir, und ich will dir 
alles bezahlen. Er aber wollte nicht; ſon⸗ 
dern ging hin, und warf ihn ins Gefang⸗ 
ziniß, bis daß er die Schuld bezahlete. Als 
aber feine Mitknechte ſahen, was ſich zu⸗ 
trug, wurden ſie ieh? betruͤbt; und fie far 
men, und erzählten ihrem Herrn alles, was 
zofich zugetragen hatte. Da foderte ihn ſein 
Herr, und ſprach zu ihm: Du ſchalkhafter 
Knecht! ich habe dir die ganze Schuld er⸗ 
33laſſen, weil du mich bateſt: Sollteſt du 
denn dich nicht auch uͤber deinen Mitknecht 
erbarmen, wie ich mich uͤber dich erbarmet 
34 habe? Und ſein Herr ward zornig, und 
übergab ihn den Peinigern, bis daß er die 
3zyganze Schuld bezahlete. Alſo wird euch 
mein hemmliſcher Vater auch thun; wenn 
nicht ein jeder aus euch ſeinem Bruder 
von Grund ſeines Herzens vergeben wird. 


Am zwey und zwanzigſten Sonntage 
nach Pfingſten. 
Epiſtel 3. d. Philipp. 1. v. 6 — 1. 


Bien Wir vertrauen auf den Herrn Jeſum 
Chriſtum, daß, der in euch das gute Werk an⸗ 
gefangen hat, es auch bis auf den Tag Jeſu Chri⸗ 
7 ſti vollenden werde. Wie es mir gebuͤhret, dieß 
von euch allen zu halten; darum, daß ich euch im 
Herzen habe, und daß ihr alle in meinen Banden, 
und in Vertheidigung und Beſtaͤtigung des 5 
. geli⸗ 
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geliums Geſellen meiner Freude ſeyd. Denn Gott g 
iſt mein Zeug, wie es mich in herzlicher Liebe Jeſu 
Chrfſti nach euch allen verlanget. Und dieß bitte g 
ich, daß eure Liebe je mehr und mehr in der Er⸗ 
kenutniß und in allem Verſtande zunehme; Damit tro 
ihr prüfen moͤget, was das Beßte fen, auf daß ihrrx 
aufrichtig, und ohne Anſtoß ſeyd bis auf den Tag 
Jeſu Chriſti, erfuͤllet mit Srüchten der Ge⸗ 
kechtigkeit durch Jeſum Chriſtum zur Preiſe und 
Lobe Gottes. 


Evangelium Matth. 22. v. 15.—21. 


In der Zeit gingen die Phariſäer hinweg, 1g 
J und hielten einen Rath , wie fie Soc 
in der Rede fangen möchten. Und fie ſand⸗ 16 
ten zu ihm ihre Juͤnger ſammt den Hero⸗ 
dianern, und ſprachen: Meiſter! wir wiſſen, 
daß du wahrhaftig biſt, und den Weg Got⸗ 
tes in Wahrheit lehreſt, und nach nieman⸗ 
den frageſt; denn du ſiehſt die Perſon der 
Menſchen nicht an. Sage uns alſo: Was 15 
deucht dich, iſt es erlaubt, dem Kaiſer 
Zins zu geben, oder nicht? Da aber Je⸗ 1g 
ſus ihre Schalkheit merkete, ſprach er: Ihr 
Heuchler, was verſuchet ihr mich? Zeiget 
mir die Zinsmünze. Und ſie reicheten ra 
ihm einen Groſchen dar. Und Jeſus ſprach zo 
zu ihnen: Weſſen iſt das Bild, und die Ui⸗ 
berſchrift? Sie ſprachen zu ihm: Des Kai⸗ 
ſers. Da ſprach er zu ihnen: So gebet deman 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, 
was Gottes iſt. 

Wenn in einem Jahre drey und zwanzig Sonntage nach 


Pfingſten ſind, ſo wird am drey und zwanzigſten Sonn⸗ 
lage, als an bem letzten 8 Pfingſten, folgende 3 
0 un 
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und Evangelium nicht geleſen, ſondern es wird die Epiſtel 
und das Evangelium aus dem vier und zwanzigſten Sonn⸗ 
tage nach Pfingſten genommen. 


Am drey und zwanzigſten Sonntage 
nach Pfingſten. 

Kpiſtel 3. d. Philipp. 3. v. 17721 
und 4. v. 13. 


17 rider Seyd meine Nachfolger, und merket 
) auf die, welche alſo wandeln, wie ihr uns zum 
18 Vorbilde habet. Denn viele wandeln, von welchen 
ich euch oft geſaget habe , (itzt aber ſage ich es auch 
mit Weinen) daß ſie Feinde ſind des Kreuzes Chpi⸗ 
19 ſti ) Deren End die Verdammniß iſt, deren Gott 
der Bauch und deren Ruhm in eigner Schande iſt, 
20 die irdiſch geſinnet find.- Unſer Wandel aber iſt im 
Himmel, von dannen wir auch den Heiland un⸗ 
21ſern Herrn Jeſum Chriſtum erwarten. Der unſern 
niedrigen ‚Leib wieder erneuern, und ſeinem verklaͤr⸗ 
ten Leibe nach der Wirkung, mir der er auch alle Din⸗ 
ge ſich unterwerfen kann, ähnlich machen wird. 
1 Deßwegen meine WMbften und gewuͤnſchten 
Bruͤder, meine Freude und meine Krone: ſtehet 
2 alſo feſt in dem Herrn, ihr Liebſten. Die Evodiam 
bitte ich, und die Syntichen bitte ich , daß ſie eins 
3 geſinnet ſeyn im Hekrn. Auch dich bitte ich, mein 
treuer Geſell, hilf ihnen, welche mit mir im Evan⸗ 
gelium gearbeitet haben, ſammt dem Klemens, und 
andern meinen Gehilfen, deren Namen im Buche 
des Lebens ſind. : 


Evangelium Matth. 9. v. 18— 26. 
18 In der Zeit, da der Herr Jeſus zu den 
Schaaren des Volkes redete, ſieh, da 


kam ein Oberſter zu ihm, und betete ihn 
An 


u 
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an, und ſprach: Herr, meine Tochter iſt 

itt geſtorben; aber komm, und lege deine 

Hand auf fie, fo wird fie leben; Und Je⸗19 

ſus ſtand auf, und folgete ihm nach, und 

ſeine Juͤnger. Und ſieh: Ein Weib, das 20 

zwölf Jahre den Blutgang hatte, trat von 

hinten zu ihm, und ruͤhrete den Saum eiz 
les Kleides an. Denn fie ſprach bei ficher 
ſelbſt: Wenn ich nur fein Kleid werde an⸗ 
geruͤhret haben, ſo werde ich geſund ſeyn. 

Jeſus aber wandte ſich um, und fah ſie 22 

und ſprach: Sey getröft, Tochter! dein 

Glauben hat dir geholfen; und das Weib 

ward zu derſelben Stunde geſund; Und dazz 

Jeſus in das Haus des Oberſten kam und 

die Pfeifer und das Getümmel des Volkes 

ſah, ſprach er: Weichet! denn das Maͤgd⸗ 24 

lein iſt nicht todt, ſondern es ſchlaͤft; und 

fie verlachten ihn: Und da das Volk ausgerz 
trieben war, ging er hinein, und hielt 
ihre Hand; und das Maͤgdlein ſtand auf. 

Und dieſes Gerücht ging aus in dasſelbe 23 

ganze Land. 

Wenn in einem Jahre mehr als 24. Sonntage nach 
Pfingſten find, fo werden die nach heil. drey Koͤntgen 
übrig gebliebenen Sonntage mit ihren Epiſteln und 
Evangelien in folgender Ordnung nachgeholet. 
enn 25. Sonntage nach Pfingſten find, fo wird am 244 
Sonntage die Epiftel und das Ebangelfum aus dem 6. 
Sonntage nach heil. drey Koͤnigen geleſen. (S. 30.) 
enn 26. Sonntage nach Pfingſten ſind, ſo wird am 24. 
Sonntage die Epiſtel und das Evangelium aus dem 5. 
Sonntage nach bell. drey Königen (S. 29.) und am 25. 
Sonfitage die Epiſtel und das Evangelium aus den & 
Sonntage nach Beil. drey Königen geleſen. (S. 30, 
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Wenn 27. Sonntage nach Pfingſten find, fo wird am 24. 
Sonntage die Epiſtel und das Evangelium aus dem vierten. 
Sonntage nach heil. drey Könkgen (S. 28.), am fünf und 
zwanzigſten, die Epifiel und das Evangelium aus dem 3. 
Sonntage nach heil. dreh Königen (S. 29.) am 26. die 
Epiſtel und das Evangelium aus dem 6. Sonntage nach 
heil. drey Königen geleſen. (S. 30.) 

Wenn 28. Sonntage nach Pfingſten find, ſo wird am 24. 
Sonntage die Epiſtel und das Evangelium aus dem 3, 
Sonntage nach heil, drey Königen geleſen. (©. 26.) 

Am letzten Sonntage nach Pfingſten wird allemal die 
Epiſtel und das Evangelium geleſen, welches hier auß 
den 24. Sonntag geſetzet iſt. 


Am vier und zwanzigſten, und letzten 


Sonntage nach Pfingſten. 
Epiſtel 3. d. BRolofl. 1. v. 9—14 


52 ruͤder! Wir hören nicht auf fuͤr euch zu beten, 
und zu bitten, daß ihr mit Erkenntniß ſei⸗ 
nes Willens in aller Weißheit und geiſtlichem Ver⸗ 
aoftande erfuͤllet werdet Damit ihr wuͤrdig wan⸗ 
delt, und Gott in allen Dingen gefallet, und in 
allen guten Werken Frucht bringet, und in der Er⸗ 
11kenntniß Gottes wachſet; Und mit aller Kraft , nach 
der Macht ſeiner Herrlichkeit, in aller Geduld und 
12dangmuth mit Freuden geſtärket werdet; Und Gott 
dem Vater Dank ſaget, der uns des Erbtheils der 
13 Heiligen im Lichte würdig gemachet hat; der. uns 
von der Macht der Finſterniß errettet, und in 
14das Reich ſeines geliebten Sohns verſetzet hat. In 
welchem wir die Erloͤſung durch ſein Blut haben, 
die Vergebung der Sünden. 


Evangelium Matth. 24. v. 15-35. 


1c Tn dee Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
\ € gu 
nen Juͤngern: Wenn ihr den Graͤuel 
der Verwüſtung davon durch den F 
eng 
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ten Daniel geſaget iſt, an dem heiligen Or⸗ 
te ſehen wekdet. Wer das lieſet, der verſte⸗ 
he es! Welche alsdann in dem juͤdiſchen 16 
Lande find, ſollen auf die Berge fliehen. 
Wer auf dem Dache iſt, ſteige nicht her⸗ rp 
unter etwas aus feinem Hauſe zu holen; 
Und wer auf dem Felde iſt, kehre nicht ı8 
um ſeinen Rock zu holen. Weh aber den 19 
Schwangern und Saͤugenden in denfelben 
Tagen. Dittet aber, daß eure Flucht 20 
nicht im Winter, oder am Sabbathe ge⸗ 
ſchehe. Denn es wird alsdann eine groſſe ar 
Trübſal ſeyn, dergleichen vom Anfange der 
Welt bis auf dieſe Zeit nicht geweſen iſt , 
und auch nicht werden wird; und wenn 22 
dieſe Tage nicht waren verkuͤrzet worden, 
ſo wuͤrde kein Menſch ſelig; aber um der 
Auserwaͤhlten willen werden dieſe Tage 
verkuͤrzet werden. Wenn alsdann jemand z 
zu euch ſagen wird: Sehet hier iſt Chri⸗ 
dus, oder dort iſt er, fo glaubet es nicht. 
Denn es werden falſche Chriſtus, und fal⸗ 24 
ſche Propheten aufſtehen, und werden groſſe 
Zeichen und Wunder thun, alſo daß auch 
die Auserwählten, wenn es moglich wäre, 
in Irrthum möchten verfuͤhret werden. SIR 
het) ich habe es euch vorgeſaget. Darum 
wenn ſie zu euch ſagen werden: Sehet, er 26 
iſt in der Wuſte, ſo gehet nicht hinaus; 
Sehet, er iſt in den Kammern, lo glau⸗ 
bet es nicht. Denn gleichwie der Blitz vomze 
Aufgange ausgeht, und bis zum Niedergan⸗ 
ge ſcheint: alſo wird auch die Ankunft des 

L 3 Meu⸗ 
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28 Menſchen Sohns ſeyn. Wo immer ein 
Aas iſt, da ſammeln ſich auch die Adler. 
29 Bald aber nach der Truͤbſal dieſer Tage 
wird die Sonne verfinſtert werden, und 
der Mond wird ſeinen Schein nicht geben, 
und die Sterne werden vom Himmel fallen, 
und die Kraͤfte der Himmel werden bewe⸗ 
goget werden. Und alsdann wird das Zeichen 
des Menſchen Sohns im Himmel erſchei⸗ 
‚nen, und alsdann werden alle Geſchlechter 
auf Erde heulen; und ſie werden des Men⸗ 
ſchen Sohn in den Wolken des Himmels, 
mit groſſer Kraft und Herrlichkeit kommen 
31 ſehen. Und er wird feine Engel mit der Po⸗ 
faune und groſſem Schalle ſenden; und fie 
werden ſeine Auserwaͤhlten von den vier 
Winden und von einem Ende des Himmels 
32 bis zum andern verſammeln. Doch lernet 
vom Feigenbaume eine Gleichniß; Wenn 
ſein Zweig itzt zart wird, und Blaͤtter ge⸗ 
wachſen ſind, ſo wiſſet ihr, daß der Som⸗ 
33 mer nah iſt. Alſo auch ihr, wenn ihr alles 
dieſes ſehen werdet, ſo wiſſet, daß es nah vor 
zader Thuͤre iſt. Wahrlich ſage ich euch: dieß 
Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß 
35dieſes alles geſchehe. Himmel und Erde wer⸗ 
den vergehen, aber meine Worte werden 
nicht vergehen. 
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An den Feſttagen beſonderer Heiligen. 


Am Feſtage des heil. Apoſtels 
Andreas. 


Epiſtel z. d. Röm. 10. v. 10 — 18. 
rüder! Mit dem Herzen glaubet man zur Ge⸗ 16 

rechtigkeit; aber mit dem Munde geſchieht die 
Bekenntniß zur Seligkeit. Denn die Schrift ſaget: 1x 
Ein ſeder, der an ihn glaubet, wird nicht zu 
Schanden werden. Denn es iſt kein Unterſchied 12 
zwiſchen dem Juden und dem Griechen; Denn ei⸗ 13 
ner iſt Herr ihrer aller, der reich iſt gegen alle, die 
ihn anrufen. Denn ein jeder, der da den Namen 
des Herrn auruft, wird ſelig werden. Wie ſollen ſierg 
aber den anrufen, an den fie nicht geglaubet haben? 
oder wie werden fie dem glauben, den fie nicht ge⸗ 
hoͤret hab en? wie werden fie aber hören ohne Pre- 15 
diger? Wie werden ſie aber predigen, wenn ſie nicht 
gefandt werden? Wie geſchrieben ſteht: Wie fchön 


“ find die Fuͤſſe derer, die den Frieden verkuͤndigen, 


die das Gute verkuͤndigen? Aber fie find nicht alle 16 
dem Evangelium gehorſam. Denn Iſaias ſpricht: 
Herr! wer hat das gelaubet, was er ven uns 
gehoͤret hat? Alſo iſt der Glauben aus dem. Gehöre 17 
das Gehoͤr aber durch das Wort Chriſti. Ich ſage 18 
aber: Haben ſie es nicht gehoͤret? und zwar iſt ihr 
Schall in alle Länder, und ihre Worte bis an das 
End der Welt ausgegangen. 


Evangelium Matth. 4. v. 18—22. 
In der Zeit, als der Herr Jeſus an dem 18 
galilaͤiſchen Messe ging, ſah er zween 


Bruͤder, Simon, der Petrus heißt, und 
5 L 4 An⸗ 
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Andream ſeinen Bruder, die warfen ihr 
Netz in das Meer, denn ſie waren Fiſcher. 
19 Und er ſprach zu ihnen: Folget mir nach, 
ich will euch zu Menſchenfiſchern machen. 
ae Sie aber verließen ſogleich ihre Netze, und 
zıfolgeteten ihm nach. Und als er von dannen 
ging, ſah er zween andere Bruͤder, Jako⸗ 
bum den Sohn Zebedaͤi, und Johannem 
ſeinen Bruder, die mit ihrem Vater Zebe⸗ 
daͤus im Schiffe waren, und flicketen ihre 
92 Netze; und er rief ihnen. Sie aber ver⸗ 
ließen alſogleich ihre Netze, und ihren Va⸗ 
ter, und folgeten ihm nach. 


2 
Am Feſttage der unbefleckten Empfaͤng⸗ 

niß der ſeligſten Jungfrau Maria. 
Lektion a. d. Spruͤchw. 8. v. 22 35. 
er Herr hat mich im Anfange feiner Wege im 
Beſitze gehabt, eh er etwas von Anbeginn 
23 gemachet hat. Ich bin von Ewigkeit verordnet, 
24 und von Alters her, eh die Erde ward. Die Ab: 
gruͤnde waren noch nicht, und ich war ſchon em⸗ 
pfangen; die Waſſerbrunnen waren noch nicht 
25 ausgebrochen; Die Berge hatten ſich noch nicht 
mit ihrer Schwere geſetzet. Ich ward vor den Hu: 
26geln geboren. Er hatte die Erde noch nicht ges 
machet, und die Fluͤſſe und die Angel des Erdkrei⸗ 
27ſes: Ich war gegenwartig, da er die Himmel zu⸗ 
bereitete, da er die Abgründe mit einem gewiffer 
28Geſetze rings umher befeſtigte; Da er die Luft oben 
29feſt machte, und die Vaſſerbrunnen abwog. Da 
er dem Meere rings umber ſein Ziel ſetzte, und 
den Waͤſſern das Geſetz Fab, daß fie aus ihren 
30 Graͤnzen nicht herausgingen. Da er die. Gründe 

des 
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des Erdbodens legete, da war ich bei ihm, und 
verfügte alle Dinge mit ihm; und ich erluſtigte 
mich täglich, und ſpielte vor ihm alle Zeit. Ich Zr 
ſpielte auf dem Erdboden, und meine Luſt war 
bei den Menſchenkindern zu ſeyn. So hoͤret michge 
alſo itzt, meine Kinder; Selig ſind, die meine 
Wege bewahren. Hoͤret die Unterweiſung, und 33 
feyd weiß, und verwerfet fie nicht. Selig iſt der 34 
Menſch, der mich hoͤret, und an meiner Thuͤre 
täglich wachet, und auf den Pfoſten meiner Thuͤke 
wartet. Wer mich findet, der wird das Leben 35 
finden, und Heil vom Herrn ſchoͤpfen. 


Evangelium Matth. 1. v. 116. 


Dos Buch der Geburt Jeſu Chriſti, des 1 
Sohns David, des Sohns Abraham. 
Abraham zeugete Iſaak. Iſaak aber zeugete e 
Jakob. Jakob aber zeugete Judam und 
ſeine Brüder. Judas aber zeugete Phares 
und Zaram von der Thamar. Phares aber z 
zeugete Efron. Efron aber zeugete Aram. 
Argm aber zeugete Aminadab. Aminadab 4 
aber zeugete Naaſſon. Naaſſon aber zeugete 
Salmon. Salmon aber zeugete Booz von ; 
der Rahab. Booz aber zeugete Obed von 
der Ruth. Obed aber zeugete Jeſſe. Jeſſe 
aber zeugete David den König. David aber 6 
der König zeugete Salomon von der, welche 
des Urias war. Salomon aber zeugete 7 
Roboam. Roboam aber zeigete Abiam. 
Abtas aber zeugete Afa. Afa aber eugete g 
Joſaphat. Joſaphat aber zeugete Joram. 
Joram aber zeugete Oziam. Ozias aber zeu⸗ g 
gete Joatham. Jogtham aber zeigete Achaz. 
5 Achaz 
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10 Achaz aber zeugete Ezechiam. Ezechias aber 
zeugete Manaſſen. Manaſſes aber zeuge⸗ 
11 te Amon. Amon aber zeugete Joſiam. Jo⸗ 
ſias aber zeugete Jechoniam und ſeine Bruͤ⸗ 
der um die Belt des Auszuges nach Ba⸗ 
12 bylon; Und nach dem Alus zuge nach Babylon 
zeugete Jechonias Salathiel. Salathiel 
13 aber zeugete Zorobabel. Zorobabel aber 
zeugete Abiud. Abind aber zeugete Eliacim. 
Eliacim aber zeugete Azor. Azor aber zeu⸗ 
gete Sadok. Sadok aber zeugete Achim. 
14 Achim aber zeugete Eliud. Eliud aber zeu⸗ 
15 gete Eleazar. Eleazar aber zeugete. Mar 
16 than. Mathan aber zeugete Jakob. Jakob 
aber zeugete Joſeph, den Mann Mariaͤ, 
von welcher geboren iſt Jeſus, der da ge⸗ 
nannt wird Chriſtus. 


Anm Feſttage des heiligen Apoſtels 
Thomas. 
Epiſtel 3. d. Epheſ. 2. v. 1921. 


Be Ihr ſeyd nun nicht mehr Gaͤſte und 

Fremdlinge, ſondern ihr ſeyd Bürger der Hei⸗ 

soligen und Hausgenoſſen Gottes Erbauet auf den 
Grund der Apoſtel und der Propheten, davon 

21 Chriſtus Jeſus ſelbſt der oberſte Eaſteis iſt: In 
welchem das ganze Gebäude zufammengefuͤget it, 
und zum heiligen Tempel im Herrn waͤchſt; auf 
welchem auch ihr zur Wohnung Gottes im Geiſte 
mit erbauet werdet. 


Evan⸗ 
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Evangelium Joh. 20. v. 24. — 29. 
In der Zeit war Thomas einer von den 24 
2 


Zwoͤlfen, der Zwilling genannt wird, 
nicht bey ihnen, als Jeſüs kam. Daher 25 
ſprachen die andern Juͤnger zu ihm: Wir 
haben den Herrn geſehen. Er aber ſprach 
zu ihnen: Wenn ich nicht die Maale der 
Naͤgel in ſeinen Haͤnden ſehe, und meinen 
Finger in die Maale der Naͤgel, und meine 
Han in feine Seite lege, fo will ich es 
nicht glauben. Und über acht Tage waren 26 
ſeine Juͤnger abermals in dem Okte, und 
Thomas bei ihnen; da kam Jeſus, als die 
Thuͤren geſchloſſen waren, und ſtand mit⸗ 
ten unter ihnen, und ſprach: Der Frieden 27 
ſey mit euch. Danach ſprach er zu dem 
Thomas: Reiche deinen Finger her, und 
71 meine Haͤnde, und reiche deine Hand 
her, und lege ſie in meine Seite, und ſey 
nicht ungläubig, ſondern glaͤubig. Tho⸗ 8 
mas autwortete, und fprad) zu ihm: Mein 
Herr und mein Gott! Jeſus ſprach zu ihm: 
Weil du mich geſehen haſt, Thomas, ſo 29 
haſt du geglauͤbet. Selig find, die da 
nicht geſehen, und doch geglaubet haben. 


Am Feſttage ber heiligen Fabianus und 
Sebaſtianus. 

Spiſtel z. d. Hebr. II. v. 3339. 
Day Die Heiligen haben durch den Glauben 33 
—Koͤnigreiche überwunden, Gerechtigkeit gewir⸗ 
ket, die Verheißungen erlanget, die Rachen der Lö⸗ 

wen 
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wen verſtopfet, die Kraft des Feuers ausgeloſchet: 
4 ſie find der Schärfe des Schwertes entgangen , von 
der Krankheit gefund, im Streite ſtark geworden; 
fie haben die Heerläger der Feinde in die Flucht 
35 getrieben. Die Weiber haben auch ihre Todten von 
der Auferſtehung wieder bekommen. Einige aber 
find ausgeſtrecket worden, und haben die Erloͤſung 
nicht angenommen, damit ſie eine beſſere Auferſte⸗ 
36 hung finden möchten, Andere aber haben Spott 
und Schläge, dazu auch Bande und Gefaͤngniß 
3Jausgeſtanden: Sie ſind geſteiniget, zerhauen, ver⸗ 
ſuchet, durch das Schwert umgebracht, und ge 
tödtet worden; fie find einhergegangen in Schafs⸗ 
bauten, in Geisfällen, dürftig, beaͤngſtiget und 
38 geplaget. Deren die Welt nicht wuͤrdig war: ſie 
ſind in der Wuͤſte, auf den Bergen, in den Höhlen 
39 und Kluͤften der Erde herum geirret. Und alle 
dieſe ſind durch das Zeugniß des Glaubens be⸗ 
währt befunden worden in Chriſto Jeſu unſrem 
Herrn. 
Evangelium Luk. 6. v. 1723. 


7 In der Zeit ging der Herr Jeſus vom 
Berge herab, und ſtand in dem flachen 
Felde, und es war mit ihm die Schaar 
feinet Junger, und eine groſſe Menge des 
gemeinen Volkes vom ganzen juͤbiſchen Lan⸗ 
de, und Jeruſalem, und aus der Gegend an 
dem Meere, und von T yrus und von Sydon; 
18 die ihn anzuhdren, und von ihren Krankhei⸗ 
ten geheilet zu werden gekommen waren; 
auch denen, die von unreinen Geiſtern ge⸗ 
10 plaget wurden, ward eholfen. Und alles 
Volk ſuchete ihn anzuruͤhren; denn es ging 
eine Kraft von ihm aus und machete alle 
zo geſund. Und er hub über ſeine eie 
eine 
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ſeine Augen auf und ſprach: Selig ſeyd ihr 
Armen: denn euer iſt das Reich Gottes. 
Selig ſeyd ihr, die ihr itzt Hunger leidet, 
denn ihr werdet erſaͤttiget werden. Selig ar 
ſeyd ihr, Sr ist weinet, denn ihr wek⸗ 
det lachen. Selig ſeyd ihr, wenn euch die 22 
Menſchen haſſen, und wenn fie euch ab⸗ 
ſondern und ſchelten, und euern Namen 
als einen boͤſen um des 1 10 Sohnes 
willen verwerfen. Freuet euch an dem⸗23 
felben Tage und frohlocket; denn ſehet: 
euer Lohn iſt groß in dem Himmel. 


— „ 


An des heiligen Apoſtels Pauli Be⸗ 
© kehrungstage. 
Lektion a. d. Apoſtelgeſch. 9. v. 122. 
n den Tagen ſchnaubete Saulus noch mit Dro⸗ x 
er hen und Morden wider die Jünger Chriſti, und 
ging zum Hohenprieſter. Und bat ihn um Brie⸗ 2 
fe an die Schulen nach Damaskus; damit, wenn 
er etliche unter den Männern und Weibern gefun⸗ 
den haͤtte, die dieſes Weges waͤren, er dieſelben 
gebunden nach Jeruſalem führete, Und da er aufz 
dem Wege reiſete „begab es fich, daß er nah an 
Damaskus kam. Und plotzlich umleuchtete ihn ein 
Licht vom Himmel. Und er fiel auf die Erde, und 4 
hoͤrete eine Stimme, welche zu ihm ſprach: Saule! 
Saule! was verfolgeſt du mich? er ſprach: Wer s 
biſt du, Herr? und er ſprach: Ich bin Jeſus, den 
du verfolgeſt. Es wird dir hart fallen, wider den 
Stachel auszuſchlagen. Da ſprach er mit Zittern ö 
und Schröcken: Herr, was willſt du, daß ich thun 
ſoll? und der Herr ſprach zu ihm: Steh auf, und 
geh in die Stadt, und da wird man dir 10 5 
wa 
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was du thun ſollſt. Aber die Maͤnner, welche 
mit ihm reiſeten, ſtanden erſchrocken, und hoͤreten 
zwar die Stimme, ſie ſahen aber niemanden. 

8 Saulus aber ſtand auf von der Erde, und da er 
die Augen aufthat, ſah er nichts. Sie aber zohen 
ihn bei den Händen und fuͤhreten ihn in Damas⸗ 
gfus hinein. Und er war daſelbſt drey Tage, daß er 
10 nichts ſah, weder aß, noch trank. Es war aber ein 
Juͤnger zu Damaskus mit Namen Ananias; und 
zu demſelben ſprach der Herr im Geſichte: Anania! 
11er aber ſprach: Sieh, hier bin ich, Herr! und der 
Herr ſprach zu ihm: Steh auf, und geh hin' in die 
Gaſſe, welche die Rechte genannt wird y und frage 
im Hauſe Juda nach einem mit Namen Saulus 
von Tarſen: denn ſieh, er betet. (Und hat einen 
42 Mann mit Namen Ananias zu ihm hineinkommen, 
und 6 Hände, auf ihn legen geſehen, damit er 
43 ſein Geſicht wieder bekomme.) Ananias aber ante 
wortete: Herr, ich habe von dieſem Manne von 
vielen gehoͤret, wie viel Boͤſes er deinen Hei⸗ 
zzligen zu Jeruſalem gethan habe. So hat er auch 
Macht von den Hohenprieſtern alle zu binden, 
die deinen Namen anrufen. Der Berk ſprach aber 
15zu ihm: Geh hin, denn diefer. iſt mik ein auser⸗ 
wähltes Gefäß, daß er meiyen Namen vor den 
Heiden, und den Koͤnigen, ußd den Kindern 
16Jſrael trage. Denn ich will ihm zeigen; wie viel 
er um meines Namens wille leiden müſſe? Und 
47 Ananias ging. hin, und kam in das Haus und 
legete die Haͤnderauf ihm, und ſprach: Saule, lie⸗ 
ber Bruder, der Herr Jeſus hat mich gelandt, 
der dir auf dem Wege erſchienen iſt, auf welchem 
du kameſt, damit du ſeheſt, und mit dem heili⸗ 
18 gen Geiſte exfüller werdeſt. Und ſogleich fielen gleich 
wie Schuppen von feinen Augen, und er bekam 
ſein Geſicht wieder; und er ſtand auf, und ward 
getaufet, und nachdem er Speiſe zu 'ſich genommen 
ighatte, kam er wieder zu Kräften Er A 

; aber 
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ſey. 
Evangelium Matth. 19. v. 2929. 


In der Zeit ſprach Petrus zu dem Herrna⸗ 
Jaeſu: Sieh, wir haben alles verlaſſen, 
und find dir nachgefolget, was wird uns 
denn dafür werden? Jeſus aber ſprach zu 22 
ihnen: Wahrlich ſage ich euch, daß ihr, die 
ihr mir nachgefolget ſeyd, in der Wieder⸗ 
geburt, wenn des Menſchen Sohn auf 
dem Sitze ſeiner Herrlichkeit ſitzen wird, 
auch ihr auf zwoͤlf Stühlen ſitzen, und die 
zwölf Geſchlechter Iſrael richten werdet. 
Und ein jeder, der ſein Haus, oder Bruͤ⸗ 29 
der, oder Schweſtern, oder Vater, oder 
Mutter, oder Weib, oder Kinder, oder 
Acker um meines Namens willen verlaſſen 
wird, der wird es hundertfältig wieder bes. 
kommen, und das ewige Leben befigen, 


An 
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Am Feſttage der Reinigung der ſel⸗ 
Jungfrau Maria 
Lektion a. d. Malach. 3. v. 14. 


ED» ſaget Gott der Herr: Sieh! ich ſende mei⸗ 
nen Engel, und er wird den Weg vor mei⸗ 
nem Angefichte bereiten, und ſogleich wird der 
Herrſcher / den ihr ſuchet, und der Engel des Teſta⸗ 
ments, den ihr begehret, zu ſeinem Tempel kom⸗ 
men. Sieh, er koͤmmt, ſpricht der Herr der Heer⸗ 
2 ſchaaren. Wer wird aber den Tag ſeiner Zukunft 
mit Gedanken erreichen koͤnnen, und wer wird ſte⸗ 
hen ihn anzuſchauen? denn er wird ſeyn wie ein 
Schmelzfeuer, und wie das Kraut der Walker. 
3 Und er wied ſitzen und ſchmelzen, und das Silber 
läutern, und er wird die Kinder Levi reinigen, und 
wird ſie wie Gold, und wie Silber laͤutern, und ſie 
werden dem Herrn in Gerechtigkeit Opfer thun. 
gund das Opfer Juda und Jeruſalem wird wie in 
den Tagen vom Anfange, und wie vor alten Jah⸗ 
ren dem Herrn gefallen, ſpricht der allmaͤchtige 
Herr. ! 


Evangelium Luk 2. v. 22—32- 


ae In der Zeit, da die Tage der Reinigung 
„Mariä nach dem Geſetze Moyſis er 
fullet waren, brachten fie Jeſum nach es 
ruſalem, damit ſie ihn dem Herrn darſtelle⸗ 
ten; Wie im Geſetze des Herrn geſchrieben 
3 ſteht: Alles, was männlich, ift, und zu erſt 
eboren wird, fol dem Herrn geheiliget 
e Und damit fie das Opfer, wie im 
eſetze des Herrn geſaget iſt, naͤmlich ein 
Paar Turteltauben, oder zwo junge Tauben 
2j gaben, Und ſieh, es war ein 2 zu 
N eru⸗ 


Maria Keiniging. 177 


Jeruſalem, mit Namen Simeon, derſelbe 
Menſch war gerecht und gottes fuͤrchtig, und 
wartete auf den Troſt Iſraels, und der 
heilige Geiſt war in ihm. Und es war ihmas 
von dem heiligen Geiſte geoffeubaret wor⸗ 
den, daß er nicht ſterben wuͤrde, er haͤtte 
denn zuvor den Geſalbten des Herrn gef 
hen; und er kam aus atitriebe des Gei⸗ zz 
ſtes in den Tempel. Als nun die Aeltern 
das Kind Jeſus in den Tempel brachten, 
um alles nach Anordnung des Geſetzes für 
ihn zu verrichten. Da nahm er es auf feinerg 
Arme, benedeyete Gott, und ſprach: Herr 29 


nun laͤſſeſt du deinen Diener nach deinem 


Worte im Frieden, fahren; Denn meine 30 
Augen haben dein Heil geſehen, welches du 
vor dem Angeſichte aller Voͤlker bereitet haſt 
als ein Licht zur Erleuchtung der Heiden, 
und als eine Zierde des Volkes Iſtael. 


——— —— EN EHRT ARNDT ET EEE 


Am Feſttage des heil. Apoſtels 
Mathias. 
Lektion a. d. Apoſtelgeſch. 1. v. 15 — 26. 


On den Tagen ſtand Petrus mitten unter den 15 
85 Bruͤdern auf, und ſprach: (Es war aber eine 
Schaar Menſchen beiſammen, ohngefaͤhr hundert 
und zwanzig.) Ihr Mäntter und Bruͤder, die Schrift 16 
muß erfüllet werden, welche der heilige Geiſt durch 
den Mund Davids vorgeſaget hat von Judas, der 
ein Führer derjenigen war, die Jefum fingen. 
Der unter uns gezaͤhlet war, und Theil an dieſem 17 
Dienſte bekommen hatte. Und dieſer hat zwar den 18 
Acker von dem Lohne der Ungerechtigkeit erwor⸗ 
M ben / 


ben, und hat ſich ſelbſt erhenket, und iſt mitten 
entzwey geborſten, und alles fein Eingeweid iſt aus⸗ 
19geſchuͤttet worden. Und es iſt allen kund gewor⸗ 
den, die zu Jeruſalene wohnen, alſo daß derſelbe 
Acker in ihrer Sprache genaunt wird Haceldama, 
20 das iſt, Blutacker. Denn es fleit im Buche der 
Pfalmen geſchrieben: Ihre Behauſung muͤſſe wuͤſt 
ſtehen, und es ſey niemand, der darinn wohne z 
und ſein biſchoͤfliches Amt empfange ein anderer. 
21 Es muß alſo aus dieſen Maͤnnern, welche die gan⸗ 


ze Zeit mit uns verſammlet geweſen ſind, da der 
22 Herr Jeſus unter uns gewandelt iſt; Von der Tau⸗ 
fe Johannis an bis auf den Tag, da er von uns 
iſt aufgenommen worden, einer mit uns ein Zeug 
23 der Auferſtehung werden. Und ſte ſtelleten zween 
für, den Joſeph, der Barſabas genannt ward, 
mit den Zunamen der Gerechte, und Mathiam z 
24 Und ſie beteten / und ſprachen: Herr, der du aller 
25 Menſchen Herz erkenneſt, zeige / welchen du unter 
dieſen zweenen erwaͤhlet haſt, daß er die Stelle dies 
ſes Dienſtes und Apoſtelamtes empfange, davon 
Judas abgewichen it, damit er an ſeinen Ort hin⸗ 
26 ginge. Und fie warfen das Loos uͤber ſie, und das 
Loos fiel auf Mathiam; und er ward den eilf 
Apoſteln beigezaͤhlet. 


Evangelium Matth. II. v. 25 — 30. 


2% In der Zeit antwortete Jeſus, und ſprach: 
„Ich preiſe dich, Vater; Herr Himmels 
und der Erde, daß du dieſes vor den Weiſen 
und Klugen verborgen, den, Kleinen aber 
26 geoffenbaret haft. Ja; Vater! denn alſo 
27 iſt es vor dir wohlgefaͤllig geweſen. Alle 
Dinge ſind mir von meinem Vater uͤberge⸗ 
ben und niemand kennet den Sohn, als 
der Vater; niemand kennet auch den zer 
a 


. 
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als der Sohn, und wem es der Sohn 
wird offenbaren wollen. Kommet alle zung: 
mir, die ihr arbeitet und beladen ſeyd, und 
ich will euch erquicken. Nehmet mein Joch 29 
auf euch, und lernet von mir, denn ich 
bin ſauftmuͤthig und vom Herzen demuͤthig, 
und ihr werdet fuͤr eure Seelen Ruhe fin⸗ 
den. Denn mein Joch iſt füß, und meine 3e 
Buͤrde iſt leicht. 


nein 
Am Feſttage des heil. Joſephs / Nahr⸗ 
vaters Jeſu Chriſtt. 
Lektion a. d. Sprach. 45. v. 16. 


Br von Gott, und den Menſchen geliebte, v 
deſſen Gedaͤchtniß im Segen iſt; Den hat der 2 
Herr gleich mit den Heiligen geehret, und in der 
Furcht der Feinde groß gemacht, und durch ſeine 
Worte hat er die ungeheuern Plagen geſtillet. Borg 
dem Angeſichte der Koͤnige hat er ihn groß gemacht, 
auch hat er ihm vor ſeinem Volke Befehl gegeben, 
und ihm ſeine Herrlichkeit gezeiget. Durch feine 
Treue, und Sanftmuth hat er ihn heilig gemacht, 
und ihn aus allem Fleiſche auserwahlet. Denn 5. 
er hat ihn und feine Stimme erhoͤret, und hat ihn 
in die Wolken gefuͤhret.“ Und hat ihm da die Gebo:6 
te gegeben, das Geſetz des Lebens, und der Zucht. 


Evangelium Matth. 1. v. 18 — 21. 


De die Mutter Jeſu — Maria dem Jo⸗18 
ſeph vermaͤhlet war, befand es fi), 
eh fie zuſammen kamen, daß fie vom hei⸗ 
ligen Geiſte ſchwanger war. Weil aber ihr 19 
Mann Joſeph . war, und ſie 18 
M 2 


2 
5 
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berüchtigen wollte, gedachte er fie heimlich 
50 zu verlaſſen. Indem er aber alſo gedachte, 
ſieh, da erſchien ihm der Engel des Deren 
im Schlafe, und ſprach: Joſeph, du Sohn 
Davids, fürchte dich nicht, Mariam deine 
1 lan zu dir zu nehmen; denn was in 
ihr geboren iſt, das iſt vom heiligen Geiſte. 
21 Sie wird aber einen Sohn gebären, und 
deſſen Namen ſollſt du Jeſus heißen; denn 
er wird ſein Volk von ihren Suͤnden ber 
freyen. 5 
„.. 


Am Feſttage der Verkündigung der 
ſel. Jungſrau Maria. 
Lektion a. d. Iſaias 7. v. 10 — 1. 


ion den Tagen redete der Herr zun Achaz, und 
118 ſprach: Begehre dir ein Zeichen von dem Herrn 
deinem Gott, es ſey im Abgrunde der Hoͤlle, oder 
12 oben in der Höhe. Und Achaz ſprach: Ich will 
es nicht begehren, und will den Herrn nicht ver⸗ 
13 ſuchen. Und er ſprach: So hoͤret ihr vom Hauſe 
Davids: Iſt es euch zu wenig, daß ihr den Men⸗ 
ſchen überläftig ſend, weil ihr auch meinen Gott 
14 uͤberlaͤſtig ſeyd? Darum wird euch der Herr ſelbſt 
ein Zeichen geben: Sehet, eine Jungfrau wird 
empfangen, und einen Sohn gebaͤren, und ſein 
15 Namen wird Emmanuel genannt werden. But⸗ 
ter und Honig wird er eſſen, damit er wiſſe das 
Boͤſe zu verwerfen, und das Gute zu erwaͤhlen. 


Gvangellum Luk. 1. v. 2677-38. 


* der Zeit ward der Engel Gabriel von 
Sott in eine Stadt in . mit 
Nas 


— 


— U — 


Namen Nazareth 1 Zu einer Jung⸗ z 
frau, die einem Manne aus dem Dauſe 
Davids mit Namen Joſeph vermaͤhlet war, 
und der Namen der Jungfrau hieß Maria. 28 
Und der Engel ging zu ihr hinein, und 
ſprach: Gegruͤſſet ſeyſt du voll der Gnade; 
der Herr iſt mit dir; du biſt gebenedeyet un⸗ 
ter den Weibern. Da ſie dieſes hörete, er⸗a9 
ſchrack fie über feine Rede, und gedachte, 
was dieß = ein Gruß wäre. Als dann 30 
ſprach der Engel zu ihr: Fuͤrchte dich nicht 
Maria, denn du haſt Gnade bei Gott ge⸗ 
funden. Sieh, du wirſt in deinem Leibezr 
empfangen, und einen Sohn gebaͤren, und 
du ſollſt ihm den Namen Jeſus geben; die⸗ 32 
ſer wird groß ſeyn, und ein Sohn des Aller⸗ 
hoͤchſten genannt werden, und Gott der 
Herr wird ihm den Thron ſeines Vaters 
David geben, und er wird uͤber das Haus 
Jakob in Ewigkeit 0 und ſeines 33 
Reiches wird kein End ſeyn. Maria aberzz 
ſprach zu dem Engel: Wie ſoll das zuge⸗ 
hen, da ich keinen Mann erkenne? Undzß 
der Engel antwortete, und ſprach zu ihr: 
Der heilige Geiſt wird uͤher dich kommen, 
und die Kraft des Allerhoͤchſten wird dich 
überſchatten; und darum wird auch das 
Heilige, welches aus dir wird geboren wer 
den, Gottes Sohn genannt werden. Und 3s 
ſieh, Eliſabeth deine Verwandte, auch 
dieſelbe hat einen Sohn in ihrem Alter 
empfangen, und die unſruchtbar genannt 
wird, geht itzt im ſechſten Monate; denn 
8 M z bei 
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37bei Gott iſt kein Din unmoͤglich. Maria 
38aber ſprach: Sieh, ich bin eine Magd des 
Herrn, mir geſchehe nach deinem Worte. 


Am Feſttage des heiligen Georgius. 
Die Epiſtel wie am Tage eines Maͤrtyrers ate 
Lektion. 
Das Evangelium auch wie am Tage eines Maͤrty⸗ 
rers Johann 15. v. 1—8. 


ZE ⁵ VCC TEE TIET TEN ENDETE EN RT TEE EETSELNE) 
Am Feſttage des heiligen Markus 
des Evangeliſten. 

Lektion a. d. Pzechiel 1. v. 10—14.! 

ie Geſtalt des Angeſichts der vier Thiere: Das 
10 Angeſicht eines Menſchen, und das Augeſicht 
eines Löwen war zur Rechten der Vier, und das 
Ingeficht eines Ochſen war zur Linken der Vier, 
und das Angeſicht eines Adlers war oben auf den 
11 Vieren. Ihre Angefichter und Flügel waren uͤber 
fie ausgeſtrecket, daß ſich eines jeden zween Fluͤ⸗ 
gel zuſammen fuͤgeten, und zween ihre Leiber be⸗ 
12 deckten. Und ein jeder aus ihnen ging vor ſei⸗ 
nem Angeſichte; wohin des Geiſtes Trieb war, da 
gingen ſie hin, und kehreten nicht wieder, wenn 
13 ſie fortgingen. Und die Geſtalt der Thiere war 
wie gluͤende Kohlen im Feuer anzuſehen, und wie 
Lampen anzuſehen ſind. Dieß ſah man zwiſchen 
den Thieren hin und wieder laufen, den Glenz des 
Feuers, und aus dem Feuer ging ein Blitz her⸗ 
14 aus. Und die Thiere gingen und kehreten um, wie 
der leuchtende Blitz. 


Evangelium Luk. 10. v. 1—9. 


In der Zeit verordnetete der Herr noch 
9 zwey und ſiebenzig andere, und Teen 
K 
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fie zween und zween in alle Städte und 
Derter vor ſich her, wo er ſelbſt hinkom⸗ 
men wollte. Und er ſprach zu ihnen: Die 2 
Aernde iſt zwar groß; aber der Arbeiter 
find wenig: bittet deshalben den Herrn 
der Aernde, daß er Arbeiter zu ſeiner Aern⸗ 
de ausſchicke. Gehet! Sehet! Ich ſende z 
euch, wie die Laͤmmer mitten unter die Woͤl⸗ 
fe. Ihr ſollet weder einen Beutel noch 4 
eine Taſche noch Schuhe tragen, und nie⸗ 
manden auf der Straſſe grüffen. In was ; 
immer für ein Haus ihr eingehen werdet, 
ſaget zuerſt: Der Frieden ſey in dieſem 
Hauſe. Und wenn daſelbſt ein Kind des 6 
Friedens ſeyn wird, ſo wird euer Frieden 
auf demſelben beruhen; wo aber nicht; ſo 
wird euer Frieden zu euch zurückkehren. In 
dem naͤmlichen Hauſe aber bleibet, eſſet 
und trinket, was ſie haben, denn der Ar⸗ 
beiter iſt ſeines Lohnes werth. Gehet nicht 
von einem Hauſe in das andere. In was g 
immer fuͤr eine Stadt aber ihr hineingeht, 
und man euch aufnimmt, da eſſet, was euch 
aufgeſetzet wird. Und machet die Kranken z 
gefund, die daſelbſt find, und ſaget zu ih⸗ 
nen: Das Reich Gottes iſt nah zu euch ge⸗ 
kommen. 


—— 


Am Felktage der heiligen Apostel 
Philippus und Jakobus. 
Lektion a. d. Buch der Weißh. J. v. 1 55 
Dis Gerechten werden in groſſer Standhaftigkeit r 
wider diejenigen ſtehen, welche ſie Peiniger 

M 4 And 
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und welche ihre Arbeit hinweggenommen haben. 
2Wenn fie das ſehen, ſo wird fie eine ſchreckliche 
Furcht überfallen, und fie werden fich uber jener 
ihr ploͤtzliches und unverſehenes Heil wundern, 
3 Da wird ſie die Reue ankommen, und ſie werden 
vor Angſt ihres Geiſtes mit Seufzen bei ſich ſelbſt 
fagen ; Diefe find es, welche wir einſtens verlschet, 
und mit ſchimpflichen Reden verhoͤhnet haben, 


4 Wir Unſinnigen hielten ihr Leben fin Thorheit, 


5 und ihe End ohne Ehre, Sehet, wie ſie unter 
die Kinder Gottes gerechnet ſind, und ihren Theil 
unter den Heiligen haben, 


Evangelium Johann. 14. v. 1-13. 


n der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Süngerns Euer Herz ſey nicht bez 
truͤbt; glaubet ihr an Gott, jo glaubet auch 
2 an mich. In meines Vaters Hauſe ſind 
viele Wohnungen. Wenn es aber nicht ſo 
wäre, fo hätte ich es euch geſaget: denn 
ich gehe hin, euch den Ort zu bereiten. 
3 Und wenn ich werde hingegangen ſeyn, und 
euch den Ort zubereitet haben: ſo will ich 
wieder kommen, und euch zu mir nehmen, 
adamit ihr auch da ſeyd, wo ich bin. Und 
wo ich hingehe, wiſſet ihr, und den Weg 
5 wiſſet ihr auch. Thomas ſpricht zu ihm: 


Herr! wir wiſſen nicht, wo du hingehſt; 
und wie koͤnnen wir den Weg wiſſen? Jeſus 
spricht zu ihm: Ich bin der Weg, die 

Wahrheit, und das Leben: niemand koͤmmt 
7 zu dem Vater, denn durch mich. Wenn 

ihr mich kenn'tet, ſo wuͤrdet ihr auch meinen 
Vater kennen; und von nun an 55 ihr 
- ihn 
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ihn kennen, und ihr habet ihn ſchon geſe⸗ 
hen. Philippus ſpricht zu ihm: Herr! 8 
zeige uns den Vater, und es iſt uns genug. 
Jeſus ſpricht zu ihm: So lange Zeit bing 
ich bei euch, und ihr habet mich nicht ge⸗ 
kannt? Philippe, wer mich ſieht, der ſieht 
guch den Vater; und wie ſageſt du: Zeige uns 
den Vater? Glaubet ihr nicht, daß ich in 10 
dem Vater, und der Vater in mir if? Die 
Worte, die ich zu euch rede, rede ich nicht 
von mir ſelbſt; der Vater aber, der in mir 
wohnet, der thut die Werke. Glaubet ihr er 
nicht, daß ich in dem Vater, und der Va⸗ 
ter in mir ſey. So glaubet mir doch um 12 
der Werke willen. Wahrlich, wahrlich ich 
ſage euch: Wer an mich glauhet, der wird 
dieſe Werke auch thun, die ich thue, und 
er wird groͤſſere thun, als dieſe, weil ich 
zu meinem Vater gehe. Und um was ihr ız 
immer den Vater in meinem Namen wer⸗ 
det gebeten haben, das werde ich thun. 


Am Feſttage der Erfindung des hei⸗ 
ligen Kreuzes. 
(Die ! am Palmſonntage in der Meſſe 
— 52 


Evangelium Johann. 3. v. 1 — 16. 


Ju der Zeit war ein Menſch unter den r 
Phariſaͤern mit Namen Nikodemus, 
ein Oberſter der Juden. Die kam bei 2 
der Nacht zu Jeſu, und fagele zu ihm: 
i M 5 Rabbi 
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Rabbi! wir wiſſen, daß du als ein Lehrer 
von Gott gekommen biſt; denn die Wun⸗ 
derzeichen, die du thuſt, kann niemand 
3 thun, es ſey denn Gott mit ihm. Jeſus 
antwortete und ſagete zu ihm: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage dir, wer nicht von neuem 
wird geboren ſeyn, der kann das Reich 
4 Goites nicht ſehen. Nikodemus fagete zu. 
ihm: Wie kann ein Menſch geboren wer⸗ 
den, wenn er alt iſt? Kann er denn zum 
zweytenmal in ſeiner Mutter Leib einge⸗ 
s hen, und wieder geboren werden? Jeſus 
antwortete: Wahrlich, wahrlich ich ſage 
dir: Wer nicht aus dem Waſſer und dem 
heiligen Geiſte wird wiedergeboren ſeyn, 
der kann in das Reich Gottes nicht einge⸗ 
Shen. Was aus dem Fleiſche geboren iſt, 
das iſt Fleiſch, und was von dem Geiſte ge⸗ 
5 boren iſt, das iſt Geiſt. Daher wundere 
dich nicht, daß ich dir geſaget babe: Ihr 
s müſſet von neuem geboren werden. Der 
Wind blaͤſt, wo er will, und du hoͤreſt ſein 
Sauſen, aber du weißt nicht, woher er 
komme, oder wo er hingehe: So verhaͤlt 
es ſich mit einem jeden, der aus dem Geiſte 
9 geboren iſt. Nikodemus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Wie kann dieſes geſchehen? 
10 Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: Du 
biſt ein Lehrer in Iſrael, und weißt dieſes 
nicht? Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: 
Wir reden, was wir wiſſen, und bezeugen, 
was wir geſehen haben, und ihr nehmet 
launſer Zeugniß nicht an. Wenn ich 910 
Ndi⸗ 
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irdiſche Dinge ſage, und ihr glaubet es 
nicht, wie werdet ihr glauben, wenn ich 
euch himmliſche Dinge ſage? und niemand 13 
iſt gen Himmel gefahren, als der von dem 
Himmel herabgekommen iſt, naͤmlich des 
Meuſchen Sohn, der im Himmel iſt. Und g 
gleichwie Moyſes die Schlange in der Wu⸗ 
fte erhoͤhet hat, alſo muß auch des Men 
ſchen Sohn erhoͤhet werden. Damit keiner, 1 
der an ihn glaubet, verloren gehe, ſon⸗ 
dern das ewige Leben erhalte. 
Am Feſte des heil. Märtprers F lor ian. 
1. Epiſtel Petri x. v. 3.7. 
Genannt fey Gott und der Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der uns nach feiner groſſen 
Barmherzigkeit zu der lebendigen Hoffnung durch 
die Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten, zu 
der unverweslichen, unbefleckten und unverwelkli⸗ 
chen Erbſchaft, welche im Himmel fuͤr euch aufbe⸗ 
balten wird, wiedergeboren hat. Die ihr in der 
Kraft Gottes bewahret werdet durch den Glauben 
zur Seligkeit, die bereitet iſt in der letzten Zeit 
offenbar / zu werden. In welcher ihr euch erfreuen 6 
werdet, wenn ihr itzt ſchon eine kleine Zeit trau⸗ 
ern muͤſſet in mancherlei Verſuchungen. Damit 7 
die Bewährung eures Glaubens viel koͤſtlicher, 
als Gold, das durchs Feuer bewaͤhret wird, be⸗ 
funden werde, zum Lobe, Preiſe und Ehre in der 
Offenbarung Jeſu Chriſti unſers Herrn. 


Evan⸗ 
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Evangelium Johann. 15. v. 5 Ir. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Ich bin der Weinſtock 
ihr ſeyd die Reben, wer in mir bleibt, und 
ich in ihm, der bringt viele Frucht; denn 
6 ohne mich koͤnnet ihr nichts thun. Wenn 
jemand in mir nicht bleibt, der wird wie 
eine Rebe hinausgeworfen werden, und 
wird verdorren, und man wird ihn zuſam⸗ 
menſammeln, und in das Feuer werfen, 
7 und er wird brennen. Wenn ihr in mir 
bleiben werdet, und meine Worte in euch, 
ſo koͤnnet ihr, um was ihr immer wollet, 
gbitten, und es wird euch geſchehen. In 
dieſem iſt mein Vater verklaͤret, daß ihr 
recht viel Frucht bringet, und hiedurch 


meine Jünger werdet. Gleichwie der Bar 


ter mich geliebet hat, alſo habe ich euch 
auch geliebet: bleibet in meiner Liebe. 
10 Wenn ihr meine Gebote halten werdet, 
ſo werdet ihr in meiner Liebe bleiben, 
gleichwie ich meines Vaters Gebote ge⸗ 
halten habe, und in ſeiner Liebe bleibe. 
11 Dieſes habe ich zu euch geredet, damit 
meine Freude in euch ſey, und eure Freude 
erfuͤllet werde. i 


Am Sefktage des heiligen Johann von 
Nepomuck, Maͤrtyrers. 
Lektion a. d. Syrach 21. v. 26—3 1. 
Ei Narr ſieht durch das Fenſter in das Haus aber 
27 ein weiter Mann wird dranſen ſtehen. 555 
A. 


iſt ein Unverſtand vom Menſchen, wenn er durch 
die Thuͤre zuhorchet, und ein Vernünftiger wird 
iich über, die Schmach beſchweren. Die Lippen der 28 
Unvernuͤnftigen werden naͤrriſche Dinge erzaͤhlen, 
aber die Worte der Weiſen werden auf der Wage 
abgewogen werden. Im Munde der Narren iſt ihr2g 
Herz, und in dem Herzen der Weiſen iſt ihr Mund. 
Wenn der Gottloſe den Teufel verfluchet, fo. ver⸗ 3e 
fluchet er feine eigene Seele. Ein Ohrenblaͤſer ge 
wird ſeine Seele verunreinigen, und man wird ihn 
in allen Dingen haſſen, und wer bei ihm bleiben 
wird, der wird verhaßt ſeyn; einen verſchwiegenen 
Mann wird man. ehren. 
(Das Evangelium wie am zweyten Sonntage 
im Advente. S. F.) 


Am Geburtstage des heiligen Johannes 
des Taufers. 
Lektion aus dem Iſaias 49. v. 1 7. 
B ihr Inſeln, und ihr Boͤlker in der Ferne x 
merket auf: Der Herr hat mich von Mutter⸗ 
leibe an berufen 3 da ich noch in Mutterleibe war, 
hat er ſich meines Namens erinnert; Und er hat 2 
meinen Mund wie ein ſcharfes Schwert zubereitet: 
mit dem Schatten ſeiner Hand hat er mich beſchir⸗ 
met, und er hat mich wie einen auserwaͤhlten 
Pfeil gemacht; er hat mich in feinen Köcher ver⸗z 
borgen. Und zu mir geſprochen: Du biſt mein Knecht 
Iſrael, denn in dir will ich geprieſen werden 
Und nun ſpricht der Herr, der mich aus Mut⸗ g 
terleibe ſich zum Knechte gemacht hat.. 
Sieh, ich habe dich zum Lichte der Heiden gege⸗ 
ben, daß du mein Heil ſeyſt bis an das End 
der Erde. Die Könige werden es ſehen 7 
und die Fuͤrſten werden aufſtehen, um des Herrn 
und um des Heiligen in Israel willen, der dich eve 
waͤhlet hat, anbeten 


Evans 
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ih Evangelium Luk. 1. v. 57 — 68. 
. 57 JJie Zeit aber, daß Eliſabeth gebaͤten 
„ — ſollte, ward erfuͤllet; und fie gebar 
5 58 einen Sohn. Und ihre Nachbaln und Ver⸗ 
ji wandten höreten, daß der Herr groſſe Barm⸗ 
„ herzigkeit an ihr gethan habe, und erfreue⸗ 
1 59 ten ſich mit ihr. Und es begab ſich, daß 
|| fie am achten Tage kamen, das Kind zu bez 
ſchneiden, und hießen es nach ſeines Va⸗ 
60 ters Namen Zacharias. Seine Mutter 
. aber antwortete, und ſprach: Mit nichten, 
I 61 ſondern er fol Johannes heißen. Und fie 
0 ſprachen zu ihr: es iſt noch niemand aus 
deiner Verwandtſchaft, der dieſen Namen 
62 haͤtte. Daher winketen ſie ſeinem Vater, 
10 63 wie er ihn wollte heißen laſſen. Dieſer fo⸗ 
1 derte eine Schreibtafel, ſchrieb und ſprach: 
1 64 Johannes iſt ſein Namen; und ſie ver⸗ 
N wunderten ſich alle. Denn fogleih ward 
| fein Mund geöffnet, und feine Zunge gelöe 
fet, und er redete, und benedeyete Gott. 
6yUnd es kam eine Furcht über alle ihre 
. Nachbarn; und alle dieſe Dinge wurden 
am auf dem ganzen juͤdiſchen Gebirge kundbar 
N bögemacht; Und alle die es höreten, nahmen 
I es zu Herzen, und ſprachen: Was meineſt 
du, wird aus dieſem Kinde werden? denn 
Udie Hand des Herrn war mit ihm; Und 
Il Zacharias fein Vater iſt mit dem heili⸗ 
. gen Geiſte erfüllet worden, weiſſagete, 
Eh sgund ſprach: Gebenedeyet ſey der Herr, 
der Gott Israel, denn er hat fein Volk 
heimgeſuchet und erloͤſet. Am 
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Amgeſttage der heiligen Apoſtel Petrus 
N und Paulus. 
Lektion a. d. Apoſtelgeſch. 12. v. 111. 
Sen den Tagen legete der König Herodes Hand x. 
1 an etliche von der Kirche, um ſie zu plagen. 
Er toͤdete aber Jakobum den Bruder Johannes mite 
dem Schwerte. Da er aber ſah, daß es den Ju⸗ 3 
den gefiel, that er dazu, daß er auch Petrum fan⸗ 
gen moͤchte. Es waren aber die Tage der unge⸗ 
ſäuerten Brode. Da er ihn ergriffen hatte, lege⸗ 4 
te er ihn in den Kerker, und übergab ihn vier: 
mal vier Kriegsknechten, ihn zu verwahren, 
und er war willens nach dem Oſterfeſte ihn dem 
Volke vorzuſtellen. Petrus ward zwar im Kerker 3 
verwahret; aber das Gebet zu Gott ward ohne 
Unterlaß für ihn von der Kirche verrichtet. Da 
ihn aber Herodes herausfuͤhren wollte, ſchlief Pe⸗ 
trus in derſelben Nacht zwiſchen zween Kriegs⸗ 
knechten mit zwo Ketten gebunden; und die Huͤtter 
vor der Thuͤre bewacheten den Kerker. Und ſieh, 
der Engel des Herrn ſtand bei ihm, und ein Licht 2 
leuchtete im Gemache; und er ſchlug Petrum an 
die Seite, und weckete ihn auf, und ſprach: Steh 
geſchwind auf! und die Ketten fielen von ſeinen 
Händen. Es ſprach aber der Engel zu ihm: Um⸗ 
guͤrte dich, und zieh deine Schuhe anz und er that g 
alſo; und er ſprach zu ihm: Rimm dein Kleid auf 
dich, und folge mir nach. Und er ging hinaus, 
und folgete ihm nach, und er wußte nicht, daß es 
wahrhaftig geſchehe, was durch den Engel geſchah ;y 
ſondern er meinte, daß er ein Geſichte ſehe. Sie 
gingen aber durch die erſte und zweyte Wache „10 
und kamen zu der eiſernen Thuͤre, welche zu der 
Stadt fuͤhret; dieſe that ſich ihnen von ſelbſt auf; 
und ſie kamen hinaus, und gingen eine Gaſſe 
fort; und der Engel entfernte ſich ſogleich von 
ihm. Und Petrus kam zu ſich ſelbſt, und Han 1a 


An 
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— as 


Run weiß ich wahrhaft, daß der Herr ſeinen En⸗ 
gel geſandt und mich aus der Hand Herodis, und 
von allem Warten des juͤdiſchen Volkes errettet 


hat. 
Evangelium Matth. 16. v 13 — 19. 


85 der Zeit kam der Herr Jeſus in die 


Gegend der Stadt Caͤſarea Philippi, 
und er fragete feine Juͤnger und ſprach: 
Wer ſagen die Leute, daß des Menſchen 

14 Sohn ſey? Sie aber ſprachen: Etliche ſa⸗ 
gen , er ſey Johannes der Taufer; etliche 
aber, er ſey Elias; andere aber, er ſey Je⸗ 
remias, oder einer aus den Propheten. 

1 Jeſus ſprach zu ihnen: Wer ſaget aber 


a6ihr, daß ich ſey? Simon Petrus antwor⸗ 


tete und ſprach: Du bit Chriſtus, des 
37 lebendigen Gottes Sohn. Jeſus aber 
antwortete, und ſprach zu ihm: Selig biſt 
du Simon Bar Jona; denn Fleiſch und 
Blut hat dir das nicht geoffenbaret, ſon⸗ 
18dern mein Vater, der im Himmel iſt. Und 
ich ſage dir: Du biſt Petrus, und auf 
dieſen Felſen will ich meine Kirche bauen; 
und die Pforten der Hoͤlle werden ſie nicht 
uͤberwaͤltigen; und dir will ich die Schluͤſſel 
19 des Himmels geben; und was du immer 
auf Erde wirſt en haben, das wird 
auch im Himmel gebunden ſeyn; und was 
du auf Erde wir aufgelöfet haben, das 
wird auch im Himmel aufgelöfet ſeyn. 


Am 


* 
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ze der Heimſuchung der ſel. 
Jungfrau Maria. 

Lektion aus den Hohenl. 2. v. 814. 
Sieh, dieſer koͤmmt ſpringend auf den Bergen „8 


und ſpringt über. die Hagel. Mein Geltebter 9 
iſt gleich einem Pehe und einem jungen Hirſche. 
Ste, er ſteht hinter unſter Wand, er ſieht durch 
die Senfter, er ſchauet durch das Gegitter. Sieh, 16 
mein Geliebter redet mit mir. Steh auf, und eile, 
meine Freundinn, meine Taube, meine Schöne; 
und komm. Denn der Winter iſt ſchon voruͤber ‚IE 
der Regen hat aufgehoͤret, und iſt hinweg gegan⸗ 
gen. Die Blumen laſſen ſich in unfrem Lande 12 
ſehen, die Zeit des Rebenſchnittes iſt herbeige⸗ 
kommen; die Stimme der Tuteltauben iſt in un⸗ 
ſrem Lande gehoͤret worden. Der Feigenbaum hat z 
feine fruͤhzeitigen Fruͤchte hervorgebracht; die bluͤ⸗ 


henden Weinberge haben ihren Geruch gegeben. 


Steh auf, meine Freundinn, meine Schoͤne, und 
komm. Meine Taube in den Felſenlöchern und in 14 
den Steinritzen, zeige mir dein Angeſicht, laß 
deine Stimme in meine Ohren ertönen : denn deine 
Stimme iſt ſuͤß, und dein Angeſicht iſt ſchoͤn. 
Evangelium Luk. 1. v. 39—46. 


In der Zeit fand Maria auf, und ging 30 
eilfertig über das Gebirg in die Stadt 
Juda; Und trat in das Haus Zacharia ‚go 
und gruffete Eliſabeth; und es begab ſich, ar 
als Eliſabeth den Gruß Maria börete, daß 
das Kind mit Freuden in ihrem Leibe auf⸗ 
ſprang; und Eliſabeth ward vom heiligen 
Geiſte erfuͤllet. Und fie rief mit lauter 4 
Stimme, und ſprach: Gebenedeyet biſt du 
unter den Weibern, und gebenedeyet iſt die 


Frucht deines e woher koͤmmt 43 


mir 
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44 zu mir koͤmmt? Dent ſieh: Da die Stim⸗ 


me deines Gruſſes in meinen Ohren er⸗ 
ſcholl, ſprang das Kind mit 15 in 
meinem Leibe auf. Und ſelig biſt du, die 
du geglaubet haſt, denn es wird vollbracht 
45 werden, was zu dir vom Herrn iſt geſaget 
worden. Und Maria ſprach: Meine Seele 
machet den Herrn groß; und mein Geiſt 
Achat in Gott meinem Zeilande frohlocket. 
Am Feſttage der heiligen Maria 
Mandalena. ; 
Lektion a. d. Hobenl. 3. v. 25. u. 8. v. 6. 
a ch will aufſtehen und in der Stadt herumgehen, 
auf den Gaſſen und Straſſen will ich ſuchen, 
2 den meine Seele lieb hat; ich habe ihn gefuchet , 
und nicht gefunden. Da fanden mich die Waͤch⸗ 
ter, die die Stad bewacheten: Habet ihr den nicht 
3 geſehen, welchen meine Seele lieb hat? da ich ein 
wenig bei ihnen vorüber gekommen war, fand ich 
4den, welchen meine Seele lieb hat; ich hielt ihn, 
und will ihn nicht entlaſſen, bis ich ihn in meiner 
Mutter Haus, und in meiner Mutter Kammer 
1 5 Ich beſchwoͤre euch, ihr Toͤchter Jeruſalem, 
ei den Rehen und den Hirſchen auf dem Felde, 
daß ihr meine Geliebte nicht aufwecket, noch erwa⸗ 
schen machet, bis fie ſelbſt will. Setze mich wie 
ein Siegel auf dein Herz, und wie ein Siegel auf 
6 deinen Arm; denn die Liebe iſt ſtark, wie der Tod, 
und der Eifer iſt hart, wie die Hoͤlle; ihre Lam⸗ 
pen ſind feurige und flammende Lampen. Viele 
7 Waͤſſer haben die Liebe nicht ausloͤſchen koͤnnen, 
weder werden ſie die Stroͤme daͤmpfen: Wenn der 
Men ſch alles, was er in feinem Haufe hat, fuͤr 
die Liebe geben wird, ſo wird er es fuͤr nichts achten. 
Evan⸗ 
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Evangelium Luk. 7. v. 3650. 


In der Zeit bat den Herrn Jeſum einer 36 
von den Phariſaͤern, daß er mit ihm 
eſſen ſollte; und er ging in des Phariſaͤers 
Haus hinein, und ſetzete ſich zu Tiſche; und 
fich: Ein Weib, welches in der Stadt einez⸗ 
Suͤnderinn war, erfuhr, daß er in dem 
Hauſe des Phariſaͤers bei Tiſche waͤre, 
brachte eine alabafterne Buͤchſe mit Sal⸗ 
be; und ſtand zurück bei feinen Fuͤſſen, wei⸗38 
nete und fing an feine süße mit Thraͤnen 
zu benetzen, und trocknete fie mit den Haa⸗ 
ren ihres Hauptes ab, küßte und ſalbete 
dieſelben mit der Salbe. Da dieſes der Pha⸗za 
riſaer ſah, der ihn geladen hatte, ſprach er 
bei ſich elbſt: Wenn dieſer ein Prophet waͤ⸗ 
re, ſo wuͤßte er ja was dieſes, welches ihn 
anrühret, für ein Weib ſey, denn fie iſt eine 
Suͤnderin; und Jeſus antwortete und 40 
ſprach zu ihm: Simon ich habe dir etwas 
zu ſagen. Er aber ſprach: Meiſter, rede. ar 
Einer, der Geld auslieh, hatte zween 
Schuldner: der eine war fuͤnfhundert, der 
andere aber fünfzig Groſchen ſchuldig. Als 42 
ſie aber nichts hatten, womit fie ihn wieder 
bezahlen koͤnnten, hat er beiden die Schuld 
geſchenket, welcher von beiden wird ihn 
am meiſten lieben? Simon antwortete und gz 
ſprach: Ich halte dafür, derjenige, dem er 
mehr geſchenket hat. Er aber ſprach zu ihm / 44 
du haſt recht geurtheilet. Und er wandte 
ſich zu dem Weibe; und ſprach zu Simon: 
ö N 2 ſiehſt 
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ſiehſt du dieſes Weib? Ich bin in dein 
„Haus gekommen, du halt mir kein Waſſer 
Auf meine Füſſe gegoſſen: dieſe aber hat 
mir die Fuͤſſe mit Thraͤnen benetzet, und 
mit den Haaren ihres Hauptes getrocknet. 
45 Du haft mir keinen Kuß gegeben: ſie aber 
hat, ſeit dem ſie Jute getreten iſt, nicht 
en meine Fuſſe zu küſſen. Du haſt 


mein Haupt nicht mit Oele getalbet: fie aber 


47 hat meine Füſſe mit Salbe beſtrichen. Da⸗ 
rum ſage ich dir: Ihr werden viele Suͤnden 
vergeben, weil ſie viel geliebet hat, wem 
aber weniger vergeben wird, der liebet auch 

A8weniger; Und dann ſprach er zu ihr: Deine 

49 Suͤnden find dir nachgelaſſen; Und die; 
welche mit zu Tiſche waren, fingen an bet 
fi) ſelbſt zu ſagen: Wer iſt Diefer, der auch 

sodie Suͤnden . Er aber ſprach zum 
Weibe: Dein Glauben hat dir geholfen, geh 
hin im Frieden. d 


Am Feſttage des heiligen Apoſtels 
Jakobus. N 


1 Epiſtel Borintb. 4. v. 916. 
Bier Ich halte dafür, daß Gott uns Apoſtel 


für die Allergeringſten dargeſtellet habe, als 


die zum Tode beſtimmet ſind; denn wir find der 
Welt, und den Engeln, und den Menſchen zum 
16 Schauſpiele geworden. Wir ſind Narren um Chri⸗ 
ſti willen „ihr aber ſeyd klug in Chriſto; wir ſind 
ichwach , ihr aber ſeyd ſtark; ihr ſeyd edel, wir 
raber Unedel. Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
Hunger und Durſt, und ſind nackend, und wer⸗ 
den mit Faͤuſten geſchlagen, und haben keine ge⸗ 
wiſſe 


| 
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e Stätte. Wir arbeiten und wirken mit unſern 12 
den. Man verfiuchet uns, und wir ſegnen; 
wir leiden Verfolgung, und, wir dulden es. Wir 
werden gelaͤſtert, und wir flehen. Wir ſind als 13 
ein Kehrſal dieſer Welt geworden, und jedermanns 
Verachtung bis auf dieſe Zeit. Dieß ſehreibe ich 14 
nicht, euch zu beſchaͤmen, ſondern ich ermahne euch, 
als meine allerliebſten Kinder. Denn wenn ihr 15 
zehntauſend Schulmeiſter hättet in Chriſto, ſo habet 
ihr doch nicht viele Vater. Denn ich habe euch 
durch das Evangelium in Chriſto Jeſu gezeuget. 
Evangelium Matth. 20. v. 20— 23. 


In der Zeit trat zu dem Herrn Jeſu diene 
Mutter Zebedai mit ihren Söhnen, 
betete ihn an, und begehrete etwas von ihm. 
Er ſprach zu ihr: Was willſt du? Sie fprady2ı 
zu ihm: Sage, daß dieſe meine zween Soͤh⸗ 
ne einer zu deiner Rechten, und einer zur 
Linken in deinem Reiche ſitzen. Jeſus aberz2 
antwortete, und ſprach: Ihr wiſſet nicht, 
um was ihr bittet. Koͤnnet ihr den Kelch 
trinken, den ich trinken werde? Sie ſpra⸗ 
chen zu ihm: Wir koͤnnen. Er ſprach zu 23 
ihnen: Meinen Kelch werdet ihr zwar trin⸗ 
ken; aber das Sitzen zu meiner Rechten 
oder Linken koͤmmt mir nicht zu, euch zu 
geben, ſondern deuen es von meinem Vater 
bereitet iſt. 


l 


“ "Eutin Seien. ——. ... Rene. -rurnermnmarnen unserer... | 
Am Feſttage der heiligen Anna, Mutter 
der ſel. Jungfrau Maria. 
Lektion a. d. Sprüchw. 31. v. 10-30. 
* er wird ein ſtarkes Weib finden? Ihr Werth iſt rs 
pon ferne und von den äuſerſten Graͤnzen. 
N 3 ihres 
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11 Ihres Mannes Herz vertrauet auf ſie, und er wird 
12 keines Raubes beduͤrfen. Sie wird ihm alle Tage 
ihres Lebens Gutes und nicht Boͤſes vergelten. 
13 Sie hat Wolle und Flachs geſuchet, und hat nach 
14 dem Rathe ihrer Hände gearbeitet. Sie iſt wie ein 
Kaufmannsſchief geworden, das ſein Brod von ſer⸗ 
15 he bringet. Des Nachts iſt fie aufgeſtanden, und 
hat ihren Hausgenoſſen die Beute, und ihren 
16 Mägden Speiſe gegebeil Sie hat einen Acker be⸗ 
trachtet und denſelben gekaufet; ſie hat von der 
Frucht ihrer Hände einen Weinberg gepflanzet. 
17 Ihre Lenden hat fie mit Starke umguͤrtet, und 
18 ihren Arm geſtaͤrket. Sie hat erfahren und ge⸗ 
ſehen, daß ihre Handthierung gut iſt, und ihre 
19 Leuchte wird des Nachts nicht verlöfchen. Sie hat 
ihre Hand zu ſtarken Dingen ausgeſtrecket, und 
zo ihre Finger haben die Spindel ergriffen, Gegen 
den Duͤrftigen hat ſie ihre Hand aufgethan, und 
zu den Armen hat ſie ihre Hände ausgeſtrecket. 
21 Sie wird ſich wegen ihres Hauſes nicht vor der 
Kalte des Schnees fuͤrchten, denn alle ihre Haus⸗ 
22 genoſſen find mit doppelten Kleidern berſehen. Sie 
hat ſich ein ſchoͤnes Kleid gemachet, koͤſtliche Lein⸗ 
23 wand und Purpur iſt ihre Kleidung. Ihr Mann 
iſt in den Thoren berühmt, wenn er bei den 
24Rathsherren des Landes ſitzen wird. Sie hat 
feine Leinwand gemachet, und verkaufet, und hat 
25 dem Kangnder einen Gürtel geliefert. Staͤrke 
und Zierde iſt ihr Kleid, und ſie wird am letzten 
26 Tage lachen. Ihren Mund bat fie der Weißheit 
aufgethan, und das Geſetz der Milde iſt auf 
27 ihrer Zunge. Sie hat die Wege ihres Hauſes in 
Acht genommen, und ſie hat ihr Brod im Muͤſſig⸗ 
28 gange nicht gegeſſen. Ihre Kinder ſind aufgeſtan⸗ 
den, und haben ſie als die allerliebſte geprieſen; 
29 ihr Mann hat fie auch gelobet. Viele Toͤchter haben 
Reichthuͤmer geſammelt, du haft ſie alle uͤberſtie⸗ 
30 gen. Holdſeligkeit iſt betruͤglich, und die Schön 
heit iſt eitel; ein Weib, das den Herrn fürchtet , 
. das ſel⸗ 


Am Tage der heiligen Anna. 199 
dasſelbe wird gelobet werden. Gebet ihr von der 
Frucht ihrer Hände, und ihre Werke ſollen fie un⸗ 
ter den Thoren preiſen. 


Evangelium Matth. 13. v. 44 — 52. 


JI. der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern die Gleichniß: Das Him⸗44 
melreich iſt gleich einem Schatze, der im 


Acker verborgen iſt, welchen der Menſch, 


der ihn findet, verbirgt, und vor Freuden 
hingeht, und alles, was er hat, verkaufet, 
und denſelben Acker kaufet. Abermals iftas 
das Himmelreich einem Kaufmanne gleich, 
der gute Perlen ſuchet. Da er aber eine 46 
koͤſtliche Perle gefunden hatte, ging er hin, 
und verkaufete alles, was er hatte, und 
kaufete dieſelbe. Abermals iſt das Himmel⸗ a7 
reich einem Netze gleich, das ins Meer ge⸗ 
worfen 10 und 0 von allerlei Gat⸗ 
tung zuſammenzieht. Da es voll war 48 
zohen 55 es heraus, ſetzeten ſich an das Ufer, 
ſammelten die guten in Gefaͤſſe, die boͤſen 
aber warfen fie hinweg. Alſo wird es auch 
am Ende der Welt gehen; Die Engel wer⸗ 
den ausgehen, und die Boͤſen aus der 
Mitte der Gerechten abſondern; und fie in 
den Feuerofen werfen, da wird Heulen undse 
Zaͤhnklappern ſeyn. Habet ihr dieſes alles sı 
verſtanden? Sie ſprachen zu ihm: Ja; 
und er ſprach 5 ihnen: Darum iſt ein je⸗ Ja 
der Schriftgelehrter, der gelehrt iſt im, 
Himmelreiche, einem Hausvater gleich, der 
Neues und Altes aus ſeinem Schatze vor⸗ 


bringt. 
N 4 Am 
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eber ebe Wir find nicht den ſpitzfindigen Sa: 
beln gefolget, da wir euch die Kraft und Ge⸗ 
genwart unſres Herrn Jeſu Chriſti kund gethan ha⸗ 
ben, ſondern wir ſind Anſchauer feiner Majeſtät 
17 geworden. Denn da er durch eine Stimme von 
ott dem Vater Ehre und Preis empfing, die zu 
ihm von der großmaͤchtigen Hertlichkeit alſo ge 
ſchah: Dieß iſt mein geliebter Sohn, an dem ich 
18 Wohlgefallen habe, den ſollet ihr hören; Und wir 
haben hieſe Stimme gehoͤret, als ſie vom Himmel 
iſt gebracht worden, da wir mit ihm auf dem hei⸗ 
Ag ligen Berge waren; Und wir haben ein feſteres pro: 
phetiſches Wort, ihr thut wohl, daß ihr Acht da⸗ 
rauf habet, als auf ein in einem dunkeln Orte 
leuchtendes Licht, bis der Tag anbricht, und der 
Morgenſtern in euern Herzen aufgeht. 


(Das Evangelium wie am zweyten Sonntage in 
der Faſte S. 43.) 
FCC FETTE BERNU TE — — — 
Am Feſttage des heiligen Maͤrtyrers 
Vamrentius. 
2. Epiſtel zu den Korinth, 9. v. 6 — 10. 
GEyz rüber! Wer ſparſam fäet, der wird auch ſpar⸗ 
ſam aͤrnden; und wer reichlich ſaͤet, der wird 
Jauch reichlich aͤenden. Ein jeder thue, wie er es 
ſich in feinem Herzen vorgenommen hat, nicht mit 
Traurigkeit oder aus Noth; denn einen fröhlichen 
8 Geber hat Gott lieb. Gott aber iſt maͤchtig, daß 
allerlei Gnade in euch äüberfluͤſſig fen; damit ihr 
in allen Dingen zu allen Zeiten alles: Genuͤgen 
habet, und zu allen guten Werken reich ſeyd; wie 
9 geſchrjeben ſteht: Er hat ausgeſtreuet, und den Ar; 
men 
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men gegeben; feine Gerechtigkeit bleibt iremer und 
eroig.. Wer aber dem Saͤemanne den Saamen gibt, co 
der wird ihm auch Brod zu eſſen geben, und wird 
euern Saamen bermehren, und machen daß die 
Fruͤchte eurer Gerechtigkeit reichlich zunehmen. 


Pnangelium Johann 12. v. 2426. 


In der zeit ſprach, a Herr Jeſus zu ſei⸗ zg 
nen ungern Wahrlich, wahrlich! ich 
ſage euch, wenn das Weizenkorn nicht in 
die Erde faͤllt und ſtiebt, ſo bleibt Br wie 
«8 iſt; wenn es aber Bi ſo Br eingt es viele 2 
rucht. Wer ſeine Seele lieb hat, der 
wird fie verlieren; wer aber feine Seele 
auf dieſer Welt haſſet, en erhält fie zum 
ewigen Leben. Wenn jemand dienet ;26 
o folge er. mir nach; an wo ich bin, 85 
foil mein Diener auch ſeyn; und wenn mir 
jemand dienen wird, ſo wird ihn mein 
® er ehren. 
TTT 
Am Feſttage der Himmelfahrt der fel. 
Jungfrau Maria. 

Lektion a. d. Sprach 24. v. II — 20 
Hoch habe in allem Ruhe geſuchet, und ich will r 
8 mich in dem Erbtheile des Herrn aufhalten. 
Da gebot mir der Schöpfer aller Dinge, und ſprach zz 
und der mich erſchaffen hat, ruhete in meiner Huͤt⸗ 
te; und er ſprach zu mir: Du wirft in Jakob woh⸗ rz 
nen, und in Ifrgel dein Erbtheil haben, und unter 
meinen Auserwählten einwurzeln. Und alſo bin ich ts 
in Sion befeſtiget, und deßgleichen habe ich in der 
heiligen Stadt geruhet, und zu Jeruſalem iſt met- 
ne Gewalt; Und ich bin unter einem geehrten Vol⸗16 
Fe eingewurzelt, und in dem Theile meines Got⸗ 

N 8 168, 
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NH! tes, dag fein Erbgut iſt, und in der Fuͤlle der Hei⸗ 
N 17 ligen iſt mein Aufenthalt. Ich bin erhoͤhet wie ein 
Zederbaum (uf dem Libanus, und wie eine Zypreſſe 
Agauf dem Berge Sion: Ich bin erhoͤhet wie ein 
Palmbaum zu Kades, und wie ein Roſengewächs 
19 zu Jericho. Wie ein ſchoͤner Oelbaum auf den Fel⸗ 
dern, und wie ein Ahorn bin ich erhoͤhet an dem 
20 Waſſer auf den Gaͤſſen. Ich habe einen Geruch 
gegeben von mir, wie Zimmet und wohlriechender 
Balſam, wie auserwaͤhlte Myrrhe habe ich einen 
füffen Geruch gegeben. 
Evangelium Luk. 10. v. 38—42. 


8 In der Zeit ging der Herr Jeſus in ei⸗ 
nen Flecken, und eine Weibsperſon, 
\ mit Namen Martha nahm ihn in ihr Haus 
I 39 auf. Und fie hatte eine Schweſter mit Na⸗ 
0 men Maria, die fi) auch zu den Fuͤſſen des 
N Herrn hinſetzete, und feine Reden anhöͤrete. 
. 40 Martha aber bemühte ſich aͤmſig mit vielfäl- 
il tiger Bedienung; und fie ſtand ſtill, und ſage⸗ 
1 te: Herr! Frageſt du nichts danach, daß mich 
14 meine Schwester allein aufwarten laͤßt? 
a 41 Sage ihr alfo daß fie mir helfe. Aber der 
i Herk antwortete und ſprach zu ihr: Mar⸗ 
0 tha! Martha! du ſorgeſt, und bekuͤmmerſt 
„ 42 dich um Vieles. Es iſt aber nur Eins noͤthig; 
Maria hat den beßten Theil gewaͤhlet, wel⸗ 
cher von ihr nicht wird genommen werden. 
I Am Feſttage des heiligen Apoſtels 
IM... Bartholomaͤus. 
ni 1. Epiſtel zu den Korinth. 12. v. 2731: 
aD ne Ihr ſeyd der Leib Chriſti, und Glieder 
unter einander ein jeder an ſeinem en und 
ott 
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Gott hat zwar etliche in der Kirche geſetzet, zum 28 
erſten die Apoſtel, zum andern die Propheten, zum 
dritten die Lehrer, danach die Wunderthaten, als⸗ 
dann die Gaben geſund zu machen, Hilfleiſtung, 29 
mancherlei Sprachen, Auslegung der Worte. Sind 39 
alle Apoſtel 2 ſind alle Propheten? find alle Lehrer? 
Thun alle Wunderwerke? Haben alle die Gnade 
geſund zu machen? Reden ſie alle Sprachen 237 
legen ſie alle aus? Strebet aber nach den beßten 
Gaben. 5 
Evangelium Luk. 6. v. 12 — 19. 


In der Zeit ging der Herr Jeſus auf ei⸗ 2 
nen Berg zu beten; und er brachte die 
ganze Nacht im Gebete zu Gott, zu; und 13 
als es Tag geworden war, hat. er feine 
Juͤnger gerufen, und zwölf aus ihnen er⸗ 
wählet, die er auch Apoſtel genannt hat. 
Den Simon, den er mit dem Zunamen 14 
Petrus hieß, und Andreas ſeinen Bruder, 
den Jakob und Johannes, den Philippus 
und Bartholomäus. Den Macthaͤus und 15 
Thomas, Jakob den Sohn des Alphaͤus, 
und Simon mit dem Beinamen Zelotes. 
Den Judas des Jakobs Sohn, und den 16 
Judas Iskariot, welcher der Verraͤther 
geweſen iſt; Und er ging mit ihnen hinab 17 
und ſtand an einem Okte auf dem Felde 
und mit ihm die Schagr ſeiner Juͤnger und 
eine groſſe Menge Volkes aus dem ganzen 
juͤdiſchen Lande und von Jeruſalem, und 
aus der Gegend vom Meere und von Tyrus 
und Sidon, welche gekommen waren ihn 1; 
zu hoͤren, und von ihren Krankheiten ge⸗ 
eilet zu werden, und denen die von den 
unrei⸗ 


0 
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unreinen Geiſtern geplaget wurden, ward 

19 geholfen. Und alle aus dem Volke ſuche⸗ 
ten ihn anzurühren , denn es ging eine 
Kraft von ihm aus, und heilete alle. 


Am Feſttage des heiligen Augustinus 
Biſchofs, und Kirchenlehrers. 

2 Epiſtel a. d. Thimoth. 4. v. 17. 
10 lerliebſte! Ich bezeuge vor Gott, und vor Jeſu 
A Chriſto, der die Lebendigen und Todten durch 
2 feine Zukunft und fein Reich richten wird. Predige 
das Wort, halt an, es ſey gelegen oder ungele⸗ 
gen: ſtrafe, bitt, verweiſe in aller Geduld und 
3 ehre. Denn es wird die Zeit kommen, daß ſie 
die heilſame Lehre nicht dulden werden, ſondern fie 
werben fich ſelbſt nach ihren Lüften Lehrmeiſter ver⸗ 
4ſammeln, die die Ohren kuͤtzeln; Und fie werden 
zwar das Gehoͤr von der Wahrheit abwenden, aber 
F ſich zu den Fabeln kehren. Du aber wache, und 
bemuͤhe dich allenthalben, thu das Werk eines 
Evangeliſten, thu deinem Dienſte genug ſey nuͤch⸗ 
tern; Denn ich fange ſchon an geo „fert zu werden, 
und die Zeit meiner Auflötung iſt nah. Ich habe 
einen guten Kampf gekaͤmpfet, ich habe den Lauf 
2 vollendet, ich habe den Glauben bewahret. Im 
übrigen iſt mir die Krone der Gerechtigkeit vorbe⸗ 
halten, die mir der Herr, der gerechte Richter an 
jenem Tage geben wird; nicht gllein aber mir, 
ſondern auch denen, die feine Zukunft lieb haben. 
Evangelium Matth. 5. v. 13 — 19. 
In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
83 nen Juͤngern: Ihr ſeyd das Salz der 
Erde. Wenn nun das Salz ſeine Kraft ver⸗ 
Joren hat, mit was ſoll man es. fee es 

gu⸗ 
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tauget weiter zu nichts, als daß es hinaus 
geſchuͤttet, und von den Leuten zertreten 
werde. Ihr ſeyd das Licht der Welt; es 1a 
kann eine auf dem Berge gelegene Stadt 
nicht verborgen werden; weber zündet manız 
ein Licht an, und ſetzet es unter einen 


Metzen, ſondern auf einen Leuchter, damit 
es allen leuchte, die im Haufe ſind. Alſo 16 
laffet euer Licht vor den Leuten leuchten, 
daß ſie eure guten Werke ſehen, und eu⸗ 
ern Vater preiſen, der im Himmel iſt. 
Meinet nicht, daß ich gekommen bin, das 17 
Geſetz oder die Propheten gufzulöſen; ich 
bin nicht gekommen aufzuloͤſen, ſondern zu 
erfüllen. Den wahrlich ich ſage euch 18 
Bis daß Himmel und Erde vergehen, wird 
nicht der kleinſte Buchſtab noch ein Puͤnkt⸗ 
lein vom Geſetze vergehen,, bis dieß alles 
geſchehe. Wer nun eines von dieſen klein⸗ 19 
ſten Geboten wird aufgeloͤſet, und alſo die 
Leute gelehret haben, der wird der Klein⸗ 
ſte im Himmelreiche heißen; wer es aber 
wird gethan und gelehret haben, der wird 
groß im Himmelreiche heißen. 


Am Tage der Enthauptung des heil. 
Johannes des Taufers: 
Lektion aus dem Jerem. k. v. 17 — 19. 
* den Tagen geſchah des Herrn Wort zu mir „12 
und ſprach: Umgürte deine Lenden, und mache 
dich auf, und rede zu Juda alles, was ich dir 
gebiete. Fuͤrchte dich nicht vor“ ihrem Alngefichte, 
denn ich will machen, daß du dich nicht vor 
ihrem 
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18 ihrem Angeſichte fuͤrchteſt. Denn ich habe dich 
heut uͤber das ganze Land, den Koͤnigen Juda, 
ſeinen Fuͤrſten, und Prieſter, und dem Volke im 
Lande, zu einer feſten Stadt, und zu einer eiſer⸗ 
nen Säule, und zu einer ehernen Mauer gemacht; 

19 Und ſie werden wider dich ſtreiten, aber dich nicht 
uͤberwaͤltigen; denn der Herr ſpricht: Ich bin mit 
dir dich zu retten. 


Evangelium Mark. 6. v. 17—29. 


7 In der Zeit hatte Herodes ausgeſandt, 
und Johannem ergriffen, und ihn in 
das Gefaͤngniß legen laſſen, um der Hero⸗ 
dias willen, des Weibes ſeines Bruders 
Philippi; denn er hatte ſie zum Weibe ge⸗ 
18 nommen. Denn Johannes ſprach zum He⸗ 
rodes: Es iſt dir nicht erlaubt deines Bru⸗ 
19 ders Weib zu haben. Herodias aber ſtell⸗ 
te ihm nach, und wollte ihn toͤdten; aber 
20 ſie konnte nicht. Denn Herodes fuͤchtete 
den Johannes, denn er wäßte, daß er ein 
gerechter und heiliger Mann war, und ver⸗ 
wahrete ihn; und nachdem er ihn gehoͤret 
hatte, that er viel, und hörete ihn gern; 
21 Und da ein gelegener Tag eingefallen war, 
gab Herodes den Fuͤrſten und Hauptleuten, 
und den Vornehmſten in Galiläa an ſei⸗ 
22 nem Geburtstage ein Gaſtmahl; und da 
der Herodias Tochter hineingetreten war, 
und getanzet, und dem Herodes ſowohl als 
denjenigen, die mit zu Tiſche ſaßen, gefallen 
hatte, ſprach der Koͤnig zu dem Maͤgdlein: 
Bitt von mir, was du willſt, und ich werde 
23 dir es geben; und er ſchwur ihr: Was du 
im⸗ 


Am Tage Johannis Enthauptung. 20% 


immer begehren wirſt, das werde ich dir 
geben, wenn es auch die Halfte meines Koͤ⸗ 
nigreiches wäre. Nachdem fie hinaus gegan-24 
gen war, ſprach ſie zu ihrer Mutter: Was 
ſoll ich begehren? Sie aber ſprach: Das 25 
Haupt Johannis des Taufers, und da ſie 
ſogleich zum Koͤnige hineinging, in der 
Eile bat fie, und ſprach: Ich will, daß 
du mir itzt zur Stunde das Haupt Johgn⸗ 
nis des Taufers auf einer Schuͤſſel geben 
ſollſt. Und der König ward traurig um des 26 
Eides und derjenigen willen, die mit am 
Tiſche ſaßen, wollte er ſie nicht betruͤben. 
Sondern er ſchickete den Henker, und befahl, 27 
ſein Haupt auf einer Schuͤſſel herzubringen; 
Und er enthauptete ihn im Kerker; und 28 
brachte fein Haupt auf einer Schuͤſſel, 
und gab es dem Maͤgdlein, und das Maͤgd⸗ 
lein gab es ihrer Mutter. Da das ſeine 29 
Juͤnger gehöret hatten, kamen fie, und nah⸗ 
n Leib, und legeten ihn in ein 
rab. 


Am Feſte der heiligen Schutzengel. 
Lektion aus Exod. 23. v. 20 23. 
ie ſpricht der Herr Gott: Sieh ich will mei⸗ 2e 

nen Engel ſenden, daß er vor dir herziehe, 
und dich auf dem Wege bewahre, und dich an 
das Ort führe, das ich bereitet habe. Gieb acht 2x 
auf ihn, und hoͤre ſeine Stimme, und gedenke 
nicht, daß er zu verachten ſey: denn wenn du ſuͤn⸗ 
digen wirſt, das wird er dir nicht nachlaſſen, 
und mein Namen iſt in ihm. Wenn du feine Stim⸗ 2e 

me, 
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me hören wirſt, und alles thun, was ich ſage, 
ſo will ich Feind ſeyn deinen Feinden, und die⸗ 
23 jenigen plagen, die dich beleidigen. Und mein En⸗ 
gel ſoll vor dir hergehen. 


Evangelium Matth. 18 v. 1k. 


FR der Zeit traten bie Junger zu Jeſu, 
3 und ſprachen: Wer meinſt du, iſt der 
2 Größte in dem Himmelreiche? und Je⸗ 
ſus rief ein Kind zu ſich, und ſtellete das⸗ 
ſelbe mitten unter ſie; und ſprach: Wahr⸗ 
zlich ich ſage euch: Wenn ihr euch nicht 
bekehret; und wie die Kinder werdet, ſo 
werdet ihr nicht in das Himmelreich ein⸗ 
Agehen. Wer ſich alſo wird gedemuͤthiget 
haben wie dieſes Kind, der tft der Groͤß⸗ 
ste im Himmelreiche; Und wer ein ſolches 
Kind in meinem Namen aufnimmt, der 
nimmt mich auf. Wer aber einen von die⸗ 
fen Kleinen, die an mich glauben, wird ge⸗ 
ärgert haben, dem wäre es beſſer, daß ihm 
ein Muͤhlſtein an ſeinen Hals gehaͤnget, und 
er in die Tiefe des Meeres verſenket würde. 
Weh der Welt der Aergerniſſe wegen!? 
Denn es müſſen Aergerniſſe kommen; aber 
weh dem Menſchen, durch welchen Aerger⸗ 
8 niß koͤmmt! Wenn dich aber deine Hand, 
oder dein Fuß aͤrgert, hau ihn ab, und 
wirf ihn von dir; es iſt dir beſſer, daß du 
ſchwoch oder lahm zum Leben eingeheſt, 
als daß du zwo Hande, oder zween Fuͤſſe 
habeſt, und in das ewige Feuer geworfen 
9 werdeſt; und wenn dich dein Aug Wee 

reiß 
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reiß es aus, und wirf es von dir: Es iſt 
dir beſſer, mit einem Auge zum Leben ein⸗ 
gehen, als daß du zwey Augen habeſt, und 
in das hoͤlliſche Feuer geworfen werdeſt. 
Sehet zu, daß ihr keinen aus dieſen Klei⸗ 10 
nen verachtet. Denn ich ſage euch: Ihre 
Engel im Himmel ſehen allezeit das Ange⸗ 
ſicht meines Vaters, der im Himmel iſt. 


r Aa FF ze 
ut Sum wer Urin rn — emsieniur>] 


Am Namensfefte der ſeligſten 
Jungſtau Maria. 


Lektion a. d. Syrach 24. v. 2331. 
Hcch habe ſuͤſſe und wohlriechende Früchte wie ein az 
Weinſtock hervolgebracht und meine Blüten 
find Früchte der Ehren und der Ehrbarkeit. Ich 24 
bin eine Mutter der ſthoͤnen Liebe, und der Furcht, 
und der Erkenntniß, und der heiligen Hoffnung. 
Bei mir iſt alle Gnade des Weges und der Wahr⸗ 25 
heit, bei mir iſt alle Hoffnung des Lebens und der 
Tugend. Gehet zu mir alle über, die ihr ein Ver⸗ 26 
längen nach mir habet, und erſättiget euch von 
meinen Fruͤchten; denn mein Geiſt iſt ſuͤſſer als 27 
Honig, und meine Erbſchaft über Honig und Ho⸗ 
nigſeim. Mein Gedaͤchtniß währet immer undes 
ewig. Die mich eſſen, die wird es noch hungern, 29 
und die mich trinken, die wird es ich duͤrſten. 
Wer mich hoͤret, wird nicht zu Schaden werden ‚go 
und welche durch mich gvirken, die werden nicht 
D fürs 


21% Um Tage der Kreuzerhoͤhung. 


31 ſuͤndigen. Welche mich verklaͤren, die werden das 
ewige Leben haben. : 
(Das Evangelium wie oben S. 180.) 


Serien — 


Am Kreuzerhoͤhungstage⸗ 
(Epiſtel wie oben am Palmſonntage S. 32.) 
Evangelium Johann. 12. v. 31-36. 


u der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu den 
31 0 Schaaren der Juden: Nun it das 
Gericht dieſer Welt, nun wird der Surf 
328 ieſer Welt, hinausgeſtoſſen werben; und 
ich, wenn ich von der Erde werde erhoͤhet 
33 ſeyn, will alles zu mir ziehen. Dieß ſagete 
er aber um anzuzeigen, was fur eines To⸗ 
zades er ſterben würde, Das Volk antwor⸗ 
tete ihm: Wie haben aus dem Geſetze ge⸗ 
hoͤret, daß Chriſtus in Ewigkeit bleibt, und 
wie ſageſt du, daß des Menſchen Sohn 
zemuͤſſe erhoͤhet werden? Wer iſt dieſer Mens 
ſchen Sohn? Jeſus ſprach alfo zu ihnen: 
Das Licht iſt noch auf eine kleine Zeit 
bei euch; wandelt, fo lang ihr das Licht 
e daß euch die Finſterniß nicht übers 
36 falle; denn wer in der Finſterniß wandelt , 
der weiß nicht, wo er hingeht. So lang 
ihr das Licht habet, glaubet an das Licht, 
auf daß ihr Kinder des Lichtes ſeyd. 
— ..... . 
Am Feſttage des heiligen Apostels 
und Evangeliſten Matthäus. 
(Wie am Feſte des heiligen Markno. S. 182.) 


Am Tage des heiligen Michael. ext 


Evangelium Matth. 9. v. 9-13. 


In der Zeit ſah der Hert Jeſus einen d 
Menſchen am Zolle ſitzen, mit Namen 
Matthaͤus; und er ſprach zu ihm: Folge 
mir nach! und er ſtund auf, und folgete ihm 
nach; Und ſieh, da er im Haufe zu Tiſche ro 
ſaß; geſchah es, daß viele Zoͤllner und 
Sünder kamen, welche mit Jeſu und ſei⸗ 
nen Jüngern zu Tiſche ſaßen. Da das Dierk 
Phariſaer ſahen, ſpfachen fie zu feinen Juͤn⸗ 
Sl Warum ißt euer Meiſter mit den 
) 


Zoͤllnern und Sünden? Da dieß Jeſus 
drete, ſprach er: Die Geſunden beduͤrfen 13 


des Arztes nicht, ſondern die Kranken. 


Gehet aber hin, und lernet, was daß ſey: rg 
Ich wil Barmherzigkeit, und nicht Opfer. 
Denn ich bin nicht gekommen,, die Ge⸗ 
rechten, ſondern die Sünder zu berufen. 

Am Feſttage des heiligen 

255 Melchael. | 
Lektion a. d. Offenbarung. t. B. 1 fe 
n den Tagen that. Gott kund, vas in Kurzem 
MR) geſchehen ſoll, er ſandte es durch feinen En⸗ 
gel ſeinem Knechte Johannes, welcher Zeugniß a 
von dem Worte Gottes, und Zeugniß Jeſu Chriſto 
von allem, was er geſehen, gegeben hat. Selig 3 
iſt, der da lieſet, und die Worte dieſer Weiſſa⸗ 
gung hoͤret, und das bewahret, was in derſel⸗ 
ben geſchrieben iſt; denn die Zeit fl nah: Johan⸗ 


Erzengels 


nes deu (leben Kirchen, welche in Aſien ſind. 


Gnade ſetz mit euch, und Frieden von dem, der 

da u iſt, und der da war, und der da kommer 

wird, und⸗ von den ſieben Geiſtern, welche vor 
2 2 > dein 


Am Tage der heil. Ap. Sim. und Jud. 


5 dem Angeſichte ſeines Thrones ſind; Und von 
Jeſu Chriſto, welcher der treue Zeug iſt, der Erſt⸗ 
geborne von den Todten, und ein Fuͤrſt der RS: 
nige auf Erde, der uns geliebet, und uns von 
anfen Sünden in ſeinem Blute abgewaſchen hat. 
(Das Evangelium wie oben S. 2038.) 
SENSE TTS EEE EEE Taerar ER — 


Am Feſttage der heiligen A poſtel | 


„dem Maße der Gaben Cheiſti gegeben worden. 
8 Darum ſprecht er: Er iſt in die Höhe hinauf ge⸗ 
fahren, und hat das Gefaͤngniß gefangen gefuͤh⸗ 
ter, er hat den Menſchen Gaben gegeben; daß er 
gaber aufgefahren iſt, was it es, als daß er auch 
zubor in die unterſten Oerter der Erde hinabge⸗ 
10 fahren iſt? Der hinabgefahren iſt, derſelbe iſt es, 
der auch uͤber alle Himmel hinaufgefahren iſt, 
11 damit er alles erfüllete. Und er hat zwar etliche 
zu Apoſteln, etliche aber zu Propheten, andere aber 
zu Evangeliſten, andere aber zu Hirten und Lehrern 
12 gegeben; Zur Vollziehung der Heiligen, zum Werke 
des Dienfteg’, zur Erbauung des Leibes Ehriſti. 
13 Bis daß wir alle einander in Einigkeit des Glau⸗ 
bens und dei Erkenntuiß des Sohnes Gottes, zum 
Lpollkommenen Manne, zum Maße des vollkom⸗ 
menen Alters Chriſti entgegen kommen. 


Evangelium Johann. 15. v. 1725. 


17 U en der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu fer 

nen Juͤngern: Dieß befehle ich euch., 

18 daß ihr einander liebet. Wenn euch die 

Welt haſſet, fo wiſſet daß ſie mich eher 

19 gls euch gehaſſet habe. Wenn ihr er 
We 


Am Tage der heil. Ap. Sim. und Fud.2ız 


Welt geweſen ſvaret, hätte die Welt das 
ihrige lieb; weil ihr aber nicht von der 
Welt ſeyd, ſondern weil ich euch aus der 
Welt erwaͤhlet habe, darum haſſet euch die 
Welt, Gedenket an das Wort, welches ichz0 
euch geſaget habe: Der Knecht iſt nicht groͤſ⸗ 
fer als fein Herr; wenn fie mich verfolget 
haben, fo werden fie euch auch verfolgen; 
wenn fie mein Wort gehalten haben, fo 
werden fie auch das eurige halten. Dieſesar 
alles aber werden ſie euch um meines Na⸗ 
mens willen thun, weil ſie den nicht ken⸗ 
nen, der mich geſandt hat. Wenn ich nicht 22 
gekommen waͤre, und mit ihnen geredet 
hätte, ſo haͤtten fie keine Sünde; nun aber 
haben ſie keine Entſchuldigung ihrer Suͤn⸗ 
de. Wer mich haſſet, der haſſet auch mei⸗ z 
nen Vater. Wenn ich die Werke unter ih⸗24 
nen nicht gethan haͤtte, die niemand andrer 
gethan hat, fo hätten fie keine Sünde, 
nun aber haben fie ſolche geſehen, und ha⸗ 
ben mich und meinen Vater gehaſſet. Sons 
dern damit das Wort erfuͤllet werde, das 
in ihrem Geſetze geſchrieben ſteht: Sie ha⸗ 
ben mich umſonſt gehaſſet. 

Am Feſttage aller Heiligen. 
Lektion a. d. Offenbarung. 7. v. 2— 12. 
On den Tagen: Sieh, ich Johannes ſah einen 
andern Engel vom Aufgange der Sonne her⸗ 
aufkommen, der das Zeichen des lebendigen Gottes 
hatte, und er rief zu den vier Engeln mit ſtarker 

O 3 Stim⸗ 


Stimme, welchen die Erde und das Meer zu bes 


Am Tage 


— 


3 ſchaͤdigen gegeben war; und er ſprach: Ihr ſolletz 
weder der Erde, noch dem Meere, noch den Bäu⸗ 
men Schaden zufügen, bis daß wir die Knechte 
4 unſres Gottes an ihren Stirnen zeichnen; und ich 
hoͤrete die Zahl der Gezeichneten hundert und vier 
und vierzig kauſend, die aus allen Geſchlechtern der 
8 Kinder Iſrael gezeichnet waren: Aus dem Ges 
ſchlechte Juda waren zwwoͤlf tauſend gezeichnet, aus 
dem Geſchlechte Ruben waren zwölf tauſend ges 
zeichnet, aus dem Geſchlechte Gad zwölf tauſend 
bgezeichnet; Aus dem Geſchlechte Aſer zwoͤlf tauſend 
gezeichnet, aus dem Geſchlechte Nephtali zwoͤlf 
taufend gezeichnet. Aus dem Geſchlechte Manaſſes 
zwölf täuſend gezeichnet; Aus dem Geſchlechte⸗ 
Simegn zwoͤlf tauſend gezeichnet, aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Levi zwoͤlf tauſend gezeichnet, aus dem 


gGeſchlechte Iſſachar zwörf tauſend gezeichnet. Aus 


dem Geſchlechte Zabulon zwoͤlf taufend gezeichnet, 
aus dem Geſchlechte Joſeph zwoͤlf tauſend gezeich⸗ 
net, aus dem Geſchlechte Benjamin zwölf tauſend 
9 gezeichnet. Danach ſah ich eine groſſe Schaar, 
welche kliemand zählen konnte, aus allen Heiden, 
und Geſchlechtern, und Völkern, und Sprachen; 
die vor dem Throne und vor dem Angeſichte des 
Lammes mit weiſſen Kkeidern angerhan ſtanden, 
10 und Palmen in ihren Händen hatten; und ſie rie⸗ 
fen mit lauter Stimme, und ſprachen: Heil ſey 
unſrem Gott, der auf dem Throne ſitzet, und dem 
31 Lamme. Und alle Engel ſtanden um den Thron, 
und um die Aelteſten, und um die vier Thiere z 
und ſie fielen vor dem Throne auf ihr Angeſicht 
12 und beteten Gott an. Und ſprachen: Amen! Lo 
und Klarheit, und Weißheit, und Dankſagung, 
Ehre, und Kraft, und Starke ſey unſtem Gott 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Evan⸗ 


‚Aller Heiligen. 3179 
Evangelium Matth. s. v. 1 12. 


In der Zeit, da der Herr Jeſus die Schag⸗n 
ren des Volkes ſah, ging er auf einen 
Berg; und nachdem er ſich geſetzet hatte, 
trgten feine Juͤnger Ei ihm. Und er thatz 
feinen Mund auf, lehrete fie, und ſprach: 
Selig ſind die Armen im Seiſte; denn ihrer 8 
iſt das Himmelreich. Selig find die Sanftes 
müthigen; denn ſie werden das Erdreich 
beſitzen. Selig find, die Leid tragen; denn; 
“fie werden getroͤſtet werden, 5. dies 
es hungert und duͤrſtet nach der Serechtige 
keit; denn fie werden erſättiget werden. 
Selig find die Barmherzigen denn fie werz7 | 
den Barmherzigkeit erlangen: Selig ſind s 
die eines reinen Herzens find; denn ſie wer⸗ 
den Gott anſchauen, Selig ſind die Fried⸗ 
9 denn fie werden Kinder Gottes 
70 1 Selig ſind, die um der Gerechtig⸗ te 
keit willen Verfolgung leiden, denn ihrer 
iſt das Ame Selig ſeyd ihr, wennn! 
die Menſchen über euch um meinetwillen 
fluchen, und euch verfolgen, und alles Böfes 
wider euch reden und lügen. Freuet euch, 12 
und frohlocket; denn euer Lohn iſt groß in 
dem Himmel. 


Am Gedaͤch 


tnißtage aller verflor benen 
Chriſtglaͤubigen. 
. Epiſtel zu den Norinth. 1. v. 517757: 
ruͤder! Sehet, ich ſage euch ein Geheimniß : Fr 
) Wir werden zwar alle wieder ouferſtehen, 
94 he 
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aber wir werden nicht alle verwandelt werden! 
32 Dieſes wird urploͤtzlich in einem Augenblicke mit 
der letzten Poſaune geſchehen; denn die Poſau⸗ 
ne wird ſchallen, und die Todten werden Unver⸗ 
weſen auferſtehen, und wir werden verwandelt 
53 werden. Denn dieſes Verwesliche muß die Unver⸗ 
weslichkeit anziehen, und dieſes Sterbliche die 
34 Unſterblichkeit. Wenn aber dieſes Stecbliche die Un⸗ 
ſterdlichkeit wird angezogen haben, alsdann wird 
das Wort vollzogen werden, welches geſchrieben ſteht: 
35 Der Tod iſt im Siege verſchlungen. O Tod vo 
56 iſt dein Sieg? o Tod, wo iſt dein Stachel“? Aber 
der Stachel des Todes iſt die Suͤnde, die Kraft 
57 aber der Sünde iſt das Geſetz. Aber Gott ſey 
Dank, der uns den Sieg dürch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum gegeben hat. 


Evangelium Johann. F. v. 25 — 29. 


25 In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu den 
* Schagren der Juden: Wahrlich! wahr⸗ 
lich! ich ſage euch: Es koͤmmt die Stunde, 
und fie iſt ſchon izt da, daß die Todten die 
Stimme des Sohns Gottes hoͤren werden, 
und welche fie werden gehdret haben, die 

26 werden leben. Denn gleichwie der Vater 
das Leben in ſich ſelbſt hat, alſo hat er 
guch dem Sohne gegeben das Leben in ich 

27ſelbſt zu haben; Und er hat ihm Macht ge⸗ 
geben, das Gericht zu halten, weil er des 

28 Menſchen Sohn iſt. Wundert euch nicht 
daruber, denn es kömmt die Stunde, in 

elcher alle, die in den Graͤbern ſind, die 
Stimme des Sohns Gottes hören werden, 
sgund, die Gutes gethan haben, werden zur 
Auferſtehung des Lebens, die aber Boͤſes 
gethan 
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gethan haben, zur Auferſtehung des Ge⸗ 
richtes herausgehen. 


Am Feſte des heil. Martinus, Biſchofs 
und Beichtigers. 
Lektion a. d. Syrach 44. v. 16 — 27. 
„ u. 47. v. 3 — 20. ö 
Sic ein groſſer Prieſter, der in feinen Tagen 16 
Gott gefällen hat; Und gerecht befunden, und 17 
zur Zeit des Zorns die Ausſoͤhnung geworden ist. 
Es iſt keiner ihm gleich gefunden worden, der das 20 
Geſetz des Allerhoͤchſten gehalten hat. Darum hat 22 
ihn der Herr bei ſeinem Eide zu ſeinem Volke wäch⸗ 
fen laſſen. Den Segen aller Volker hat er ihm 25 
gegeben, ſein Teſtament hat er ihm auf ſein Haupt 
beftäftiget. Er hat ihn in feinem Segen erkennet; 26 
Er hat ihm feine Barmherzigkeit erhalten; und er 2 7 
hat Gnade vor den Augen des Herrn gefunden. 
Er hat ihn vor dem Angeſichte der Könige groß z 
gemacht, und er hat ihm die Ehrenkrone gegeben. 
=» Einen ewigen Bund hat er mit ihm aufgerichtet g 
und er hat ihm das groſſe Prieſterthum gegeben, 


und er hat ihn felig gemachet in der Ehre. Et 19 


ſoll das Prieſterthum verwalten, und Lob in ſei⸗ 

nem Namen haben. Und ihm wuͤrdiges Rauch⸗ 20 

werk zum lieblichen Geruche aufopfern. 
Evangelium Luk. II. v. 33 — 36. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Niemand zuͤndet ein Licht 33 
an, und ſetzet es an einen verborgenen Ort, 
oder unter einen Metzen, ſondern auf ei⸗ 
nen Leuchter, damit die, welche hineinge⸗ 
hen, das Licht ſehen. Das Licht deines 34 
Leibes iſt dein Aug; wenn dein Aug ein⸗ 
SOF aͤl⸗ 
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— 


fältig iſt, fo wird dein ganzer Körper licht 
feyn, wenn es aber ſchalkhaft ift, fo wird 


39 auch dein Leib finjter ſeyn. Sieh deßhal⸗ 


ben zu, daß das Licht, welches in dir iſt, 

36 nicht Finſterniß ſey. Wenn nun dein Leib 
ganz erleuchtet iſt, und keinen finſtern 
Theil hat, fo wird er ganz hell ſeyn, und 
wird dich wie ein Licht mit Glanze bo⸗ 
leuchten, 


r 5 — 


Am Feſte des heiligen Leopoldus Beich⸗ 
tigers, Markgraſen in Oeſtreich. 
Lektion a. Syrach 31, v. 8.— 11. 
Sele iſt der Mann, der unbefleckt iſt befunden 

worden, und der dem Golde nicht nachge⸗ 
gangen iſt, noch feine Hoffnung auf Geld und Schaͤtze 
geſetzet hat, Wer iſt dieſer? und wir wollen ihn lo⸗ 
oben; denn er hat in ſeinem Leben wunderbare 
10 Dinge gethan. Wer hierin bewähret und voll⸗ 
kommen iſt, der ſoll ewigen Ruhm haben; der har 
uͤbertreten koͤnnen, und hat nicht uͤbertreten;z 
Er Boſes thun, und hat es nicht gethan; Darum find 
feine. Guͤter in dem Herrn befeſtiget, und feine 
Almoſen wird die ganze Gemeinde der Heiligen 
srjählen, 


Evangelium Luk. 19. v. 12—26. 


in der Zeit fagete der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
3 nen Juͤngern dieſe Gleichniß: Ein 
Mann von Adel reiſete in ein entferntes 
Land, ein Reich in Beſitz zu nehmen, und 
13 wieder zurückzukehren. Als er nun zehn 
von feinen Knechten zu ſich berufen hatte, 
gab er ihnen zehn loo funde und fagete, zu ih⸗ 
nen 


tt 


gegeben hatte, zu ſich rufen, auf daß er 
wußte, was ein jeder in der Handlung ges 
wonnen haͤtte. Da kam der erſte, und 16 
ſprach: Herr dein Pfund hat zehn Pfunde 
gefruchtet; und er ſagete zu ihm: Wohlan kz: 
du frommer Knecht; weil du im Geringen 
treu geweſen biſt, fo ſollſt du über zehn 
Staͤdte Gewalt haben. Nad es kam der 18 
andere und ſprach; Herr! dein Pfund 
hat fünf Pfunde gewonnen; und zu dieſem 
ſageke er: Auch du ſollſt über fünf Staͤdte rg 
geſetzet ſeyn; und ein anderer kam, und ſage⸗ 
fe: Herr! Sieh dein Pfund welches 30 
ich im Schweißtuche aufgehoben habe? 
Deun ich habe mich vor dir gefuͤrchtet, 21 
tell du ein ſtrenger Menſch biſt, weil du 
nimmſt, was du cee da Le und 
aͤrndeſt, was du nicht geſaͤet haft. Er aber zz 
ſprach zu ihm: Aus deinem Munde richte 
ich dich, du boshafter Knecht! Du wuß⸗ 
teſt, daß ich ein ſtrenger Menſch bin; der 
hinwegnehme, was ich nicht hingeleget, 
und ärnde, was ich nicht Bed itt habe; 
und warum haſt du mein Geld nicht auf az 
die Wechſelbank gegeben, daß, wens ich 
gekonmen wäre, ich dasfelbe OH, ses 
2 
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24 Gewinne gefodert haͤtte? Und er ſagete zu 
den Gegenwaͤrttgen: Nehmet das Pfund 
von ihm, und gebet es dem, der zehn Pfun⸗ 

25de hat; und fie ſprachen zu ihm: Herr! 

26Er hat ſchon zehn Pfunde. Ich aber fage 
euch, daß ein jeder, der da hat, bekom⸗ 
men, und Uiberfluß haben werde; von dem 
aber, der da nicht hat, wird auch das, 
was er hat, genommen werden. 

—.. K... —— 

Am Feſtlage der Dpferung der ſel. 
Jungfrau Maria. 
Lektion a. Syrach 24. v. 14— 16, 

140 ch bin vom Anfange und vor aller Zeit erſchaf⸗ 
fen, und ich werde bis zu den künftigen Zei⸗ 
ten nicht aufhoͤren, und ich habe in der heiligen 

15 Wohnung vor ihm gedienet. Und alſo bin ich in 
Sion befeſtiget, und deßgleichen habe ich in der 
heiltgen Stadt geruhet, und zu Jeruſalem iſt mei⸗ 

Ine Gewalt. Und ich bin unter einem geehrten 
Polke eingewurzelt, und in dem Theile meines 
Gottes, das ſein Erb iſt, und in der Fuͤlle der 
Heiligen iſt mein Aufenthalt. 

Evangelium Luk. II. v. 27 — 28. 


27 In der Zeit, da der Herr Jeſas zu dem 
BR) Volke redete, begab es ſich, daß ein 
Weib unter dem Volke ihre Stimme erhob 
und zu ihm sprach: Selig iſt der Leib, der 
dich getragen hat, und die Bruͤſte, die du 

28 geſogen haft. Er aber ſprach: Ja frehlich, fer 
lig find die, welche das Wort Gottes hoͤ⸗ 
ren und dasſelbe bewahren. 

Am 
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Am Feſttage der heil. Katharina, 
Jungſrau und Maͤrtyrinn. 
Lektion a. Syrach su. v. 112. 
Och will dir Dank ſagen, Herr, Koͤnig, und ich r 
. 0 will dich, Gokt meinen Heiland loben. Dei⸗ 
nem Namen will ich Dank ſagen, daß du mein 
Helfer und Beſchirmer geworden biſt; Und haſt 3 
meinen Leib von dem Verderben erlöfet, vom 
Stricke der boshaften Zunge, und von den Lippen 
derer, die mit Lügen umgehen, und biſt mir zu 
Hilfe gekommen vor dem Angeſichte der Leute, die mir 
widerſtanden haben: Und haſt mich nach der Menges 
der Barmherzigkeit deines Namens von den Brül⸗ 
lenden erloͤſet, die bereit waren mich zu freſſen. 
Von den Händen derer, die meiner Seele nach⸗ g 
ſtrebeten, und von den Pforten der Trübfalen , die 
mich umgeben haben. Von Bedrüͤngniß der Flam⸗ 6 
me, welche mich umgab, und ich bin mitten im 
Feuer nicht verbrannt worden. Aus dem tiefen 
Bauche der Hoͤlle, und von der unreinen Zunge, 
und von dem luͤgenhaften Worte, vom boshaften 
Könige, und von der ungerechten Zunge. Meine g 


Seele wird den Herrn bis in den Tod loben; 
denn, Herr! du erketteſt die, welche auf dich war⸗ 12 
ten, und erloͤſeſt ſie aus den Handen der Heiden, 
Herr unſer Gott! ; 


Evangelium Matth. 25. . 


In der Zeit, ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern dieſe Gleichniß: Das ı 
Himmelreich wird zehn Jungfrauen gleich 
ſeyn, die ihre Lampen nahmen, und dem 
Braͤutigam und der Braut entgegen gin⸗ 
gen. Aber fünf aus ihnen waren thöͤricht, . 
und fünf waren klug. Die fünf thoͤrich⸗ 

J ten 


\ 


| 
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2 


ten alſo nahmen zwar ihre Lampen, doch 


4 kein Oel mit ſich. Die klugen aber nah⸗ 


men mit den Lampen aich Oel in ihre 


Wefaͤſſe. Da nun der Braͤutigam verweile⸗ 


te, wurden fie alle ſchlaͤfrig, und ſchliefen 


bein. Aber zu Mitternacht ward ein Ge 
ſchreß: Sehet, der Bräutigam koͤmmt, ae 


het aus ihm entgegen. Da ſtanden alle dieſe 


Jungfrauen auf, und ziereten ihre Lampen. 
8 Die thörichten aber N 
gen: Gebet uns von eurem Oele; denn 


prachen zu den klu⸗ 


günſere Lampen erlöfchen. Die klugen ant⸗ 


worteten, und fpragen: Damit es nicht 


vielleicht uns und euch gebreche, ſo ge⸗ 


het lieber zu denen, die es verkaufen, 
zound kaufet euch Da fie aber kaufen gin⸗ 
gen, kam der Braͤutigam, und die bereit 
waren , gingen mit ihm zur Hochzeit hin⸗ 


11 ein, und die Thuͤre ward verſchloſſen. End⸗ 


lich kamen auch die uͤbrigen Jungfrauen, 
taund ſprachen: Herr, Herr, mach uns auf, 
Er aber antwortete, und ſprach? Wahrlich 


zich ſage euch, ich kenne euch nicht. Darum 
wachek, denn ihr wiſſet weder den Tag noch 


die Stunde. 


ne 


| 
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An den Feſttagen der Heiligen 
insgemein. 


— 


Am Feſte eines Maͤrtyrers und Biſchofs. 
Epiſtel Jakobi 1. v. 12 1. 


Ilerſiebſte! Selig iſt der Mann, der die Verſu⸗ 12 
chung erduldet; denn nachdem er wird ge 
ꝓruͤfet ſeyn, wird er die Krone des Lebens bekom⸗ 
men, welche Gott denen, die ihn lieben, verheißen 
hat, Niemand ſage, wenn er verſuchet wird, daß 13 
er von Gott verſuchet werde, denn Gott verſuchet 
nicht zum Boͤſen; er verſuchet aber niemanden. 
ſondern ein jeder wird verſuchet, wenn er von 14 
feiner Luſt hingeriſſen und angelocket wird. Wenn 18 
hernach die Luft empfangen hat, gebiert fie die 
Suͤnde; die Sünde aber, wenn fie vollendet wird, 
un den Tod. Irret alſo nicht meine liebſten z6 

vüoers Alle ſehr gute Gabe, umd alle vollkom- 17 
mene Gabe koͤmmt von oben, fie koͤmmt von dem Va⸗ 
ter der Lichter herab, bei welchem keine Veraͤnderung 
noch Schatten des Wechſels iſt. Denn er hat uns 18 
ſreywillig durch das Wort der Wahrheit geboren, 
daß wir ein Anfang feiner Kreatur fern ſollen. 


Evangelium Luk. 14, v. 26 — 34. 


Ja der Zeit ſprache der Herr Jeſus zu 26 
dem Volke: Wenn jemand zu mir 
ömmt, der feinen Vater und Mutter, 
Weib, Kinder, Bruͤder und ee 
ia fein eigenes Leben nicht haſſet, der kann 
mein 
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27mein Junger nicht ſeyn; und wer fein 
Kreuz nicht trägt, und mir nachfolget, 
28 der in mein Junger nicht ſeyn. Den 
wer iſt unter eh der einen Thurm bauen 
will, und ſich nicht zuvor hinſetzet, und 
die Unkoſten überfchlägt, die nothwendig find; 
oh er es auch verm oͤge⸗ ſolchen zu Stande 
a9zu bringen; Damit nicht etwa, wenn er den 
Grund geleget hat, und den Bau nicht 
vollenden kann, alle, die es ſehen, feiner 
3z0zu ſpotten anfangen; Und ſagen: Dieſer 
Meuſch ‚fing an zu bau en und „Dot es 
3inicht vollenden können. Oder Welcher 
Koͤnig zieht wider ein ten andern Kö nig zu 
er n in das Feld, ohne ſich zuvor hin- 
zufetzen, und zu bedenken n „ob er mit zehn 
21 ſend Mann demjenigen be gegnen könne; 
der mit zwanzig tauſend wider ihn in An⸗ 
32zuge ie? Sonſt fendet er, da jener noch 
entfernet iſt eine Botſchaft hin, und bit⸗ 
33 tet um Frieden. Alſo kann ein jeder unter 
euch, der nicht allem abgeſaget, was er be⸗ 
ſitzet, mein Junger nicht ſeyn. 


Die zweyte Lektion. 
2. Epiſtel zu den Rorinthern 1. v. 3.8. 


3 Rruͤder! Gebenedeyet ſey Gott und der Vater 
* unſtes Herrn Jeſu Ehriſti, der Vater der 
4Barmherzigkeit, und der Gott alles lee Der 
ul in aller unſerer Truͤbfal troͤſtet, daß auch wir 
diejenigen, welche in allerlei Drangfal find, durch 
die Ermahnung, durch welche auch a 27 Gott 
5ermahnet werden, troͤſten koͤnnen. Denn gleichwie 
das Leiden Chriſti uͤberfluͤſſig auf uns koͤmmt, al⸗ 
10 
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iſt auch durch Chriſtum unſer Troſt uͤberfluͤſſig. Wir 
moͤgen aber Truͤbſal leiden, ſo geſchieht es zu 
eurer Ermahnung und zu eurem Heile; oder wir 
moͤgen getroͤſtet werden, ſo geſchieht es zu eurem 
Troſte; oder wir moͤgen ermahnet werden, fo ges 
ſchieht es zu eurer Ermahnung und zu eurem 
Heile; dieſes wirket die Geduld des naͤmlichen Lei⸗ 
dens, welche auch wir ausſtehen; Damit unſere 
Hoffnung für euch feſt ſey. Wir wiſſen, daß fo7 
wie ihr Mitgenoſſen des Leidens ſeyd, ihr auch des 
Troſtes ſeyn werdet in Chriſto Jeſu unſrem 
Herrn. ; 


Evangelium Matth. 16. v. 24—97. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ a 
nen Juͤngern: Wenn mir jemand nach⸗ 
kommen will, der 1 ſich ſelbſt, und 
nehme fein Kreuz auf ſich , und folge mir 
nach. Denn wer feine Seele wird erhal⸗ 28 
ten wollen, der wird ſie verlieren; wer aber 
ſeine Seele um meinetwillen wird verloren 
haben, der wird ſie finden. Denn was hilftzs 
es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt 
gewinnet, an ſeiner Seele aber Schaden lei⸗ 
det? Oder, was wird der Menſch zum 
Tauſche für feine Seele geben? Denn de822 
Menſchen Sohn wird in der Herrlichkeit 
ſeines Vaters mit ſeinen Engeln kommen; 
und alsdann wird er einem jeden nach ſei⸗ 
nen Werken vergelten. 


9 Am 
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Am Feſttage eines Maͤrtyrers, der 
kein Biſchof geweſen iſt. 
Epiſtel aus dem Buche der Weisheit. 
10. v. 10 — 14. 
0 Der Herr hat den Gerechten auf richtigen We⸗ 
gen geführet, und ihm das Reich Gottes ges 
zeiget, und die Wiſſenſchaft der Heiligen gegeben, 
er hat ihn durch ſeine Arbeiten zu Ehren gebracht, 
11 und feine Bemühungen erfuͤllet. Er hat ihm bei⸗ 
geſtanden, da er mit Betrug hintergangen ward, 
12 Und hat ihn anſehnlich gemachet. Er hat ihn vor 
feinen Feinden bewahret, und vor den Verfuͤh⸗ 
rern beſchützet; einen ſtarken Streit hat er ihm 
bereitet, damit er überwände, und wüßte, daß 
13 die Weisheit mächtiger iſt, als alles. Dieſe hat 
den verkauften Gerechten nicht verlaſſen, ſondern 
von den Suͤndern errettet, und ſie iſt mit ihm hin⸗ 
14 unter in die Grube geſtiegen, und hat ihn in den 
Banden nicht verlaſſen, bis daß ſie ihm den 
Reichszepter, und die Macht wider die gab, welche 
ihn unterdruͤckten; und fie zeigete, daß die Lugner 
waren, welche ihn geſchaͤndet hatten, und der 
Herr unſer Gott brachte ihn zu ewigen Ehren. 


Evangelium Matth. 10. v. 34 — 42. 


34 Tn der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Meinet ja nicht, daß 

ich gekommen ſey Frieden auf die Erde 
zu ſenden, ich bin nicht gekommen den Frie⸗ 
35 den zu ſenden, ſondern das Schwert. Denn 
ich bin gekommen den Menſchen wider 
ſeinen Vater, die Tochter wider ihre Mut⸗ 
ter, und die Schnur wider ihre Schwie⸗ 
30germutter zu ſcheiden. Und des Menſchen 
Feinde werden ſeine eigene ne 

- eyn 
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ſeyn. Wer Vater oder Mutter mehr lie⸗37 
bet, als mich, der iſt meiner nicht werth. 
Und wer den Sohn oder die Tochter mehr 
liebet, als mich, der iſt meiner nicht werth. 
Und wer ſein Kreuz nicht auf ſich nimmt, 38 
und mir nachfolget, der iſt meiner nicht 
werth. Wer ſeine Seele findet , der wird 39 
ſie verlieren; und wer ſeine Seele um mei⸗ 
netwillen verlieren wird, der wird ſie fin⸗ 
den. Wer euch aufnimmt, der nimmt micha 
auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich geſandt hat. Wer einengs 
Propheten im Namen eines Propheten 
aufnimmt der wird eines Propheten Lohn 
empfangen; und wer einen Gerechten im 
namen eines Gerechten aufnimmt, der 
wird eines Gerechten Lohn empfangen. 
Und wer einem aus dieſen Geringſten einen g 
Becher kaltes Waſſer zu trinken auch nur 
im Namen eines Juͤngers reichen wird, 
Wahrlich ich ſage euch, der wird ſeinen 
Lohn nicht verlieren. 
Die zweyte Lektion. 

2. Epiſtel zum Timotheus. 2. v. 8. — 10. 
e und 3. v. 1012. 

llerliebſter! Sey eingedenk, daß der Herr Te 

ſus Chriſtus, der aus dem Samen Davids 

iſt, wieder von den Todten nach meinem Evans 
gelium auferſtanden ſey; In welchem ich bis zu deng 
Banden als ein Uibelthater leide; aber Gottes 
Wort iſt nicht gebunden. Darum dulde ich alles 10 
um der Auserwaͤhlten willen, damit auch fie das 
Heil erlangen, das in Jeſu Chriſto ſammt der 
himmljſchen Herrlichkeit iſt. 

| P 3. Du 
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— 


„Du aber haft: meine Lehre, Unterweiſung, Abs 
II ſicht, Glauben, Langmuth, Liebe, Geduld. Ver⸗ 
folgungen, Leiden, die mir zu Antiochia, Ikonio 
und Lyſtris wiederfahren find, gefaſſet; was fir 
Verfolgungen ich ausgeſtanden habe; und aus allen 
12 hat mich der Herr erreitet, Und alle, die in Chri⸗ 
ſto Jeſu gortfelig leben wollen, werden Verfol⸗ 
gungen leiden, 


(Das Evangelium wie oben S. 226.) 
Die dritte Lektion. 


Kpiftel Jakobi. 1. v. 2 — 12. 

20 lerliebſte! Haltet es für lauter Freude, wenn 
ihr in verſchiedene Verſuchungen fallen werdet; 

3 weil ihr wiſſet, daß die Bewährung eures Gleu⸗ 
4 bens Geduld wirke; Die Geduld aber hat ein voll⸗ 
kommenes Werk; damit ihr vollkommen unver⸗ 
Fletzet in keinem Dinge mangelhaft feyd. Wenn 
aber jemand aus euch der Weisheit beduͤrftig iſt, 
der bitte Gott darum, der einem jeden reichlich 
gibt, und verweiſet es niemanden, und es wird 
Sihm gegeben werden. Er bitte aber im Glauben, 
und zweier nicht; denn wer zweifelt, iſt einer 
Welle des Meeres gleich, welche vom Winde be⸗ 
7 weget und herumgetrieben wird. Darum ges 
denke ein ſolcher Menſch nur nicht, daß er etwas 
8 vom Herrn erlangen werde. Ein Mann eines 
zweyfachen Sinnes iſt in allen feinen Wegen un⸗ 
9 beſtaͤndig. Aber ein niedriger Bruder ruͤhmet fich 
10 feiner Erhöhung; Ein Reicher aber feiner Niedrig⸗ 
keit; denn er wird wie eine Grasblume vergehen. 
11 Denn die Sonne iſt mit Hitze aufgegangen, und 
das Gras verwelkete, und ſeine Blume fiel ab, 
und die Schönheit feiner Geſtalt verdarb; alfe 
wird auch der Reiche auf ſeinen Wegen verwelken. 
12 Selig iſt der Mann, der die Verſuchung erdul⸗ 
det; denn, nachdem er wird gepruͤfet ſeyn, wird er 

die 
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die Krone des Lebens bekommen, welche Gott de⸗ 
nen verheißen hat, die ihn lieben. 


(Das Evangelium wie oben S, 226.) 


5 Di vierte Lektion. 


J. Epiſtel Petri 4. v. 1310. 
llerliebſte! Freuet euch, daß ihr an Chriſti Lei⸗ 13 
* den Theil habet, damit ihr zur Zeit der Offen⸗ 

barung ſeiner Herrlichkeit auch Freude und Fröh⸗ 
lichkeit haben moͤget, Selig ſeyd ihr, wenn ihr 14 
wegen des Namens Chriſti geſchmaͤhet werdet; denn 
die Ehre, und Herrfichkeit, und Kraft Gottes, 
und fein Geiſt rubet auf euch. Niemand aber aus 15 
ench leide als ein Moͤrder, oder Dieb, oder La 
ſterer, oder als ein begleriger nach fremdem Gute; 
Wenn er aber als ein Chriſt leidet, ſo ſchaͤme er 16 
ſich nicht, er preiſe aber Gott in dieſem Namen; 
Denn es iſt Zeit, daß das Gericht an dem Haufe 17 
Gottes anfange, wenn aber zum erſten an uns, 
was für ein End wird es mit denen nehmen, welche 
dem Evangelium Gottes nicht glauben? Und wennts 
der Gerechte kaum ſelig wird, wo wird der Gott⸗ 
loſe und der Suͤnder erſcheinen? Darum ſollen auch kg 
die, welche nach dem Willen Gottes leiden, ihre 
Seelen dem treuen Schöpfer in guten Werken ber 
fehlen, 


(Das Evangelium wie oben S. 201.) 


* 


Am Feſttage eines Märtyrers zur oͤſter⸗ 
lichen Zeit. 
(Die Epiſtel, wie oben am Feſttage der heiligen 


Apoſtel Philſppus und Jakobus. S. 183 und 
184 


— 


P3 Evan⸗ 


An den Feſttagen 
Evangelium Joh. 15. v. 1 — 7. 

I In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 

nen Juͤngern: Ich bin der wahre Wein⸗ 
ſtock, und mein Vater iſt der Weingärmer, 
2 Er wird eine jede Rebe, die in mir nicht 
Frucht bringet, hinwegnehmen, und alle R 
ben, welche Frucht bringen, würd er reinigen, 
3 damit fie mehr Frucht bringen. Ihr ſeyd 
itzt ſchon rein um der Lehre willen, die ich 
zu euch geredet habe. Bleihet in mir, und 
ich in euch. Gleichwie die Rebe nicht von 


2 


ſich ſelbſt Frucht tragen kann, wenn ſie 
nicht am Weinſtocke bleibt, alſo auch ihr 
Fnicht, wenn ihr nicht in mir bleibet. Ich 
bin der Weinſtock, ihr ſeyd die Reben, wer 
in mir bleibt, und ich in ihm, der bringt 
viel Frucht; denn ohne mich koͤnnet ihr 
enichts thun. Wenn jemand nicht in mir 
bleibe, fo wird er wie eine Rebe hinausge⸗ 
worfen werden, und verdorren, und man 
wird ihn zuſammenſammeln, und in das 
7 Feuer werfen, und er wird brennen. Wenn 
ihr in mir bleiben werdet, und meine Wor⸗ 
te in euch, fo koͤnnet ihr, um was ihr immer 
wollet, bitten, und es wird euch geſchehen. 


„757 


Am Feſttage vieler Märtyrer zur öſter⸗ 
lichen Zeit. 
(Die Eviſtel und das Evangelium, wie oben 
am Feſttage des heiligen Maͤrtyrers Florian. 
S. 187. und 188.) 


Die 
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Die zweyte Lektion. 
Lektion a. d. Offenb. 19, v. 1-9. 

Hen den Tagen danach hoͤrete ich gleichſam eine x 

as Stimme vieler Schaaren im Himmel, die da | 

Bi; ſprachen: Alleluja, Heil und Ehre, und Macht fey 

unſrem Gott; Denn ſeine Gerichte ſind wahrhaftig, 2 

und gerecht, welcher das Urtheil gefaͤllet hat über 

die groſſe Hure, die durch ihre Unzucht die Erde 

verderbet hat, und er hat das Blut ſeiner Knechte 

von ihren Händen gerochen; Und fie ſprachen 3 | 

aberwals: Alleluja! und ihr Rauch ſteigt auf in 

alle Ewigkeit; Und die vier und zwanzig Aelteſten 4 1 

ſammt den vier Thieren fielen nieder, und bete⸗ | 

| ten Gott an, der auf dem Throne ſaß, und ſpra⸗ 

| chen: Amen, Alleluja! und es ging eine Stimme 5 

vom Throne aus, die ſprach: Saget Lob unſrem ö 

. Gott alle feine Knechte, und die ihr ihn fürchtet, 0 
kleine und groſſe. Und ich hoͤrete eine Stimme 6 4 
einer groſſen Schaar, und eine Stimme vieler 
Waͤſſer, und eine Stimme ſtärker Donner, die 
ſprachen: Alleluja! denn der Herr unſer allmäch⸗ 
tige Gott hat regieret. Laffet uns fröhlich ſeyn „7 
und frohlocken, und laſſet uns ihm die Ehre ge 
ben; denn die Hochzeit des Lammes iſt herange⸗ 
kommen, und feine Braut hat ſich bereitet; Und s 
es ward ihr gegeben, fich mit köſtlicher, glaͤnzen⸗ 

| der, und weiſer Leinwand zu bekleiden. Die koͤſt⸗ 

| liche Leinwand aber find die Rechtfertigungen der 

| Heiligen; und er ſprach zu mir: Schreib: Selige 

| find die, welche zum Abendmahle der Hochzeit des 
Lammes berufen ſind. 


Toangelium Johann. 16. v. 20— 22. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu feirao 

nen Juͤngern; Wahrlich, wahrlich, 

ich ſage euch: Ihr werdet weinen, und kla⸗ 

gen, die Welt aber wird ſich erfreuen, ihr 
4 aber 
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aber werdet betruͤbt werden, doch ſoll eure 

A1 Traurigkeit zur Freude werden. Sin Weib, 
wenn ſie gebiert, iſt ſie in Traurigkeit, weil 
ihre Stunde gekommen iſt; nachdem ſie aber 
das Kind geboren hat, gedenket ſie nicht 
mehr an die Angſt aus Freuden, weil ein 

22 Menſch zur Welt geboren worden; Und 
ihr ſeyd itzt zwar in Traurigkeit; ich werde 
euch aber wieder ſehen, und euer Herz wird 
ſich erfreuen, und eure Freude wird nie 
mand von euch nehmen. 


CCC 
2 « 
Am Feſttage vieler Maͤrtyrer auſer 
der öferlichen Zeit. 
Lektion a. d. Buche der Weisheit 3. 
v. 18. 

1 Nie Seelen der Gerechten find in der Hand Got⸗ 
tes, und die Pein des Todes wird ſie nicht 
2 beruͤhren. Es ſchien in den Augen der Unweiſen, 
als wenn fie ſtärben, und ihr Ausgang ward für 
gerne Plage, und ihre Abreiſe von uns als der 
Untergang angeſehen; aber ſie ſind im Frieden. 
4 Wenn fie auch vor den Menſchen Pein gelitten ha: 
ben, ſo iſt doch ihre Hoffnung voll der Unſterb⸗ 
S lichkeit. Sie ſind ein wenig geplaget worden, aber 
in vielen Dingen wird es wohl mit ihnen beſtellet 
ſeyn; denn Gott hat ſie auf die Probe geſetzet, 
6 und fie feiner wuͤrdig befunden. Er hat fie wie das 
Gold im Ofen geprüfet, und ſie wie ein Brand⸗ 
opfer angenommen, und zu ſeiner Zeit werden fie 
in Anſehen ſeyn. Die Gerechten werden glänzen, 
und wie die Funken im Rohre hin und her laufen. 
8 Sie werden die Geſchlechter richten, und über die 
Volker herrſchen, und ihr Herr wird in Ewigkeit 
regieren. 
AE vgn⸗ 


— 
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Evangelium Luk. 21. v. 919. 


On der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 

nen Juͤngern: Wenn ihr von Kriegen 
und Empbrungen hören werdet, ſo laſſet 
euch nicht ſchroͤcken; denn dieß muß alles 
zuerſt geſchehen, das End aber wird nicht 
gleich ſeyn. Alsdann ſprach er zu ihnen: Es 10 
wird ein Volk wider das andere, und ein 
Reich wider das andere aufſtehen; Und es 11 
werden vom Orte zu Orte groſſe Erdbeben, 
Peſtilenz, und Hungersnoth ſeyn, und es 
werden ſchroͤckbare Dinge und groſſe Zei⸗ 
chen in dem Himmel geſchehen. Vor die⸗ 12 
ſem allem aber werden ſie ihre Haͤnde an 
euch legen, euch verfolgen, und an die 
Synagogen und in die Gefaͤngniſſe uͤber⸗ 
antworten, und vor Koͤnige, und Lands 
pfleger um meines Namens willen ziehen. 
Das wird euch aber zum Zeugniſſe wider⸗ 13 
fahren. Nehmet es euch alſo zu Herzen, 14 
daß ihr euch, nicht beſinnet, wie ihr euch 
verantworten ſollet; Denn ich will euch 15 
Mund und Weisheit geben, welcher alle 
ure Widerſacher nicht widerſtehen, noch 
widerſprechen koͤnnen. Ihr werdet aber ı6 
von euern Aeltern und Bruͤdern, Verwand⸗ 
ten und Freunden uͤberliefert werden, und 
fie werden etliche unter euch toͤdten; Und 17 
jedermann wird euch um meines Namens 
willen haſſen. Es wird aber kein Haar 18 
von eurem Haupte verloren gehen. Durch 
eure Geduld werdet ihr eure Stelen erhal: 
en P75 Die 
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Die zweyte Lektion. 


Lektion a. d. Buche der Weish. F. 
v. 16 — 20. 

ER Gerechten aber werden in Ewigkeit leben, 
und ihre Belohnung iſt bei dem Herrn, 
und der Allerhöchfte wird Sorge für fie tragen. 
17 Darum werden ſie ein herrliches Reich und eine 
zierliche Krone von der Hand des Herrn empfan⸗ 
gen, denn er wird ſie mit ſeiner rechten Hand 
decken, und mit ſeinem heiligen Arme beſchirmen. 
19 Sein Eifer wird die Waffen ergreifen und er 
wird die Geſchoͤpfe zur Rache wider die Feinde be⸗ 
19 wafnen. Er wird die Gerechtigkeit für einen Harz 
sifch anlegen, und das rechte Gericht für einen 
20 Helm aufſetzen. Er wird das unuͤberwindliche 

Schild die Billigkeit nehmen. 


Evangelium Luk. 6. v. 17 — 22. 


In der Zeit ging der Herr Jeſus vom 
Berge herab, und er ſtand in dem fla⸗ 
chen Felde, und mit ihm die Schaar ſeiner 
Juͤnger, und eine groſſe Menge des ge⸗ 
meinen Volkes vom ganzen juͤdiſchen Lande 
und Jeruſalem, und der Seekuͤſte Tyrus 
18und Sydon; Die gekommen waren, ihn 
anzuhoͤren, und von ihren Krakheiten ge⸗ 
heilet zu werden; aud) denen, die von un⸗ 
reinen Geiſtern geplaget wurden, ward ges 


ioholfen; Und alles Volk ſuchete ihn anzu⸗ 


rühren; denn es ging eine Kraft von ihm 
aoaus, und machete alle geſund; Und er hob 
uͤber ſeine Juͤnger, und 

ihr Arr denn euer 
d ihr, die 


ihr 
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ihr itzt Hunger leidet, denn ihr werdet er⸗ 


föttiget werden. Selig ſeyd ihr, die ihr itzt 
weinet, denn ihr werdet lachen. Selig 
ſeyd ihr, wenn euch die Menſchen haſſen, 
und wenn fie euch abſondern und ſchelken, 
und euern Namen als 658 um des Men⸗ 
ſchen Sohnes willen verwerfen. Freuet 22 
euch an demſelben Tage, und frohlocket; 


denn ſehet: Euer Lohn iſt groß in dem Him⸗ 


mel. 
Die dritte Lektion. 

Epiſtel zu den Hebräcrn 10. v. 32 — 38. 
rider! Gedesket an die vorigen Ta ge, in wel⸗ 3e 

chen ihr, nachdem ihr ſeyd erleuchtet worden, 
einen groſſen Kampf des Leidens erduldet habet; 
Und eines Theils ſeyd ihr durch Schmach und 33 
Truͤbſal zum Schauſpiele geworden, andern theils 
aber ſeyd ihr Geſellen derjenigen, die ſolchen Wan⸗ 
del fuͤhreten, geworden. Denn ihr habet auch mitza 
den Gefangenen Mitleiden gehabt, und ihr habet 
den Raub eurer Güter mit Freuden augenommen, 
weil ihr erkennet, daß ihr ein beſſeres und blei⸗ 
bendes Gut habet. VPerlieret alſo euer Vertrauen 35 


nicht, worauf eine groſſe Belohnung iſt; Denn diez6 


Geduld iſt ench noͤthig, damit ihr den Willen Got⸗ 
tes thut, und die Verheißung davon traget; Dennz7 
es iſt noch um eine kleine Zeit zu thun, ſo wird 
derjenige kommen, der kommen ſoll, und er wird 
nicht verweilen. Aber mein Gerechter lebet vom 
Glauben. 


Evangelium Matth. 24. v. 3 — 13. 


Au der Zeit, da der Herr Jeſus auf demz 
Oelberge ſaß, traten ſeine Juͤnger in 


geheim zu ihm, und ſprachen: Sage uns, 


i N 
wann wird dieſes geſchehen? Und welches 
wird 
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wird das Zeichen deiner Ankunft und des 
4Endes der Welt ſeyn? Und Jeſus antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihnen: Sehet zu, daß 
ßeuch niemand verfuͤhre; Denn es werden 
viele unter meinem Namen kommen, und 
ſagen: Ich bin Chriſtus; und ſie werden 
viele verfuͤhren. Ihr werdet aber vom Kriege 
und Kriegsgeſchreye hoͤren. Sehet zu, daß 
ihr nicht verſtoͤret werdet; denn dieſe Din⸗ 
ge muͤſſen alle geſchehen, aber das End iſt 
ynoch nicht da. Denn es wird ein Volk 
wider das andere, und ein Koͤnigreich wider 
das andere aufſtehen; und es werden Peſti⸗ 
lenz, und Hunger, und Erdbeben hin und 
8 wider ſeyn. Aber dieſes alles iſt der An⸗ 
§fang der Schmerzen. Alsdann werden fie 
euch in Truͤbſal uͤberantworten, und euch 
toͤdten, und ihr werdet allen Völkern um 
jomeines Namens willen verhaßt ſeyn. Es 
werden ſich alsdann auch viele aͤrgern, und 
einander verrathen, und ſich unter einan⸗ 
ider haſſen; Und es werden viele falſche Pro⸗ 
lapheten aufſtehen, und viele verfuͤhren; Und 
weil die Ungerechtigkeit uͤberhand genom⸗ 
men hat, ſo wird die Liebe in vielen erkal⸗ 
13zten. Wer aber bis zum Ende verharren 
wird, der wird ſelig ſeyn, 
Die vierte Lektion. 
Lektion a. d. Buch der Weish. 10, 
v. 17 20, 
1% z stt gab den Gerechten ben Lohn ihrer Arbeit, 
G =. fuͤhrete fie auf einem wunderbaren We⸗ 


ge z 
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ges und er war ihnen des Tages zum Schatten, 
und zum Lichte der Sterne durch die Nacht. Er 18 
führete fie durch das rothe Meer, und brachte fie 
über ein groſſes Waſſer; Aber ihre Feinde verſenketerg 
er in das Meer, und jene fuͤhrete er aus der Tiefe 
der Holle; darum nahmen die Gerechten die 
Beute der Gottloſen hinweg; Und befangen ; 9 20 
Herr! deinen heiligen Namen, und priefen ein⸗ 
haͤllig deine ſieghafte Hand, Herr unſer Gott! 

(Das Evangelium wie oben S. 215.) 


i Die fünfte Lektion. 
Epiftel zu den Römern F. v. 1 — F. 
Fruͤder! Nachdem wir aus dem Glauben gerechter 
fertiget find, fo laſſet uns Frieden mit Gott 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum haben; Durch 2 
welchen wir auch einen Zutritt haben im Glauben 
zu dieſer Gnade, darinn wir ſtehen, und uns der 
Hoffnung der Herrlichkeit der Kinder Gottes ruͤh⸗ 
men. Nicht aber allein das, ſondern wir rühmen z 
uns auch der Trübfal, denn wir wiffen, daß Trüb⸗ 
ſal Geduld hervorbringt; Die Geduld aber Bewaͤh⸗ 
rung, die Bewährung aber Hoffnung. Die Hoff⸗ 
nung aber machet nicht zu Schanden; denn die 
Liebe Gottes iſt in unſere Herzen durch den heiligen 
Geiſt ausgegoſſen; der uns gegeben iſt. 
(Das Evangelium wie oben S. 178.) 


Die ſechſte Lektion. 
(Es iſt die Leftion am vierten Sonntage nach 
Pfingſten. S. 132.) 


Evangelium Luk. 11. v. 47 — Fl. 


n der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu 47 
den Schriftgelehrten und Phariſaͤern: 
Weh euch! die ihr der Propheten Grabmaͤler 
bauet eure Vater aber haben fie Wahr 
ahr⸗ 
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48 Wahrlich, ihr bezeuget, daß ihr in die 


A erer Noto oe miliaef: deut 7 
Werke eurer Väter einwilliget; denn die⸗ 


A x 3 1 2 .r * 
fe todteten fie, ihr aber bauet ihre Graber 


4oguf. Darum hat auch die Weisheit Got⸗ 


mit aller Propheten 2 lut von dieſem Ge⸗ 
ſchlechte abgefodert werde, das von An⸗ 
51fang der Welt iſt vergoſſen worden: Von 
Abels Blut an, bis auf das Blut des Za⸗ 
charias, der zwiſchen dem A tare und dem 
Tempel umgekommen iſt: Ja! Ich ſage 
euch, daß es von dieſem Geſchlechte wird 
gefodert werden. 
Die fiebente Lektion. 
(Sieh die Lektion am 1. Faſtenſonntage S. At.) 
Evangelium Luk. 10. v. 1629. 


16 In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
„nen Juͤngern: Wer euch hoͤret, der 
hoͤret mich, und wer euch verachtet, der ver⸗ 
achtet mich; wer aber mich verachtet, der 

19 verachtet den, der mich geſandt hat. Die 
zwey und ſiebenzig aber kamen mit Freu⸗ 
den zuruͤck, und ſageten: Herr! In deinem 
Namen ſind uns auch die Teufel unter⸗ 

18thaͤnig. Er aber ſagete zu ihnen: Ich ſah 
den Teufel wie einen Blitz vom Himmel 

19 fallen. Sehet! Ich habe euch Gewalt ges 
geben, Schlangen und Skorpionen und alle 
Kraft des Feindes mit Fuͤſſen zu treten, 

und 
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und es wird euch nichts ſchaden. Doch 20 
daruͤber freuet euch nicht, daß euch die Teu⸗ 
fel unterthänig ſind; freuet euch vielmehr, 
daß eure Namen in dem Himmel geſchrie⸗ 


ben ſint. Mi 
Die achte Lektion. 
(Die Epiſtel wie am Feſttage der heil. Märtyrer 


rn 


Fabjan und Sebaſtiau S. 171.) 
Evangelium Luk. 12. v. 18. 
In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ r 
nen Juͤngern: Huͤtet euch vor dem 

Sauerteige der Phariſaer, welcher die Heu⸗ 
cheley iſt. Denn es iſt nichts verborgen, 
was nicht offenbar; nichts heimlich, was 
man nicht wiſſen wird. Denn was ihr imz 
Finſtern geredet habet, das wird bei dem 
Lichte geſaget werden; und was ihr in den 
Kammern ins Ohr geredet habet, das wird 
man auf den Dächern predigen. Euch abergz 
meinen Freunden ſage ich: Schrecket euch 
nicht vor denen, die den Leib tödten, und 
nach dieſem weiter nichts mehr thun koͤn⸗ 
nen, Ich will euch aber zeugen, wen ihr z 
fuͤrchten ſollet: Fuͤrchtet denjenigen, welcher 
nach dem er getoͤdtet hat, auch Macht hat, 
in die Hölle zu werfen. Ja, ich ſage euch: 
Dieſen fürchtet. Verkaufet man nicht fünfs 
Spatzen um zween Pfennige? und nicht 
einer derſelben iſt vor Gott vergeſſen. Ja! 


es find auch alle Haare eures Hauptes gez 


zaͤhlet. Fuͤrchtet er alſo uicht; ihr ſeyd 
mehr werth, als viele 


Spatzen. Ich ſages 
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euch aber: Des Menſchen 
jeden, der mich vor den 
nen wird, auch vor den Enge 
kennen. 
i 1 
Die neunte Lektion. 


Lektion a. d. Offenbar. Joh. 7. v. 13—17. 
den Tagen antwortete einer aus den Aelte⸗ 
ſten, und ſprach zu mir: Wer ſind dieſe, wel⸗ 
che mit den langen weiſen Kleidern angethan ſind? 
und woher ſind ſie gekommen? Und ich ſprach zu 
14 ihm: Das weißt du, mein Herr; und er ſprach zu 
mir: Dieß ſind diejenigen, welche aus groſſer 
Truͤbſal gekommen ſind, und haben ihre Kleider 
gewaſchen, und im Blute des Lammes weiß ge⸗ 
15 machet; Darum find fie vor dem Throne Gottes, 
und dienen ihm Tag und Nacht in ſeinem Tem⸗ 
pel; und der auf dem Throne ſitzet, wird unter 
z6 ihnen wohnen. Es wird ſie nicht mehr hungern 
noch duͤrſten, weder wird die Sonne auf fie fallen, 
17 hoch einige Hitze; Denn das Lamm, welches mit⸗ 
ten auf dem Throne iſt, wird fie. regieren, und 
wird ſie zu dem Waſſerbrunnen des Lebeys hin⸗ 
fuͤhren, und Gott wird alle Thraͤnen von ihren 
Augen abwiſchen. 


Sohn wird einen 
enſchen beken⸗ 
ln Gottes be⸗ 


186 n 
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Am Feſttage eines Biſchofs un 
Beichtigers. 
(Die Epiſtel wie oben S. 217.) 
Evangelium Matth. 25. v. 14 — 23. 
Jin der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſeinen 


Juͤngern dieſe Gleichniß; Ein Menfd), 
der in die Fremde zoh, rief feine W 
un 


— m 00 
mm 000 


und übergab ihnen feine Güter; und einem ts 
gab er fünf Pfunde, und dem andern zwey, 
einem andern aber Eines, einem jeden nach 
feinem eigenen Vermoͤgen, und reiſete bald 
hinweg. Derjenige aber, welcher fünf Pfunders 
empfangen hatte, ging hin und handelte mit 
denſelben, und gewann andere fuͤnf Pfun⸗ 
de. Desgleichen gewann auch derjenige „17 
welcher zwey Pfunde empfangen hatte, zwey 
andere. Der aber Eines empfangen hatte, 18 
ging hin, machete eine Gruhe in die Erde, und 
verbarg das Geld feines Herrn. Nach einer rg 
langen Zeit aber kam der Herr dieſer Anech⸗ 
te, und hielt Rechnung mit ihnen. Und derz0 
fuͤnf Pfunde empfangen hatte, trat herzu, 
legete fünf andere Pfunde vor, und ſprach: 
Herr! du 155 mir funf Pfunde übergeben, ſieh, 
ich habe fuͤnf andere darüber gewonnen. Seine 
Herr ſprach zu ihm: Ey; du guter und ge⸗ 
treuer Knecht, weil du in Wenigem getreu 
geweſen biſt, ſo will ich dich uͤber Viel ſetzen, 
geh ein in die Freude deines Herrn. Es trataz 
aber auch, der zwey 8 empfangen hatte 
herzu, und ſprach: Herr, du haſt mir zwey 
Pfunde übergeben, ſieh, ich habe zwey andere 
gewonnnen. Sein Herr ſprach zu ihm: Ey 23 
du guter und getreuer Knecht, weil du in 
Wenigem biſt getreu geweſen, ſo will ich dich 
über Viel ſetzen, geh ein in die Freude dei⸗ 
nes Herrn. 3 


2 Die 


® 
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Die zweyte Lektion 


Epiſtel zu den Hebraͤern 7. v. 2327. 
235Rruͤder! Es wurden viele Prieſter, darum, daß ih⸗ 
24 O nen der Tod nicht zuließ zu verbleiben; Jeſus 
aber, weil er ewig bleibt, hat ein ewiges Prieſter⸗ 

as thum. Daher kann er auch diejenigen ewig ſelig 
machen, die durch ihn ſich zu Gott nahen; denn er 

26 lebet immerdar, für uns zu bitten. Denn es ge⸗ 
jtemete ſich, daß wir einen ſolchen Hohenprieſter⸗ 
hätten, der da heilig, unſchuldig,, unbefleckt, von 
den Suͤndern abgeſondert, und hoͤher als die Him⸗ 

27 mel geworden iſt. Der nicht täglich vonnoͤthen hat, 
wie die Prieſter erſtlich für feine, hernach fuͤr des 
Volkes Suͤnden Opfer zu thun; denn dieß hat er 
einmal gethan, da er ſich ſelbſt aufgeopfert hat, 
Jeſus Chriſtus unſer Herr. : 


Evangelium Matth. 24: v. 42 — 47. 


40 In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Wachet, denn ihr wiſſet 
nicht, zu welcher Stunde euer Herr komnien 
43 Wird. Dieß aber ſollet ihr wiſſen, daß wenn 
ein Hausvater wüßte, zu welcher Stunde 
der Dieb kaͤme, wuͤrde er gewiß wachen, 
Aaund fein Haus nicht durch graben laſſen. Da⸗ 
rum ſeyd auch ihr bereit; denn des Men⸗ 
ſchen Sohn wird zu einer Stunde kommen, 
45die ihr nicht wiſſet. Wer meineſt du, iſt ein 
treuer und kluger Knecht, den fein Herr über 
ſein Hausgeſind geſetzet hat, daß er ihnen 
gezu rechter Zeit Speiſe gebe? Selig iſt der⸗ 
jenige Knecht, den fein Herr, wenn er kommt, 
35 findet, daß er alſo thut. Wahrlich ich ſage 
euch, er wird ihn über alle feine Guͤter ſetzen. 
Die 


— 
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Die dritte Lektion. 
Kpiftel zu den Hebraͤern 5. v. 1—4. 
Truͤder! Ein jeder Hoherprieſter wird aus den 
Menſchen aufgenommen, und fuͤr die Menſchen 
in den Dingen beſtellet, die Gott angehen, damit 
er Gaben und Opfer für die Suͤnde darbringe; Dera 
das Mitleiden haben koͤnne mit denen, welche un⸗ 
wiſſend ſind, und irren; weil er auch ſelbſt mit 
Schwachheit umgeben iſt; Und darum muß er, ſo⸗3 
wohl fuͤr das Volk, als auch fuͤr ſich ſelbſt Opfer 
für die Sünden thun. Niemand aber eignet ſich 4 
ſelbſt die Ehre, ſondern wer wie Agron von Gott 
berufen wird. 5 
Die vierte Lektion. 

Epiſtel zu den Hebraͤern 13. v. 17. 

Irüder; Gedenket an eure Vorſteher, die euch 3 

das Wort Gottes geprediget haben; ſehet 

den Ausgang ihres Wandels an, und folget ihrem 
Glauben nach. Jeſus Chriſtus iſt geſtern und heut, 8 
er iſt auch in Ewigkeit. Laſſet euch nicht durch man⸗ 9 
cherlei und fremde Lehren verfuͤhren; denn das 
Beßte iſt, mit der Gnade das Herz ſtaͤrken, und 
nicht mit Speiſen, die denen nicht genuͤtzet haben, 
welche darinn gewandelt find. Wir haben einen Al⸗ 10 


tar, von welchem die nicht Macht haben zu eſſen, 


welche der Huͤtte dienen. Denn die Leiber derjeni⸗ kx 
gen Thiere, deren Blut fuͤr die Suͤnde zum Hei⸗ 
ligthume durch den Hohenprieſter hineingetragen 
wird, werden auſer dem Lager verbrannt. Darum 12 
hat auch Jeſus auſer dem Thore gelitten „damit 
er durch fein Blut das Volk heilige Laſſet uns 18 
alſo auſer das Lager hinaus gehen, und ſeine 
Schmach tragen. Denn wir haben hiet keine blei⸗ 14 
bende Stadt, ſondern wir ſuchen die zukünftige. 
Darum laſſet uns Gott durch ihn allezeit Lobopfer 13 
darbringen, das iſt, Frucht der Lippen, die feinen 
Namen preiſen. Wergeiiet aber nicht der Guts 16 
2 : 


2 thaͤ⸗ 
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thaͤtigkeit und der Gemeinſchaft, denn mit fölchen 
17 Opfern wird Gott gewonnen. Seyd euern Vorſte⸗ 
hern gehorſam, und ihnen unterthan, denn ſie 
wachen, als die fuͤr eure Seelen Rechenſchaft ge⸗ 


ben werden. 8 
(Das Evangelium wie oben S. 217.) 


Am Feſttage eines Lehrers. 


(Die Epiſtel und das Evangelium wie oben S. 204.) 


Die zweyte Lektion. 


Lektion aus dem Sprach 39. v. 6 — 14. 
De Gerechte wird ſein Herz erheben, damit er 
Morgens zum Herrn wache, der ihn ges 
machet hat, und er wird vor dem Angeſichte des 
1 Allerhoͤchſten flehentlich bitten. Er wird feinen 
Mund zum Gebete aufthun, und wird fuͤr ſeine 
g Uibertretungen bitten; Denn wenn es dem groſſen 
Herrn gefallen wird, ſo wird er ihn mit dem Gei⸗ 
ſte des Verſtaudes erfuͤllen; Und er wird die Reden 
ſeiner Weisheit wie einen Regen ausſchuͤtten, und 
ioden Herrn in feinem Gebete loben; Und er wird 
ſeinen Rath und ſeine Lehren leiten, und er wird 
11 in feinen Geheimniſſen Betrachtung anſtellen. Er 
wird feine Lehre oͤffentlich vortragen, und in dem 
Geſetze des Teſtaments des Herrn ſich ruoͤhmen. 
12 Viele werden ſeine Weisheit loben, und ſie wird 
13 in Ewigkeit nicht ausgelöfchet werden. Sein An⸗ 
denken wird nicht abnehmen, und nach ſeinem 
Namen wird man von einem Geſchlechte zu dem 
14 andern fragen. Die Voͤlker werden ſeine Weisheit 
erzaͤhlen, und die Gemeinde wird fein Lob ver⸗ 

kuͤndigen. 

Am 
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Am Sefltage eines Beichtigers, der 

a kein Biſchof iſt. 

(Die Lektion aus dem Syrach wie oben S. 218.) 
Evangelium Luk. 12. v. 35 — 40. 


In der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗z y 
nen Juͤngern: Eure Lenden ſollen uns 
guͤrtet, und in euern Haͤnden ſollen bren⸗ 
nende Lichter ſeyn; Und ihr ſollet den Men⸗ 36 
ſchen gleich ſeyn, die auf ihren Herrn war⸗ 
ten, wenn er von der Hochzeit zuruͤckkeh⸗ 
ret, damit, wenn er koͤmmt und anklopfet, 
fie ihm gleich aufmachen. Selig find dieje⸗zy 
nigen Knechte, welche der Herr bei ſeiner An⸗ 
kunft wachend antrift. Wahrlich ich ſage 
euch: Er wird ſich aufſchuͤrzen, fie zu Tiſche 
ſitzen laſſen, und herumgehen, ſie zu bedie⸗ 
nen; Und ſelig find jene Knechte, die, wennzs 
er auch bei der zweyten oder dritten Wa⸗ 
che kommt, er fie alſo findet. Das ſollet ihrag 
aber wiſſen, wenn der Hausvater mußte, 
in welcher Stunde der Dieb kaͤme, wuͤrde er 
gewiß wachen, und ſein Haus nicht durch⸗ 
graben laſſen. Darum ſeyd auch ihr bereit 46 
denn des Menſchen Sohn wird zu einer 
Stunde kommen, die ihr nicht vermeinet. 


Die zweyte Lektion. 


1. Epiſtel zu den Vorinth. 4. v. 9— 13. 
ruͤder? Wir find der Welt, und den Engeln,g 
und den Menſchen zum Schauſpiele gewor⸗ 

den. Wir find Narren um Chriſti willen, ihr aber ro 

ſeyd klug in Chriſto; wir ſind ſchwach, ihr aber 
23 ſeyd 
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11 ſeyd ſtark; ihr ſeyd edel, wir aber unedel, Bis 
auf dieſe Stunde leiden wir Hunger und Durſt, und 
ſind nackend, und werden mit Faͤuſten geſchlagen, 

12 und haben kein gewiſſes Ort. Und wir arbeiten, 
und wirken mit unſern Haͤnden. Man verfluchet 
uns, und wir ſegnen; wir leiden Verfolgung, und 

13 wir dulden es; Wir werden geläftert, und wir fle⸗ 
hen, wir find als ein Kehrſal biefer Welt gewor⸗ 
den, und jedermanns Geſpött bis auf dieſe Zeit. 
Dieß ſchreibe ich nicht, euch zu beſchaͤmen, ſon⸗ 
dern ich ermahne euch, als meine allerliebſten 
Kinder in Chriſto Jeſu unſrem Herrn. 

Evangelium Luk. 12. v. 3234. 


Ji der Zeit ſprach der Herr Jeſus zu ſei⸗ 

nen Juͤngern: Fuͤrchtet euch nicht, ihr 

kleine Heerde, denn es hat eurem Vater 
wohlgefallen, euch das Reich zu geben, 

33 Verkaufet was ihr habet, und gebet Almo⸗ 
ſen, machet euch Saͤckel, die nicht veraltenz 

einen Schatz, der nicht im Himmel ab⸗ 
nimmt, wozu kein Dieb ſi 


— 


mmt. b ſich nahet, und den 
zäkeine Motte verderbet. Denn mid euer Schatz 
iſt, da wird auch euer Herz ſeyn. 


Die dritte Lektion. 
Epiſtel zu den Philipp. 3. v. 7—10. 


7rüder! Was mir zum Gewinne war, das habe 
ich um Chriſti willen fuͤr Schaden gehalten. 
8 Ja! ich achte alles fuͤr Schaden wegen der vor⸗ 
trefflichen Erkenntniß Jeſu Chriſti meines Herenz 
wegen welchem ich in allen Dingen Schaden ge⸗ 
litten habe, und halte es für Koth, damit ich Chri⸗ 
9ſtum gewinne; Und damit ich in ihm gefunden 
werde, nicht als der ich meine Gerechtigkeit babe , 
die gus dem Geſetze iſt, ſondern die aus dem Glau⸗ 
9 ben 


2 


he 
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ben an Jeſum Chriſtum iſt, welche Gerechtigkeit 
aus Gott durch den Glauben iſt; Damit ich ihn ro 
und die Kraft ſeiner Auferſtehſtung, und die Gemein⸗ 
ſchaft ſeines Leidens erkenne, und ſeinem Tode 
aͤhnlich werde, wenn ich einigermaſſen der Auferſte⸗ 
hung von den Todten entgegen kommen möchte‘; 
nicht, daß ich es ſchon empfangen habe, oder ſchon 
vollkommen ſey, ich gehe ihm aber nach, wenn ich 
einigermaſſen ergreifen möchte, darinn ich auch von 
Chriſto Jeſu ergriffen bin. 
(Das Evangelium wie oben S. 218.) 
Am Feſttage eines Abtes. 


Die Epiſtel wie am Feſttage des heiligen Jo⸗ 
ſephs. 5 
Lektion a. d. Syrach. S. 179. 

Das Evangelium wie oben S. 175. 
DSS pp / / Y D v nenn 
Am Feſttage einer Jungfrau und 

; Maͤrtyrinn. 


(Die Se und das Evangelium wie oben S. 
221. 


Die zweyte Lektion. 


Lektion aus dem Sprach 51. v. 13 — 17. 
err mein Gott! du haft meine Wohnung auf der rs 
Erde erhoͤhet, und ich habe gebeten, daß der 
Tod von mir möchte genommen werden. Ich habe 14 
den Heryn angerufen, den Vater meines Herru, 
daß er mich am Tage meiner Truͤbſal nicht verlaſ⸗ 
ſen, und zur Zeit der Stolzen nicht ohne Hilfe 
laſſen wolle. Deinen Namen will ich ohne Aufhoͤ⸗ 13 
f 24 ren 
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16 ren loben, uns denſelben mit Dankſagung preiſen, 
und mein Gebet iſt erhöret worden; Und du haft 
mich aus dem Verderben erlöfet und aus der boſen 
17 Zeit errettet. Darum will ich die Dank und Lob 
ſagen, Herr unſer Gott! 
(Das Evangelium wie oben S. 199.) 


— ͤ— —— —. — — 


Am Feſttage einer heiligen Jungfrau, 
die keine Maͤr tyrinn iſt. 


2. Epiſtel 3. d. Korinth. 10. v. 17 — 18. 
und 11. v. 12. 


17 Nruͤder! Wer ſich ruͤhmet, der ruͤhme ſich im 
18 Herrn. Denn nicht der, welcher ſich ſelbſt 
lobet, iſt bewahrt, ſondern welchen Gott lobet. 

Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Thorheit zu 
I gut, aber vertraget mich auch. Denn ich eifere um 
Such mit dem Eifer Gottes; denn ich habe euch einem 
Manne getrauet, daß ich eine keuſche Jungfrau 
Chriſto zubrächte. 
(Das Evangelium wie oben S. 222.) 


Die zweyte Lektion. 
1. Epiſtel zu den Korinthern 7, v. 25 — 34. 


ruͤder! Von den Jungfrauen habe ich kein Ge: 
bot des Herrn; ich gebe aber einen Rath, 
25 als der ich von dem Herrn Barmherzigkeit erlanget 
habe, damit ich getreu bin. Ich halte alſo dafür, 
daß ſoſches der gegenwartigen Noth wegen gut ſey, 
26 denn es iſt dem Menſchen gut, alſo zu ſeyn. Biſt 
27 du an ein Weib gebunden, ſo ſuche nicht ihrer los 
zu werden; biſt du aber frey vom Weibe, nr 

; ein 


— 3 
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kein Weib. Wenn du aber ein Weib wirft genom⸗ 28 
men haben, ſo haſt du nicht geſuͤndiget, und wenn eine 
Jungfrau einen Mann wird genommen haben, ſo 
hat fie nicht geſuͤndiget; doch werden ſolche vom 
Fleiſche gequälet werden. Ich aber verſchone euch. 29 
Dieß fage ich alſo, meine Brüder, die Zeit iſt kurz. 
Es iſt nun übrig , daß die, welche Weiber haben „30 
fo find, als wenn fie keine hatten; Und die da 
weinen, als weineten fie nicht; und die fich freuen, 
als freueten fie ſich nicht; und die da kaufen, alszı 
beſaͤßen fie es nicht; Und die ſich dieſer Welt ge⸗ 
brauchen, als gebraucheten ſie ſich derſelben nicht; 
denn die Geſtalt dieſer Welt geht vorüber. Ich 32 


will aber, daß ihr ohne Sorge ſeyd; wer ohne Weib 


iſt, der iſt forgfältig fiir das, was des Herrn tft, wie 
er Gott gefallen möge, Wer aber ein Weib hat, dergz 
iſt forgfältig für das, was der Welt iſt, wie er ſei⸗ 
nem Weibe gefallen möge, und er it getbeilet. Ein 34 
Weib, das keinen Mann hat, und eine Jungfrau 
forgen für das, was des Herrn iſt, daß ſie am Leibe 
und am Geiſte in Jeſu unſrem Herrn heilig fen. 
(Das Evangelium wie oben S. 199.) 


Am Feſttage einer heiligen Maͤrtyrinn, 
die keine Jungfrau iſt. 
(Die Epiſtel wie oben S. 221. das Evangelium 
S. 199.) ö a 


(Die Epiſtel wie oben S. 197. das Evangelium 
aber S. 199.) * 


N 


25 Am 
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Die zweyte Lektion. 


1. Epiſtel an Timoth. 5. v. 310. 
e Ehre die Wittiven, welche wahrhaf⸗ 
4 tig Wittwen find. Wenn aber eine Wittwe 
Kinder, oder Kindeskinder hat, fo lerne fie zuvor 
ihr Haus regieren, und den Aeltern gleiches mit glei⸗ 

chen vergelten, denn dieß iſt vor Gott angenehm. 
3 Welche aber wahrhaftig im Wittwenſtande und ohne 
Troſte iſt, die ſoll ihr Vertrauen auf Gott ſetzen, 
und Tag und Nacht mit Flehen und Beten anhal⸗ 
ten. Denn welche in Wohlluͤſten iſt, die if leben⸗ 
7 dig todt. und dieß gebiete, daß ſie unſtraͤflich ſeyn. 
3 Wenn aber jemand fuͤr die Seinigen und am meiſten 
fuͤr die Hausgenoſſen keine Sorge traͤgt, ſo hat er 
den Glauben verläugnet, und iſt ärger als ein Un⸗ 
gglaubiger. Die Wittwe ſoll erwaͤhlet werden, die 
nicht unter ſechzig Jahren iſt, und die nur einas 
10 Mannes Weib geweſen iſt; Die das Zeugniß hat, 
daß ſie in guten Werken geuͤbet iſt, wenn ſie Kinder 
erzogen, wenn ſie Fremde beherberget, wenn fie 
die Fuͤſſe der Heiligen gewaſchen, wenn ſie denen, 
die Truͤbſal leiden, Handreichung gethan hat, wenn 
ſie allen guten Werken nachgekommen iſt. 
(Das Evangelium iſt das vorhergehende. ) 


Am Feſte der Kirchweihe. 
Lektion a. d. Offenbarung 21. v. 2— 5. 
2 En den Tagen ſah ich die heilige Stadt, das neue 
8 Jeruſalem, von Gott aus dem Himmel herab⸗ 
fahren, welche wie eine Braut, die fuͤr ihren Mann 
zgezieret iſt, zubereitet war. Und ich hoͤrete eine 
ſtarke Stimme vom Throne herab, die ſprach: 
Sieh die Huͤtte Gottes bei den Menſchen, und er 
wird bei ihnen wohnen; und ſie werden ſein Volk 
ſeyn, und Gott ſelbſt mit ihnen wird ihr Gott 
4 ſeyn; Und Gott wird alle Thraͤnen von ihren Au 
gen 
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gen abwiſchen, und der Tod wird nicht mehr ſeyn, 
weder Trauern, weder Geſchrey, weder Schmerz 
wird mehr ſeyn, denn die erſten Dinge ſind ver⸗ 
gangen; Und der auf dem Throne ſaß, ſprach : 8 
Sieh, ich mache Alles neu, 


Evangelium Luk. 19. v. 110. 


On der Zeit ging der Herr Jeſus durch r 
5 Jericho, und ſieh! da war ein Mannz 
mit Namen Zachaͤus, und dieſer war ein 
Hberfter der Zollner und reich; und trach⸗z 
tete Jeſum zu ſehen, wer er waͤre; er konnte 
aber vor der Menge nicht; denn er war klein 
von Perſon; Und er lief voraus, und ftiegg 
auf einen wilden Feigenbaum, auf daß er 
ihn fähe, weil er da vorbeigehen ſollte; 
Und als Jeſus an denſelben Ort kam ıs 
ſah er hinauf, erblickete ihn, und ſßrach zu 
demſelben: Zachaͤus! ſteig geſchwind herun⸗ 
ter: Denn ich muß heut in deinem Hauſe 
bleiben; Und er flieg geſchwind herunter 6 
und nahm ihn mit Freuden guf; Und da fiez 
dieß alle ſahen, murreten ſie und ſageten: 
daß er bei einem Sünder eingekehret ſeh. 348 
haus aber ſtand, und ſprach zu dem Hebrn: 
Sieh Herr! Die Haͤlfte meiner Guͤter gebe 
ich den Armen, und wenn ich jemanden um 
etwas betrogen habe, ſo gebe ich es ihm vier⸗ 
fach wieder. Jeſus ſprach zu ihm: Heut 
iſt« dieſem Haufe Heil widerfahren, weil 
auch er ein Sohn Abrahams iſt; Denn des re 
Menſchen Sohn iſt gekommen zu ſuchen, 
und ſelig zu machen, was zu Grunde ge 


gangen war. 3 
Ein 


Ein andaͤchtiges Gebet 


zu Gott den Vater, fuͤr das allgemeine An⸗ 
liegen der ganzen Chriſtenheit, nach der Pre 
digt zu ſprechen. 

Hlmächtiger ewiger Gott, Herr, himmli⸗ 

ſcher Vater, ſich nach deiner grundlo⸗ 
ſen Barmherzigkeit unſern Jammer, unſer 
Elend und Noth an. Erbarme dich über 
alle Chriſtglaͤubige, fuͤr welche dein eingebor⸗ 
ner Sohn, unſer lieber Herr und Heiland 
Jeſus Chriſtus in die Haͤnde der Suͤnder frey⸗ 
willig gekommen iſt, und auch fein koſtbares 
Blut an dem heiligen Rreuze vergoſſen 
hat. Durch dieſen Herrn Jeſum wende ab, 
gnädigfter Vater, die wohlverdiente Stra⸗ 
fe, gegenwärtige und zukünftige Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten ſchaͤdliche Empͤrungen, Kriegs ru⸗ 
ſtung, Theurung, Krankheiten, und betruͤb⸗ 
te armſelige Zeiten; erleuchte auch und flärz 
ke in allem Guten geiſtliche und weltliche Ob⸗ 
riſten und Regenten, damit fie alles befördern, 
was zu deiner göttlichen Ehre, zu unſrem Hei⸗ 
le, und zum gemeinen Frieden und Wohlfahrt 
der Chriſtenheit gedeyen mag. Verleih uns, 
v Gott des Friedens, rechte Vereinigung im 
Glauben ohne alle Spaltung und Zertren⸗ 
rung. Bekehre unſere Herzen zu wahrer Buſ⸗ 
ſe und Beſſerung unſres Lebens. Zuͤnde in 
uns das Feuer der Liebe an. Gieb einen Hun⸗ 
ger und Eifer zu aller Gerechtigkeit; damit 
wir als gehorſame Kinder im Leben und Ster⸗ 
ben dir angenehm und wohlgefaͤllig em, Wir 

itten 
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bitten auch, wie du willſt, o Gott, daß wir 
bitten ſollen, fuͤr unſere Freunde und Feinde, 
für geſunde und kranke, für alle betrübte 
und elende Chriſten, fuͤr Lebendige und Abge⸗ 
ſtorbene. Dir ſey einmal empfohlen, o Herr, 
unſer Thun und Laſſen, unſer Handel und 
Wandel, unfer Leben und Sterben. Laß uns 
deine Gnade hier genießen, und dort mit 
allen Auserwaͤhlten erlangen, daß wir in ewi⸗ 
ger Freude und Seligkeit dich loben und ehren 
mögen. Das verleih uns, Herr, himmliſcher 
Vater, durch Jeſum Chriſtum deinen liehen 
Sohn unſern Herrn und Heiland, welcher 
mit dir und dem heiligen Geiſte gleicher Gott 
lebet und regieret in Ewigkeit. Amen. 


Allgemeine Schuld und Bekenntniß 
der Suͤnden. 


* ch armer Suͤnder widerſage dem böfen Fein⸗ 
de, allem feinem Eingeben, Rathe und 
That. Ich glaube an Gott den Vater, an 
Gott den Sohn, und an Gott den heiligen 
Geiſt. Ich glaube auch gaͤnzlich, was die 
allgemeine chriſtliche Kirche beſtehlt zu glau⸗ 
ben. Mit dieſem heiligen katholiſchen Glau⸗ 
ben beichte und bekenne ich Gott dem All⸗ 
mächtigen, Maris feiner hochwuͤrdigen Mut⸗ 
ter, allen lieben Heiligen, und gebe mich 
ſchuldig, daß ich von meinen kindlichen Ta⸗ 
gen an bis auf dieſe Stunde, oft und viel 
mit Gedanken, Worten, Werken, und Un⸗ 
ter⸗ 
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terlaſſung vieler guten Werke: gefündiget ha⸗ 
be. Wie dann ſolches alles geſchehen iſt heim⸗ 
lich oder oͤffentlich., wiſſentlich oder unwiſſent⸗ 
lich wider die zehn Gebote, in den ſieben 
Todtſuͤnden, an den fuͤnf Sinnen meines Lei⸗ 
bes, wider Gott, wider meinen Naͤchſten, 
und wider das Heil meiner. Seele. Sol⸗ 
che und alle meine Suͤnden ſind mir leid von 
Herzen; ich bitte darum demuͤthig dich 
ewigen barmherzigen Gott, du wolleſt mir 
deine göttliche Gnade verleihen, mein Lehen 
ſo lang friſten, bis daß ich hier meine Suͤn⸗ 
den beichten und buͤſſen, deine göttliche Huld 
erwerben, und nach dieſem elenden Leben die 
ewige Freude und Seligkeit erlangen moͤge. 
Deshalben klopfe ich an mein ſuͤndiges Herz 

und ſpreche mit dem offenen Sünder: O Herr 
Gott! ſey gnaͤdig mir armen Suͤnder! Amen 


Gebet für die Landesherrſchaft. 


Hflmächtiger ewiger Gott, Herr himmli⸗ 
ſcher Vater! in deſſen Handen alle Kor 
nigreiche und Herrſchaften find, denen wir, 
aus Liebe und Gehorſam gegen dich, treu; 
unterthaͤnig und gehorſam feyn muͤſſen; laß 
deine Gnade und Barmherzigkeit groß werden 
über deinen Knecht unſern theuerſten Kai⸗ 
fer, und über das ganze k k. Erzhaus Oeſtreich, 
ihre Königreiche und Länder, und alle, die 
‚ Demfelhen verwandt und zugethan find; 7 
gie 
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gieß ſie mit deinem goͤttlichen Segen, an ih⸗ 
ver Seele, Leib, Gut und Habſchaften; wen⸗ 

de von ihnen alle Verſuchungen und Nachſtel⸗ 
lungen des böfen Feindes ab; bewahre fie 
ſammt ihren Koͤnigreichen und Laͤndern vor 
allem Unheile, vor Peſt, Krieg und Hungers⸗ 
noth; fuͤhre ſie in dem Wege deiner Geſetze 
und deiner Liebe, damit wir alle, nach geen⸗ 
digtem Laufe dieſes vergänglichen Lebens, in 
das deinen Auserwaͤhlten gewidmete Reich 
eintreten, dich allda in der ewigen Gluͤckſelig⸗ 
keit unaufhoͤrlich loben und lieben moͤgen. 
Amen. 


.— 


Uibung ber. göfflichen Tugenden. 
Uibung des Glaubens. 


Ich glaube an dich wahrer dreyeiniger Gott: Bgter, 
Sohn, und heiliger Geiſt, der du alles erſchaffen haſt 
alles erhaͤltſt, und regiereſt; der du das Gute beloh⸗ 

neſt, und das Boͤſe beſtrafeſt. Ich glaube, daß der 
Sohn Gottes iſt Menſch geworden, um uns durch ſei⸗ 
nen Tod am Kreuze zu erloͤſen, und daß der heilige 
Geiſt durch ſeine Gnaden uns hefliget. Ich glaube 
und bekenne alles, was Jeſus Chriſtus gelehrer hat, 
was die Apoſtel geprediget haben, und was die heili⸗ 

ge roͤmiſche katholiſche Kirche uns zu glauben vorſte 
let. Dieſes alles glaube ich, weil du es o Gott, 
ewige, und unendliche Weisheit und Wahrheit 
offenbaret haſt. O Gott! vermehre meinen Glauben 


v Uibung der Hoffnung. 


Ich hoffe, und vertraue auf deine unendli 
und Barmherzigkeit, o Gott! daß du mir 


7 


— 


unendlichen Verdienſte deines eingebornen Sohnes Jeſu 
Chriſti in dieſem Leben die Erkenntniß, wahre Reue 
und Verzeihung meiner Suͤnden ertheilen, nach dem 
Tode aber die ewige Seeligkeit geben, und verleihen 
wirft, dich von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen und zu 
lieben, und ohne End zu genießen. Ich hoffe auch 
von dir die noͤthigen Mittel alles dieſes zu erlangen 
weil du es verſprochen haſt, der du allmaͤchtig, getreu, 
unendlich guͤtig und barmherzig biſt. O Gott ſtaͤrke 
meine Hoffnung. , i 3 
libung der Liebe. 

O mein Gott, ich liebe dich aus ganzem meinem 
Herzen, uͤber alles, weil du das hoͤchſte Git, weil 
du unendlich vollkommen und aller Liebe wuͤrdig biſt, 
auch darum liebe ich dich, weil du gegen mich und 
alle Geſchöpfe hoͤchſt guͤtig biſt. Ich wuͤnſche von 
ganzem Herzen, daß ich dich eben ſo ſehr lieben moͤch⸗ 

te, wie dich deine treueſten Diener lieben und geliebet 
haben; mit derer Liebe vereinige ich meine unvollkom⸗ 
mene Liebe, vermehre fie in mir o guͤtigſter Herr! im⸗ 
mer mehr und mehr. Weil ich dich nun aufrichtig 
und innigſt zu lieben wuͤnſche und es zu thun mich 
Nernſtlich beſtrebe, 10 iſt es mir von Herzen leid, daß 
ich dich mein höchſtes Gut, welches ich über alles liebe, 


meinen Schöpfer , Eiföfer und Heiligmacher erzuͤrne 


habe; es ſchmerzet mich, daß ich geſuͤndiget , daß ich 
dich meinen beiten Vater, meinen allmächtigen Herrn, 
und ſtrengſten Richter beleidiget habe. Ich nehme mir 
ernſtlich vor, alle Suͤnden ſammt allen boͤſen Gele⸗ 
genheiten zu meiden, die vergangenen Miſſerhaten mehr 
und mehr zu bereuen die Bosheit der Suͤnde oͤfters 


zu betrachten, und niemals gegen deinen heiligſten 


* * . 4 . 
Willen zu handeln, nimm mich wieder zu deinem 


Kinde auf, und gieb mir die Gnade zur Erfüllung dieſes 


Ahmeines Vorſatzes. Darum bitte ich dich durch die 
‚ Bunendlichen Verdienſte deines göttlichen Sohnes unf 


es Herrn und Erloͤſers Jeſu Chriſti. 
— S 
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